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        Die Wege der Pharaonenheere
        in Palästina und Syrien
        Untersuchungen zu den hieroglyphischen Listen
        palästinischer und syrischer Städte



        Einleitung
.,        Thutmose III. ist, soweit unsere Kenntnis reicht, der erste der Phara-
          onen gewesen, der seine auswärtigen Eroberungen in Asien und Afrika
          nicht nur durch "Veröffentlichung" von Auszügen aus seinen Kriegsan-
          nalen in inschriftlicher Form an den hervorragendsten Bauwerken des
          ägyptischenReiches hat feiern lassen, sondern darüber hinaus noch durch
          eine besondere Form der Darstellung halb bildlicher, halb inschrift-
          licher Art. Diese Darstellung hat in der Regel etwa I folgende Anord-
          nung1: Der Pharao schwingt über einer Gruppe knieender gefangener
          Häuptlinge seine Keule, und zwar vor den Augen einer oder meist
          zweier übereinander abgebildeter ägyptischer Gottheiten, die ihm ihrer-
          seits Waffen (Sichelschwert, Bogen und Pfeile u. dgl.) zu überreichen
          sich anschicken. Zugleich führen diese Gottheiten je einige ebenfalls
          übereinander abgebildete Reihen von Gefangenen mit auf den Rücken
          gefesselten Armen an langen, jedem einzelnen Gefangenen um den Hals
     _ "' gelegten Stricken hinter sich her dem Pharao zu. Eine oder mehrere
       · solcher Reihen bilden den unteren Abschluß der ganzen Darstellung,
          indem sie bis unter die Gestalt des Pharao fortgeführt sind. Über dem
          durch die oberen Gefangenenreihen nicht eingenommenen Teil dieser
          untersten Reihen, bei dem die Blickrichtung der Gefangenen entgegen-
          gesetzt zu sein pflegt, steht eine Inschriftzeile, die die Überschrift zu
          diesen Gefangenenreihen enthält. Von den Gefangenen ist jeweils nur der
          Oberkörper mit den Ar:men abgebildet; statt des Unterkörpers ist ein
          Schild dargestellt, der in Hieroglyphen jeweils einen durch das in den
          meisten Fällen am Ende stehende Determinativ für "fremdes Land"
          bzw. "fremde Stadt" charakterisierten Namen trägt2• Es handelt sich
          also offenbar um Aufzählungen von Eroberungen in einer für die ägyp-
          1 Vgl. als Beispiel die zwei Listen Sethos' I. an der Nordwand des Tempels von
        Karnak, die bei    W~ZINSKI, Atlas zur altägyptischen Kulturgeschichte II (1935)
        Taf.53a abgebildet sind. Mit gütiger Erlaubnis von J.C.HrnlucHS Verlag kann ich
        die Nachzeichnung der dortigen Abb. II als Taf. I diesem Aufsatz beigeben als Muster-
        beispiel für die in fast allen zu besprechenden Listen wiederkellrende Anlage der Ge-
        samtdarstellung, wofür ich dem Verlag auch an dieserStelle meinenergebenstenDank
        ausspreche.
          • Vgl. den Ausschnitt aus der Schosehenkliste bei GRESSMANN, AOB• Nr.22, sowie
        die Tafel am Anfang der sogleich zu erwähnenden Arbeit vonjiRKu.
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    tische Denkart sehr charakteristischen bildhaften Darstellungsweise.                                     haben wir die Kopie eines Stückes derselben Liste (e) auf einem Bau-
    Dem Beispiel Thutmoses III. sind eine Reihe späterer Pharaonen gefolgt,                                  werk aus ptolemäischer Zeit in der Nordwestecke des "großen Hofes"
    indem sie in ganz der gleichen Weise ihre Kriegserfolge "veröffentlich-                                  am Eingang des Tempels von Karnak (MÜLLER, Res. II _S.66-69).
    ten", sei es wie Thutmose III. am großen Reichstempel des Amun im                                            S I a und b sind die beiden symmetrisch angelegten Listen Sethos' I.
    alten Theben, sei es an ihren Totentempeln oder an anderen großen                                        an der nördlichen Außenwand der großen Säulenhalle des Tempels von
                                                                                                                                                                                     9
    Bauten. I Der letzte, von dem eine solche Liste erhalten ist, ist Scho-                                  Karnak beiderseits der nördlichen Eingangstür in die Säulenhalle •
    sehenk I. in der zweiten Hälfte des 10. Jh.ss.                                                           In Frage kommen in diesem Zusammenhang in erster Linie die jew~ils
       Zunächst sei eine Übersicht über den vorhandenen Bestand an sol-                                      untersten Zeilen, und auch da nur die beiden Stücke unter dem Bild
    chen Listen gegeben, soweit sie die ägyptischen Eroberungen auf asiati-                                  des Königs, in denen die Gesichter der Gefangenen der genannten Tür
    schem Boden betreffen, verbunden mit den notwendigsten Angaben über                                      zugewandt sind; gerade die hier stehenden Namen sind nachträglich
    Fundort und neuste Publikationen des Textes; voran stelle ichjeweils die                                 übermeißelt worden, so daß es mühevoller Arbeit W. M. MüLLERS be-
    Abkürzung, in der ich die Liste im folgenden zitieren werde 4 •                                          durfte, den ursprünglichen Text dieser Stücke zu ermitte~ (Eg. Res. I
T
       Tm (a, b, c, d, e) bezeichnet die große Thutmoseliste, das älteste                                    Pl.57.58, dazu S.43-45). Die Nummerierung der Namen rm folgenden
                                                                                                     i
    und umfangreichste Stück der ganzen Gattung; sie bietet in ihrem nicht                                   beschränkt sich wie in der Publikation MÜLLERS auf die beiden soeben
    mehr ganz vollständigen, überlieferten Bestand über 350 Ortsnamen aus                            l       bezeichneten Reihen von je 17 Gliedern (S I a = MÜLLER, PI. 58:
     Palästina und Syrien5• Das die gesamte Liste umfassende Hauptexem-                                    'östlich der Tür· SI b = MÜLLER, PI. 57: westlich der Tfu-1°). Die übri-
                                                                                                              gen, in 6 über~inander stehenden, entgegengesetzt gerichteten Zeil~n
     plar (c) 6 befindet sich auf der Nordseite des Ostturmes des von Thut-
     mose III. erbauten 7. Pylons 7 aufder Südseite des Tempels von Karnak.
     Das erste Drittel der Liste (die sogenannte "Palästinaliste") ist auf der
                                                                                                     I
                                                                                                     f
                                                                                                              angeordneten Teile der beiden Listen (vgl. WRESZINSKI a.a.O. und hier
                                                                                                              Taf.I) mit 53 (Ostseite) bzw. 48 (Westseite) Nummern bieten a~
                                                                                                     I
     Südseite des Ostturmes desselben Pylons noch einmal angebracht (Exem-                                    älteren Zeiten stammende konventionelle Zusammenstellungen von teils
     plar b) und ebenso auf der Westfront des Nordturmes des ebenfalls von
                                                                                                     !        asiatischen teils afrikanischen Namen (vgl. u. S. 13 ff.). I
     Thutmose III. herrührenden 6. Pylons vor dem Allerheiligsten des Tem-                           I-
                                                                                                                  S I c ist ~ine in ihrem Aufbau S Ia und b ganz ähnliche Liste auf der
     pels (a) 8 • Publiziert sind diese 3 Exemplare zuletzt von SETHE (Urk[un-                                südlichen Außenwand derselben großen Säulenhalle von Karnak. Diese
     den des ägyptischen Altertums] IV, 3, 1907, S. 779-794) und W.M.
     MÜLLER (Die Palästina-lliste Thutmosis III.: MVAG 12,1, 1907; The
     great list of cities of northern Syria, conquered by Thutmosis III, Kar-
     nak, Egyptological Researches I, 1906, S.39f. Pl.44-53). Das Fragment
                                                                                                     I        Wand enthält im übrigen Darstellungen Ramses' II., und S I c scheint
                                                                                                              über ein Bild aus den asiatischen Kriegen Ramses' II. gemeißelt zu sein
                                                                                                           ,_ (vgl. W.M.MÜLLER, Eg. Res. I 8.45), stellt also offenbar ein sekundär
                                                                                                          -: nach den Sethoslisten der Nordwand angefertigtes Stück dar, das in sich
     eines Teiles dieser Liste (d) mit einer merkwürdig abweichenden Anord-                                    uneinheitlich ist (Text bei W.M.MÜLLER a.a.O. Pl.59): Nr.l-6 wie-
     nung der Namen, das sich am Eingang der "Kapelle Thutmoses III."                                          derholen den Anfang von S I a und b, und diese Tatsache ermöglicht die
     südlich des Tempels von Karnak befindet, wurde von W. M. MüLLER,                                          Wiederherstellung des in jenen beiden Exemplaren verlorenen Anfangs
     Egyptological Researches II (1910) S.80-82 veröffentlicht. Endlich                                        dieser Sethosliste; in Nr. 7-13 folgen afrikanische Namen, und die 3
                                                                                                               letzten Glieder der Reihe bringen anscheinend in willkürlicher Auswahl
       3 Die ,,Liste des Taharka" (jiRKu Nr.XXVII) ist nur eine Nachahmung älterer                             und Reihenfolge noch einige Namen aus der Sethosliste.
    Stücke.                                                                                                        S I d bezeichnet die Inschrift auf einem Sphinx aus dem Vorhof des
       ' Eine Zusammenstellung dieses Listenmaterials mit Darbietung einer vollständigen                       Totentempels Sethos' I. in Kurna (~urna); die Liste von 43 Namen ent-
    Transskription der Namenreihen haben wir neuerdings in der Arbeit von ]IRKu, Die
    ägyptischen Listen palästinensischer und syrischer Ortsnamen (Klio, 38. Beiheft),                          hält am Anfang und Schluß wieder konventionelle Namenzusammenstel-
    1937. Ich werde in einer Besprechung auf diese Arbeit in der ZDPV noch ausführlicher                       lungen, das Mittelstückjedoch (13-24) einein unserem Zusammenhang
    eingehen. Die von JIRKU eingeführte einfache Durchnummerierung der chronologisch
    angeordneten Listen übernehme ich nicht, da in dieser -Reihe Stücke verschiedenen                          in Frage kommende Ortsliste Sethos' I. (Text bei LEPsrus, Denkmäler
    Charakters nebeneinander stehen und die Reihe zu lang ist, als daß man die Beziehung---                     III. Abt. Bl.l3la).
    der Nummern auf die verschiedenen Pharaonen im Gedächtnis behalten könnte.       -.. . ___ -.-
      5
         Die Anordnung der Namen in den verschiedenen Exemplaren bedarf besonderer
    Untersuchung, die an ihrem Orte noch erfolgen wird.                                                        a Gesamtreproduktion dieser Listen mit den zugehörigen Darstellungen bei WRES-
       8                                                                                                            a.a.O. Taf.53a (Abb. I =SI a; Abb.II = Sib). Das hier aufTaf.I als Muster
         Die Bezeichnungen a, b, c nach SETBES Publikation.                                                  ZINSKI
       7
         Zählung der Pylone nach MARmTI'E, Karnalt PI. 2, und BAEDEKERS Ägypten und                          abgebildete Stück ist S I b.                       .          .     .      ..
    der Sudan, 8. Aufi. (1928), Plan bei 8.270.                                                                10 Bei MÜLLER Pl.57 fehlt zwischen Nr.8 und 9 em Namennng nnt zerstorter In-
       8
         Dieses Exemplar ist öfter abgebildet worden, z.B. bei GRESSMANN, AOBS Nr.54.                        schrift; vgl. Photographie und Nachzeichnung bei WRESZINSKI a.a.O. Abb.II.
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               La, b, c sind kürzere Reihen von Namen, die sich an der westlichen                               später). Auch R II ist an verschiedenen Stellen mehrfach übermeißelt
            Außenseite des großen Säulenhofes befinden, den Ramses II. dem von                                  worden; doch bietet hier die genannte Liste Ramses' III. für den _bei I
            Amenophis III. erbauten Tempel von Luxor vorsetzte (A auf dem Plan                                  weitem größten Teil der Liste die Möglichkeit einer Kontrolle be1 der
            von BAEDEKER8 S.265). Den Text hat W.M.MÜLLER in Eg. Res. II Fig.                                   Ermittlung des ursprünglichen Inschrifttextes.
            25-27 (S. 96-98) publiziert, ohne den Gesamtzusammenhang der Dar-                                      Rill a und b ist die große Liste Ramses' III., die an der Vorderseite
            stellungen, zu denen diese Namenreihen gehören, anzugeben. La und                                   der beiden Türme des 1. Pylons am Totentempel Ramses' III. in me-
            L c weisen so enge Beziehungen zu den Sethoslisten von Karnak und                                   dinet habu angebracht istlS. Sie übertrifft an Umfang die kürzeren Listen
            Kurna auf, daß man auch ihre Vorlage auf Sethos I. zurückführen muß,                                der Pharaonen der 19. Dynastie weit und steht in dieser Hinsicht T III
            sei es nun, daß der Säulenhof in Luxor und die Reliefierung seiner Aus-                              und der späteren Schosehenkliste nahe. Sie steht in entsprechender,
            senwände bereits unter Sethos I. begonnen wurde oder aber, daß die                                  symmetrischer Anordnung, aber mit verschiedener Verteilung der Na-
            Steinmetzen Ramses' II. zur Verherrlichung ihres königlichen Herrn                                  men auf den beiden Türmen (R III a auf dem südlichen, R III b auf dem
            eine Liste von Eroberungen seines Vaters und Vorgängers benutzt ha-                                 nördlichen Turm). R III a enthält in 8 oberen kürzeren und 2 unteren14
            b~n, um ihn in der sei~ Thutmose III. üblichen Weise als Sieger zu                                  langen, aus einander entgegen gerichteten Gefangenenzügen bestehen-
           fe1ern. La besteht aus emer nach rechts gerichteten Reihe von 10 Na-
           men I (Nr.lO+l-9) 11 aus jenem oben bezeichneten konventionellen                           II        den Reihen 125 im wesentlichen asiatische Namen15 ; nur Nr.95-97
                                                                                                                und Nr.l23-125, d.h. die beiden äußersten linken Enden der zwei un-
           Namenschatz und aus einer dieser entgegenlaufenden Reihe von 13                                      teren Reihen, bieten afrikanische Gefangenentypen und afrikanische
           Namen (Nr.ll-23) von einem der Feldzüge Sethos' I., während in                                       Namen. R III b hingegen bietet zuerst 72 afrikanische Namen, und nur
           L c eine im ganzen nach rechts gerichtete Reihe vorliegt mit nur 2 kon-
           ventionellen Namen am Anfang, worauf dann dieselben Namen wie in
                                                                                                      I
                                                                                                      !
                                                                                                                der Rest, d.h. die jeweils rechten, nach links blickenden Hälften der bei-
                                                                                                                den unteren Reihen, enthalten asiatische Namen und wiederholen in
           La 1lff. folgen, vermehrt um einen nicht mehr leserlichen Namen am                                   der untersten Zeile lediglich Namen aus R III a.
           Schluß. L b, bestehend aus 3 nur teilweise erhaltenen Namenreihen                          I            Sch, die Schoschenkliste, befindet sich wie S I c und R II an der süd-
           enthält trotz der dargestellten Asiatenköpfe zum großen Teil afrikanisch~                  I         lichen Außenwand der großen Säulenhalle des Tempels von Karnak,
           und sonst eine Reihe konventioneller Namen und scheint nur an einer                                  und zwar am äußersten westlichen Ende vor der Schmalseite des zwei-
           ~teile d~ Stück einer Sethosliste wiederzugeben (s.u. S. 24 Anm. 112),                               ten Pylons16 • Sie besteht aus 10 Reihen nach rechts blickender Gefange-
           1St also un ganzen sehr unsachgemäß und willkürlich komponiert.                                      ner, die oberen 5 Reihen mit je 13, die nächsten 4 mit je 17 Namen.
              R ll bezeichnet die an der südlichen Außenwand der großen Säulen-                                 Die unterste, bei LEPsrus, Denkmäler III BI. 252. 253a, noch als im vol-
           halle von Karnak angebrachte Liste Ramses' II. (Abbildung der ge-                                 - '-Ien Umfange unlesbar geworden bezeichnete Reihe wurde von W. M.
          samten Darstellung bei LEPsrus, Denkmäler III. Abt. BI. 144, Text der                                 MÜLLER teilweise entziffert (eine Photographie des Textes bietet W.M.
           Liste selbst bei W. M. MÜLLER, Eg.. Res. I PI. 60-63). Sie bestand ur-                               MüLLER, Eg.Res.I Pl.86. 187, die Publikation der Namenreihen findet
          sprünglich aus 6 kurzen Reihen von Namen, denen wie bei den Sethos-                                   sich ebd. PI. 75-85; vgl. dazu S.51-54)1 7 • Diese unterste Reihe wäre
          listen auf der Nordseiteam unteren Ende eine längere Reihe angefügt                                   nach LEPsrus a.a.O. nach rechts zu um 6 Glieder länger gewesen als die
          war, die aus zwei einander entgegen gerichteten Gefangenenzügen                                       darüberstehenden, und außerdem lief ihr, wie W. M. MÜLLER später
          bestand12• Von dieser letzteren Reihe sind nur dürftigeResteamoberen                                   (Eg. Res. II S.113-115) entdeckte, eine von rechts her kommende
          ~nde erhalt~ geblieben, die es aber immerhin gestatten, wenigstens
                                                                                                                 1 3 Vgl. BAEDEKERs, Plan bei S.337: D und C.- Der Text der Listen ist publiziert
          ihre rechte, rmt den Gefangenenköpfen nach links blickende Hälfte mit
                                                                                                              bei W.M.MÜLLER, Eg. Res. I Pl.64-74, dazu 8.48-50; neuerdings Medinet Habu II
          Hilfe der sogleich zu besprechenden Liste Ramses' III. sicher zu rekon-                             (1932): The University of Chicago Oriental Institute Publications ( = OIP) Vol. IX,
          struieren. Diese besteht nämlich in einem bestimmten Teile (R III a                                 Pl.l 0 I. 102, eine Gesamtansicht des Pylons ebd. I PI. 6.
          76-110) aus einer genauen Kopie der 6 oberen Zeilen und der rechten                                   14 In der Unterschrift bei MüLLER a.a.O. Pl.66lies "Ist" statt "2nd".
                                                                                                                ·15 In MÜLLERS Publikation fehlen die Nummern 42 und 49.
          Hälfte der 7· Zeile von R II in einer mit R II zwar nicht identischen _-                              1 8 Vgl. BAEDEKER 8, Plan bei S.271.
          aber eindeutig und leicht aus R II ableitbaren Reihenfolge (darühe;                                   17 Die am leichtesten zugängliche Abbildung der Liste (Nachzeichnung) enthält eine
                                                                                                              Reihe sonderbarster Fehler (GRESSMANN, AOB2 Nr.ll4). Einmal sind die Seiten ver-
            ~ ~ nach der sonderbaren Zählung bei MÜLLER a.a.O., der bei der Nummerierung                      tauscht; sodann ist die unterste Namenreihe weggelassen und ebenso die Fortsetzung
         den Richtungswechsel an falscher Stelle ansetzt.
                                                                                                              des Bildes, die vor den beiden dargestellten Gottheiten die Gestalt des gefangene Feinde
           lll Die Zeic:Imung bei LE:Psxus a.a.O. setzt unten noch eine nicht erhaltene 8. Reihe
                                                                                                              erschlagenden Königs enthält. Die an diesen Stellen gezeichneten Umrahmungen des
         voraus, was ,Jedoch nach den Angaben MÜLLERs a.a.O. nicht zutrifft. Bei MÜLLER                       Bildes beruhen auf Phantasie. Das Richtige wäre schon aus den zusammengehörigen
         Pl.61 muß die Unterschrift lauten ,,row 4 and 5" (nicht "6 and 7"). .                                Blättern 252 und 253a bei LEPSIUS zu entnehmen gewesen.
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 Reihe nach links blickender Gefangener entgegen, von der allerdings nur                                literarischer Quellen und auf Grund sehr vielfältiger und eindringender
 die letzten 5 Namen von ihm noch gelesen werden konnten (MÜLLER                                        archäologischer Forschungsarbeiten weit besser bekannt ist als die ir-
 a.a.O. Fig.38). Nimmt man für die linke Reihe nach dem soeben Ge-                                      gend eines anderen Teiles von Syrien, ist doch nur etwa ein Fünftel der
 sagten 23 Namen an, so hätte die rechte, wie sich aus dem Abstand der                                  vorkommenden Namen mit Sicherheit in der bezeichneten Weise bisher
 erhaltenen Stücke ergibt, im ganzen 29 Namen umfaßt1 8 • Über dieser                                   festgelegt worden. Vor allem ist der Aufbau dieser Listen, der für die
 rechten Reihe stand wie üblich die Überschrift der ganzen Inschrift;                                   Lokalisierung der in ihnen genannten Namen als Wegweiser dienen
 ihr Anfang ist schon bei LEPsros a.a.O. Bl.253a wiedergegeben, ihr                                     könnte, bisher- von einigen wenigen Ausnahmen abgesehen -völlig
 Ende findet sich bei MÜLLER a.a.O. II Fig. 38. Der äußere Aufbau der                                   dunkel geblieben. Meist begnügt man sich mit der weder bewiesenen
 Schosehenkliste entspricht also völlig dem bei fast allen diesen Listen                                noch auch zureichenden Annahme, daß nebeneinander stehende Namen
 Üblichen (vgl. als BeispielS I a und SI b bei WRESZINSKI a.a.O. Taf.53a                               wohl etwa in derselben "Gegend" zu lokalisieren sein werden. Diese
 und hier Taf.l).-                                                                                     Annahme stützt sich auf gewisse zweifellos richtige Einzelbeobachtun-
    Diese Listen, verteilt über den Zeitraum von reichlich einem halben                                 gen; aber daß die Listen grundsätzlich so I aufgebaut seien, daß nach-
Jahrtausend, enthalten eine gewaltige Fülle von Ortsnamen aus dem                                       einander die einzelnen "Gegenden" mit den in ihnen liegenden Orten
 Bereich der Eroberungskriege der Pharaonen auf asiatischem Boden,                                      an die Reihe känlen, wird schon durch die einfache Tatsache widerlegt,
 d.h. im großen ganzen aus Palästina und Syrien; sie werden in den                                      daß Namen aus nachweislich derselben "Gegend" an sehr weit vonein-
 Überschriften in der Regel eingeführt als "Listen von Fremdländern, die                                ander getrennten Stellen ein und derselben Liste auftreten können.
 seine Majestät geschlagen hat" o.ä. Daß es sich dabei tatsächlich um                                   Einige wenige Beispiele dafür mögen genügen: Die Städte am SW-
 Listen von Ortschaften aus solchen Fremdländern handelt, geht                                          Rand der Jesreel-Ebene treten in T III an folgenden Stellen auf: Jok-
 aus der Darstellung selbst schon in- Isofern hervor, als die Namenschilde                              neam 113 - Megiddo 2 - Thaanach 42 - Beth-Sean 110; in Sch haben
jeweils umrahmt sind von einer Zeichnung, die schematisch offenbar eine                                 wir Megiddo 27 - Thaanach 14. Gewiß sind im Zusammenhang mit
 Stadtmauer mit vorspringenden Türmen andeuten soll. Abgesehen davon                                    diesen Orten an den genannten Stellen meist einige Orte aus der Nach-
 zeigt die Übereinstimmung einiger der hier vorkommenden Namen mit                           .l         barschaft noch aufgeführt, so daß man annehmen kann, daß ein ge-
 anderweitig ägyptisch oder außerägyptisch literarisch überlieferten Na-                     ····j      wisses räumliches Anordnungsprinzip befolgt wird; dieses Anordnungs-
                                                                                                ;
 men, daß es sich tatsächlich im wesentlichen um Aufzählungen von Orts-                         i      prinzip aber scheint komplizierter zu sein, als es die landläufige Auf-
 namen handelt, also um Verzeichnisse von den Pharaonen eroberter -                             !
                                                                                                !
                                                                                                       fassung wahr haben will. Es würde zweifellos das Einzelverständnis die-
fester Städte in Palästina und Syrien (vgl. die erwähnte Zeichnung                                     ser Listen wesentlich fördern, wenn sich über das Gesetz ihres Aufbaus
 der Namenschilde). Als solche wollen die Listen selbst jedenfalls be-                          !'   - 'etwas Bestimmteres ermitteln ließe.
                                                                                                I
 trachtet sein. In welchen Umfange und Sinne diese im allgemeinen ge-                       .,·lI          Der Stand der Forschung ist ja zur Zeit noch immer im wesentlichen
wiß richtige Feststellung auf alle Einzelheiten der Listen ztitrifft, davon                             der, daß über die· von MARmTTE bis zu SETHE und W.M.MüLLER
wird unten noch die Rede sein.                                                                          gehenden Bemühungen um Sammlung, Entzifferung, Kollationierung
   Wenn es gelänge, die in den Listen genannten Namen- wenigstens zu                                    und Publikation der Texte selbst hinaus es im wesentlichen nur zur
einem großen Teile -nicht nur mit anderweitigen literarischen Angaben                                  Aufstellung von Einzelgleichungen zwischen Namen dieser Listen und
zu identifizieren, sondern sie auch innerhalb des dafür in Betracht kom-                               Namen aus der literarischen Überlieferung über palästinische und syri-
menden Gebietes zu lokalisieren, so müßte sich aus ihnen ein sehr detail-                              sche Orte oder aus dem -modernen Ortsnamenbestand dieser Gebiete
liertes Bild des Siedlungsbestandes und wohl auch der politischen Glie-                                gekommen ist; auch die mit einem immensen AufWand von Fleiß gear-
derung von Palästina und Syrien in der 2. Hälfte des 2. Jt.s gewinnen                                  beitete Untersuchung von PATON19 über die große Thutmoseliste ist
lassen. Merkwürdigerweise jedoch will das nicht gelingen. Selbst von                                   grundsätzlich nicht darüber hinausgekommen und hat daher auch an
der in der Wissenschaft bisher bei weitem am intensivsten behandelten                                   sicheren Einzelfeststellungen nicht sehr viel mehr gebracht als etwa
"Palästinaliste" Thutmoses III., die zudem noch in ein Gebiet f"tihit;· ·                              die kurzen Bemerkungen W.M.MÜLLERS zu den von ihm publizierten
dessen antike Siedlungsgeschichte auf Grund relativ reichlich fließender~-                             Texten. Die bisher aufgestellten Einzelgleichungen aber sind nur in den
                                                                                                       Fällen wirklich sicher und daher geeignete Ausgangspunkte für weitere
    18
     Vgl. die Bemerkungen W.M.MÜLLERs zu Eg. Res. !I Fig.38.- Schistim Laufe                           Feststellungen, wo ein anderweitiges Vorkommen derselben Namen in
der letzten 100 Jahre in fortschreitendem Maße durch Natur und Menschenhand                            ägyptischer Überlieferung, etwa in den Annalen u. dgl. eines der Pha-
zerstört worden. Für einige jetzt verlorene Teile bietet ein von Ll;;psrus genommener
Abklatsch Uetzt in Berlin) einen gewissen Ersatz.                                                       18 D.PATON,   Early Egyptian Records ofTravel, Vol.IV (1922).
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raonen, Genaueres über die Lage und geschichtliche Bedeu-1 tung des                             pflegt21. Danach läßt sichjedenfalls die lautliche Möglichkeit ~zw. Un-
betreffenden Ortes auszumachen erlaubt, die Gleichung sich also durch                           möglichkeit einer vorgeschlagenen oder aufzustellenden Gle1chung -
historische Argumente wahrscheinlich machen läßt (vgl. etwa in T III                            zunächst auf Grund des Konsonantenbestandes - mit einiger Sicherheit
fs.d11 - mkt 2 - bt.f'r 110- tnp 127 - nj 132 - f;.rb 311 ), oder wo mehrere                    beurteilen. Denn die gesicherten Gleichungen zeigen, daß die Ägypter
nebeneinander stehende Namen so identifiziert werden können, daß sich                           die frem-jden Namenformen im Rahmen der Möglichkeiten ihres Um-
ein sachlicher, d.h. in diesem Falle räumlicher Zusammenhang ergibt,                            schriftsystems meist erstaunlich gut und genau wiedergegeben haben.
 der die für sich allein meist unsicheren Gleichungen stützt (vgl. etwa                         Daß ihnen wenigstens die semitischen Dialekte Palästinas und Syriens
 T III 62-68). Es gibt im Grunde nur sehr wenige Gleichungen, die auf                           nicht unbekannt waren, zeigen die von ihnen zu einigen appellativen
 eigenen Füßen stehen können, besonders bei Namen sehr ungewöhn-                                semitischen Ortsnamenelementen zugesetzten Determinative. So fügen
 licher Form, wo die Übereinstimmung der ägyptischen mit anderweitig                            sie häufigdem Element bjt-fbt- das Determinativ ftir Haus bei (SI b 10,
 überlieferten Formen vollkommen ist, wie etwa bei krkmJ (T III 270,                            SI c 3.14, SI d 23, R III a 72), dem Element •n- das Determinativ für
 R III a 29) = K.arkemisch am Euphrat. Die meisten der ohne jene Hil-                           Auge (TIII5.86.113, RIIIa 110, RIIIb 77) 22 , dem Element r'J- das
 fen nur auf Grund der lautlichen Übereinstimmung aufgestellten Glei-                           Determinativ für Kopf (R II 1), dem Namen mktrfmgdr das Determinativ
 chungen sind im besten Falle Möglichkeiten, die jeweils erst einer Be-                         für Festung (R II 32, Sch 58) 23, dem Element JmJ- das Determinativ für
 stätigung bedürfen. Das liegt daran, daß das ägyptische Umschriftsystem                        Sonne {T IIIe 51), dem Element hr das Determinativ für Land (T III 77,
 bei fremden Namen - vorausgesetzt noch, daß es im einzelnen Falle                              T III a 81) 24• Das spricht dafür, daß sprachlich einigermaßen kundige
fehlerfrei angewandt ist - sehr oft mehrere Möglichkeiten der Ansetzung                         Ägypter die Namen im Lande selbst aufgenommen haben, zumal Vor-
der zu Grunde liegenden Namenform offen läßt20 und daß sehr viele                               lagen für die von ihnen aufzustellenden Ortsverzeichnisse nicht ange-
Ortsnamen in Palästina und I Syrien häufig vorkonmien, so daß die                               nommen werden können, da man nicht wüßte, wo und wie sie entstanden
Namengleichung selbst noch nicht den gemeinten Ort zu fixieren: er-                             sein sollten. So hat auch die These W. M. MüLLERS,- daß wenigstens der
laubt.                                                                                          syrische Teil von T III auf einer keilschriftliehen Vorlage beruhe, von
   Immerhin bieten die als sicher zu betrachtenden Gleichungen wenig-
stens Material genug, um die Gesetze der Umschrift asiatischer Orts-                                  Zl Die Gesetze der Wiedergabe des Konsonantenbestandes fremder N~~ ~d bei
namen festzulegen, die in dem von den Ägyptern bei der Wiedergabe                                  M.BURCHARDT, Die altkanaanäischen Fremdworte und Eigennamen im Agypnschen
                                                                                                   1/11 (1909/10) auf Grund umfassenden Materials festgelegt. Neuerdings hat W.F.AL-
fremder Namen und Worte angewandten System der sogenannten sylla-                                  BRIGHT, The vocalization of the Egyptian syllabic orthography (1934), sich der Frage
bischen Schreibung obwalten, in dem den Konsonanten jeweils ein Halb-                            '"der Wiedergabe auch des Vokalismus der fremden Worte und Namen in der syllabischen
vokal (' j w) zur Andeutung des Vokalismus beigegeben zu werden                               --:Schreibung zugewandt, nachdem schon W.M.MÜLLER, Asien und Europa (1893)
                                                                                                   (künftig zitiert: AE) S.58-91 bestimmte Thesen aufgestellt hatte. Das von ALBRIGHT
   20 Erschwerend kommt noch hinzu, daß es nur sehr wenige einheimische Quellen für
                                                                                                   gesammdte Material scheint mir in der Tat zu zeigen, daß auch in der Wiedergab_e
den alten Ortsnamenbestand von Palästina und Syrien gibt. Als gleichzeitige Q.lellen               des fremden Vokalismus ein bestimmtes System besteht, das an den vorgeführten Be~.­
kommen nur die räs-schamra-Tex.te in Frage, von denen aber nur die "genealogische                  spiden mit großer Konsequenz durchgeführt erscheint. Nur muß man bedenken, daß
Liste" (vgl. B.MAlsLER, JPOS 16, 1936, S.l50-157) als Ortsnamenquelle in Betracht                  die zu Grunde gdegten Gleichungen eben auf der lautlieben Übereinstimmung beru-
kommt, die aber tatsächlich für das Verständnis der ägyptischen Listen fast völlig uner-           hen, die sie ihrerseits wieder beweisen sollen, und daß andere, auf Grund des Konso-
giebig ist. Aus späterer Zeit haben wir für Syrien die· ebenfalls unergiebigen wenigen             nantenbestands mögliche, aber durch sonstige Argumente nicht geforderte Gleichungen
aramäischen und phönikischen Inschriften und für Palästina das Alte Testament mit                  von ALBRIGRT beiseite gdassen werden, ohne daß meist entschieden werden kann,
seinen viden geographischen Angaben. Die übrigen Q.lellen liegen in einer dem Lande                ob mit Recht oder Unrecht. Es muß also mindestens fraglich bleiben, ob jenes System
fremden Sprache und Schrift vor und geben die Ortsnamenformen auf ihre Weise un-                   der Vokalwiedergabe wirklich mit einiger Kausequenz durchgeführt war.- Ich wer-
vollkommen und nicht immer eindeutig wieder; so die hethitischen oder akkadischen                  de im folgenden die Namen nur im Konsonantentext zitieren, zumal in der mit zu
Dokumente aus dem Hethiterreich, die den ägyptischen Listen im wesentlichen gleich-                behanddnden Schosehenkliste auch nach ALBRIGHT das Vokalisationssystem sehr
zeitig sind, aus späterer Zeit dann die Angaben der assyrischen Könige über ihre Fdd-              verwildert erscheint. Nur in besonderen Fällen werde ich in Klammern die nach AL-
züge nach Syrien und Palästina und die von E. HoNIGMANN in ZDPV 46 (1923) 8.149 bis                BRIGHTS Zeichenliste (a.a.O. S.3lf.) vokalisierte Form beifügen.
193 und 47 (1924) S.l-64 gesammdten Nachrichten griechischer und römischer Schrift-                   22 Sie kannten also offenbar auch die Doppdbedeutung des semitischen 'ain (,,Auge"
steller. Die sachlich den ägyptischen Listen am nächsten stehenden Amarnatafdn stam."_.            und "Quelle").
men zwar aus dem Lande sdbst, können aber in ihrer keilschriftliehen Form. die Orts-                  28 R 111 a 82 ist mktr mit dem Determinativ für Haus versehen, ebenfalls nicht un-
namen ebenfalls nur unvollkommen wiedergeben, und außerdem ist die Lokalisienmg --                 sachgemäß.
der in ihnen genannten Namen, soweit es sich nicht um auch sonst bekannte Orte                        24 Dasselbe Determinativ steht in T 111 92 und T 111 a 99 auch hinter 'br, worüber
handdt, meist noch immer überaus problematisch, so daß hier oft eher die ägyptischen               noch zu reden sein wird. - Das Landdeterminativ in Scb87.93.98.108 ist nicht recht
Listen die Lokalisierung eines Namens ermöglichen als umgekehrt;daraufwird noch                    zu erklären und vielleicht willkürlich. -Weitere Determinative in T 11111.18.75.195.
zurückzukommen sein. Viderlei altes Gut birgt auch noch der moderne Namenbestand                   261; vgl. auch die zahlreichen sachgemäßen Determinative bei den Ortsnamen von
des Landes; aber der vielfache Sprachenwechsel hat die alten Namenformen oft stark                 W.M.MÜLLER, Eg.Res.ll Fig.29/30 (= LEPsrus, Denkmäler 111 BL 156).- RIII a
verändert.                                                                                          102 steht ein Determinativ auf Grund einer ägyptischen Volksetymologie.
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vornherein wenig Wahrscheinlichkeit für sich; denn in welchem Rahmen                                  Tatsache entspricht, daß diese Überschriften ja auch die in den Listen
                                                                                                l
sollte man sich eine solche Vorlage wirklich entstanden denken? Auch                          . !;    fast immer mit enthaltenen konventionellen Zusammenstellungen alt-
hat er kein evidentes Beispiel des Mißverständnisses eines in Keilschrift                             überlieferter Fremdvölkernamen mit decken29 . So sicher auch anzu-
geschriebenen Namens durch einen ägyptischen Schreiber beigebracht -                                  nehmen ist daß die Listen auf amtlichem Material beruhen, da sich
was der stichhaltigste Beweis für seine These gewesen wäre25• I                                       die Entstehung dieser Ortsnamenzusammenstellungen anders gar nicht
   Angesichts der aufgeführten Schwierigkeiten erscheint es nicht be-                                 erklären läßt so sehr bleibt doch das genaue Verhältnis dieser nüchter-
fremdlich, daß nur ein so geringer Prozentsatz der Namen aus den ägyp-                                nen Verzeichmsse zu den vorauszusetzenden amtlichen Quellen eine
tischen Listen hat identifiziert werden können. Und doch ist es sonderbar,                             durchaus offene Frage. Diese Frage aber ist vielleichtgarnicht unbedingt
daß so ungeheuer viele der in den ägyptischen Listen angeblich aufge-                                  auf eine allgemein gültige Weise zu beantworten; es könnte immerhin
führten festen Städte von Syrien und Palästina spurlos in der Überliefe-                               sein daß bei der Zusammenstellung der Listen auf Grund amtlichen
rung verschwunden sein sollten, ohne eine literarische oder archäo-                                    Ma~erials verschiedene Gesichtspunkte maßgebend gewesen sind; als
                                                                                                                                                                  30
logische Erinnerung zu hinterlassen. Schon von dieser Erwägung aus                                     mit einer Möglichkeit muß man damit jedenfalls rechnen • Aus diesen
scheint es mir in Zweifel gezogen werden zu müssen, daß die ägyptischen                                Erwägungen ergibt sich die Notwendigkeit, die einzelnen Listen oder
Listen wirklich - auch wenn sie sich selbst dafür ausgeben - "amtliche                                 sogar einzelne Teile der Listen in das Auge zu fassen und :on da aus.zu
Verzeichnisse von Dynastensitzen" 26 seien, die die Pharaonen je bei                                   versuchen die Gesetze ihres Aufbaus zu ermitteln. Dabe1 werden s1ch
 bestimmten Siegen und Eroberungen aufstellen ließen und die dann an                                   dann vielleicht auch für das sachliche Verständnis und für die Lokali-
Tempelpylonen u.dgl. "veröffentlicht" wurden. Gewiß wird niemand                                       sierung der Ortnamen Gesichtspunkte ergeben. Ich wende mich daher
 der Meinung sein, daß die Listen, die sich in Stein eingemeißelt bis heute                             zunächst einer Reihe von Einzelthemen zu. I
 erhalten haben, selbst amtliche Dokumente seien; daran zu denken
 verbietet schon der offenkundig in erster Linie dekorative Zweck dieser                               I. Die konventionellen Namenzusammenstellungen
 Einmeißelungen an öffentlichen Stellen, der noch dadurch betont wird,                                 Einige der Listen beginnen mit der aus dem Alten Reic~ überlieferten
 daß die Listen selbst in ihrem äußeren Aufbau ein stark hervortretendes                               Reihe der "9 Bogen"31, einer in Umfang und vor allem m Anordnung
 bildhaftes Element enthalten und daß sie sich jeweils nur am Rande                                    nicht ganz festen, aber im großen ganzen schematischen Aufzählung
 großer bildlieber Darstellungen finden. Aber die Meinung geht doch                                    der von den Pharaonen des Alten Reichs beherrschten Völkerschaften,
 wohl in der Regel dahin, daß wir hier in dekorativem Rahmen mit                                       die im Neuen Reich als eine Aufzählung von "Fremdländern" galt. Sie
                                                                                                                                                                           34
 Hieroglyphen in Stein eingemeißelt genaue Kopien2 7 von Texten vor                                    findet sich in SI a (I). (15)-(22) 32, SI b (1). (14)-(21) 33, SI c und
 uns haben, die I hieratisch auf PapyruS aufgeschrieben als Dokumente                                -~SI d 1-9, sowie in Sch 1-9. Diese Voranstellung zeigt schon, daß die also
 im strenge Sinne im Reichsarchiv aufbewahrt wurden2B. Das aber                                        eingeleiteten Listen verstanden sein wollen nicht als Verzeichnisse der bei
ist in keiner Weise erwiesen; daß es sich um (amtliche) Verzeichnisse                                  bestimmten Gelegenheiten gemachten auswärtigen Eroberungen, sondern
 eroberter fester Städte handle, besagen nicht einmal die in der Regel
ziemlich vage und schematisch formulierten Überschriften, was nur der
   25 W.M.MüLI.ER, AE S.286ff. und Eg.Res.I und II pass.- Der in der Tat aufflillige                       29 Die Überschrift von TIII (a und c) darfnicht zu schnellen Schlußfolgerungen ver-

Tatbestand, daß im zweiten Teil von TIII die Konsonanten ', h und [I fast völlig fehlen                 leiten; über ihre Bedeutung wird noch b~onders zu reden s~         .
(das' von 167.170.290. 337 und das h von 346 muß MÜLLER allerdings auf Schreibfehler                       so W.M.MÜLLER (MVAG 12, 1907, 1 S.3f.) hat daraufhingew1esen, daß gelegent-
zurückführen, was gewiß möglich, aber nicht zu beweisen ist), könnte darauf zurück-                     lich Namen auf Grund des Gleichklangs, besonders gleichlautenden Anfangs zusammen-
gehen, daß die hier genannten Ortsnamen aus Gebieten mit nicht semitischer Sprache                      gestellt sein können. Folgende Beispiele kommen dafür in Frage: T III90-92.103/104.
stammen. Das würde auch die Tatsache erklären, daß in diesem Teil von T III Deter-                       110{111.121/122.135-137. 226--228. 237{238. 262{263. 286--290. 342/343. 344-346. SI b
minative fc;!llen (die im mittleren und nördlichen Syrien gesprochenen Sprachen ver-                     13-15. R III a 15-17. 80{81. 83/84. 89{90. 102{103 (gleicher Anfang); T III 189{190.
stand der Agypter wohl nicht). Die von MÜLLER a.a.O. 289 Anm.6 vorgeschlagenen                          203/204. R IIIa43/44. 90{91 (gleicher Ausgang). Vgl. auch T III 322-324. Sehr uber-
Gleichungen von Namen aus TIII mit akkadischen Appellativen sind sämtlich nicht__                       zeugend sind allerdings fast alle diese Beispiele nicht.
sehr einleuchtend. - In Sch fehlt der Konsonant !J; wurde damals in Palästina bereits '                     a1 Vgl. dazu W.M.MüLLER, AE S.ll-31.
nicht mehr zwischen /.1 und lJ unterschieden, so daß der Ägypter hier nur einen -:taut----                  a2 Die Namen in. den o.S.5 bezeichneten, hinter den Gottheiten stehenden Teilen

hörte, den er mit /.1 wiedergab?                                                                         von S I a und b nummeriere ich mit eingeklammerten Ziffern.
   28 So ALT, PJB32 (1936) S.13 mit Bezug auf TIIIa. Gerade diese Liste eignet sich                         ss Dazwischen stehen - im Anschluß an das jeweils zuerst genannte Oberägypten -
sehr wenig als ~usterbeispiel für <!ie gesamte Gattung, wie noch zu zeigen sein wird.                    eine Reihe afrikanischer Namen, die mit dem Anfang der Thutmoseliste der Südvölker
   27
      Von Schretbfehlern und sansogen Versehen natürlich abgesehen.                                      (SETHE, Urk. IV S. 796f. Nr.l-14) identisch sind (inS I bist die dortige Nr.4 ausgelas-
   28
      Daß RIII zum großen Teil nachweislich aus anderen älteren in Stein veröffent-                      sen).
lichten" Listen abgeschrieben ist; ist eine Sache für sich.                "                                3 ' Nach der Angabe von W.M.MÜLLER, Eg.Res.I S.45.
14                                Die Wege der Pharaonenheere in Palästina und Syrien 198    199 Die konventionellen NamenzusamrnensteUungen                                    15

als Aufstellungen über die von den Pharaonen beherrschten fremden                              d) kurze Namenreihen auf Säulen in dem vo~ Amenophis III. erbau-
Gebiete 35•                                                                                  ten Tempel von Söleb in Nubien39, ver-jöffentlicht von LEPSIUS, Denk-
   Sodann haben wir noch eine andere Gattung von Namenreihen ins                             mäler III BI. 88a, f und g 40 ( = A III) ;
Auge zu fassen, die zwar äußerlich in derselben Form der Darstellung                           e) eine achtgliedrige Namenreihe auf dem von Haremheb erbauten
auftritt wie die eigentlichen Ortsverzeichnisse, gelegentlich sogar mit                      10. Pylon in der Mitte der südlichen Umwallung des Amuntempels von
diesen ohne irgendein Trennungsmerkmal verbunden ist und einige                              Karnak41; Text bei W.M.MüLLER, Eg. Res. I Pl.56 (unten), dazu
wenige Namen mit diesen gemeinsam hat, aber sich schon dadurch als                            S.41f. ( = H);
etwas Besonderes zu erkennen gibt, daß sie auch völlig unabhängig                                f) bestimmte genau abgrenzbare Teile sämtlicher Listen Sethos' I.,
                                                                                                                                                                          44
von diesen auftreten kann. Weiter fällt auf, daß in diesen Namenreihen                        nämlich S Ia cZ3)-(38)4 2, SI b (22)-(36) 43, SI c5./6. Reihe (linke Seite)
                                                                                                                                                               46
die rein konsonantische oder doch halbsyllabische Schreibung ziemlich                         Sid 10-12.25-43, La 10. 1-9 45, Lc 1.2, auch einiges in Lb ;
oft vorkommt und daß es sich trotz der Darstellung in Stadtmauerringen                            g) eine nicht ganz vollständig lesbare Namenliste in der ersten Kam-
zu einem I gewissen Teil sicher nicht um Ortsnamen, sondern um Namen                          mer des nach dem am Nil gelegenen Orte redesije benannten Tempels
                                                                                                                                                                         47
von Ländern oder gar Staaten handelt. Es sind meist kürzere Namenrei-                          Sethos' I. bei einer Brunnenstation in der Wüste östlich des Nils ,
hen, die an allen möglichen Stellen dekorativ auftreten, und zwar, so viel                     veröffentlicht bei LEPsrus, Denkmäler III Bl. 140a ( = S !Red) ;
ich sehe, ebenfalls seit der Zeit Thutmoses III. Ich führe zunächst ohne                          h) eine neungliedrige Namenreihe am ersten Pylon des Tempels
                                                                   '
auf Vollständigkeit Anspruch zu machen3 6 , in chronologischer Ordnung                         Ramses' II. in Abydos, veröffentlicht bei A. MAruEm-BEY, A~ydos.
die in Frage kommenden Stücke auf37:                                                           Description des fouilles executees sur l'emplacement de cette ville II
   a) Inschriftfragmente aus dem Tempel von Karnak, veröffentlicht                             (1880) Pl.2a; darin einige Namen aus der Gruppe der "9 Bogen"
bei MARmm, Karnak Pl.27 (vgl. dazu Texte S.54) b (dazu vgl. auch                               (Nr. I. 7. 9) gemischt mit in diesen Zusammenhang gehörigen Namen
W. M. MÜLLER, Eg. Res. II S. 109) und c (nach links blickende Gefange-                         ( = *RII);                                             -
ne), von MARmm Thutmose III. zugeschrieben ( = Mar. Karn.27);                                      i) eineReihe von 14 Namen aufder nördlichen Außenwand des Tem-
   b) eine aus zwei ziemlich stark zerstörten Zeilen bestehende Namenli-                       pels von medinet habu, unmittelbar westlich des zweiten Pylons (vgl.
s~e aus einer Kapelle Amenophis' ·II. im Tempel von Karnak, veröffent-                         WREsZINSKI a.a.O. II Taf.ll8. ll9; Medinet Habu II: OIP IX Pl.43),
licht bei W. M. MüLLER, Eg. Res. I Pl. 54 mit Photographie ebd. Pl. 55                         in der wieder einige Namen der "9 Bogen" (Nr.I.5.10-12) willkürlich
und Einleitung S.40 ( = A II) ;                                                                 mit hierher gehörigen Namen gemischt ers~heinen ( . *R III). I .
   c) eine sechsgliedrige Reihe auf der rechten3 8 Seite der Innenwand                        , Überschaut man die hier aufgeführten Listen, so wrrd sofort deutlich,
am Streitwagen Thutmoses IV., vgl. WRESZINSKI a.a.O. II Taf. 3 ( =                          - :'daß es sich nicht um eine in der Tradition festgelegte, stereotype Namen-
TIV);          .     -          ..                                                              liste handelt, sondern um einen Vorrat an konventionellen Namen, der
                                                                                                in beliebigen Umfang und verschiedenster Auswahl und Zusammenstel-
   35
      Auch die ~amen der "~ Bogen" st.ehen auf den mit der Stadtmauerdarstellung                lung von den Künstlern bei der Reliefierung von Tempelw:änden u. dgl.
umrahmten Schilden; man Sieht, daß diese Darstellung konventionell auch auf diese
unpass~den Fälle ~dt wird. T III kennt diese Voranstellung der "9 Bogen"
                                                                                                je nach Bedarf verwendet werden konnte, wenn es galt, die Pharaonen
ru:schemend ~och weht. Hingegen kommen die "9 Bogen" gelegentlich in Verbindung                 als Beherrscher weiter Gebiete Vorderasiens darzustellen. Es werden
nnt den soglexch zu besprechenden Namenreihen vor (vgl. u. S.l5 zu A III *RII                    hier auch Gebiete genannt, die wohl nie einem der Pharaonen wirkli:h
~·~·
  36                                                                           '
     Nachträglich finde i~ zufällig noch eine solche Namenreihe bei LEPSrus, Denkmä-             untertan gewesen sind, die den Ägyptern selbst des Neuen Reiches rm
1~ II~ Bl.63a aus der Ze1t der 18.Dyn., stammend aus Grab 13 von sclzech 'ahd el-l;urna;
s1e bnngt am Anfang 7 Namen aus der Reihe der "9 Bogen", darauf folgen nhm, kft                  39 Vgl. BAEDEKERS 5.435.
~· rtn   qrt    (~ ~yllabisch, die übrigen mit syllabischem Auslaut geschrieben). _:             4o BI. 88b bietet die "9 Bogen", 88c, d, e, h Afrikaner.
                                                                                                 n Vgl. BAEDEKERs, Plan bei S.270.                           .    .
Ermge wextere Beisptele von Namenreihen dieser Art finden sich bei ]IRKU a.a.O. Die
v~>n ]IRKU erstmalig publizierten Stücke (Nr. VI. XIX. XXVII) gehören sämtlich                   u Die wohl dazu gehörigen folgenden 3 Namen (39)-(41) smd weht mehr erhalten.
~erher. Auch]IRKUS Nr:XIV· ~·XX wä;en zu der obigen Zusammenstellung noch'~­                     n Vgl. hier Taf. I.                                           .          ·        · d,
hinzuzufü~. ~drersextsfehlen hex ]IRKUdieoben unter a), c) und h) aufgef"uhrten;- ~­             u Vgl. die Angaben bei W.M.MüLLER, Eg.Res.I S.45f., die zu unbes~t sm
~b~ das m dieser Anmerkung eingangs erwähnte Stück. Wahrscheinlich finden steh                 um eine genaue Zählung der Namen zuzulassen; die Namen selbst finden s1ch ebd.
m Ägypten noch allerlei Beispiele-für Listen dieser traditionellen Art. Auch in den soe-       ~&~                                                    .
ben genannten !:isten kehren die oben im Folgenden vorgef"uhrten Namen in verschiede-            45 Zu dieser Nummerierung W.M.MüLLERS vgl.o.S.6 Anm.ll.            .       .    .
~er Anon;Inung  =c:r     wieder. Der einzige neue Name ist dabei tms[~] (JIRKU VI9), der         u L b enthält, soweit erhalten, in ziexnlich bunter Mischung ansehernend af~e
Sich sa<:hfich ohnewateres den u. S.l7f-aufgezählten Namen anSchließt.                         (zu Nr. 7 vgl. etwa T III Liste der Südvölker Nr.I99 SETHE a.a.O. S.804) und aSiatische
   37
      D1e entsprechenden Reihen afrikanischer Namen lasse ich beiseite.                        Namen (hierher gehörig jedenfalls Nr. 1.14.21.22).
   38
      Auf der linken Seite stehen symmetrisch 6 afrikanische Namen.                              "Vgl. BAEDEKERS S.391.
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 wesentlichen nur dem Namen nach bekannt waren. Es entspricht nur die-                            Gesamtbezeichnung für Babylonien ausweiten konnte57 , obwohl es von
 sem Tatbestand, daß dieser Namenvorrat anscheinend auch einer mit                                Hause aus damit anscheinend nicht identisch war5 8 ;
 der Zeit fortschreitenden Erweiterung seines Bestandes fahig war.                                   's(s)r: Mar. Karn. 27 c 3, A III f, La 759, S !Red, I *R II8, an letzt-
     Im Folgenden sei ein kurzer Überblick über den Bestand dieses Na-                            genannter Stelle mit nur syllabischem Auslaut geschrieben 60 , Assyrien;
 menvorrats gegeben, wobei die schon in Listen aus der Zeit der 18. Dyn.                             'rrp!J,: A III g61, das arrap!J,a u.ä. der Keilschriften, eine Stadt und zuge-
 belegten Namen vorangestellt seien und unter diesen zunächst diejenigen                          hörige Landschaft östlich des eigentlichen Assyrien 62 ;
 ins Auge gefaßt werden sollen, die vorzugsweise oder wenigstens auch                                kft: A lila, *R II5, mit syllabischem Auslaut geschrieben 63, am
 in rein konsonantischer bzw. nur im Auslaut syllabischer Schreibung                              wahrscheinlichsten wohl Kreta;
 vorkommen:                                                                                          tnp: AII 16, T IV 3, AIII a, SI d32.38, *R III 3/4, in AII mit sylla-
    rtn f!:.rt und rtn J;,rt, das "untere Retenu" und das "obere Retenu":                         bischem Auslaut geschrieben64, die Stadt tunipfdunip der Amarnatafeln
 Mar. Karn. 27b 1/2, AII 1/2, Sia (25)/(26), Sib (24)/(25), Sie (1),                              und der Urkunden von Boghazköi, in nicht genau bekannter Lage im
 überall auf gleiche Weise mit syllabischem Auslaut geschrieben. Zur                              mittleren oder nördlichen Syrien;
 Entwicklung der Bedeutung des im Neuen Reiche sehr vage und allge-                                   f;dn: A II 17, A III g, SI a (31), SI b (30), *R III 7, in AII rein kon-
 mein gebrauchten Namens und zur Geschichte seiner Schreibung vgl.                                sonantisch, sonst mit syllabischem Auslaut geschrieben65 , die Stadt
 AALT, ZDPV 47 (1924) S.170ff.;                                                                   f;atna der Amarnatafeln, der Urkunden von Boghazköi und der assyri-
    l;t: AIIIa, H 6, Sia (23), Slb (22), Sid 10, *RII 4 48, an der zuerst                         schen Königsinschriften, heute el-mischrefe nordöstlich von l;,ö~;
 genannten Stelle syllabisch, an den übrigen mit nursyllabischemAus1aut                              lplS: A II 12, T IV 5, A II a, SI a (29), SI b (28), SI d31, S !Red,
 geschrieben 49, das Hethiterreich; I                                                              W.M.MÜLLER, Eg. Res. I Pl.56 (linke Statue, rechte Seite), an allen
    nhm; TIV 1, AIIIa, S Ia (24), SI b (23), S Ic (9), S Id 11.30, *R II                           diesen Stellen mit syllabischem Auslaut geschrieben, anderwärts aber
 2, *R III 2, in SI a/b, *R II und *R III rein konsonantisch, in SI c/d                            auch in rein konsonantischer Schreibung belegt66, -die Stadt kidSa u.ö.
 mit syllabischem Auslaut geschrieben50, das na(!J)rima der Amarnatafeln                           der Amarnatafeln und der Urkunden von Boghazköi, heute tell nebi mend
und c~,ill des Alten Testaments;
                                                                                                   am Orontes südlich des Sees von M~;
   m!n: Mar. Karn. 27 c I, La 4, L b 22, überall mit syllabischem Auslaut                             kpn: A III f, mit syllabischem Auslaut geschrieben, aber auch noch
geschrieben51, das Mitanni der Amarnatafeln und der Urkunden von                                   für das Neue Reich in rein konsonantischer I Schreibung belegt67, das
Boghazköi;
                                                                                                  gubla der Amarnatafeln und assyrischen Königsinschriften, das ~:ll
   sngr: T IV2, AIIIa, Sia (27), Sib (26)52, Sie (2), S !Red, *R II3,                              des Alten Testaments und der phönikischen Inschriften, das Bußi..o~
*R III 1353, in *R II und anderwärts wiederholt in rein konsonantischer                         --~der klassischen Autoren, heute dschbll an der phönikischen Küste nörd-
Schreibung belegt54, in A III mit syllabischem Auslaut geschrieben, das                            lich von blrüt.
san!Jar der Amarnatafeln55 und das ,~ltü des Alten Testaments, ein                                    Dieser Gruppe schließt sich eine weitere Gruppe ebenfalls schon für
noch nicht genauer identifiziertes Gebiet im Bereich des Zweistromlan-                             die Zeit der 18. Dyn. bezeugter Namen an, die jedoch nur in mehr oder
des56, dessen Name sich von Syrien oder Palästina aus betrachtet zu einer
   48                                                                                             gh voraussetzen. !.].GELB (AJSL 53, 1936/37, S.253f.) setzt sngr in Nordsyrien etwa in
         Vgl. auch W.M.MÜLLER, Eg. Res. I Pl.56 (linke Statue, rechte Seite aus dem
 ersten Hof des Tempels von Karnak: vom Eingang des Tempels Ramses' III. die Statue               der Gegend von Aleppo an.                                             ..    .
                                                                                                    5 7 So jedenfalls in Gn 10 IO; ~ 12; Da 12 (wohl auch Sach 5 I I), währendm Gn 14 I. 9;
ursprünglich von Ramses!I. stammend[?]; vgl. a.a.O. S.41).                   '
     49
        Sonstige Vorkommen und Schreibungen des Namens bei H. GAUTHIER, Dictionnaire              Jos 7 2I; Js 11 II eine speziellere Bedeutung vorliegen könnte.
                                                                                                    58 Vgl. den genannten Text EA S.l082.
d~0noms ?'eographiques contenus dans !es tex:tes hieroglyphiques (1925-1931) IV, 188.               59 Das 'ss von SI d 37 ist gewiß nur eine Verschreibung für''ssr.
        S<?nst:lge V m:kommen und Schreibungen bei GAUTHIER a.a.O. III, 96. - Rein kon-             so Zuerst belegt in T III Ann. (SETHE, Urk. IV 668, 6.14; 671,8; 726, 7).
sonantisch erschemt der Name auch an der jüngst erst gefundenen Belegstelle der Stele               61 In derselben Schreibung wahrscheinlich auch R IIIa34 (darüber später), wohl
Thutmoses III. vom gebel barkal, Z.2 (ZÄ 69, 1933, S.28). ·                    '
    51
        Sonstiges bei GAUTHIER III, 25f.                                 --                       auch SI b (35) = SI a (36), wo der Text sehr schlecht erhalten ist. Rein ko~onantisch
    52 Hier - wohl versehentlich - sngrt geschrieben.                                             scheint der Name auf einer Statue Ramses'II. aus Luxor zu begegnen, falls die Vermu-
   53
        Hier anscheinend zu sgrt entstellt oder zu sgr mit Determinativ(?)         -------        tung GAUTHIERS (I, 95) dazu zutrifft.- Das 'rrl; bei T III Ann. (SETHE a.a.p. ~· 719, 17)
   :: Vgl. die Belege die GAUTHIER V,6 (besonders in Texten Rams~•ir.).                           hingegen hat mit dem obigen Namen nichts zu tun (vgl. ALBRIGHT, Vocalizat:lon S.33).
        Vgl. auch den bei J.A.KNUDTZoN, Die El-Amarna-Tafeln 1915 ( = EA) S.l082
                                                                                                    62
                                                                                                        V gl. Reallexikon der Assyriologie ( = RLA) I S.154.
hex:angezogenen ..Text aus Boghazköi sowie J. FRIEDRICH, Staatsverträge des :tfatti-                sa Die zahlreichen sonstigen Belege des Namens bei GAUTHIER V, 198f.
                                                                                                    64
Reiches II (MVAG 34, I, 1934) S.96f.                                                                    Sonstiges bei GAUTHIER VI, 49. 78.
                                                                                                    65 Sonstiges bei GAUTHIER V, 181.
        Der. Name ist kaum ~t dem modernen Namen des dschebel sindschar westlich von
   58
  _                                                                                                 86
md_sul gleichzusetzen, da die verschiedenen alten Schreibungen als 3. Konsonanten ein                   Vgl. die Belege bei GAUTHIER V, 182.
                                                                                                    07
                                                                                                        Vgl. ALT, ZDPV 47 (1924) S.171 und GAUTHIER V, 197f.
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         weniger konsequenter syllabischer Schreibung überliefert sind. Erwägt                                             konsequenter syllabischer Schreibung, von denen ein Teil bisher in
         man, daß auch die bisher aufgeführten Namen fast alle gelegentlich                                                keiner Weise hat identifiziert werden können, während auch für den
         völlig syllabisch geschrieben worden sind, so wird man zwischen beiden                                            Rest meist nur Vermutungen möglich sind. Die letzteren seien hier vor-
         Gruppen keinen ganz scharfen Trennungsstrich zu ziehen geneigt sein,                                              angestellt:
         zumal einige der folgenden Namen sachlich sehr eng mit verschiedenen                                                  pbl;: H 7, SI a (30), SI b (29), SI d34.40, *RIII6 75, wohl identisch
         schon genannten zusammenzugehören scheinen. In wieder anderen                                                     mit dem Lande papalßJ.i der bei EA S.I082 veröffentlichten Liste aus
         Fällen jedoch ist die Verschiedenheit der Schreibweise vielleicht kein                                            Boghazköi und - so H. WINCKLER 76 - mit der Stadt B1X!J-ßUX1) der klassi-
         Zufall, und man wird dieser Gruppierung ein gewisses sachliches Recht                                             schen Autoren = heute membidsch nordöstlich von Aleppo in der Nähe
         zusprechen dürfen. Es kommen folgende Namen in Betracht:                                                          des Euphrat; I
              mr: Mar. Karn. 27 c 2, H 5, SI d 43, La 5, L b 14, von W. M. MüLLER,                                             'rs: SI d 12 77, das Land alaJia der Amarnatafeln, wahrscheinlich die
         AE S. 395; Eg. Res. I S.42, II S. 95 mit offenbarem Recht mit dem lullu-                                           Insel Cypern;
         (wa) u.ä. der Keilschriften identifiziert, jenseits des Tigris östlich des                                            mnns: SI a (33), SI b (32), SI c (4), SI d2 7.41, L a2 (?), *R III9 78 ,
         eigentlichen Assyrien 68;                                                                                         ein schon zur Zeit der 18. Dyn. bekanntes Ausfuhrland für Silber, wahr-
              tf.Js; T IV6, SI d33.35, L b21 (?) 69 ,das Land ta[JSi der Amarnatafeln,                                     scheinlich ein Teil Kilikiens, mit seinem Namen in der seit der persischen
         sachlich identisch wohl mit dem ~Zinn von Gn 22 24, in noch nicht genau                                            Zeit bekannten Stadt Mallos 79 weiterlebend;
         bestimmter Lage wohl im mittleren Syrien gelegen;                                                                   'v:     SI a (32), SI b (31), SI c (7), SI d36, *R II6, *R III8 80, kon-
              nj: A II 1470, das Land nii der Amarnatafeln und der Urkunden von                                             sonantisch geschrieben, ein schon bei T III Ann. (SETHE, Urk. IV 707, 16;
         Boghazköi, im mittleren oder nördlichen Syrien gelegen;                                                             719, 13; 724, 10) erwähntes Kupferland, möglicherweise ein kleinasiati-
              f;rlpnS: A III f71, Karkemisch, heute el-l;al' a von dscheräblus am Euphrat;       I                           sches Gebiet, etwa im Hinterland späterer griechischer Kolonien und
              !Jrb: Mar. Karn. 27 b 3, A II 3. 13 72, Aleppo, heute }J.aleb;                                                 dann ursprünglicher Haftpunkt des Namens 'AatiX;
              'krt: A III a 73, das ugarit der Amarnatafeln und l'l,lN der räs-schamra-                                        bmt: S !Red, am ehesten das bekannte Hamath (IJ.ama) am Orontes; /
         Texte, heuteräs esch-schamra an der syrischen Küste nördlich von lädilp.je;                                            mkt (?) : S !Red, wenn so zu lesen, dann gewiß Megiddo.
              st]r: A II 15 74, wahrscheinlich das Land zinzar von EA 53,42 und das                                             Dazu kommen endlich noch einige Namen ganz unbekannter Bedeu-
         ::Et1:1Xp1X des Stephanus Byzantius, damit wohl auch das moderne l;al'at                                            tung:
         schizär (sedschär) am Orontes unterhalb bama;                                                                          '~pt: SI a (34) ['~.. ],SI b (33)81, SI c (5), SI d28 82, L b I [.~pt];
              bt]r-: A II 18, doch wohl die in anderen Listen wiederholt genannte                                         <,    'rtg; H3 rrt.].8, SI a (37) [' ...],SI b (36) ['rt.] SI d29 83 .39, L a6,
         Stadt l;.t]r = !Jazura der Amarnatafeln = ,,~n des Alten Testaments,                                                *R III 1484;
         heute tell wal;l;äs westlich des biile-Sees;                                                                           wn: SI b (27) 85, SI c (3)8 6 ;
              ss: T IV4, AIIIg, S Ia (38), S IRed, eine imNeuenReichehäufigvor-                                                 wnt's: La9, Lc2; I
         kommende Gesamtbezeichnung der Beduinen am Rande des palästinisch-                                                     brg: H2 (?), Sia (35) [b .. ], Sib (34) 87,Sid42,La8,Lcl,vielleicht
         syrischen Kulturlandes.
              Dazu kommen dann noch folgende, erst in Listen aus der Zeit der 19.                                            75   Sonstiges bei GAUTHIER II,37.
                                                                                                                             •a Vgl. W.M.MÜLLER, Eg.Res. II S.95 Anm.2.
         Dyn. vorkommende Namen, mit einer Ausnahme in mehr oder weniger                                                     71    Auch sonst häufiger belegt; vgl. GAUTHIER I, 96f.
                                                                                                                             •8    Sonstiges bei GAUTHIER III, 37.
            68
               VgL die Länderliste aus Boghazköi bei EA S.1082 und zur Lage FoRRER, Die                                       n Dazu vgl. RuGE, Pauly-Wissowa' 14, I (1928) Sp.916f. Diegenaue Lage der Stadt
          Provinzeinteilung des assyrischen Reiches (1921) S.41.43.                                                        ist unbekannt.
            81
               Sonstiges bei GAUTHIER VI, 46f.                                                                                so Weitere Belege und Zusammenstellung der verschiedenen Lesungen des Namens
            70
               Andere Vorkommen desselben Namens, immer in der gleichen Schreibung, bei                                    bei GAUTHIER I, 77f.
          GAUTHIER II, 72. - Über T III 132 wird später in anderem Zusammenhang noch zu                                       81 Hier anscheinend versehentlich 'P'f. geschrieben.
          reden sein.                                                        --                                                8t Hier versehentlich 'pt geschrieben.
            71 Vgl. auch R III a 29, wo krkmJ unmittclbar auf m.tn folgt (darüber später) •...tlie --                          8 3 Hier 'rtn geschrieben; zu diesem Versehen vgl. W.H.MüLLER, Eg.Res.I S.43
          Schreibungen l;r!pn1 und krkmJ wechseln ohne erkennbare Regel und ohne einleuchten-                              Anm.3.
          den Grund; vgl. die Zusammenstellung der Belege bei GAUTHIER V, 157f.                                               84 Die von W. M. MÜLLER, Eg. Res. I S. 433 vorgeschlagene Gleichsetzung mit dem
            72
               Vgl. GAUTHIER IV, 152.                                                                                      alttestamentlichen Eltheke hat alle Wahrscheinlichkeit gegen sich.
            73 Vgl. GAUTHIER I, 110.                                                                    .,   -.   ~
                                                                                                                              s• Mit GAUTHIER I, 196 ist das unterste Zeichen als Landdeterminativ zu fassen,
            74
               Wahrscheinlich identisch mit dem Lande STI!fr der Lebensbeschreibung des Ame-                               nicht als m (so W.M.MÜLLER, Eg.Res.I S.43 Anm.3; S.45f.).
          nemheb (SETHE, Urk. IV 891, 17). Hingegen ist die Identität mit dem ln!/rvon T III 173        ·.··1                 86 Hier halb zerstört und nach S I b zu ergänzen; in SI a völlig zerstört.
          zweifelhaft, wenn auch nicht unmöglich.
                                                                                                                  II          s• Hier fälschlich hrn geschrieben (vgl. o. Amn.83) ••

                                                                                                                  '
                                                                                                                      ~
------------~------------~-----------------------------
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I
           auch L b 2 88, allenfalls vergleichbar mit dem Namen der Stadt barga                          unterworfener Länder in Inschriften des Neuen Reiches läßt jedenfalls
           bei Salmanassar III 89, die in Mittelsyrien zu suchen ist.                                    den Anspruch der Pharaonen dieser Zeit auf das gesamte ehemalige
               Dieser Namenvorrat 90 ist in seinem Grundbestand den Ägyptern                             Gebiet der Hyksosherrschaft deutlich werden; und der Realisierung
 i         offenbar schon vor der Zeit des Neuen Reiches bekannt geworden; denn                          dieses Anspruchs galten ja auch ihre Feldzüge nach Palästina und Syrien,
           die erst in dieser Zeit ihnen entgegentretenden fremden Namen haben                           die freilich tatsächlich nicht zur Unterwerfung aller der in unseren Na-
           sie syllabisch geschrieben, während sie nur bei ihnen schon länger be-                        menlisten aufgeführten Gebiete führten, sondern sich mit einem von die-
          kannten Namen die konsonantische oder halbsyllabische Schreibuna                               sem Gesichtspunkt aus betrachtet begrenzten, wenn auch ansehnlichen
          vielfach beibehielten. Belegt sind aber alle diese Namen erst in Inschrif-                     Teilerfolg begnügen mußten. Es mag auffallen, daß in der Reihe der
           ten des Neuen Reiches mit einziger Ausnahme der beiden Namen rtn91                            durch konsonantische oder halbsyllabische Schreibung ausgezeichneten
                    92
          und__kpn , von denen der_ erste ursprünglich ein ihnen auf dem Landwege                        Namen Syrien südwärts nur bis einschließlich f;dS vertreten ist, während
          zunachst gelegenes Gebiet von Palästina bezeichnete91, während kpn                             das ganze südliche Syrien und Palästina leer ausgehen. Man wird dage-
          der Name der Hafenstadt gubla ist, mit der sie seit alters über See in                         gen nicht einwenden dürfen, daß diese Gebiete durch den Begriff rtn
          Verbindung standen. Es ist auch gar nicht so sehr wahrscheinlich daß                           gedeckt würden, denn dieser Begriff ist den Ägyptern schon im Mittleren
          etwa bereits zur Zeit des Mittleren Reiches die übrigen Namen ihnen                            Reiche bekannt, also nicht erst durch die Hyksos vermittelt worden, und
          ~eläufig gewesen wären. Denn es handelt sich gerade bei den konsonan-                          wird im Neuen Reiche je nach Bedarf auf ganz Syrien ausgedehnt unter
          t:J.sch oder halbsyllabisch geschriebenen Namen vorzugsweise um Bezeich-                       Einschluß von lj:dS, lj:dn usw. 94 ; sein Vorhandensein hätte also gewiß nicht
          n~gen vo~ L~dern, die in großer Entfernung von Ägypten in Nord-                                die Nennung speziellerer Länder- oder Städtenamen ay.ch-aus dem süd-
          synen, Klemas1en und angrenzenden Gebieten zu suchen sind (ht nhm                              lichen Syrien und aus Palästina in unseren Listen verhindert, wenn solche

,I                                          h ' SJ") ; dazu k ommt dann noch eine Reihe
             t sngr, ' ssr, [ mr'] 93, ' rrp_,
          m_n,
          Städten im ~ördlichen und mittleren Syrien, die im Neuen Reich als
          Ge~ne: der Agypter bei ihrer Eroberung von Palästina und Syrien zum
          Teil eme große Rolle spielten, die sie anscheinend aus einer früheren
                                                                                    . ' von'             vorhanden gewesen wären. Zieht man weiter in Betracht, daß in den letzt-
                                                                                                         genannten Gebieten die Hyksos- Iherrschaftjenes System kleiner und nahe
                                                                                                         beieinander liegender Stadtherrschaften hinterlassen hat, was im mittel-
                                                                                                         und nordsyrischen Binnenlande nicht der Fall zu sein scheint, so liegt die
I         Zeit ererbt hatten (tnp, l;dn, l;dS). Aus diesem Tatbestand scheint sich
         mir der Schluß nahezulegen, daß diese Namen in der Zwischenzeit
                                                                                                         Vermutung nahe, daß die Hyksosherrschaft hier anders aufgebaut war
                                                                                                         als dort, daß sie etwa in Südsyrien und Palästina in einer starken Zusam-
fI       zwischen dem Mittleren und dem N euen Reiche bei den Ägyptern be-                               menfassung kleiner unmittelbar abhängiger Ritter in Erscheinung trat,
         kannt wurden. I                                                                              _<.Während sie sich in Nordsyrien und seinen Nachbargebieten auf die
             In ~ese Z~chenzeit ab~r fällt ja gerade das Verbundensein Ägyp-                            ·vasallentreue größerer Herrscher stützte. Doch erlaubt die im großen
         tens rmt verschiedenen Gebieten Vorderasiens unter der Herrschaft der.                          ganzen zufällige und willkürliche Zusammensetzung unserer Liste keine
         sogenannten Hyksos; und so wenig wir auch im einzelnen über die Her-                            sicheren Schlüsse, und so sei den angeschnittenen Fragen hier nicht wei-
         kunft der Herrenschicht dieser Hyksos wissen, so deutlich weisen doch die                       ter nachgegangen 95. Verhältnismäßig sicher scheint mir nur dies, daß
         vorhandene~ Anzeichen darauf hin, daß sie von Syrien und wohl sogar                             der Grundbestand des in Frage stehenden Namenvorrats (abgesehen
         Meso~otarmen __ her nach Palästina und Ägypten vordrangen. Mögen                                von rtn, kpn, vielleicht auch kft und diesem oder jenem anderen) aus der
         also die aufgeführten Namen, die teils Länder, teils Städte offenbar als                        Hyksoszeit stammt.            .
         Zentren_ umfangreichere~ Territorien bezeichnen, als Benennungen von                               Daß dieser Grundbestand dann ergänzt wurde durch - nun nach dem
         Unte~teilen des Hyksosreiches zu verstehen sein, oder mag es sich hierbei                       Brauch des Neuen Reiches syllabisch geschriebene - Namen von Gebie-
         um die Namen von Vasallengebieten der Hyksosherrschaft handeln _                                ten und Städten, die durch die Feldzüge der Pharaonen der 18. Dyn.
         was angesichts der feudalen Struktur des Hyksosreiches keinen großen                            den Ägyptern als bedeutendere Punkte in Syrien und Palästina bekannt
         Unterschied bedeutet-, die Zusammenstellung dieser Namen zu Listen- .                           wurden, ist bei der unsystematischen und unfesten Gestaltung der Listen
           8s  Ganz ~ 1"eher,• nur das Wl"eder zu -n entstellte -g erhalten.
                                                                                                         nicht zu verwundern. So mögen die Ländernamen pb!;, nj, t!J.s, sdr und
           89
               Monolith ~I, 88; Bronzetür von Balawat IX.                                                die Städtenamen krkmf, l;rb, 'krt, l;mt, tms!;, !;dr, mkt 96 u.a. nach und nach
               Ganz vereinzelt st~ende Namen sind noch: 'pjin (vgl. dazu.,. kaum richtig_
            90
                                                                                                          94   Vgl. W.M.Müu.ER, AE S.144ff.
         F.-M.ABEI.,_ M~m. de_l Inst. Fr. ~'arch. or. du Caire 6, 1934, S.34), ijt, "r.. (A IIIf          96   Eine Einzelfrage wäre etwa die nach dem ursprünglichen Verhältnis von nhm und
         und g), sowre eme Reihe fast völlig zerstörter Namen                                           mJn.
            91
               Vgl.ALTa.a.O. S.172ff.            92 Vgl. GA~ V I97f.                                      96
                                                                                                             Die Einbeziehung von mkt in diese Namenreihen beruht am wahrscheinlichsten
               Nur syllabisch überliefert, aber sachlich gewiß hierh~ gehörig.
            93
                                                                                                        aufdem berühmten Sieg Thutmoses III. bei dieser Stadt im Jahre 1479.
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     den Ägyptern geläufig geworden sein und Aufnahme in die Listen unter-                          den ägyptischen Stützpunkt Beth-Sean101 von den auf ihn g:ric~te~
     worfener Gebiete in Syrien und Palästina gefunden haben. Genaueres                             Angriffen !seiner feindlichen Nachbarn gerettet102 und danut die seit
     ist über diesen Vorgang natürlich nicht mehr zu ermitteln.                                     dem Ende der 18. Dyn. in Verfall geratene Herrschaft der Pharaonen
        Die bisher behandelten Listen treten teils einzeln als dekorative Ele-                      über Palästina wiederhergestellt. Sodann ist er - offenbar schon auf die-
     mente auf, teils auch in Verbindung- besonders als eine Art Einleitung-                        sem ersten Feldzugl03- nach der phönikischen Küste gezogen und hat
     mit den meist bedeutend umfangreicheren Listen von palästinisch-syri-                          bei dieser Gelegenheit die Unterwerfung von "Libanonfürsten" ent-
     schen Orten, die verschiedene Pharaonen des Neuen Reiches hinter-                              gegengenommen und Zedern auf dem Libanon fällen lassen104. yYie
     lassen haben 97 und die einen wesentlich anderen Charakter aufweisen                           weit er an der phönikischen Küste entlang nach Norden gezogen ISt,
     und andersartiger Herkunft sind. I                                                             steht nicht fest; von Eroberungen phönikischer Küstenstädte ist in sei-
                                                                                                    nen Darstellungen nichts erhalten. Vielleicht handelte es sich nur um
                                                                                                    einen kurzen Vorstoß nach dem südlichen Phönikien, der speziell den
     11. Die Ortslisten Sethos' I.
                                                                                                    berühmten Libanonzedern galt1°5. Erst auf einem späteren Feldzuge ist
     Wir beginnen mit den Listen Sethos' I., weil bei ihnen die Aussichten                          er - am wahrscheinlichsten wieder an der phönikischen Küste entlangl 06
     auf eindeutige, bestimmte Ergebnisse verhältnismäßig günstig sind,                             - bis in das eigentliche Syrien vorgedrungen und hat das bekannte
     und zwar nicht nur deshalb, weil von Sethos' I. ungewöhnlich zahlreiche
                                                                                                    Kadesch- am Orontes (tell nebi mend) 107 eingenommen; wohl bei dieser
     Ortslisten erhalten sind und schon die Überlieferungsverhälbusse hier -                        Gelegenheit ist es auch zu einem Zusammen-lstoß mit der hethitischen
     wie sogleich noch zu zeigen sein wird - besonders glücklich liegen, son-                       Macht gekommen, die sich inzwischen in das nördliche und mittlere
     dern auch deshalb, weil diese Sethoslisten alle sehr kurz sind und weil die
t                                                                                                   Syrien hinein ausgebreitet hatte108. Doch wissen wir über diesen letzte-
f   darin genannten Orte in einem ziemlich engen und mit einiger Sicher-                            ren Feldzug nur dies wenige; einen dauernden Erfolg hat er der ägyp-
     heit abgrenzbaren geographischen Raum liegen, und weil endlich ein-

I   deutige Beziehungen zwischen den Listen und sonstigen Angaben Sethos'
     I. über seine palästinisch-syrischen Feldzüge sich herstellen lassen -
    dies alles ganz anders als etwa bei der großen Liste T III.
                                                                                                    tischen Macht nicht eingetragen, wie die Geschichte Ramses' II. lehrt.
                                                                                                        101 Zur Vorgeschichte von Beth-Sean. unter ägyptischer Herrschaft vgl. ALT, PJB22
                                                                                                     (1926) S.l08ff Uetzt: KISchr I, 1953, S.246ff.]. Schon Th~tm?Seiii. hat hi~r einen



I
                                                                                                     Tempel errichten lassen (vgl. R~~ a.a.O. S. IOif.) und darmt diese Stadt als emes der
       Allerdings sind Annalen Sethos' I. nicht erhalten, aber die Darstellun-                       Zentren der asiatischen Provinz Agyptens gekennzeichnet.                       . .
    gen auf der nördlichen Außenwand der großen Säulenhalle des Tempels                                 102 Einzelheiten darüber teilt die genannte Stele von besän (Z.14ff.) rmt; ihr Text

    von Karnak im Verein mit den in Palästina bzw. Syrien selbst gefunde-                            stellt wohl wie in anderen ähnlichen Fällen einen mehr oder weniger freien Auszug aus
:                                                                                                   ßen offiziellen Annalen des Königs dar (Weiteres darüber u. S. 26ff.).               _ .
    nen Stelen dieses Königs gestatten eine ziemlich weitgehende inhaltliche                      - : 1oa Dafür spricht einmal die Verteilung der Szenen am Karnakt:mpel. ~as ostlic_h
    Rekonstruktion der auf die asiatischen Feldzüge bezüglichen Teile der                            der Tür dargestellt ist, scheint sich alles auf den ersten Feldzug zu bezieh~, währen~ die
                                                                                                     Darstellungen westlich der Tür zu späteren Feldzügen gehören. Sodann smd auch d1e zu
    fehlenden Annalen und damit dieser Feldzüge selbst. Danachist Sethos' I.                         besprechenden Ortslisten in diesem Sinne zu verstehen.
    sogleich in seinem 1. Jahre 98, d.h. wahrscheinlich im Frühjahr 131899,                             104 V gl. WRESZINSKI Taf. 34. 35 (östlich der Türam äußerstenlinkenEnde auf dem nord-

    auf dem üblichen Wegel 00 nach Palästina aufgebrochen, hat daselbst                              südlich laufenden Mauerstück); der Text der Beischriften bei BREASTED, AR III § 94.
                                                                                                        1o• Der Vorstoß in das palästinische Ostjordanland, von dem das auf dem tell ~sch­
                                                                                                     schilzäb (auf der Nordseite desJarmuktales unterhalb von der'a) gefundene Fragmen~ emer
                                                                                                     Stele Sethos'I. zeugt (vgl. GRESSMANN, AOB2 Nr.90), gehört am ehesten ebenfalls m den
      n V gl. die Zusammenstellung o.8.4ff.
                                                                                                     Zusammenhang des ersten Feldzuges und speziell zu den kriegerischen Unternehmun-
      98                                                                                             gen im Bereich von Beth-Sean. Beweisen läßt sich das freilich nicht (doch vgl. u. S. 35).
           Dieses Datum wird am Anfang der in Beth-8ean (tel[ el·/;zö/Tl bei besän) gefundenen          1o• Vgl. dazu ALT, ZDPV 55 (1932) 8.4ff.                           . .         .
    Stele 8ethos' I. (Text veröffentlicht bei A. RoWE, Publications of the Palestine Section            1o• WRESZlNSKI Taf.53 (westlich der Tür, wo außer den EreiglllSSen des _libysc~en
    of the Museum of the University of Pennsylvania Vol. I: The Topography and History               Krieges bestimmte Einzelheiten dieses späteren asiatischen Feldzuges nach Mittelsynen
    of Beth:Shan (1930) 8.27; Übersetzung ebd. 8.26.28, vg1. auch ALT, PJB22, 1926,                  dargestellt sind). Daß es sich bei der hier genannten "Stadt Kadesch" bzw. dem "Lande
    S.ll5 [Jetzt: KISchr I, 1953, S.25lf.]) ausdrücklich genannt. Vgl. Jahr 1" am Anfang             Kadesch im Lande Amurru" um das wohl zu allen Zeiten sehr unbedeutend gewesene
    der Stele Sethos' I. aus dem Ptahtempel von Karnak (BREASTED;' Ancient Records of... _           Kedesch in Galiläa (so BREASTED, AR III § 140) handle und daß~ :t;1.0ch die Näher-
    Egypt [=AR] III § 82), sowie AR III § 88.101.108.                                        -
                                                                                                     bestimmung "im Lande Amurru" da!ür spreche (über das ursprungliehe Haften dC:S
       •• Vgl. L.BoRCHARDT, ZÄS 70 (1934) S. 100. Danach gelangte Sethos I. wahrsch'ein- --          Namens Amurru an dem so benannten, erst seit der Amarnazeit bezeugten mittelsyri-
    lieh im Herbst 1319 auf den Thron. Der Beginn des Palästinafeldzugs wäre dann in das             schen Staatsgebilde vg1. ALT, Völker und Staaten Syriens im frühen Altertum: AO 34,4
    darauf folgende Frühjahr zu setzen.                         •
       100                                                                                           (1936) S.23f. Uetzt: KISchr III, 1959, S. 35ff.]), hätte nie behauptet werden sollen, auch
           Die Einzell!eiten des Zuges durch die Sinaiwüste und durch Südpalästina inte-             ehe das auf dem tell nehi mend gefundene Bruchstück einer Stele Sethos' I. (M.PEZARD,
    ressieren uns hier nicht. Zu ihrer Darstellung am Karnaktempel vgi. WRESZINSKI
                                                                                                     Qadesh 1931, PI.:XXVIII) den urkundlichen Beweis für die Eroberung (so; gegen W.
    a.a.O. Taf.40.41.42. Zur Verteilung der Szenen auf der großen Sethoswand von Kar-
    nak vgl. BREASTED, AR III 8.39 Fig.I, und WRESZINsKI a.a.O. Taf.34.                              M.M~ AE S.217) von Kadesch am Orontes durch Sethos I. lieferte.
                                                                                                        1os Vgl. WRESZINSKI Taf.45.46.47 (westlich der Tür).
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                                                                                                    I       Sia         s I b115       Sie            Sid               La         Lc            Lb
          Die Ortslisten Sethos' I. beziehen sich offenbar ausschließlich auf den                   '
       Feldzug in seinem 1. Jahre. Ich stelle die in ihnen verzeichneten Namen
       in umstehender (S.25) Übersicht zusammen.
                                                                                                    I
                                                                                                    ~     1. •••       I.-·          I.p!;r
                                                                                                                                                   13 'k
                                                                                                                                                   14. t!mtu•
                                                                                                                                                   15.rl;r
          Die Übersicht zeigt mit voller Deutlichkeit einen offenkundigen Zu-
       sammenhang aller Sethoslisten untereinander; die in eckigen Klammern                         I     2 ..••
                                                                                                          3.btf[
                                                                                                                       2.••.
                                                                                                                       3•.••
                                                                                                                                     2. /.zm!
                                                                                                                                     3.bf:Sr       16.bf:Sr
       angegebenen Ergänzungen fragmentarisch überlieferter Namen bedür-                                  4.jn'[m]     4 ••••        4.jn'm        17.jn'm      11. [jn]'m      3.jn'm
                                                                                                          5 .•..       5••.•         5. kmh[m]     18./pnhm      12. [.!;m]hm   4• .!:[m]hm
       fen daher keiner Rechtfertigung im einzelnen, sie sind durch diesen Zu-                            6 ...•       6. 'k         6. 'k
                                                                                                                                                      I             I              I
·I
       sammenhang selbst ausreichend begründet. Weiter zeigt die Übersicht,                               7..•.        7.fFmd
       daß die verschiedenen Listen sich ganz von selbst zu gewissen spezielleren                         8. [']l1     8. 'lt                      19; 'lt      13. ['l]1       5. '[!f]Il9
       Gruppen zusammenordnen. So bilden zunächst die 3 Listen am Kar-                                      I             I                        20.fsmd          I               I
                                                                                                          9.dr          9••••                      21. dr       14. [d]r        6. [d]r
       naktempel eine Gruppe für sich. Die symmetrisch an der Nordwand an-                               10. '1        10. '!                      22. '1       15. f]!         7. 'UJ
 II    gebrachten Listen S I a und SI b sind völlig identisch109 ; SI c ist offenbar                     11. bt['n1]   11. b{n!                    23. bt'nt    16. [bt]'nl     8. b[t]'nt
 ~      ein mixturn compositum und hat als solches keinen selbständigen Wert110 ,            I           12....        12. b.r                        I             I               I
                                                                                                         13 ...•       13.@-[m]m                   24. /p'mm    17. [/p']mm     9• .!:[r]mm
        besitzt aber als Kopie von Teilen anderer Listen eine wenigstens sekun-                          14•...        14.,W.                                                                 19 . .!;drrlzo
                                                                                                         15....        15. /;Tl'nb                                                            20, *rt['nb]t•o
        däre Bedeutung. Aus der Übersicht wird sofort klar, daß in SI c l-6 vor                          16.l;zt!r     16./;dr
      .der mit dem bekanntenpwnt eröffneten Reihe der afrikanischen Namen                                17. rp!;      17. rpl;
      · (7-13) die ersten 6 Namen von SI a und SI b abgeschrieben sind;                                                              14. bp116
        daraus ergibt sich die Möglichkeit einer nahezu vollständigenlll Wie-                                                        15. 'lt117
        derherstellung der in SI a/b vorliegenden Namenreihell 2 • - Zusammen-
        gehörig sind ferner die beiden Listen vom Luxortempel La und L c; auch
                                                                                                                                     16. [~]r{nb
                                                                                                                                                                18..•.  .       10....
                                                                                                                                                                19. rJnr        11. ..n.
        sie sind identisch, bis auf das in beiden stark zerstörte Ende. Hier hat                                                                                20 • •• tr      12. m*.
        L c hinter Nr.I311 3 noch einen Namen mehrll 4 ; aber diese letzten Na-                                                                                 21. .•g         13. '.rf
                                                                                                                                                                22 • ..n        14. 'n.•
          to9 Das o. S.5 Anm.IO erwähnte Versehen W.M.MÜLLERS bei der Publikation von
                                                                                                                                                                23 •...         15. k .•
       S I b verdunkelt diesen Tatbestand der Identität.- Auch die anderen Teile dieser beiden                                                                                  16•.••
       Sethoslisten (vgl. o. S. 15) sind untereinander fast identisch, abgesehen von einem klei-
       nen Plus von S I a, wo auf jeder nach links gerichteten Zeile je eine Namenschild mehr
                                                                                                         .men I sind ohnehin unlesbar. Aus der obigen Übersicht geht hervor,
       steht.             110 V gL o. S. 5.

          111 Nur die lediglich einmal erhaltenen Namen Nr.12 und 14 sind nicht mehr voll-
       ständig zu rekonstruieren (doch vgl. zu Nr.14 u. S. 31).                  ·                      -daß die Luxorlisten mit den Karnahlisten ein Stück Weges im wesent-
          11 2 Die beiden Namen L b 19.20 scheinen- trotz aller Unsicherheit der Lesung-                 lichen gemeinsam gehen; nur setzen sie an einer etwas späteren Stelle
       ein kurzes Zitat aus S Ia/b darzustellen (zum Gesamtcharakter von L b vgl. o.S.6).                 erst ein, und von einem bestimmten Punkte an gehen die Namenreihen
       Sollte das richtig sein, dann ergäbe sich die Möglichkeit einer Ergänzung auch des
       fragmentarischen Namens S Ia/b 14.- Die 3 letzten Namen von S I c stellen wohl eine                auseinander. Von diesem Punkte an sind vollständige Namen in den
       willkürliche Auswahl von Namen aus S I a/b dar. Die Willkür geht schon aus den hier                Luxorlisten nicht mehr zu lesen; deutlich ist nur an den vorhandenen
       vorliegenden Textänderungen hervor. In Nr.l5 wurde nachträglich begonnen, den in
       SI a/b auf bf:Sr folgenden Namenjn'm einzumeißeln; ausgeführt wurde allerdings nur                 Fragmenten, daß es sich um Namen handelt, die in den Karnahlisten
       dasj. In Nr.14 hat man nachträglich deninS Ia/b in der Nähe von 'l1 stehenden Na-
                                                                                                             114 Falls die Ungleichheit nicht doch :·uf einem Versehen der Publikation W.M.
       men bt'n1 hineinkorrigiert.- Eine willkürliche Zusantmenstellung von Namen aus S Ia/b
       stellt auch die von A.MARmTTE, Abydos I (1869) Pl.28f veröffentlichte Namenreihe                   MÜLLERS beruht, wie es schon bei SI a = SI b zu konstatieren war (vgl. o.S. 5 Anm.
       auf einem reliefierten Sphinxsockel aus der Königskapelle des Tempels Sethos'I. von                10).
       Abydos (vgl. BAEDEKER8 S.248) dar. Hier stehen- nach links blickend- die Namen                        115 V gl. Tafel I.

       jn'm, p/Jnr (diese Schreibung, die als letzten Konsonanten eindeutig ein l voraussetzt,               116 Hier ist über [bi]fr nachträglich [bt]'n! eingemeißelt worden.
                                                                                                             117 Hier ist über 'lt nachträglich j als Anfang eines unvollendeten Namens einge-
       nur hier), bjt'nt, f>rt'nb (so zu lesen statt des f>rt'nt der Publikation, vgl. GARDINER,
        Egyptian Hierarie Texts I, 1911, S.24* Anm. 7); dieser Reihe nach rechts entgegen-                meißelt worden.
        blickend stehen die Namen bjtS'r (so mit W.M.MÜLLER, AE S.192;der Steinmetzen~-:.·.                  118 Dieser Name wird von W.M.MÜLLER, AE S.l87 Anm.2, in rJmr korrigiert (vgl.

       stellte den Namen zu djtg'r) und gr. Diese Zusantmenstellung, die so völlig von._der~­             darüber u. S.43).
       offenkundigen Gesetzmäßigkeit in der Anordnung der anderen Sethoslisten abweicht,                     119 Die Lesung 'l1 ist an dieser Stelle durch die Parallelen gesichert. Das unsichere

        beruht in ihrer Reihenfolge gewiß auf dem Belieben des Steinmetzen. Die Namen selbst              fla (Papyrusstaude), das W.M.MÜLLER als Anfang des fragmentarisch erhaltenen Na-
        aber hat er sich unabhängig von den anderen Sethoslisten verschafft, wie die bemerkens-           mens liest, ist in Wirklichkeit gewiß ein 'n (Pfeiler), mit dem der Name 'l! fast intmer am
        wert abweichende, und zwar sachgemäße Orthographie zeigt.                                         Anfang geschrieben wird (allenfalls könnte ein Versehen schon des Steinmetzen ange-
           113 Wie die erhaltenen Reste zeigen, ist La 21 noch = L c 13; erst im folgenden ist
                                                                                                          nommen werden).
        dann eine Übereinstimmung der Namen nicht mehr feststellbar.                                         120
                                                                                                                 Die Lesung der beiden teilweise zerstörten Namen ist nicht ganz sicher.
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nicht vorkommen; diese Tatsache aber beraubt uns nun ihrerseits der                              lentext die Namen der vom Pharao eroberten Ortschaften ausgezogen
Möglichkeit, die vorhandenen Zeichenreste zu ergänzen, wie es in den                             und im Rahmen der oben beschriebenen bildliehen Darstellung sach-
ersten Teilen der Luxorlisten auf Grund der parallelen Stücke der Kar-                           gemäß nebeneinandergestellt. Dabei ist der in dem Stelentext mit ge-
naklisten möglich ist.- Eine gewisse Mittelstellung nimmt die Liste von                          nannte Name rl.zh122 mit gutem Grunde ausgelassen worden; denn rf:J.b
Kurna (S I d) ein. Sie bietet, nach dem nur ihr eigenen Anfang, zunächst                         war von den Feinden nur eingeschlossen, nicht- wie anscheinend b'tSr
die ersten Namen der Karnaklisten, folgt dann in dem Teil, der Kar-                              (Beth-Sean) - besetzt worden; es wurde vom Pharao daher auch nur
nak- und Luxorlisten gemeinsam ist; im wesentlichen dem Typ der                                  entsetzt, nicht mit Waffengewalt erobert. Man kann fragen, ob in den
Luxorlisten und endet gerade an dem Punkte, bis zu dem Karnak- und                               offiziellen Annalen nicht der schon in den Amarnatafeln vorkommende
Luxorlisten miteinander gehen, ehe sie ihre eigenen Wege einschlagen.                            Stadtstaat von pf:J.r123 - Beth-Sean gegenüber auf der anderen Seite des
   Die vorgelührten Tatsachen lassen deutlich erkennen, daß diesen 3                             Jordangrabens 124 -, der wahrscheinlich bedeutender war als der Stadt-
Listentypen sicher nicht eine gemeinsame Quelle in Form einer Namen-                             staat l}.mt am Südende der Bucht von besän125 , in der Rolle, die er damals I
reihe vorgelegen hat, aus der nur Abschnitte verschiedenen Umfangs                               spielte, stärker in den Vordergrund gerückt war. Daraus würde sich
ausgewählt worden wären. Das Zusammengehen bis zu einem bestimm-                                 seine Stellung vor l}.mt in den Karnaklisten erklären und ebenso die Tat-
ten Punkte und das dann erfolgende Auseinandergehen der 3 Typen                                  sache, daß der Verfertiger der Vorlage für die Liste von Kurna über-
läßt eine so mechanische Auffassung des zwischen ihnen zweifellos be-                            haupt nur den Namen pi:J.r und nicht auch den Namen l}.mt aus den Anna-
stehenden Zusammenhangs nicht zu. Man gewinnt den Eindruck, daß                                  len auszog. Von der Eroberung von pl].r durch Sethos ist im Stelentext
das Verhältnis der 3 Typen zu der ihnen gewiß gemeinsamen Grundlage                              gar nicht einmal die Rede; entweder glaubte der Verfertiger der Liste,
komplizierter und vielleicht durch bestimmte sachliche Gesichtspunkte                            das nach dem Zusammenhang der Ereignisse als selbstverständlich
beeinflußt ist. Doch darüber können nur Einzelfeststellungen entschei-                           annehmen zu dürfen, oder es war vielleicht im vollständigen Annalen-
den.                                                                                             text tatsächlich davon die Rede. In jedem Falle ist der sachliche Zusam-
   Wir wenden uns zunächst den Karnaklisten zu. Hier lallt sofort die                            menhang zwischen den besprochenen Listenteilen und dem auf die
nahe Beziehung des Listenanfangs (SI a/b 1-4) zu dem auf der Stele von                           Annalen zurückgehenden Stelentext deutlich.
bisän erhaltenen Annalenauszug auf; in diesem heißt es- nach einem                                  Noch deutlicher wird dieser Zusammenhang bei dem folgenden Orts-
in allgemeinen Formulierungen einhergehenden Lobpreis auf den Pha-                               namen. Es handelt sich dabei um den ca. 20 km Weges nördlich von
rao- Z.l4ff. (RoWE a.a.O.): ·                                                                    Beth-Sean mitten in der Ebene des saht el-af:J.ma gelegenen Ortjn'nil26 •
   "Eines Tages kam einer, um Sr. Majestät folgendes zu melden: Der                           - 'Nach dem Stelentext wird dorthin ein Truppenteil vom Pharao ge-
   elende Feind in der Stadt f:J.mt hat sich viele Leute gesammelt, die                          sandt; aber es ist nach der geographischen Lage vonjn'm klar, daß diese
   Stadt .b't!r weggenommen in I Verbindung mit den (Leuten) von                                 Entsendung mit den kriegerischen Ereignissen im Bereich von Beth-
  pf:J.r, den Fürsten von rf:J.h nicht herausgehen lassen. Da sandte Se.                         Sean nichts mehr zu tun hat. Mag nun auch die Einnahme dieser festen
   Majestät die erste Truppe des Amon "Mächtig an Bogen" nach der                                Stadt für den Pharao so wichtig gewesen sein, daß er diesen Erfolg zum
   Stadt f:J.mt, die erste Truppe des Re' "Reich an Siegen" nach der                      '
                                                                                          I
                                                                                                  Gegenstand einer besonderen Darstellung am Tempel von Karnak ge-
   Stadt h't!r, die erste Truppe des Sutech "Stark an Bogen" nach der                            macht hat127, so ist doch schwerlich anzunehmen, daß die Bewältigung
   Stadtjn'm. Es ereignete sich in der Zeit eines Tages, daß sie unterwor-                       dieses binnengaliläischen Punktes für ihn Selbstzweck war; mit anderen
   fen wurden durch den Ruhm Sr. Majestät... ,"121.
   Es scheint mir nicht zweifelhaft, daß wirinS I a/b 1-4 eine listenmäßige
kurze Zusammenfassung des Abschnittes der Sethosannalen über die
Kämpfe um Beth-Sean im 1. Jahre vor uns haben, der seinerseits dem
                                                                                          I
                                                                                          r
                                                                                                  1 22 Der alte Name hat sich erhalten in dem Namen des Heiligen schich erl;uib, dessen
                                                                                                Weli neben dem großen teil eNärem der alten Ortslage von rl:!h (= R~ob), liegt (vgl.
                                                                                                ABEL, RB N.S.IO, 1913, S.218ff; ALT, PJB21, 1925, S.34 u.ö.), ca. 6 km südlich von
                                                                                                Beth-Sean.
Text der Stele von besiin in einer nicht genauer bestimmbaren Weise                       l        12s Pi!;ilim EA 256, 8. 13. 34.

zugrundeliegt. Und zwar hat die Liste offenbar einfach aus dem Anna- -                    I        124 Heute chirbetjal;ü. Zum archäologischen Befund vgl. Ar.BRIGHT, AASOR 6 (1926)

                                                                                          I
                                                                                          T
                                                                                                S.39 und- für den vorliegenden Fall im wesentlichen negativ- RICHMoND, PEFQSt
                                                                                                1934 S.18-31.
      Vgl. die Übersetzung von ALT, PJB22 (1926) 5.115 [jetzt: KISchr I, 1953, 5.259].
                                                                                          I
  lil
                                                                                                   us Heute tell el-l)amme, ca. 13 km südlich von Beth-Sean. Zu dem positiven archäolo-
-Die Einleitung des Ganzen durch einen Botenbericht stellt eine stereotype Stilform dar         gischen Befund vgl. ALBRIGHT a.a.O. S.42f:; ALT, PJB 28 (1932) S.39.
die als solche in den Pharaonenannalen häufiger begegnet (vgl. BREASTED, AR III S. 42     I        12 • Gewiß dasjanuamma von EA 197,8 heute teil en-nä'am,nach SAARISALo, The Boun-
Anm. b). Sie dient hier nur dazu, den Annalenabschnitt passend einzuführen. Denn          !     dary between Issachar and Naphtali (1927) S.44f:, während der ganzen Bronzezeit bis
Sethos' Feldzug zur Unterwerfung Palästinas hatte gewiß von vomherein Beth-Sean
zum Ziel.                                                                                 !     in die Früheisenzeit hinein besiedelt.
                                                                                                   127
                                                                                                        Vgl. WRESZINSKI a.a.O. Taf.36.

                                                                                          i
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         Worten: mit dem Marsch nachjn'm beginnt nur ein weiterer Teil seines                               In den Karnaklisten sind nach jn'm die nächsten sicher festlegbaren
         palästinischen Feldzugs. Dessen Anfang fiel zeitlich noch mit den Kämp-                         Punkte außer 'k (Akko) noch r!r ( = Tyrus) und '1; das letztere ist das
        fen um Beth-Sean zusammen. Darum redeten die Annalen schon in                                    uzu der Amarnatafeln, das ulu der assyrischen Königsinschriften, das nach
         diesem Zusammenhang von der Entsendung des Truppenteils nachjn'm.                               EA 148, llff. 30ff; 149, 49ff.; 150, 17ff., auch nach Sanherib, Taylorzyl.
         Diese Bemerkung verlangt sachlich eine Fortsetzung, und diese Fort-                             II, 40, zweifelsfrei als die der Inselstadt Tyrus gegenüberliegende Fest-
         setzung fand sich gewiß auch in den Annalen. Die Stele von besän be-                            landssiedlung zu bestimmen ist, damit das II!XAoc~-rupoc; der klassischen
         schränkte sich auf die Mitteilung dessen, I was für Beth-Sean und Um-                           Autoren129, doch wohl der heutige tell ma'schü/;130 unmittelbar östlich
         gegend von lokaler Bedeutung war, und ließ daher diese Fortsetzung                              von Tyrus. Von den Zwischengliedern ist der Ort mit dem seltsamen
         weg, so daß nun freilich die Bemerkung über jn'm in ihr sachlich ein                            Namen ~mhm ganz unbekannt. Nach dem Zusammenhang wäre er am
         Fragment geblieben ist.                                                                         darb el-bawärine oder in seiner Nähe zu suchen, zwischenjn'm und 'k, etwa

lf
    I       Anders die Listen. Für sie ist mit der Nennung von jn'm keineswegs
         ein Abschluß erreicht. Im Gegenteil; die Luxerlisten setzen überhaupt
                                                                                                         am sahl el-battöf. Da jedoch der alte Name sich an Ort und Stelle nicht
                                                                                                         erhalten zu haben scheint, sind Vermutungen über die genauere Lage
         erst mit dem Namenjn'm ein. Der Verfertiger ihrer Vorlage war aus uns                           des Ortes müßig.
         unbekannten Gründen an den Kämpfen um Beth-Sean anscheinend                                        Zwischen 'kund r!r steht der Name '11, der nach dem Zusammen-
         nicht interessiert; erst aus dem folgenden Annalenabschnitt zog er die                          hang gewiß an oder in der Nähe der Küste zu suchen ist. Der damit be-
         Namen der von Sethos eroberten Orte aus, und aus dem Annalentext                                zeichnete Ort scheint nicht ganz unbedeutend gewesen zu sein, da er in
         entnahm. er offenbar, daß mit der Einnahme vonjn'm ein neuer Teil des                           ägyptischen Quellen häufiger genannt wird. Wahrscheinlich begegnet
         Palästinafeldzugs begann. Und das ist auch sachlich durchaus zu ver-                            er schon in den sogenannten "Ächtungstexten" aus der Zeit der 11.
         stehen. Die Listen nennen im weiteren Verlauf verschiedene Orte an der                          Dyn. 131, und die Nennung eines Küstenplatzes in der Reihe I der dort
         palästinisch-phönikischen Mittelmeerküste. Nehmen wir vorläufig ein-                            aufgeführten asiatischen "Völker" wäre ja auch durchaus in Ordnung132.

!I
         mal an, daß sie ungefähr den weiteren Weg des Pharao auf seinem I.
         Feldzug bezeichnen, -dann bedeutete die Eroberung vonjn'm nach den
         Kämpfen um Beth-Sean das Gewinnen jener ostwestlichen Querver-
                                                                                                         Bei Thutmose 111. kommt der Ort nicht nur in der großen Liste als
                                                                                                         Nr.l66 vor, sondern er wird auch in den Annalen genannt. Der 7. "Feld-
                                                                                                         zug" Thutmoses 111. im 31. Jahre bestand darin, daß eine Reihe von
        bindung durch Untergaliläa, die noch heute als darb el-bawärine den                              Hafenstädten an der phönikischen Küste von der Kriegsflotte angelau-
        "Weg der Leute aus dem Hauran" und überhaupt aus dem nördlichen                                  fen, unterworfen und gebrandschatzt bzw. mit Nahrungsmittelvorräten
l       Ostjordanland südlich um den See von Tiberias herum nach der Mittel-                           • für den nächsten Landfeldzug versehen wurden. In dieser Reihe der
i       meerküste, speziell nach der alten HafenstadtAkko ('akka), darstellt. Die-                       Hafenstädte wird an Anfang 'l1 genannt133 ; die übrigen werden dann
I

        ser darb el-bawärine aber führt unmittelbar am teil en-nä'am = jn'm vor-                         nicht im einzelnen mit Namen aufgeführt. Schließlich wird auf der
        über128, und andrerseits folgt in den Sethoslisten von Karnak, die wir zu-                       Stele Thutmoses 111. vom gebel barkal in Z.31 wl1 (sie) als Standort
        nächst wieder ins Auge fassen, aufjn'm alsbald der Name 'k (Akko). Sethos                        einer ägyptischen Garnison und als Umschlagplatz für nach Ägypten
        hat also offenbar, nachdem sich ihm auf seinem Wege nach Beth-Sean
        Küstenebene undJesreelebene wahrscheinlich ohne weiteres unterworfen                              12 9 Vgl. HoNIGMANN, ZDPV 47 (1924) 5.26 Nr.350b.
                                                                                                          130  Man hat - gestützt auf eine Angabe Strabos - an die reichlich 3 km weiter süd-
        hatten - das samarische und judäische Gebirge hat er wie die anderen                            lich gelegene Ruinenstätte resckedije gedacht (DUSSAUD, Topographie historique de la
        Pharaonen des Neuen Reichs abseits liegen lassen -, auf dem darb el-                            Syrie antique et medievale, 1927, S.20; ABEL, Les guides bleus. Syrie-Palestine, 1932,
        bawärine noch Untergaliläa siegreich durchzogen und damit wieder die                            S.432). Aber die Angabe Strabos ist offenbar nicht verläßlich (vgl. HoNIGMANN a.a.O.
                                                                                                        zu Nr.350b.425b). Außerdem wäre bei dieser südlichen Lage von 't nicht verständlich,
        Küstenstraße erreicht, der er nach Ausweis der Listen dann nordwärts                            warum die von S nach N fortschreitenden Sethoslisten allesamt erst !Ir und dann '!
        folgte. Im großen ganzen scheinen also auch weiterhin die Listen die                            nennen, während der bei der Aufzählung der phönikischen Küstenstädte von N nach
        Stationen des Weges zu bezeichnen, den Sethos I auf seinem 1. Feldzuge                          S gehende Verfasser der Spottschrift des Pap. Anast. I umgekehrt erst von '1 und dann
                                                                                                        von !Ir redet (21, 1 GARDINER, a.a.O.,). Mit dem l'19h von Jos 1929 hat '! weder dem
        einschlug; auch das würde dafür sprechen, daß sie auf einfache Weist!.__                        Namen noch der Sache nach etwas zu tun.
        aus den Ereignis auf Ereignis berichtenden Kriegsannalen ausge~en                                  131
                                                                                                               SETHE, Abh. Pr. Ak. d. W1SS. 1926, phil.-hist. Kl. Nr.5 5.56 (f 3). Der 'w'i ge-
        sind.                                                                                           schriebene Name bezeichnet schwerlich '! = uzu (so SETHE), sondern nach der Ortho-
                                                                                                        graphie dieser Texte mit großer Wahrscheinlichkeit '11 (so mit Recht Al.BRIGHT, Vo-
           128
                                                                                                        caliza tion S. 7).
               Vgl. SAARISALo a.a.O. S.23ff. Der Weg führt sodann über die Hochfläche nörd-                133
                                                                                                               Vgl. ALT, ZÄS 63 (1927) S.39ff. [jetzt: KlSchr III, 1959, S.49ff.]
        lich des T;;bor, steigt zu der Ebene des sahl el-bal!öfhinab und führt durch das Bergland          183
                                                                                                               SETHE, Urk. IV S.690, 17- Nach dieser Stelle lag die Stadt an dem (Fluß oder
        von schefa amr nach Akko.                                                                       See) !Im (vgl. BREASTED, AR II S.l99 Anm. a).
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      I   gehendes Zedernholz genannt134. Das bei weitem Genaueste über die
          Lage von 'li ist aus den Sethoslisten zu entnehmen. Danach hat 'li an
          der phönikischen Küste zweifellos viel weiter im Süden gelegen, als man
          gewöhnlich annimmt. Denn erstens führen die Sethoslisten als ganze nur
          bis in den südlichsten Teil Phönikiens- dr ist die einzige der bekannten
                                                                                                                 räs el-löze - trotz des gut arabischen Klangs dieses Namens - sich der
                                                                                                                  antike Name 'l! noch erhalten hat.
                                                                                                                     Über ~md, das in den Karnaklisten vor und in der Kurnaliste hinter
                                                                                                                  'li genannt wird und in den Luxorlisten überhaupt fehlt, ist nichts
                                                                                                                  Sicheres festzustellen. Der soeben bezeichnete Tatbestand seines Auf-
      I   Phönikerstädte, die überhaupt genannt wird-; sodann aber wird in allen
          Sethoslisten 'li noch vor r!r aufgeführt. Das aber kann nach allem, was wir
                                                                                                                  tretens in den Listen spricht da.Iür, daß es sich um einen weniger wich-
                                                                                                                  tigen Ort in der Nähe von 'li handelt, der Sethos im Zusammenhang
          bisher ermittelt haben, nur bedeuten, daß 'li an der Küste südlich von                                  mit der Unternehmung gegen 'lt mit in die Hände fiel138. Eine I Gleich-
          Tyrus zu suchen ist, zwischen Akko und Tyrus. Es käme also darauf an,                                   setzung mit dem kmt von T III 8 wäre lautlich nicht ausgeschlossen,
          innerhalb dieses ziemlich eng begrenzten Gebietes die alte Ortslage                                     wenn man ein *,~l als Grundlage voraussetzt; aber positive Gründe
          genau festzulegen. Man wird dabeijedenfalls in die Nähe der "tyrischen                                  lassen sich für diese Gleichsetzung nicht anführen139• Das textlich sehr
          Leiter" geführt, die jene Gruppe von hier bis ans Mittelmeer vorstoßen-                                 unsicher überlieferte c·,m~ von Ez. 27 11 140, das die Bewohner einer
          den Bergzügen (räs en-nä~üra, räs el-abjarf) übersteigt, die heute die Grenze                           phönikischen KüstenstadtT-*,~! nach dem Zusammenhang bezeichnen
          zwischen Palästina und Syrien bildet. Bedenkt man, daß 'li (wll) als                                    müßte, kann zwar herangezogen werden; denn auch das ~md bei Sethos
          Umschlagplatz f"ür Zedernholz genannt wird, so wird man die Stadt                                       ist vielleicht ein Küstenort. Aber zur näheren Bestimmung des letzteren
          eher nördlich als südlich der tyrischen Leiter ansetzen; zwischen Akko                                  hilft das nicht weiter. Sollte ~md etwa der Name des Hafenvororts von
          und der tyrischen Leiter lag ohnehin noch der Stadtstaat ::l'T:::lK (ez-                                'lf gewesen sein?
          zib)135, so daß hier jkaum noch genügend Platz für eine bedeutendere                                       Für die Erklärung des folgenden Listenabschnitts- wir fassen zunächst
           Hafenstadt vorhanden warl 36 • Nun liegt unmittelbar am Nordfuß des                                    SI a/b 11-15 ins Auge - ist wichtig die Darstellung Sethos' I. am Kar-
           räs el-abjat/, da, wo das wädi et-<ezzije, das einen großen Teil des nörd-                             naktempel, wonach der Pharao auf seinem I. Feldzug141 bis in den Liba-
          lichen Galiläa entwässert, aus dem Gebirge in die hier nördlich der                                      non vorgedrungen ist, die Huldigung der "Libanonfürsten" entgegen-
           tyrischen Leiter wieder in ansehnlicher Breite vorhandene Küstenebene                                  genommen hat und Zedern für die Ausstattung ägyptischer Tempel hat
          hinaustritt, ein Ruinengebiet, das aus einer ganzen Reihe einzelner ver-                                fällen lassen142. Das spielt sich ab bei einer Stadt ~dr (in dem Lande
          fallener Siedlungsstätten besteht (von SO nach NW aufgezählt: chirbet                                   hnm143). Es wird nicht zu kühn sein, das ~d. von S I (a/) b 14 zu ~dr zu
          'ezzijät el-:föl;-a, chirbet räs el-löze, chirbet el-l;anije, chirbet ed-der, chirbet el-                ergänzenl44 und darin eben diesen Libanonort zu vermuten. Die Kar-
          'awämid); innerhalb einer Ortsflur scheint hier bis in diejüngsten Zeiten                             . naklisten bezeichnen also offenbar in dem uns hier beschäftigenden Teil
          hinein die Siedlung selbst ihren Platz mehrfach verändert zu haben.                                  -"den Marsch Sethos' über Tyrus hinaus nach Norden in den Libanon.
          Soviel ich sehe, hat noch niemand mit den heutzutage verfügbaren                                         Man wird weiter anzunehmen haben, daß der Pharao auf diesem I.
          Methoden archäologischer Oberflächenuntersuchung diesem Ruinenge-                                        Feldzug nur bis in den südlichen Teil des Liba-1 non vorgestoßen ist,
          biet seine Aufmerksamkeit geschenkt137 ; es ist also nicht mit Sicherheit                                da in seinen Listen von den bekannten phönikischen Städten nur Tyrus
          zu behaupten, daß hier bereits in der Bronzezeit eine Stadt gelegen habe.                                genannt wird145. Dann würde Iür das Fällen von Zedern in erster Linie
          Aber vorbehaltlich der noch ausstehenden archäologischen Bestätigung
                                                                                                                     138 Man könnte die Abweichung der 3 Listentypen an dieser Stelle auf einen Anna-
          sei die These aufgestellt, daß an dieser Stelle das 'li der ägyptischen
 ,.       Quellen zu suchen ist. Dann liegt auch die weitere Vermutung nahe, daß
                                                                                                                  lentext etwa folgender Art (vgl. den Text der Stele von besän) zurückitihren: "Die Stadt
                                                                                                                  'll und die zu ihr gehörige Stadt ~md hatten sich empört und waren Sr.Majestät feind-
                                                                                                                  lich gesinnt. Darauf nahm Se. Majestät die Stadt lpnd und die Stadt 'lJ ein," Daher die
          in dem Namen der im Zentrum dieses Ruinengebiets gelegenen chirbet
 !
 f.         134
                 ZÄS 69 (1933) S.35. Leider ist der Satz, in dem wlt vorkommt, nur lückenhaft
                                                                                                           {
                                                                                                          -'
                                                                                                                  verschiedene Anordnung von lpnd und 'll und ebenso das Fehlen von ~md in der einen
                                                                                                                  Listengruppe.
                                                                                                                     1 30 Das kumüii der Amarnatafeln ist lautlich mit ägypt; J,md kaum zu vereinigen,
                                                                                                                  wohl aber mit kmt T III 8.
          erhalten.                                                            __              ---                   uo Vgl. BH 3 z.St.
            135 Jos 19 29; Ri 1 31.                                                            _
            138                                                                                                      U 1 Die Darstellung befindet sich ösdich der Tür; vgl. o.S. 23 Anm.l 03.
                ::t"T::lN wird weder in den Sethoslisten noch sonst in ägyptischen Quellen genannt-                  1.: Vgl. WRESZINSKI Taf.34.35. Der Text der Beischriften auch bei BREASTED, AR III




 I
          (das 'ksp von Pap. ~t. I 21,~ [GARDINER] -hinter Akko aufgeitihrt-hatnichtsdamit                           § 94.
          zu tun). Wahrsche~ch ~at die S~dt Sethos o_hne Widerstand ihre Tore geöffnet und                           143 Sonst unbekannt.
          wurde daher auch mcht m den LtSten unter die von ihm eroberten Städte aufgenom-                             144 SollteL b 19 heranzuziehen sein (vgl. o.S. 24 Anm.112), so hätten wir darin trotz
          men.                                                                                                    der Unsicherheit der Lesung und der wahrscheinlich vorliegenden geringfügigen Ab-
            137
                Das einzige, was wir besitzen, sind die allgemeinen und unzureichenden Angaben                    weichung in der Namenform eine Bestätigung dieser Annahme.
 !        im Survey ofWestern Palestine, Memoirs I (1881) S.65ff.                                                     145 Auf dem Wege zum Libanon sollte eigendich wenigstens noch Sidon genannt ge-
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                                                                                                                         l
                  der dschebel bärük in Frage kommen, der in den Zedern von mtl'ä#r noch
                  heute einen Restbestand seines alten Baumreichtums sich erhalten hatl46.
                                                                                                                         I    den Weg zur Küste genommen haben, an der entlang er den Rück-
                                                                                                                              marsch nach Ägypten angetreten haben wird152• Für bfn1, fs,dr, fsrfnb
                 Hier aber liegt an einer der Straßen, die nach el-bärük und mtl•äsir                                         ergibt sich bei den vorgeschlagenen Identifikationen eine klare Reihen-
                 esch-schiif und damit zu dem heute noch vorhandenen Zedernbesta~d                                            folge von S nach N; damit dürften diese Identifikationen sich gegen-


                                                                                                                         I
                 hinaufitihren, das Dorf kefr fsaJra zwischen zwei Oberläufen des nahr ed-                                    seitig stützen. Unerklärt bleibt vorläufig der nur in den Karnaklisten
                 dämür, ca. 17 km Weges von der Mündung des nahr ed-dämür entfernt, auf                                       vorkommende und auch da nur fragmentarisch erhaltene, auf bfnt
                 ca. 850 m Höhe, 3 km nordöstlich des großen Dorfes der el-/samtlr147. Alle                                   folgende Name b.r. Die im Anschluß Idaran genannte Stadt fsrmm scheint
                 Wahrscheinlichkeit spricht dafür, daß sich in seinem Namen, dem nur
                 nachträglich das aramäische Wort für "Dorf" (kefr) vorangesetzt worden                                  I    nicht ganz unbedeutend gewesen zu sein, wenigstens wenn man sie, was
                                                                                                                              sehr nahe liegt, mit der Stadt fsrmjm identifiziert, deren Eroberung Ram-
                 wäre, der alte Name fsdr der Sethosüberlieferung erhalten hatl4s. Damit                                 l    ses II. eigens eine Darstellung an der südlichen Außenwand der großen
                 aber wäre ein fester Punkt gewonnen, von dem aus nun auch die be-                                            Säulenhalle des Karnaktempels gewidmet hat153 • Auch die Tatsache,
                 nachbarten Namen in den Sethoslisten eine befriedigende Erklärung                                            daß gerade bis zu diesem Namen alle Sethoslisten gemeinsam gehen und
                 finden.
                                                                                                                              sich dann voneinander trennen, spricht dafür, daß in dem zu Grunde
                    Auf rir und'! folgt in allen Listen zunächst bfn!. Nach dem Zusammen-                                     liegenden Annalentext diese Stadt als ein wichtiges Ziel des Libanon-
                 hang kann das mit dem in Galiläa liegenden, dem Stamme Naphtali                                              feldzuges in Erscheinung trat, so daß die Kurnaliste und die Luxorlisten
                 benachbarten l"lll7-1'1'!1 von Jos 19 38; Ri 133 schwerlich etwas zu tun                                     mit der Nennung dieses Namens die Reihe der auf den Libanonfeldzug
                 haben; ein wiederholtes Vorkommen dieses Ortsnamens in Palästina                                             bezüglichen Namen abschließen konnten. Zieht man dann noch die Rei-
                 und Syrien hat ja auch nichts Befremdliches149. Wohl aber bietet sich als                                    henfolge der Namen in den Karnaklisten in Betracht, so kann man fsrmm
                naheliegende Möglichkeit die Gleichsetzung mit dem Libanonort                                                 fast nur an der Stelle des heutigen der el-fs,amar ansetzen, das als bedeuten-


    I!          ·~nüt ~ dar, _der in Luftlinie 15 km nordöstlich von 1Sidon (~eda) gelegen
                      15
                                                                                                                              der Straßenknotenpunkt auf 863 m Höhe 11 km gerade östlich der Mün-
                die Sp1tze emes nach Westen vorstoßenden Bergzuges des Libanon ein-                                           dung des nahr ed-dämür liegtI 5 4. Es ist ohne weiteres wahrscheinlich, daß in
                nimmt. Sethos hat also offenbar das Vorgelände des Libanon durchzo-                                           einem Gebiet wie dem Libanon, wo die Verkehrsmöglichkeiten durch
                gen, um die Unterwerfung der "Libanonfürsten" zu erreichen und auf                                            die Natur festgelegt und daher kaum veränderlich sind, ein modernes



   !
    I
    !
                diesem Marsch nach Norden das etwas abseits liegende bfn1 durch ein
                Truppendetachment einnehmen lassen.
                   Für /srfnb ist dann an das 8 km Weges nordwestlich von kifr katra
                gelegene •enäb151 zu denken. Sethos könnte etwa von fsdr aus über Js~inh
                                                                                                                     I
                                                                                                                     I
                                                                                                                              Verkehrszentrum wie der el-fs,amar einen antiken Vorgänger gehabt hat155 •

                                                                                                                               zeigt (vgl. o.S. 31 Anm.l45). Vielleicht waren diese Orte offene Siedlungen (~1'~1
                                                                                                                             ·-könnte auch einfach nur ein Heiligtum gewesen sein, wie sein Name andeutet), die Je
                                                                                                                     I         v'on einer der großen KüsteiiStädte abhängig waren.
                 wesen sein. Ein Teil des phönikischen Küstenlandes wird allerdings gewiß durch den ·
                 Namen p.kn'n gede~t, d~ in den D~tellungen am Karnaktempel begegnet (WRES-
                 ZINSKI Taf.~4.39; BeiSchrif~en auch bei BREASTED, AR III § 88) und vom Künstler son-
                 derbarerweiSe als Name einer festen Stadt mißverstanden worden ist. Aber über die
                                                                                                                     l             152 Man wird ernstlich damit zu rechnen haben, daß dieses !p-J'nb auch mit dem l;rt'nb
                                                                                                                                der häufig herangezogenen Stelle Pap. Anast. I 22, 4 gen1eint ist. Die dort vorliegende
                                                                                                                               Aufzählung von Landschaften und Ort~ erfolgt ~nscheinen~ vo!l N_ n::ch S. Da.:m
                                                                                                                               befinden wir uns aber mit l;rt'nb noch rmtten m Synen (und mcht rm sudlichenJudaa,
                Ausdehnung      des Feldzugs nach Norden besagt dieser Tatbestand natürlich gar nichts                         wie man meist annimmt). Das unmittelbar danach genannte bttpr könnte dann etwa
                    148
                        Vgl. ABEL, Syrie-Palestine S.3If.                                              •                        das· bit-~puri sein, das Assarhaddon unter den in1 Umkreis von Sidon ~egenden S~dten



                                                                                                                 I
                                                                                                                                n=t (V.SCHEn., Le prisme S d'Assaraddon, I94I, 8.I4 Z.9). G~ hat d«;T a~­
                        ~~ <?rtsnamenbestand dieser Gegend vgi. E. SMITH bei E. RoBINSON, Palästina
                    147


                und die ~udli':h angr~enden Länder III (I84I) S.944ff., zur Lage der Orte die Karte                             tische Schreiber, wie das zugesetzt~ Determinativ zeigt, in dein zwe1ten Teil dieses
                des Serv1ce geographique der französischen Levantearmee (Maßstab I: IOOOOO), Blatt                             NameiiS das ihm bekannte Wort·,~C gesehen. Aber dieses Mißverständnis wäre wohl
                Beyrouth S.-0./S.-E. und N.-0./N.E.                                                                            leichter und erklärlicher als die ihm meist zur Last gelegte Verwechslung ganzer Korn-
                   148
                        Zu ägypt. d für J vgl. BURCHARDT a.a.O. I§ I48.                                                        positionselemente der Namen (l;rt'nb statt einfach 'nb und bttpr statt l;rt1jJT). Sollte bit-
                                                                                                                               ~upuri mit HoNIGMANN (a.a.O. S.23 Nr.343b) dem Ornithonpolis der klassis~en Auto-
                                                                                                                 If
                   149
                        Vgl. nochl"''U:I:'-1'1'!1 Jos I559.
                   150                                                                                                         ren und dieses dem heutigen tell el-buriil; zwischen Sidon und Sarepta gleichzu;setz<;n
                        Diese Namenform bietet E.Smith a.a.O. S.944. Die Karten (GUTHE Bibellatlas2
                ~92_6, Bl.20 D I; Karte des Service geogr. a.a.O.) schreiben auf Grund der in Syri~                            sein, so wäre das Nebeneinander von l;rt'nb und bttpr- der Verfasser der ~pottschrift ~
               ublichen Aussprache 'Ainüt.                                         ··                  -         !
                                                                                                                ,I
                                                                                                                               ja gerade weniger allgemein bekannte Namen aufführen - w= auch mcht gerade s1ch
               ,_ ~ Vgi. E:SMITH a.~.0•• S.,948 und. die genannten Karten; ca. 3 km nördlich-'VOn- --
                   1 1
                                                                                                                               aufdrängend, so doch durchaus verständlich.
                enab findet Slch noch eine en anüh (vgl. E.SMITH 8.947 und E.ROBINSON Neuere Bibli-         <   f                     3
                                                                                                                                   15 WRESziNSKI Taf.54a, fast noch besser W.M.MÜLLER, Eg. Res. II Taf.36. Im

               sche Fors:hun~en in Palästina und in den angränzenden Ländern, I857,' S.26).- Über                              Tex:t zu Taf.54 gibt WRESZINSKI dem Namen fälschlich die Form kTmjn. Mit dem Ort
               den archaoiogiSchen Befund an den genannten Libanonorten ist nichts bekannt. U                -. t
                                                                                                            ·<-I
                                                                                                                               l;rmn von RII20 = RIII a 84 hat l;rm(j)m wahrscheinlich nichts zu tun.
               feste Stä~te braucht es sich nicht gehandelt zu haben, auch w= /;dr von 5ethos :.             ;, l                  154 Vgl.ABELa.a.O. S.30.                                                .        .
               Karnak m der oben h~gezogenen Darstellung als solche abgebildet worden ist·
                                                                                                                                    5
                                                                                                                                   1 5 Daß der gut arabische Name der el-l;amar, für dessen Entstehung es eine bestlmmte
                                                                                                                 l
               das geschah offenbar rem schematisch, wie die entsprechende Darstellung von p.lcn'~          d.
                                                                                                                               Lokaltradition gibt (vgi. ABEL a.a.O.), inseinemzweiten Teile eine Verballhornung des
                                                                                                                               alten, wohl eine Dualform darstellenden NameiiS l;rm(j)m sei, ist, w= auch nicht un-
                                                                                                             'J
                                                                                                            :.: t
                                                                                                            '"l
                                                                                              ~ -----~-..,...---,------------------..........~~~~~---~--------·------
"""_ _ _ _ _ _ _ _"1"""_ _ _ _ _ _ _ _ _ _.,.,.._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _~_,.;·,_.j_;
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             Damit dürfte der Weg Sethos' I. von Akko                              ..      . .
        demgebiet des südlichen Libanon im wesentl" ~ord~arts Ibis m _das Ze-                                      Isoliert steht auch der letzte Name der Karnaklisten da, rp~. Dieser
        Akko selbst nur in den Karnaklis                           . Ic ~n estge egt sem. Daß                   Name, der auch Sch *2 begegnet, ist nach Pap. Anast. I 27, 7f. (GARDINER)
        haben, daß diese I Stadt etwa ~e:;:chemt, Wir~ seinen Grund darin                                       sicher identisch mit dem rapi.!Ju der Inschriften Sargons, dem P(ltp~(l
       erobert aufgeführt war sond                           IAnnal~n mcht als mit Gewalt                       u.ä. der klassischen Autoren, dem heutigen refa/J. an der Grenze zwischen
           .            .           '          ern nur a s Station auf dem v
       D Ie    Verfertiger der vorlagen u-· d. K                        .                    ormarsch.          Palästina und Ägypten. Diese Stadt war offenbar in den Annalen im
       zogen den Namen 'k daher sachurg :eß .urhna~te und die Luxorlisten                                       Zusammenhang mit dem Rückmarsch Sethos' L von seinem 1. Feldzug
          .. hr       .                            ema mc t rmt aus de An I
      wa end m der Vorlage der K                        kl"         ,                  n     na en aus,         nach Ägypten genannt gewesen, und zwar in einer Weise, daß der V er-
         ..
      F ullung                                    arna Isten k als b k                       N
                     der großen räumlichen L .. k                .          . ,e annter ame zur                 fertiger der Vorlage der Karnaklisten Veranlassung hatte, sie abschlie-
      der Namenlist .                       .       uc _e ZWischen;n m/b;mhm und kmd/'lt                        ßend in die Reihe der vom Pharao eroberten Städte aufzunehmen, etwa
                          e m etwas Weiterem Smne mit ein                           "h          .     -
      das Fehlen von Sarepta und SI"d 156. 11                                gerei t wurde. Auch                so, daß sie dem Heere des heimkehrenden Pharao noch Widerstand
                                                 on m a en L" t                 ·        iß
      stehen, daß die Annalen nicht                    .                IS en Ist gew so zu ver-                entgegengesetzt hatte.
         ..                                   s von emer gewaltsam E b                            .
     Stadte zu berichten hatten Daß S th                      .               en ro erung dieser                   Die 4 letzten Namen der Karnaklisten fehlen in den übrige.n Listen.
                                        ·           e os Sie auf seine z                           ·
     non umgangen habe ist gewiß m"cht                           hm            m uge zum Liba-                  Die Liste von Kurna schließt schon ab mit Orten aus dem Libanon
         Auf .                 '                     anzune en
                 dre Reihe der Libanonorte folgt nun . d . K                             .                      und bringt auch von den Stationen des Libanonfeldzuges lediglich die
     sonderbarerweise der Name hd: 157 d                        h m en ~ arnaklisten höchst                     beiden offenbar wichtigsten: b{nl und lj;rmm. Dieselbe Beschränkung
     ~ II 18 sogar in den oben be~~{u.i:be:~ns~ on T !II32 begegnet, nach                                       hinsichtlich des Libanonfeldzuges üben auch die Luxorlisten; sie jedoch
     emgegangen war und auch bei Seth ka onventionellen Namenschatz                                             fügen dann noch am Schluß eine Reihe von Namen an, die leider zu
     kann als die auch aus den Ama                   osfcIn um etwas anderes bezeichnen                         fragmentarisch erhalten sind, als daß sich die Bedeutung dieser Namen-
                                                rnata e und d               Al        T
    kannte Stadt :t;:Ia~or, heute tel! wakkäs i                        em ten estament be-                      reihe noch ermitteln ließe159• Man könnte daran denken, daß diese
    lieh des hüle-Sees Die Ka              kl" . .       m oberen Jordangraben südwest-                         Namen sich auf irgend eine Sonderunternehmung im Zusammenhang
                  .        ·          rna ISten machen                  di         S
    großen Sprung. Historisch wäre die Sach                        an eser teile also einen                     mit dem 1. Feldzug beziehen, die die Vorlagen der beiden anderen
   daß Sethos nach den Käm fc
   von jn'm ein Truppendeta~=e~                      :t
                                                    B h e wohl am besten so zu denken,
                                                            -~ean und ~eh der Einnahme
   ditioneller Feindschaft gegen die~ a ~a~ t6 um dieses Zentrum tra-
                                                                                                                Listentypen für zu unwichtig hielten, als daß sie die Namen aus dem
                                                                                                                darauf bezüglichen Teil des Annalenberichts ausge-1 zogen hätten. -
                                                                                                                Für sich allein steht auch der Anfang der Liste von Kurna mit den
  werfen, während er selbst mit d a~tiscd e berherrschaftlSs zu unter-                                          2 Namen 'kund riml. Auch hier liegt die Vermutung nahe, daß die bei-
  westwärts zog. So wird der G er;; ~~ es Heeres durch Untergaliläa                                             den Namen aus einem Bericht der Annalen über eine Sonderexpedition-
  sen sein und die Ann I                  angd er mge wohl auch tatsächlich gewe-                              -diesmal vom Anfang des ganzen Feldzuges- stammen. Vielleicht hatte
      .         '                a en wer en zunäch t d                    M
  rmt dem Gros des Heeres efol!rt .                             s em arsch des Pharao                         · Sethos, ehe er sich auf seinem Anmarsch ostwärts durch die Jesreelebene
  den Erfolg des vorher abg:and;e s~~ um dann noch den Bericht über


                                                                                                          I
                                                                                                                nach Beth-Sean wandte, einen Truppenteil über Akko nach riml abge-
  Listen, die keine Möglichkeit ha:t e achme~ts nac~zu- Itragen. In den                                         sandt. Was das für eine Bedeutung gehabt haben könnte, wäre nur fest-
               · .
 d er E rergmsse                                  en, etwas uber die Zusamm h··
                        auszusagen steht d N                                      . .       en ange             zustellen, wenn man wüßte, wo riml zu suchen ist. Darüber wird in an-
 könnte sich auch denken 'd ß d" er :ne Mr nun ganz Isoliert da. Man                                            derem Zusammenhang u. S. 43f. noch etwas zu sagen sein.
 Eroberung dieser Stadt n'oc~. Ie ~c 1;-{/r entstandte Truppe nach der
 nahm, der zur Errichtung de~e~~:re orstoß, in das Ostjordanland unter-
                                                                                                          I        Das Ergebnis der bisherigen Untersuchungen läßt sich etwa folgen-
                                                                                                                dermaßen zusammenfasse~: Bei einem Teil der in den Sethoslisten ge-
 etwa als dem fernsten erreicht p nkSethos.. I. auf dem tell esch-schihäb -                                     nannten Namen läßt sich mit Hilfe der Stele Sethos' I. von besän der
 V ermutung und darüber                  en u te-führte· d h d · ·
                                        ld        . h .               ' oc as Ist eme reine                     Zusammenhang mit den Kriegsannalen des Königs positiv nachweisen.
   .. .             '              me en mc t emmal die Listen etwas.
moglich, so doch jedenfalls fernlie end          .      .                                                       Für die übrigen Teile der Listen ist ein entsprechender Zusammen-
sc~!g~en GI~chsetzung dienen. g        und kann m kemem Falle als Stütze der vorge-                             hang anzunehmen. Von dieser Annahme aus erklärt sich der Aufbau
      Diese hexden Namen werden p      An                                                 -.                    der Listen im einzelnen am besten, so daß man wohl sagen darf, daß
R~he   ~er p~önikischen Küstenstäd:!'~w.g:.~o, 8 in sachgemäßer Einordnung in.d~ . -
    7
      Dxe bex W. M MÜI.LER E Res.              •                                                                diese Annahme, zunächst als Arbeitshypothese an das Material herange-
der rechten Statue vor den: T~ el I PI. 56 ~eröff~tliche Inschrift auf der linken Seite                         bracht, sich nachträglich an diesem Material tatsächlich bewährt. Von
let;.~ee:amen von S Ia/b ([~fn]), [~~]!f.1· m Kamak enthält die Reste der 3
           148,4Iff.; AO 7094 (vgl ALT PTB 20 19?
S.l65ff.]) - trotz EA 227.228. ·      ' .J   '     - 4• S. 30ff. [jetzt: KlSchr III, 1959,
                                                                                                                159
                                                                                                                    Nur aus L a 20 = L c 12 ist der Name mktr =,'ilr.l
                                                                                                                                                                    ziemlich sicher zu rekonstruie-
                                                                                                              ren. Aber dieser Name ist in Palästina und Syrien zu häufig, als daß damit schon ein
                                                                                                              Anhaltspunkt für das Verständnis der ganzen Namenreihe gewonnen sei.
l
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       ihr aus erklärt sich die Tatsache, daß die genannten Namen nicht die                                                                          161
                                                                                                               ung der beiden Formen so vollständig und der Name selbst
                                                                                                    ~ungewöhnlich, daß es überaus bedenklich w~re, hier I an verschid
                                                                                                    •     trm.m"
        Gesamtheit der festen Städte einer enger umgrenzten Gegend bezeich-
                                                                                                    so                                                                   e ene
        nen, sondern auf das Ganze gesehen eher die Stationen eines Weges.
                                                                                                    Namen oder aber an verschiedene Städte gle1chen Namens zu denken.
        Von ihr aus erklärt sich das Verhältnis zwischen Übereinstimmungen und
                                                                                                    Darüber hinaus ist in einem Punkte auch sachlich sofort eine klare Über-
       Abweichungen der 3 vorhandenen Listentypen; eine Namenliste als
                                                                                                    einstimmung festzustellen: ullaza erscheint wie 'lf eindeutig als Küsten-
       gemeinsame Grundlage kann dieses Verhältnis nicht verständlich machen,
                                                                                                    stadt162.
       wohl aber ein allen zugrundeliegender zusammenhängender Text der
       .
       m der Auswahl der Namen nach Umfang und Auslese gewisse Freiheiten
                                                                              '                        Daß der König Abdia1irta von Amurru, dessen R~ch unmittelbar
                                                                                                    nördlich des Libanon zu suchen ist, dem Pharao schreibt, er bewache
       ließ, hingegen die Reihenfolge der so oder so ausgewählten Namen ein-
                                                                                                    wie sumur so auch ullaza treulich für den Pharao (EA 60, 22f.) 163, besagt
       deutig festlegte (dieser letztere Tatbestand ist sehr beachtenswert und ver-
       langt in jedem Falle eine Erklärung). Von ihr aus erklärt sich endlich
                                                                                                    wed~r für die Lage dieser Städte noch für ihr wirkliches Verhältnis zum
                                                                                                    Reiche Amurru irgend etwas. Nur daß die beiden Städte für den Pharao
       auch das gelegentliche völlige Abreißen das räumlichen Zusammenhangs,
                                                                                                    wichtig waren, ist allenfalls daraus zu entnehmen; im üb_ri~en handelt _es
       das nur in einem zusammenhängenden Text ausreichend motiviert werden
                                                                                                    sich wohl nur um eine freundliche Redensart des Abdzaszrta. Sehr VIel
       konnte. Ist das alles richtig, dann ist zwar zu erwarten, daß die genannten
                                                                                                    deutlicher redet der König Ribaddi von gubla in seinen Briefen an den
       Namen im allgemeinen feste Städte bezeichnen, deren gewaltsame Er.,.
                                                                                                    Pharao. Wichtig ist vor allem der BriefEA 105. Danach sind die Söhne
      oberung jdem Pharao gelang; auf der anderen Seite aber ist damit zu
                                                                                                    des genannten AbdiaJirta zusammen mit den Leuten der Inselstadt Ar-
      rechnen, daß - trotz der bildliehen Darstellung, in der die Listen auf-
      treten -je und dann dazwischen auch die Namen sonstiger Ortschaften
                                                                                                    wad (ruäd) kriegerisch vorgestoßen, und zwar so, daß die letztere~ .:ur
                                                                                                    See mit ihren Schiffen die Landunternehmung der Söhne des Abdzaszrta
      oder einzelner Punkte im Gelände erscheinen, die der Pharao auf seinem
                                                                                                    unterstützten (Z. 11-13; 16f.; 20f.) ; und der erste Erfolg dieser Unter-
      Marsch mit seinen Truppen besetzte; bei den in den Sethoslisten aufge-
                                                                                                    nehmung, von dem Ribaddi dem Pharao zu bericht~n weiß, ist der, daß
      rührten Libanonorten ist es zum mindesten zweifelhaft, ob es sich aus-
      schließlich um feste Städte handelt. ...: Von den Sethoslisten läßt sich auf                  die Leute von Arwad (mit ihren Schiffen) ullaza emgenomme~ haben
                                                                                                     (Z.23). In einem anderen- wahrscheinlich etwas späteren- Bne~e ~-EA
      Grund ihres Inhalts mit ziemlich großer Sicherheit behaupten, daß sie
     sich alle in ihrem vollen Umfang auf einen einzigen Feldzug, und zwar                          104) meldet Ribaddi darüber hinaus, daß einer der ~öhn~ des Ab~zaszrta,
     de~enigen des 1. Jahres, beziehenlso.                                                          Puba!Jla, in ullaza eingedrungen sei (Z. 7-9), und em weiterer ~ne~ des
         Es ist nicht ohne weiteres zu behaupten, daß die bei den Sethoslisten                       Ribaddi (EA 109) faßt das Geschehene dahin zusammen, daß ~e So~e
     erreichten Ergebnisse auch auf die Listen anderer Pharaonen anzuwen-                           des AbdiaJirta die die Seele dieser ganzen Unternehmung smd, sich
     den seien; jede von ihnen bedarf einer besonderen Untersuchung. Aber                        -''nunmehr der' Stadt ullaza bemächtigt haben (Z ..9-l5). Man wird sich
     die hier gewonnene Erkenntnis wird als wichtiger Gesichtspunkt auch bei                        die Sache so zu denken haben, daß jener Pubabla eine Truppe führte,
     diesen weiteren Untersuchungen im Auge zu behalten sein.                                       die von den Schiffen von Arwad vor ullaza an Land gesetzt wurde und
                                                                                                    daraufhin die Stadt einnahm. In ullaza befand sich dabei nicht nur
    Exkurs zu Il.                                                                                   ein ägyptischer Gouverneur (räb~) -das wird I wohl104, 27-29 voram:-
    Ullaza und $umur in den Amarnatlifeln                                                           gesetzt -, sondern auch eine - wahrscheinlich kleine - ägyptische_ Garru-
    Die oben gemachten Feststellungen über die Lage der Stadt 'l§ in                                san mit Offizieren und Streitwagen (109, 2lf.), ebenso Wie es die Stele
    den Sethoslisten können nicht als abgeschlossen gelten, so lange nicht                          Thutmoses III. vom gebe[ barkal für wl1 bezeugt (s.o. S. 29f.). Aber auch
    auch die in den Amarnatafeln wiederholt genannte Stadt ullaza mit in                            andere Ägypter scheinen sich in ullaza aufgehalten zu haben ( 105, 83f. ~.
    den Kreis der Betrachtung einbezogen ist. Denn allgemein werden diese                           Alle diese Angaben widersprechen der Gleichsetzung von ullaza rmt
    beiden Namen miteinander identifiziert. Und in der Tat ist die Über-                            'l1 (wl1) und der daraus notwendig folgenden räumlichen Ansetzung_ von
                                                                                   .,__ .
                                                                                                    ullaza im Bereich der tyrischen Leiter nicht; sie fordern für ullaza kemes-
      160
          Zu beac~t~ istjed~alls, ~die Grundlage für die Namenauszüge, wenn über-- ~­               wegs eine dem Reiche Amurru benachbarte Lage, wie man auf Grund
    haupt, so gewiß die amtheben Kri~annalen der Phar_aonen bildeten, diejeweils auf
    dem ~eldzug von den Pharao begleitenden Beamten medergeschrieben wurden, und
    daß die ~n T=P<:lwänden ~onumental und dekorativ "veröffentlichten" Annalen                          Die Nebenform wlJ zu '11 (s.o. S.29f.) setzt u als Anfangsvokal vo:aus.
                                                                                                        1o1
    nur Auszuge aus diesen amtlichen Dokumenten sind (vgl. ALT, PJB 10, 1914 8.54                    u• Daß CI.Auss (ZDPV 30, 1907, S.67ff.) dies nicht beachtet hat, 1St ebe~o unbe-
    Anm.3; 3~, 1936, S.II Anm.3), wie die Verschiedenheiten des Annalentextes 'Thut-               greiflich wie seine Gleichsetzung von 'll mit demhlrJ von P~p. Az1a;st.I ~2, 6; 1ch gehe
    moses III. m Karnak und am gebel barkal jüngst gezeigt haben.                                  daher auf seinen Vorschlag für die Lokalisierung von ullaza mcht weiter em.
                                                                                                     1oa Vgl. auch EA 61 rev.3.
             38
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              einer allzu einfachen und primitiven Auswertung der Angaben der
             Amarnatafeln für die Lokalisierung der darin genannten Orte gewöhn-
             lich annimm.t164• Gegen die Schlüsse, die sich aus den Sethoslisten für
                                                                                                           I     Teile von Syrien treffen. Die Kühnheit dieses Unterfangens wird ver-
                                                                                                                 ständlich, wenn man bedenkt, daß hinter den Söhnen des AbdiaSirta
                                                                                                                 der große Gegenspieler Ägyptens, das Hethiterreich, stand, dessen
             die Lage von 'lt und aus der kawn zu bezweifelnden Gleichung 'lt =
             ullaza ergeben, können solche allgemeine Erwägungen nicht aufkom-
             men. Davon abgesehen aber zeigen die Amarnatafeln selbst daß es sich
                                                                                                           I     König Subbiluliuma mit Aziru, dem wohl ältesten Sohne und eigent-
                                                                                                                 lichen Nachfolger des AbdiaJirta, einen förmlichen Vertrag auf Gegen-
                                                                                                                 seitigkeitiSS geschlossen hatte, von dem ein Exemplar sich in dem hethi-
             bei der kombinierten Land- und Seeunternehmung der' Söhne des                                       tischen Staatsarchiv in boghazköi gefunden hat167 •
             AbdiaJirta, die zur Einnahme von ullaza führte, schwerlich wn den An-                                  Nun geht aus den Amarnatafeln hervor, daß fUmur von Iullaza nicht
             griff auf eine unbedeutende Stadt in unmittelbarer Nachbarschaft des                                allzu weit entfernt geweseiL sein kann. Daß beide Städte an verschiede-
  I
  I
  -~
             Reiches Amurru handelte. Die Beteiligung der Flotte des vom Reiche
             Amurru offenbar abhängigen Arwad läßt vielmehr erkennen daß der
             Angriff der Söhne des AbdiaSirta sich gegen ein Gebiet richtet:, das von
                                                                                                                 nen Stellen nebeneinander aufgeführt werden (60, 23; 61 rev. 3/4;
                                                                                                                 140, 18f.), besagt freilich noch kawn etwas. Wichtig aber ist der wieder-
                                                                                                                 holte Hinweis des Ribaddi darauf, daß mit der Besetzung von ullaza
             Am~ aus_ auf dem Landwege nur mit Schwierigkeiten - etwa wegen                                      durch die Söhne des AbdiaJirta nunmehr auch fUmur unmittelbar be-
             dazWISchenhegender anderer Territorien- zu erreichen war. Dann ist                                  droht sei und, wenn nicht Hilfe von Ägypten rechtzeitig eintreffe, wahr-
            aber nicht anzunehmen, daß dieser groß angelegte Angriff lediglich der                               scheinlich nicht werde gehalten werden können (105, 23f. und 105, llff.
            anscheinend nicht sehr bedeutenden Stadt ullaza galt, auch wenn sie                                  vgl. mit 105,6-10; 104,6-9 vgl.mit 104, llf. und vor allem 104, 30-39;
            durch eine ägyptische Garnison ausgezeichnet war. Und in der Tat                                     109, 9ff. vgl. mit 109, 56ff.). Die landläufige Meinung geht nun aller-
            wird ullaza in den Amarnatafeln auch stets nur genannt im Zusammen-                                  dings dahin, daß fUmur in der unmittelbaren Nachbarschaft des Reiches
            hang mit der Stadt ~mur, die das eigentliche Ziel dieses Angriffs der                                Amurru, und zwar wahrscheinlich in der Mündungsebene des nahr
            Söhne des AbdiaSirta I war. Daher muß hier noch über die Lage von                                    el-kebir gesucht werden müsse und daß die etwas mysteriöse, heute an-
            ~mur etwas gesagt werden.
                                                                                                                 scheinend nicht mehr auffindbare Ruinenstätte ~Umra168, angeblich am
               Die Stadt ~mur ist neben gubla der in den Amarnabriefen am häufig-                                Nordrande dieser Ebene gelegen169, alle Anwartschaft darauf habe,
            sten genannte Ort. Das hat seinen einfachen Grund zunächst darin daß                                 für die Nachfo1gerin des alten $flmur gehalten zu werden170 • Nun besagt
            Ribaddi von gubla in zahllosen Briefen an den Pharao über eben diesen                                freilich die Tatsache, daß die Fürsten von Amurru sich für $Umur (und
           Angriff der Söhne des AbdiaJirta auf ~r hilfeflehend berichtet. Davon                                 ullaza) interessieren, für die geographische Lage dieser Städte sehr wenig,
           ~bges~hen a~er war ~mur ~~enbar ein Stützpunkt der ägyptischen Macht                                _ da es sich dabei vielmehr wn ihre Rolle als Stützpunkte der ägyptischen
           m Synen. Nicht nur daß Agypter auch in ~ur wohnten (67, lot:) und                                     Macht handelt. Auch das starke Interesse, das Ribaddi von gubla am
           daß ~mur eine ägyptische "Garnisonstadt" warl65. sumur wird von                                       Schicksal dieser Städte hat, beweist nicht, daß sie ihm räumlich sehr
           Ribaddi geradezu ein "Ruheplatz", d.h. wohl ein Ma~htzentrum, des                                     nahe lagen; denn jeder weitere Rückgang der ägyptischen Macht in
           Pharao (84, 13) genannt, und der ägyptische Gouverneur von fUmur                                      Syrien, wo immer er auch in Erscheinung treten mochte, bedeutete für
           (104, 34; 106, 2~) waltete als Schiedsrichter zwischen den syrischen                                  diesen Fürsten, der auf I Grund der uralten Beziehungen seiner Stadt zu
           yasall_enf~sten A~tens (118, 50-53; vg1. auch 68, 19ff.). So mag ~Umur
           m Synen eme ähnliche Stellung gehabt haben wie Beth-Sean in Palästina.                                  108
                                                                                                                       Nach den tatsächlichen Machtverhältnissen handelte es sich in Wirklichkeit
           Der An~ der Söhne. des AbdiaJirta wollte also die Ägypter in dem                                     natürlich um eine Abhängigkeit Amurrus vom Hethiterreich.
                                                                                                                   161
           Zentrum ihrer Macht m dem ihnen zu dieser Zeit noch verbliebenen                                            Vgl. WEIDNER, Politische Dokumente aus Kleinasien I (Boghazköi-Studien 8,
                                                                                                                1923) s. 70-75.
                                                                                                                   1as Vgl. Al.muGHT, BASOR 21 (1926) S.4, der auch die Zuverlässigkeit der angege-
             ·~· D~e A~~ung der ~tädte, die dem Ribaddi feindlich sind und ihn an einem Ein-                    benen Namenformen (in Wirklichkeit es-samra?) bezweifelt.
           gre~en m di~ Dmge verhindern, besagt über das räumliche Verhältnis dieser Städte                        189 Die KmPERTSche Karte zu M.v.OPPENHEIM, Vom Mittelmeer zum Persischen
          ZUeinander ruchts (104, 40-42). Ebensowenig ist aus 117, 4lf. etwai über die Lage von                 Golf (1899/1900), verzeichnet dieses fUmTa.- Merkwürdigerweise hat ALBRIGHT (a.a.O.)
          ullaza zu ~tnehmen oder aus 105,41; 140, 18f. Damit sind alle Stellen angeflihrt:, au..d~ ----        unter den von ihm untersuchten zahlreichen Ruinenstätten in der Mündungsebene des
          nen  ullaza m den Amamatafeln überhaupt vorkommt.
                                                                                                                nahr el-kelnr nur eine einzige gefunden, die nach Ausweis ihrer Keramik noch in der ~er
                 Als "B~tzungsstadt'.' (al mtlfarti) des Pharao wird ;umur ausdrücklich von Ribaddi
             165
                                                                                                                in Frage kommenden Spätbronzezeit besiedelt war, nämlich tell 'arl;a, der wahrschein-
          (?6, 36~. bezClcJ:net. ~ 96 ISt ~an Ribaddi gerichteter, inhaltlich sehr sonderbarer Brief            lich für das irl;ata der Amarnatafeln in Betracht gezogen werden muß (s.u. S. 41). Der
          eines hohe:en agyptiSch~ Offiziers, der zweifellos in ;umur zu suchen ist. Das erllaltene             Bevorzugung dieser Mündungsebene für die Lokalisierung zahlreicher ~tädte der Amar-
          Exemplar ISt offenbar e1n Duplikat, das der Offizier nach Ägypten schickt z             Be            natafeln, wie sie etwa in den Anmerkungen von WEBER zu EA hervortntt, begegnen also
          satz
           . ung" (mtlfartu.) von ;utnur vgl. auch 103, 36-39; 114, 30f. Nach 81 48-50  e. war
                                                                                            ursumur
                                                                                                 " -
                                                                                                                auch von der Seite des archäologischen Befundes aus ernstliche Bedenken.
          eme feste Stadt mzt Besatzung, die die ägyptentreuen Vasallenfürsten ~hütze.         ·                   uo Vgl. CI.Auss a.a.O. S.5lf. und WEBER, EA S.1138-1141.
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 i    Ägypten zu den ganz wenigen gehörte, die es noch mit Ägypten hielten,                       ullaza = 'l1 zu suchen haben und daß ullaza etwa die Hafenstadt zu dem
 I!   in seiner isolierten Lage eine neue Erschwerung der Situation. Außer-
      dem scheint man ihm ägyptischerseits bedeutet zu haben, er solle etwas
                                                                                                  landeinwärts gelegenen ~ur gewesen sein dürfte.
                                                                                                      Der feste und kaum zerreißbare Zusammenhang 'l1 - ullaza - ~mur
 '                                                                                                bestätigt also nur die aus den Angaben einiger Amarnatafdn soeben
      für die Rettung von ~mur tun; daher berichtet er immer von neuem
      nach Ägypten, daß er nicht in der Lage sei, wegen der vielen Feinde                         gezogenen Schlüsse, die um so sicherer sind, als es sich nicht um allge-


 I    ringsum, Truppen nach ~mur zu schicken171 oder auch nur Boten dahin                         meine Mitteilungen, sondern um Nachrichten über ein bestimmtes, in
      gelangen zu lassen172. - Etwas Genaueres über die Lage von ~umur                            seinen Hintergründen und Zusammenhängen durchsichtiges und ver-
      ist nur einigen Stellen zu entnehmen, die sich mit jenem oben erwähn-                       ständliches historisches Ereignis handelt. Ernstliche Bedenken gegen die

~I    ten Angriff der Söhne des Abdiafirta auf ~mur und ullaza beschäftigen.
      In 107, 26-34 weist Ribaddi darauf hin, daß Aziru mit seinen Brüdern be-
                                                                                                  Annahme einer so südlichen Lage von ~mur sind auch aus anderweiti-
                                                                                                  gen Stellen der Amarnabriefe nicht zu entnehmen. Wenn in 98, 10-18
      reits in Damaskus stehe und daß angesichts dieser Tatsache nur die                          davon die Rede ist, daß die vom Pharao abgefallenen Städte Sigati und
 r    Entsendung ägyptischer Feldtruppen ~mur noch vor dem Fall retten                            ambi ( = enje, an der Küste ca. 15 km Weges südwestlich von taräblus) es
 1
      könne. Das kann nur bedeuten, daß das Gros der Landmacht von Amur-                          unmöglich gemacht hätten, Getreide nach ~mur hineinzubringen, so
      ru von Norden her den Weg östlich des Antilibanon nach Süden genom-                         braucht damit nicht mehr gesagt zu sein, als daß für ~mur bestimmte
      men hat173 - gewiß um einen Zusammenstoß mit in der Libanon- und                            Getreideschiffe dort aufgehalten wurden175. -Merkwürdig ist die Mit-
      Antilibanongegend etwa noch vorhandenen ägyptentreuen Vasallen-                             teilung des Abdiafirta aus einer den oben besprochenen Ereignissen voran-
      fürsten zu vermeiden - und daß es sich dann, den Hermon südlich                             gehenden Zeit, daß er einma1,fumur für den Pharao gerettet habel 76 vor
      umziehend, mit der von der Flotte von Arwad in ullaza an Land gesetz-                       einem Angriff der Krieger von seljlal, und zwar sei 1 ihm das möglich
      ten Truppe unter Pubaljla vereinigen sollte, um den Angriff auf ~mur                        gewesen, weil er sich gerade in ir~ata aufgehalten hab._e (62, 13-23); diese
      zu beginnen. Dazu kommen weiter die Angaben des ägyptentreu ge-                             etwas dunkle Angabe177 erinnert an die Zusammenstellung von .JUTTlUr
      bliebenen Abimilki von Tyrus in dem Briefe EA 149; danach hat sich                          und ir~ata in einem Briefe des Ribaddi (103, 11-13. 34-36), wonach diese
      auch Zimrida von Sidon dem Unternehmen der Söhne des Abdiafirta                             beiden Städte allein noch des Zugriffs der Söhne des Abdiafirta sich haben
      und der I Leute von Arwad angeschlossen (Z.57-60) und bei dieser                            erwehren können, jetzt aber dringend ägyptischer Hilfe bedürfen. Die
      Gelegenheit versucht, Tyrus in seine Hand zu bringen. Das ist ihm zwar                      allgemein angenommene und auch ansprechende Gleichsetzung von
      mißlungen (Z.64-66); aber die Festlandssiedlung uzu (s.o. S. 29)                            ir~ata mit dem ca. 20 km Weges ostnordöstlich von taräblus gelegenen
      hat Zimrida, südwärts ziehend, eingenommen und so Tyrus von seinen                         _t13ll 'ar~a ist wohl kaum in Zweifel zu ziehen178 ; hingegen ist es keineswegs
      Quellen und seiner Nekropole abgeschnitten (Z.49-53). Das eigentliche                       sicher, daß die beiden genannten Stellen wirklich im Sinne einer räum-
      Ziel aber dieser Unternehmung des Zimrida war wie das seiner Bundes-                        lichen Beziehung zwischen ir~ata und ~ur mterpretiert werden müssen,
      genossen ~mur (Z.67), und von uzu aus hat er sich anscheinend dem
                                                                                                      175 Leider ist der Text gerade an der entscheidenden Stelle (Z.14) nicht vollständig
      Angriff auf diese Stadt angeschlossen. Tatsächlich ist damals den Ver-
                                                                                                  erhalten.
      bündeten die Einnahme wie von ullaza so auch von ~mur gelungen174.                              176 In Wirklichkeit handelte es sich gewiß auch damals schon um einen feindlichen

      Dies alles aber spricht positiv dafür, daß wir ~mur in der Nähe von                         Angriff des Reiches Anlurru auf den Stützpunkt der ägyptischen Macht in Syrien. Auf
                                                                                                  diesen früheren Fall weist Ribaddi in 138, 28ff. ausdrücklich hin (vgl. wahrscheinlich auch
                                                                                                  67, I 0-18), zugleich mit dem Bemerken, daß dieser frühere Angriff zu keinem dauernden
                                                                                                  Erfolg geführt hatte. Ebenso wie damals AbdiaSirta heuchlerisch nach Ägypten berichtet
         171
             Vgl. 104, 37-39. 46-51; 105, 29-31; 107, 46-48. Ribaddi hat versucht auf Schiffen    hatte, er habe $Ufi'UJ.T und ullaza nur im Interesse des Pharao besetzt und bewache es nun
      Leute nach~ zu bringen, da er zu Landevon Feinden umgeben ist; aberdie Schiffe von          für diesen (60, 22f. ), so meldet jetzt Aziru ebenso unverfroren, daß nur einige Feinde Ägyp-
      Tyrus, Be~ta (bCriit) un~ Sidon haben seine Schiffe teils weggenommen, teils offenbar       tens ihn nicht hätten nach 1umur hineinlassen wollen (157, llf.), daß er nun aber, nach-
      an der Werterfahrt verhindert (114, 9-20; vgl. auch 105, 86f.). Diese Stellen beweisen      dem er es doch eingenommen habe, die Stadt- im Interesse des Pharao natürlich- wie-
      übrigens nicht, daß ~ am Meere gelegen habe, da die Leute des Ribaddi wohl nur              deraufzubauen gedenke (159, 43-46; 160, 26-28; 161, 35-40).
      an geeigneter Stelle an Land gesetzt werden sollten, um dann nach~ zu marschieren.              177
                                                                                                          Leider ist Z.I7f., wo der Stadt irl;ata ein anderer "Ort" gegenübergestellt wird,
      Wohl aber machen die Angaben von EA 114 wahrscheinlich, daß die Schiffe von gu6la.-         inhaltlich nicht ganz verständlich.
      südwärts steuerten mit den für ~ bestimmten Leuten.                               -..           178
                                                                                                          Man könnte immerhin das irl;anat Salmanassars 111. (Monolith II, 92), das un-
        m Vgl. 109, 56f.; 114, 35-38; 116,21-24.                                                  mittelbar vor Arwad genannt wird, von irl;ata trennen und mit teil 'arf;a identifizieren;
        173
             Die Behauptung von WEBER a.a.O. S.ll40, daß nach dieser Stelle Aziru also            doch das hat wenig Wahrscheinlichkeit ltir sich. Zum archäologischen Befund von teil
      von Süden herangezogen" komme, zeigt nur, wie man mit dem Ansatz von          sum;;   am    'arl;a, wo die Spätbronzezeit vertreten ist, vgl. AulRIGHT, BASOR 21 (1926) S.4. Das
      nahT el-kebir hier nicht durchkommt. Woher aus dem Süden sollte Aziru denn kommen?          'rl;t der Annalen Thutmoses 111. (SETHE, Urk.IV S. 729, 8), das von dem irl;ata der Amar-
        m Vgl. 59, 34; 116, 8-12; 124, 17-19; 131, 7f.; 133, 4-7; 134, 33f.; 138, 28-35;          natafeln kaum zu trennen ist, muß nach dem Zusammenhang an oder in der Nähe der
      140, 14f.; 149, 39f. 67.                                                                    Küste gesucht werden; auch das spricht f"tir die Gleichsetzung mit tell 'arl;a.
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und so können sie auch gegen den Zusammenhang 'lt - ullaza - ~
und seine Konsequenzen nicht ernstlich ins Gewicht fu.llen.- Die übri-
gen Stellen der Amarnatafeln, in denen iW7!UT erwähnt wird, bringen
                                                                                              lI     kein Argument gegen die südliche Ansetzung von gmr, da von den
                                                                                                     anderen aufgeführten Städten nur l;dJ sicher zu lokalisieren ist186• - Im
                                                                                                     übrigen begegnet gmr nur noch an zwei textlich unvollständigen bzw.
nichts weiteres und jedenfalls nichts flir die hier behandelte Frage                          I      verderbten Stellen. Im Pap. Anast. I 18, 8 hat zuerst W.M.MüLLER
Wichtiges mehr bei179• I                                                                      I       an einer teilweise zerstörten Stelle den Namen gmr gelesen, und GARDI-
                                                                                              I
   Sind die voranstehenden Erwägungen richtig, dann muß man freilich                                  NER z.St. hat diese Lesung seinerseits bestätigt187 • Dieses gmr steht mitten
das FJmur der Amarnatafeln von dem .P,mirra der assyrischen Königsin-
schriften, das die Hauptstadt einer von Tiglat-Pileser III. 738 aus Teilen
des Reiches von Hamath gegründeten assyrischen Provinz wurdel 80,
                                                                                              I
                                                                                              j
                                                                                              'l
                                                                                                      in einer Aufzählung von Namen, die nur z.T. deutbar sind. Voran geht
                                                                                                      u.a. 'p ( = ube EA), es folgen u.a./fdJ und dbl} ( = tubil}i EA, n:lO). Eine
                                                                                                      sichere Bestimmung der Lage von gmr ergibt sich daraus kaum, und es
und von dem mit letzterem wohl zu identifizierenden ~t!J.UfliX der klas-                      i      ist nicht zu entscheiden, ob der Verfasser das hier genannte gmr im
sischen Autoren181 trennen182 ; für .P,mirra / ~t!J.UfliX käme die Gleichset-                 I'      Gebiet des nahr el-kebir oder im südlichen Syrien oder sonstwo suchte. -
zung mit dem oben genannten FJmra ca.40 km Weges nördlich von                                 t       Einen letzten Beleg für gmr hätten wir, wenn die begründete Vermutung
taräblus, falls es sich da wirklich um eine antike Ruinenstätte handelt,                              W. M. MÜLLERSiss zutreffen sollte, daß statt des {/mi von SI d 14 viel-
in Frage. Die Gleichung ~ur = #mirra ist ohnehin nicht so selbstver-                                  mehr gmr zu lesen sei. Das wäre dann zugleich ein weiterer Hinweis
ständlich, daß diese Trennung ernstliche Bedenken gegen sich hätte183•                                darauf, daß rfmr im südlichen Syrien anzusetzen ist; denn bis in das
   Das FJmur der Amarnatafeln wird nun auch gelegentlich in ägyptischen                               Gebiet des nahr el-kebir ist Sethos I. auf seinem ersten Feldzug sicher nicht
Quellen genannt, allerdings so, daß sich Schlüsse auf die Lage der Stadt                              gelangt. Das erste Stück der Kurnaliste, das in den anderen Sethoslisten
 daraus kaum ergeben. In den Annalen Thutmoses III. wird gmr im                                       kein Gegenstück hat und sich anscheinend auf eine in die erste Zeit des
Zusammenhang des 6.Feldzuges im 30.Jahre des Königs erwähnt184 ;                                      Feldzugs fullende Sonderexpedition bezieht189, wäre dann als Auszug
allerdings stellt der in Karnak veröffentlichte Annalentext flir dieses                               aus einem Annalenstück aufzufassen, das I von der Entsendung einer
Jahr nur einige dürftige und reichlich zusammenhanglose Nachrichten                                   Truppe über 'k (Akko) nach gmr (FJmur) berichtete. Sethos hätte sich
nebeneinander; der Pharao ,.kommt nach" lfdJ, .rjt(?), gmr, 'rit 185• Es                              dann auf seinem ersten Feldzug zunächst den beiden Stützpunkten der
geht aus dem Text nicht einmal I mit Sicherheit hervor, daß die genann-                               ägyptischen Macht, Beth-Sean und {/mr (FJmur), zugewandt, und zwar
ten Städte mit Waffengewalt erobert wurden, und noch weniger, daß                                     so, daß er selbst nach Beth-Sean zog und einen Teil seines Heeres nach
dies in einem geschlossenen, von Stadt zu Stadt fortschreitenden Feldzug                              gmr (iWTtur) absandte, dem dann wohl auch die Besetzung dieser Stadt
geschah; aber selbst wenn das anzunehmensein sollte, ergäbe sich hieraus                           - 'gelungen wäre, da der Name in der Reihe der eroberten Orte auftritt.
   1?D Inhaltlich dunkel ist die Meldung des Ribaddi (85, 51-55), daß ein König von ta ••
                                                                                                      Das wäre gewiß eine sehr wahrscheinliche Rekonstruktion dieses Feld-
bis ~ ausgezogen sei und dann, allerdings vergeblich, auch guhla zu erreichen ver-                    zuges; aber sie beruht freilich auf einer nicht beweisbaren Vermutung
sucht habe. Die Annahme, daß in ta •• ein Versehen für mita[na] vorliege (KNUDTZON                    zum Text der Kurnaliste.
z.St.), ist sehr fragwürdig aber selbst wenn sie richtig sein sollte, könnten wir uns kein
rechtes Bild von diesem sonderbaren Feldzug machen.                                                      Die Frage der genauen Lokalisierung von gmr (FJmur) bleibt bei alle-
   180 Vgl. FoRRER, Die Provinzeinteilung des assyrischen Reiches (1921) S.57f.68.                    dem allerdings vorläufig noch offen. Das dafür in Betracht kommende
   181 Vgl. HoNIGMANN, Pauly-Wissowa2 , 2. Reihe, 3 (1927) Sp.217f.
   182 So schon- freilich aus anderen Gründen- H. WINCKLER, MVAG 1 (1896) S.203-
                                                                                                      Gebiet, das Hinterland von 'li (ullaza) nördlich der tyrischen Leiter; die
205 und W.M.MÜLLBR, OLZ 1 (1898) Sp. 381-384.                                                         Hochfläche südlich des nahr el-/fäsimije, ist leider archäologisch bisher
   183 Auf den Unterschied der Namenformen ist dabei kein Gewicht zu legen, da er einer
                                                                                                      kaum untersucht worden, und auch anderweitige literarische Nachrich-
Gleichsetzung nicht entgegenstände; zudem kommt das spätere !imirra wahrscheinlich
schon bei Tiglat-Pileser I. in der Form ~amuri vor (Keilschrifttexte aus Assur historischen           ten aus dem Altertum fehlen dafür so gut wie ganz; es hat ja auch in der
Inhalts 2: 37. WVDOG, 1922, Nr.68 Z.24; vgl. LuCKENlliLL, Ancient records of Assyria                  Geschichte weiterhin kaum je eine nennenswerte Rolle gespielt. Daß
and Babylonia I § 302): Tiglat-Pileser segelt auf Schiffen von armada (Arwad), von ar-                die Ägypter sich gerade hier festsetzten, wird seinen Grund darin gehabt
mada an der Küste aus, nach ~amuri im Lande Amurru, und zwar in 3 Doppelstunden.
   184 SETHE, Urk. IV S. 689, 13.                                                        -            haben, daß in diesem Gebiet ein Übergang von der Mittelmeerküste
   1 86 Dieses 'rJt, das bei Thutmose auch in Zusammenhang des 5. Feldzuges (29.J;ilir)-,-
in der Form 'rtt vorko=t (SETHE a.a.O. 687, 5) und auch da ganz isoliert auftritt und                  us Die Rekonstruktion des Feldzuges bei BREASTED, AR II § 463 ist ganz willkürlich
sich einer auch nur ungefähren lokalen Fixierung entzieht, hat W.M.MÜLLER, AE S.                     und arbeitet zudem mit der falschen Gleichung 'rJt = Arwad.
186f., unter fälschlicherEinbeziehung des aus der Zeit der 19. Dyn. wiederholt belegten                1
                                                                                                         87
                                                                                                            VgL W.M.MÜLLBR, OLZ 1 (1898) Sp.38I-384; GARDINER, Egyptian Hierarie
Namens 'rJ (die richtige Unterscheidung der beiden Namen bei BURCHARDT a.a.O.                        Texts I (1911) S.21 *und vor allem die Textanmerkung S.30a (16k).
II Nr.123.125), mit Arwad identifiziert, sicher zu Unrecht. Für 'rtt ist eher an eine                  1 88 AE 8.187 Anm.2; bei der Lesung tfml wäre in der Tat die Schreibung des Namens
Gleichsetzung mit dem ardata der Amarnatafeln zu denken, dessen Lage nicht genau                     mindestens ungewöhnlich.
bekannt ist.                                                                                           188
                                                                                                            VgL o.S.35.
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sowohl in den oberenJordangraben wie in die belfä' wieauch nach Damas-                                     lange nicht etwa durch neue Funde sich das Vergleichsmaterial zu den
kus möglich war. Man sucht daher gmr (.fUmur) wohl am besten an der                                        Namen der Liste vermehrt. Diese oder jene Einzelerkenntnis mag immer-
von Tyrus nach Osten (äbil usw.) führenden Straße, etwa in der Gegend                                      hin inzwischen ein Stück Weges weiterführen. Es kommt mir im folgen-
der heutigen lfal'at märün. Daß die Ägypter als Hafenstadt für gmr                                         den weniger auf das Aufstellen neuer Gleichungen an - es scheint mir im
(.fUmur) das wohl nicht sehr bedeutende und nachher in der Geschichte
nie wieder hervortretende'#. (ullaza) -und nicht beispielsweise Tyrus-
                                                                                                    I      Gegenteil richtiger, nur von den relativ wenigen wirklich sicheren Glei-
                                                                                                           chungen auszugehen und von den zahlreichen, oft mehr als fragwürdigen
wählten und wie gmr (.fUmur) mit einer Garnison belegten, erklärt sich
leicht daraus, daß sie für den Zugang nach gmr (.fUmur) von einem der
                                                                                                    !
                                                                                                  . I
                                                                                                           vorgeschlagenen Gleichsetzungen still- Ischweigend abzusehen - als dar-
                                                                                                           auf, den äußeren Aufbau der Thutmoseliste in ihren verschiedenen Exem-
im Ernstfalle immer unsicheren und unzuverlässigen phönikischen Stadt-                                     plaren auf die Frage seiner Beziehung zu einer inneren sachlichen
staaten unabhängig sein wollten und mußten.                                                                Gliederung der Liste selbst hin zu untersuchen, die ihrerseits als Grund-


III. Der A!ifbau der Palästinaliste Thutmoses 111.1
                                                                                                   II      lage für die Einzelerklärung geeignet sein könnte.
                                                                                                              Zweierlei ist dabei von vorn herein zu beachten und konsequent im
                                                                                                           Auge zu behalten, nämlich das Vorhandensein einer Mehrheit von
                                                                                                           Exemplaren2 und die Tatsache, daß alle I Hauptexemplare (T III a, b, c)
Die bekannteste und am meisten beachtete unter allen hieroglyphi-
schen Listen palästinischer und syrischer Städte widerstrebtnoch immer                                     als genaue Gegenstücke jeweils symmetrisch dazu aufgebaute Listen
trotz aller darauf gewendeten Mühe in sehr weitem Umfang der Ein-                                          afrikanischer Ortsnamen neben sich haben 3 • Die Mehrheit der Exem-
sicht in ihre Zusammensetzung und der Festlegung ihrer einzelnen Na-                                       plare bedeutet im Unterschied von den Sethoslisten hier nicht das Vor-
men. Das wird auch im großen ganzen sich kaum wesentlich ändern, so-                                       handensein voneinander abweichender Vorlagen; denn es ist auf den
                                                                                                           ersten Blick klar und bedarf keines Beweises, daß 'Yenigstens T III a-c
                                                                                                           und e.f4 auf die gleiche Vorlage zurückgehen5 und nur in orthographi-
    1 Seit dem Erscheinen der ersten Teile dieser Arbeit in ZDPV 60 (1937) S.I83-239

 [o.S. 3-44] ist inzwischen das große Sa=elwerk von J.SIMONS, Handbook for the                               Königskapelle steht, aber nur teilweise erhalten ist; die Reihe rechts des Eingangs lautet:
 study of Egyptian topographical lists relating to western Asia (Leiden 1937) heraus-                        1. jn(')m, 2. pbr, 3. bjt-'nt, 4. /p-t-'nb, 5....•, 6..•.., die Reihe links des Eingangs: 1. bjt-
 geko=en. Auf Grund dessen seien folgende Einzelheiten nachgetragen. SIMONS bringt                          s'r, 2.•••., 3. r!r, 4...•. , 5....., 6..... Beachtet man, daß am Anfang jeweils palästinische,
 noch einige weder von mir a.a.O. S.l99f. [o.S. 14f.] noch von]IRKU verzeichnete Listen                      am Ende jeweils syrische Namen stehen, so legt sich die Vermutung nahe, daß die Na-
 mit "konventionellen Namenzusammenstellungen", in denen im großen                                           men einer einheitlichen Namenreihe abwechselnd auf die beiden Sockel verteilt worden
 ganzen die a.a.O. S.20lff. [o.S. 16ff.] aufgezählten Namen vorko=en. Nur wenige                             sind und daß diese Namenreihe doch wohl nicht willkürlich aus Elementen sonstiger
 Namen sind neu. So bringt die von SIMONS als Nr. XXIIg veröffentlichte Liste vom Sockel                -- .<Sethoslisten zusammengestellt war, sondern ihrerseits auf einem Annalenauszug beruhte.
 einer Statue Ramses' II. aus Luxor einige neue, offenbar konventionelle, aber mir un-                      ~Nur erlaubt der schlechte Erhaltungszustand keine exakte Feststellung ihres Verhältnisses
 erklärliche Namen, darunter den Namen sgrrl)., und danach ist auch in *R III 13 sgrl). zu                   zu den anderen, bekannten Sethoslistentypen. Die sehr singuläre Orthographie in dieser
lesen (anders a.a.O. S.202 Anm.4 [o.S.I6 Anm.53]). Bemerkenswert unter den neuen                             Liste erschwert ohnehin die Annahme einer ganz sekundären, willkürlichen Namen-
konventionellen Namen sind sonst noch /fd (SIMoNs Nr.XXVI d 1) = "das Land Kode"                             zusammenstellung.
 (vgl. W.M.MÜLLER, AE S.242ff.) und 'Tf (SIMoNs Nr.XII c 8; Nr.XXII g 15; Nr.                                   2 Zu deren Bezeichnung und Fundort vgl. ZDPV 60 (1937) S.l85f. [o.S. 4f.]. Über

 XXXIII d 5; Nr.XXXVI 8), doch wohl das Land Arzawa der keilschriftliehen Über-                              die Verteilung der Exemplare T III b und c auf dem 7. Pylon in Karnak herrscht noch
lieferung (vgl. RLA I S.I62f.).- Zu den Sethoslisten SI a und b hat SIMoNS durch                             einige Verwirrung. Ich habe a.a.O. beide Exemplare auf den 0-Turm (genauer SO-
Ermittelung der nachträglich darüber gemeißelten afrikanischen Namen die Feststellung                        Turm) dieses Pylons versetzt, SIMoNS S.29f. versetzt siebeideauf den W- (bzw. NW-)
des ursprünglichenTextes gefördert. Soweit sich dabei über die Lesung yon W. M.                              Turm. Beides ist falsch. Die bei G.J:EQ.UIER, Les temples memphites et thebains des origi-
MÜLLER hinaus Neues ergibt, bestätigt sich Punkt für Punkt die durch die Zusa=en-                            nes ä. la XVIIIe dynastie (L'architecture et Ia decoration dans l'ancienne Egypte) pl.
stellung a.a.O. S. 213 [o.S. 25] begründete Ergänzung der verschiedenen Lücken in den                        55,1 geboteneAbbildungder gesamtenS-(bzw. SW-)Fassade des Pylonsund eine dem
beiden Listen. - Zu den von mir als L a, b, c bezeichneten Listen finden sich bei SIMONS                     Leipziger Ägyptologischen Institut (vgl. u.S. 47 Anm. 12) gehörige Photographie der
 (unter Nr.XX.XXI) genaueAngaben über ihre Anbringung am Tempel von Luxor.                                   gesamten N-(bzw. NO-) Fassade zeigen, daß TIIIb aufder S-(bzw. SW-) Seite des W-
Danach handelt es sich um zwei symmetrisch zu beiden Seiten der Tür angebrachte                              (bzw. NW-)Turmes steht (gegen meine Angabe) und T III c auf der N-(bzw. NO-)
Darstellungen der üblichen Art (vgl. S Ia/b), die in der unter der Darstellung entlang-                      Seite des 0-(bzw. SO-)Turmes (gegen SIMoNs, dessenPlan II danach zu korrigieren ist;
laufenden Namenreihejeweils die Liste bieten, die in ihrem Inhaltjedenfalls aufSethos I.                     die von ihm S.31 Anm.2 ausdrücklich bestrittene Angabe auf einer unveröffentlichten
zurückgeht, wenn die Reliefierung der fraglichen Tempelwand auCh erst unter Rams!!S·                         Photographie des Berliner Museums ist also richtig).
II. erfolgt sein sollte. Dabei sind L b und L c nur die beiden Teile ein und derselben·Liste,~­                  3 Diese stehen auf derselben Pylonfassade jeweils auf der anderen Seite des Durch-
was aus W.M.MÜLLERS Publikation nicht hex-Vorgeht. Zugleich zeigt sich, daß die bei-                         gangs auf dem anderen Pylonturm; vgl. zu dieser Anordnung das Gegenüber von R III a
den konventionellen Namen L c 1 und 2 nur deswegen vor der Reihe L c 3ff. stehen, weil                       und R III bin medinethabu (vgl. ZDPV 60, 1937, S.l89 [o.S. 7], auch die symmetrische
man bei der Einmeißelung der langen Reihe konventioneller Namen ( = Lb) mit dem                              Stellung von SI a und SI b (a a.O. S.l86 [o.S. 5]) und von La und L b + L c (vgl.
Platz nicht ausgekommen war und daher die beiden letzten dieser Namen an den An-                             oben S. 44 Anm.l) je an einer Tempelwand zu beiden Seiten einer Eingangstür.
fang der entgegengesetzt blickenden Namenreihe stellte. -·zu der a.a.O. S.214 Anm.2                              4 Genaueres über T III e wird u.S. 52f. noch zu sagen sein. Für T III d, über dessen
[o.S. 24 Anm.ll2] erwähnten Sethosliste von Abydos ergibt sich aus den Angaben von                           Anbringung und Anordnung. u.S. 56ff. zu vergleichen ist, haben wir allerdings wahr-
SIMoNs (Nr.XVI), daß sie auf zwei Sphinxsockeln zu beiden Seiten des Eingangs der                            scheinlich mit einer abweichenden Vorlage zu rechnen. Zu T III f vgl. u.S. 53ff.
                                                                                                                  l
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      $
                                                                                                                              haupt gibt: T III d 63 bietet knttrk statt des einfach~ k~t von T III a-c.e
                                                                                                                                                                                                               11
      :r     sehen Einzelheiten und bei V ersehen des Kopisten auseinandergehen.
      ~                                                                                                        ' J
             Dabei hat T III a mehrfach anscheinend den zuverlässigsten Text; das                                                Merkwürdig verschieden ist nun aber vor allem die außere An?rdnung
      1      wichtigste Beispiel dafür ist T III 34, wo das knnrt von T III a dem land-                                       der Namen in den einzelnen Exemplaren. Ihre Gründe und ihre Be-
      !"                                                                                                                      deutung zu ermitteln, ist im Rahmen unserer Fragestellung wichtig.


                                                                                                                  l
      ~>     läufigen knt von T III b und c gegenüber gewiß ursprünglich und richtig
      ~      ist; ebenso stellt wahrscheinlich das rtmrk von T III a 45 dem rt'rk von                                         Dabei gehen wieder - wenn wir zunächst von den Fragmenten T III d
      '      T III b und c gegenüber die richtige Lesart dar 6 • Außer diesen beiden                                          und e(f) absehen- T III b und c gegen a zusammen. T III b und c sind
      1.
             Fällen zeigen noch I eine Menge orthographischer Einzelheiten7 ein                                               angelegt nach dem Schema, das dann alle Listen späterer Pharaonen
      ;,!
      ,;i

      ~?;    auffällig häufiges Zusammengehen von T III b und c, d.h. den beiden                                   i          wiederholen und das daher als das für diese Art von Darstellungen nor-
-'\
      ~·
             auf dem 7. Pylon angebrachten Exemplaren; diesen liegt also offenbar                                  l          male angesehen werden darf. T III b zeigt einige auf Nachlässigkeit be-
      r,
      ~
      i

      t'
             gemeinsam eine mit einigen Fehlern und orthographischen Abwei-
             chungen behaftete Abschrift der ursprünglichen Vorlage zu Grunde. Wo
             T III b und c zusammengehen, bilden sie also neben bzw. gegen T III a
                                                                                                                   ll
                                                                                                                              ruhende Störungen des Aufbaus, so daß also schon diese allgemeine Er-
                                                                                                                              wägung den Schluß nahelegt, daß als das eigentliche Hauptexemplar
                                                                                                                               der ThutmoselisteTIIIc wird betrachtetwerden müssen, noch ganz
             gemeinsam nur einen Textzeugen. Wo T III b und c auseinandergehen,                                                abaesehen davon daß gerade nur dieses Exemplar diegroße "Ausgabe"
      \      liegt das Versehen anscheinend meistens auf Seiten von T IIJbB; das                                               mi~ Einschluß d:r sogenannten "Syrienliste" bietet. Die folgenden Ein-
      l      ergibt sich bei T III c 71 mktr gegen T III b mlj •. aus der Sache, bei T III c                                   zelerörterungen werden diese These bestätigen.
      ~·.     73 sbtn gegen T III b sbn aus der Übereinstimmungvon T III c mit T III a 9 •                                        Leider ist die in Frage kommende Pylonwand, auf der T III c sich
      I
      :f     Doch handelt es sich bei alledem im allgemeinen um gering!ügige Klei-                                             befindet nicht mehr sehr hoch erhalten, so daß der obere Abschluß von
       il    nigkeiten. - T III e(f) folgt bis in orthographische Einzelheiten hinein,                                         Darstell~g und Liste nirgends mehr sicher zu bestimmen ist. Aber die
             ja sogar einschließlich der im allgemeinen ziemlich frei gehandhabten                                             Anlage des Ganzen ist doch deutlich12 . Die Darstellung zeigte- da:' lass:n
       f     Setzung bzw. Nichtsetzung des Fremdlanddeterminativs, den Besonder-
             heiten von T III b (vgl. besonders Nr. 63. 77. 85); hier liegt eine spezielle
                                                                                                                               die erhaltenen 1 Reste zweifelsfrei erkennen13 - rechts ~as mächtl?e Bild
                                                                                                                               des Pharao der nach links blickend und in dieser Richtung nnt dem
       f
       P·•
             Abhängigkeit vor, die es erlaubt, fehlende oder zweifelhafte Stücke von                                           rechten Bei~ kräftig ausschreitend eine eng zusammeng:drängte und. in
             TIIIb nach TIIIe(f) zu ergänzen10.-Durchaus eigene Wege I in der                                                   sich verschränkte Gruppe knieender Gefangener unnnttelbar vor s1c_h
       ~~




             Schreibung geht hingegen T III d; hier findet sich sogar die einzige                                               hatte; die Gefangenen erhoben nach beiden Seiten hin bittflehend Je
             nicht nur orthographische Variante, die es in den Thutmoselisten über-                                             eine Hand. Die Gestalt des Pharao, der nach vorn zu den Gefangenen
                                                                                                                     l
                                                                                                               . . . 'j    - f geneigt gewiß in der hoch erhobenen linken Hand in der üblich~n Weise
                                                                                                                                seine Keule schwang, war ursprünglich etwa 12 Zeilenhöhen14, die Grup-
                6 Die Abweichungen voneinander sind noch geringer an Zahl und Bedeutung, als es
             nach den Publikationen scheint (vgl. u.S. 55f.).
                                                                                                                     ! l
                                                                                                                                  11 Die durch die Textvergleichung zu ermittelnden Abhängigkeitsverhältnisse lassen
                6 Auch Nr.l02 gehört hierher, wenn wirklich das an dieser Stelle halb zerstörte Exem-
                                                                                                                               sich in folgendem Schema darstellen:
             plar T III cmit b das offenbar falschej'Wmr gegen T III aj',!:b'r bietet (so SEnm). -                                                                              X
             Bei Nr.lll (T III b und c gegen a) ist die Frage der ursprünglichen 'und richtigen Lesart
             schwer zu entscheiden.
                7 Vgl. die Zusammenstellung aller Varianten T III a-i: bei SEnm.
                                                                                      ·                                                                                                           I
                                                                                                                                                                                              TIIId
                8 Das entspricht völlig der u.S. 50ff. zu besprechenden Eigenart von T III b.
                                                                                                                                                 X
                9 Derselbe Fall bei Nr. 38 auf rein orthographischem Gebiet.
               10 Diese spezielle Abhängigkeit tritt auch in der besonderen Anordnung der Namen in                                I
                                                                                                                               TIII a                            X
             T III b und e evident zu Tage; darüber s.u.S. 50ff. Die von W. M. MÜLLER (Eg. Res.
             II S.66ff.) vertretene These, daß der "ptolemäischen Abschrift" T IIIe ein verlorenes,                                                   I                      I
                                                                                                                                                                          T IIIb
             von den uns bekannten abweichendes Exemplar von T III als Vorlage gedient habe, ist                                                   T III c
             unbegründet; denn das einzige Argument MÜLLERS, die Gleichsetzung des von ihm dhn
             gelesenen Namens in T III e mit tpn T III a-i; 98, ist sicher falsch (vgl. u.S. 53). SwoNs                                                                       I
                                                                                                                                                                         T III e(f)
             a.a.O. S.43f. vermutet eine Abhängigkeit von T III c; aber er argumentiert nur mit'
             Nr.8l, wo T III b zerstört ist, aber sicherlich denselben Text hatte wie T III c, also_eii:te--                     u Photographien dieser, 59. viel ich ~ehe, nirge;tds im Bild~ publizic;rten Pylo~wand
             spezielle Abhängigkeit von T III c nicht zu erweisen ist. Eine Besonderheit bietet T iii e                        verdanke ich dem Leipziger Agyptologxschen Institut durch die freundliche Vermxt~ung
             noch bei Nr.5l, wo diese Liste dem Namenelement Sm!- das Sonnendeterminativ bei-                                  von Herrn Dr. SCHAEDEL, dem ich auch an dieser Stelle für seine Bemühungen memen
             gibt1 dieses Determinativfehlt an dieser Stelle in T III a und c, während T III b gerade                          ergebensten Dank ausspreche.                            . ..     ..        •         ,
             an dieser Stelle zerstört ist. Auch in diesem Punkte haben weder T III a noch T III c die                           1a Zur Ergänzung des Fehlenden können vor allem die nachst alteren Lis_ten Sethos I.
             Textvorlage ?ebildet, während T III b das Vorbild wenigstens gewesen sein kann und                                (in erster Linie SI a und b) unbedenklich herangezogen werden, da die erhaltenen
             nach der Reihe der anderen Übereinstimmungen zu urteilen auch gewesen ist. - Im                                   Stücke von T III c die Gleichheit des Aufbaus beweisen.
             übrigen vgl. u.S. 53ff. zu T III f.                                                                                  u Die Zeilenhöhe der Namenschilderreihen diene hier als Einheitsmaß.
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 pe der knieenden Gefangenen etwa 5 Zeilenhöhen hoch. Unmittelbar                                              sammengestellte Listen von Namen, so wie sie waren, "verö!fentlicht"
 am Fuße dieser Darstellung läuft von links nach rechts eine Inschrift-                                        worden sind sondern daß die Namenzusammenstellungen hier ad hoc
                                                                                                          I
 zeile entlang, die die Überschrift der Liste enthält, und wieder unmittel-                                    mit dem Zieie möglichst ähnlicher Gesamtzahlen gemacht worden sind.
 bar darunter- nach links gerichtet- 3 Zeilen von je 22 Namenschildern.                                           Auf dem Absatz über Nr. 11-14, in den teilweise noch die Gefangenen-
 Von links her laufen diesen Zeilen 3 entsprechende, lange Zeilen ent-                                         gruppe mit den nach links zu bittflehend erhobenen Armen eingreift,
 gegen, in denen je die ersten 7 Namen zur "Palästinaliste", die weiteren                                      steht unmittelbar vor den Anfängen der 3 obersten Namenreihen (C auf
 zur "Syrienliste" gehören; darüber- auf den unteren Teil der erwähn-                                          obigem Schema) eine nicht vollständig erhaltene und daher auch nicht
 ten Gefangenengruppe zulaufend - befinden sich weitere 3 gleich lange                                         mehr sicher bestimmbare18 Gottheit, nur reichlich 2 Zeilenhöhen groß,
 Zeilen und darüber wieder- nach links um 4 Namenschilder einsprin-                                            sie führt in der üblichen Weise dem Pharao die auf den Namen- Ischil-
 gend - ursprünglich 3 (erhalten nur noch 2) Zeilen, in denen also nur                                         dern genannten eroberten Städte zu19. Auffällig ist ihre Kleinheit, die in
 noch je 3 Nummern zur "Palästinaliste" gehören. Es ergibt sich also,                                          gar keinem Verhältnis zu der mächtigen Größe des Pharao steht. Ver-
 wenn wir MAru:Ems15 Numerierung der Namenschilder beibehalten,                                                gleicht man SI a und b 20, dann wird sofort klar, daß über dieser Gottheit
 folgendes Schema für die "Palästinaliste"16: I                                                                noch eine zweite, größere gestanden hat, deren Gestalt etwa in gleicher
  ft<l.l    ~      [3 .--- l]j                                                                                 Höhe mit der des Pharao oben abschloß. In der Tat sind genau an der

            ---- 10 :=:t
                  6                    c                                                                       dafür in Betracht kommenden Stelle auf der symmetrischen afrikanischen
   "'
   s::
   <1,)
            -
            ---- 17
            ~24
            ~31
                                             11
                                            18
                                            25
                                                            B                      A
                                                                                                  .
                                                                                                      i
                                                                                                      '
                                                                                                               Liste, d.h. teils über der dort sehr schlecht erhaltenen kleinen Gottheit
                                                                                                               und teils über der hinter dieser beginnenden Gruppe von 3 Namenreihen,
                                                                                                               noch Füße erhalten, die nur zu dieser größeren Gottheit gehört haben
                                                                                                               können und deren Stellung mithin ein ganz genaues Gegenstück in S I a
                                                                                                               und b hätte. Es kann daher m.E. nicht zweifelhaft sein, daß in T III c
      -38
   :....                                    32 53                                       74
  >- ----45
 ooft - 5 2
                                            39 75
                                            46 98
                                                                                        97
                                                                                       119
                                                                                                      I!       auf dem Absatz über Nr.l-3 und über der Gottheit bei C sich die Gestalt
                                                                                                               einer weiteren Gottheit erhob, die auch ilrrerseits Namenschilderreihen
                                                                                                               hinter sich her führte. Von diesen obersten Reihen, deren Anfänge erst
 Im wesentlichen entsprechend, wenn auch nicht ganz gleich, ist auf dem                                        an der Vertikale liegen, die die "Palästinaliste" (rechts) von der "Sy-
anderen Pylonturm die noch stärker zerstörte Liste der afrikanischen                                           rienliste" (links) trennt, sind nur noch Reste einer einzigen erhalten.
Namen aufgebaut17. Daß beide Listen trotz der betonten Symmetrie                                              _Um einer einzigen Namenschilderreihe willen aber hätte man gewiß
eine nicht ganz identische Anlage aufweisen, erklärt sich leicht daraus,                                       rucht eine zweite Gottheit zu bemühen brauchen. Man wird daher in der
daß die Gesamtzahl der aufzuführenden Namen, die ja doch aus be-                                               "Syrienliste" mit noch weiteren am oberen Ende völlig verloren gegan-
stimmten vorliegenden Quellen geschöpft sind, zwar ungefähr, aber                                              genen Zeilen zu rechnen haben; zieht man S I a und b wieder zum Ver-
nicht ganz genau für beide Listen gleich festgelegt werden konnte, daß                                         gleich heran, so wären vielleicht noch etwa 2 ganz verlorene Zeilen an-
man also bei der Zusammenstellung der Namen für die beabsichtigte                                              zunehmen. -Zugleich aber wird aus alledem deutlich, daß das Ganze von
repräsentative Darstellung nur ungefähr eine bestimmte Gesamtzahl ins                                          T III c eine in sich geschlossene Komposition darstellt, die "Palästina-
Auge fassen konnte. Andrerseits zeigt freilich die immerhin bemerkens-                                         und Syrienliste" planmäßig zusammenfaßt, und daß dieses Ganze von
werte annähernde Gleichheit der Gesamtzahlen auf der asiatischen und                                           vorn herein beabsichtigt war. Man würde- abgesehen I von der im Ver-
der afrikanischen Seite, daß hier nicht aus ganz anderen Gründen zu-                                           gleich mit allen späteren Listen ungewöhnlichen Länge der nach rechts

    15                                                                                                            1s Das wohl von der (nicht erhaltenen) Kopfbedeckung hinter dem Rücken herab-
           Nach   MARmTTE,   Karnak (1875) Pl.17-21. Aus praktischen Gründen muß diese
:Jl?~ein e~gebürg~e Zählung beibehalten werden, auch wenn sie an einigen Stellen--                             hängende lange Band läßt an den Gott Seth (Sutech) denken; vgl. die zweite Gottheit
liTlg ISt. Darober daß m T III die Nummern 7 und 95 auszufallen haben, s.u.S. 51 Anni. --                      aufder Stele Sethos' I. von tell nebi mendund dazu PEZARD, Qadesh (1931) S.2l Anm.l,
 26; s. 52 Anm.28.                                                                 --                          ferner den Sutech auf der 400-Jahr-Stele" von Tanis (GRESSMANN AOB2 Nr.344) und
   16 Auch die bildliehe Darstellung sei darin kurz angedeutet: A bezeichnet die Gestalt
                                                                                                               auf der Stele GRESSMANN Nr.305; außerdem den Baal-Saphon auf der Stele von räs
des Pharao, B die Gefangenengruppe; zu C vgl. u.S. 49f.                                                        schamra (Syria 12, 1931, PI. VI) und den "Mekal" der Stele von besän (RoWE, Beth-
  I.• Hier haben die 3 langen Reihen je 23 (nicht 22) Namen; auf der Seite der kurzen                          Shan I, 1930, PI.33).                                                      .      .
~eihen folgen von oben nach unten 3 Zeilen mit je 2, 2 mit je 6, 4 mit je 7 Namen (so                             19 In den Thutmoselisten erscheinen die Gefangenen über den Namenschildern rmt

Jedenfalls nach dem Exemplar b, das wahrscheinlich denselben Aufbau wie das sehr                               ihren auf dem Rücken zusammengebundenen Händen meist einfach an ?ie Grundlinie
stark zerstörte Exemplar c hatte).                                                                             der Zeile gefesselt ohne äußere Verbindung mit der zuführenden Gotthe1t.
                                                                                                                  so Vgl. die Wiedergabe von SI bin ZDPV 60 (1937) Taf. I [u. Tafel I].
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   blickenden Zeilen - gar nicht auf den Gedanken kommen, daß etwa an                              davor wieder ist noch ein Gefangenenkopf erhalten, dessen Namenschild
   der Einheitlichkeit von T III c zu zweifeln sei, wenn nicht die rechte                          jetzt fehlt; es ist aber kaum zweifelhaft, daß da Nr.lO gestanden ha~.
   Hälfte von T III c, d.h. genau der in dem Schema o.S.48 herausge-                               Davor wieder findet sich ein zerstörtes Stück der Pylonwand, das bis
   griffene Teil, auch für sich gesondert aufträte in T III b und in anderer                       heran an den dann wieder erhaltenen rechten Rand der bildliehen Dar-
   Form auch in T III a. Erst dieses Sonderauftreten erlaubt es bzw. zwingt                        stellung - es handelt sich um die Körper der vom Pharao niedergeschla-
  dazu, eine "Palästinaliste" und eine "Syrienliste" zu unterscheiden, die                         O'enen feindlichen Häuptlinge- Platz für exakt zwei weitere Namenringe
                                                                                                   0                                                                     •
  in T III c durch eine nur gedachte, aber nicht dargestellte Vertikale auf                        läßt. Es ist nicht anzunehmen, daß dieser Platz leer gelassen gewesen ISt,
  der Linie des linken Endes des obersten (nicht mehr erhaltenen) Ab-                              um so weniger, als die symmetrisch angelegte afrikanische Liste in dieser
  satzes von einander getrennt sind. Es zeigt sich also, daß T III c trotz der                     seihen vierten Reihe 6 Namenschilder aufweist25 • Welche Namen sollen
  geschlossenen Komposition aus inhaltlich verschiedenen Teilen besteht,                           hier gestanden haben? Es kann sich nur um die am Anfang von T III b
  deren Verhältnis zueinander nur durch Untersuchung der Namenreihen                               scheinbar ausgelassenen Namen Nr. 3 und 6 handeln26 , die jetzt nur an
  selbst bestimmt werden kann2I.
                                                                                                   einer anderen Stelle auftreten, als nach der Namenreihenfolge in T III a
     Das Exemplar T III b weist in seinem Aufbau einige Sonderbarkeiten                            und c zu erwarten ist. Das aber ist nicht I merkwürdig, wenn man be-
  auf, deren Gründe untersucht werden müssen, wenn man Charakter und                               achtet daß dasselbe in T III b mit den Namen Nr.49-52 der Fall ist.
  Bedeutung dieses Exemplars feststellen will. Man darf dabei freilich                                    ' nun der Unterschied in der Anordnung der Namen in T III b zu
                                                                                                   Wie soll
  nicht von der Publikation MARmms22 ausgehen, die auch noch bei                                   der in den anderen Exemplaren der Thutmoseliste erklärt werden?
  SIMoNs der Ausgabe dieser Liste zugrunde gelegt ist; denn diese Publika-                            Zieht man die auf dem anderen Pylonturm stehende entsprechende
  tion enthält einen merkwürdigen Fehler, der sich leicht korrigieren läßt,                        Liste afrikanischer Namen heran, so ergibt sich, daß offenbar beabsich-
  wenn man die recht gute Abbildung dieser Liste bei J. CAPART, Thebes.                            tigt war, hier den ersten Teil von T III c in genau derselben Anordnung
  La gloire d'un grandpasse (1925) S.46 fig.26 23, heranzieht. Danach hat                          wie dort zu wiederholen. Auf der afrikanischen Seite· ist das geschehen;
  T III b folgenden Aufbau:
                                                                                                   auf der asiatischen Seite sind dabei einige Versehen unterlaufen. Man
                                                                              I 2                  hatte offenbar begonnen, in den drei obersten Reihen jeweils die ersten
                                                                              4 5                  Namen einzumeißeln, und zwar einfach nach Analogie zu T III c (also

                                                         nf   ~~--...._-·8 9
                                                              (3) (6) [10]11 12 ~~
                                                                                                -·:
                                                                                                   Nr.l.4.8), ohne freilich zu beachten, daß in diesen obersten Reihen hier
                                                                                                   wie in der symmetrischen afrikanischen Liste nur für je zwei Namen-
                                                                                                   schilder Platz war' daß also nur noch Nr.2.5.9 hier untergebracht wer-
                                                                                                   den konnten. Die damit zunächst ausgefallenen Nr. 3. 6. 10 wurden dann
 r-7755-:::::::::::::::::::::::::::"'!i53;r 28 - - - - - - . . , .                    34           am Anfang der 6-gliedrigen 4. Reihe2 7 nachgeholt und im Anschluß dar-
 , 94 + - - - - - - - 7 6 52 + - - 49 35 --------..,>.                                41           an dann einfach in der Namenreihe fortgefahren. So hatte man schließ-
      119 + - - - - - - - - - - 9 8 "95" 42                   --------..,>.           48           lich, wie sich leicht ausrechnen läßt, rechts unten am Abschluß der nach
  IZum Tatbestand ist folgendes zu bemerken. MARIEmgibt~uf derrech-                                links blickenden Namenreihen im Vergleich zu T III c 4 Namen zu we-
  ten Seite in der vierten Zeile von oben nur zwei Namenschilder (mit den                          nig untergebracht und war erst bei Nr.48 statt bei Nr. 52. Die 4 über-
                  24
  Nr.l2 und 13) • Das ist ein Versehen. Die genannte Abbildung bei
                                                                                                    26 Eine Photographie dieser Liste, aufgenommen vom Oriental Institute C~cag<?, ver-
  GAPART läßt vor Nr. 12 noch ein Namenschild mit nur halb erhaltener                            danke ich- durch die Vermittlung von Herrn Dr.SCHAEDEL- der Freundlichkelt vo~
  Nameninschrift erkennen, die deutlich genug den Namen Nr. I 1 bietet;                          Herrn Dr. H. H. NELSON, dem auch hier mein ergebenster Dank dafür ausgesprochen se1.
                                                                                                 Die genannte Abbildung bei ]EQUIER bietet auch diese afrikanische Liste.             .
      21                                                                                            zs Man muß dabei beachten, daß die Nr. 7 der MARmTIESchen Zählung (bm;) nur
           Natürlich ist die "Syrienliste" nicht als nachträglicher Zusatz zu der Palästina-     die in T 111 cauftretende falsche Variante der Nr.8 (kmt) von T 111 a undbist (so rich-
 ~te" zu _bet:;a~ten, wie. oben gezeigt. Deshalb ~t es auch ganz unwahrschci'nnch, daß           tig schon W.M.MüLLER, MVAG 12, 1907, I S.IO und Taf.I), also zu Un:echt von
   di~ "Syx;enbste etwa ~e bc:son~ere Übe:schrift gehabt habe; selbst wo die ~anien~             MARIEn-E als selbständige Nummer eingeführt wurde. Das Felllen von Nr. 7 m T 111 a
   reihen hinter den Gottheiten zxemlich lang smd (vgl. Sch), steht die Überschrift stets nur    und bundvon Nr. 8 in T III c sowie die große Ähnlichkeit der hieroglyphischen Schrei-
   unter     der Darstellung des Gefangene schlagenden Pharao.
·.
        2
          " Karnak (1875) Pl.I8.                                                                 bung beider Namen läßt daran keinen Zweifel. Es wird ein Versehen des Steinmetzen
  "..,\
        23
            Auch auf ?er~:S.4~    Anm.2 zitierten Tafelabbildung beiJtQ~R    und ebenso bei
                                                                                                 bei T 111 c vorliegen.
                                                                                                    •• In T III c ist bereits die 4. Reihe 7-gliedrig, in T III b erst die 5. und 6. R~ihe.
   STEINDoRFF, Dte Bl~tezeit d~ Pharaonenreichs (Monographien zur Weltgeschichte X,              In T III b ließ die bildliehe Darstellung in der 4. Reihe für nicht mehr als 6 Namenrmge
   1900)     S.33 Abb.30, JSt der gleiche Sachverhalt eindeutig zu erkennen.
        24
            Danach auch noch SIMONS a. a. 0. S. 109.                                             Platz. Die 4 obersten Reihen in T III b haben also im ganzen 4 Namenringe weniger als
                                                                                                 die entsprechenden Reihen in T 111 c.
         \
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                       z~hligen Namen (Nr.49-52) wurden nun sonderbarerweise am Anfang
                   mcht der 1:, sondern erst der 2. nach rechts blickenden Zeile nachgeholt.
                   Das läßt sich nur so erklären, daß, als man mit der Einmeißelung der
                   Namen bei den nach links blickenden Zeilen fertig war, die l. rechts-
                                                                                                               ll
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                                                                                                                     sie enthält folgende Nummern der MARmTTEschen Zählung:


                                                                                                                     I   6865 _:                                   53 : 14 ---+ 16 '
                                                                                                                              + - - - - - - - - - - - - 76 51+---- 49: .. 23 6
                                                                                                                                                                                                       53




                   gericht:te, wie .in T III c mit Nr. 53 beginnende Zeile im großen ganzen                          Der Tatbestand in dem rechten unteren Zeilenstück ist folgender: Der
                   schon emgemeißelt war und also die Nachholung nun erst in der 2. Zeile                            erste Name ist völlig zerstört; der zweite Name kann nach dem .erhalt~­
                   erfolgen konn~e. Das Zuwenig bei den linksgerichteten Zeilen wurde                                nen Rest (bd.) nurT III 23 (bdn) sein; der dritte Name kann mcht rmt
                   durch ~e Erweiterung der rechtsgerichteten Zeilen um je 1 Namenring                               W. M. MÜLLER (vgl. o.S. 46 Anm.lO) als eine bemerkenswerte und selb-
                   aus~eglich~n. Dann fehlte an der Gesamtzahl allerdings schließlich noch                           ständige Variante zu T III 98 aufgefaßt werden30, sondern ist offer:-
                   1 Na~ennng. Das trat am Anfang der 3. rechtsgerichteten Zeile in 1                                kundig- nur mit einem geringfügigen Verseh~31 :- T III 6. (dbl}). Die
                   Erschemung. Offenbar hatte man die Namenringe dieser Zeile vom Ende                               scheinbar komplizierte Anordnung in T III e ISt Jedoch lexcht zu er-
                   her auszufüllen begonnen, und so war am Anfang dieser Zeile schließlich
                  für Nr. 96 und 97 nur noch ein Namenring vorhanden, und auf Grund
                                                                                                               I     klären; es liegt ganz eindeutig eine Abhängigkeit von T IIIb vor. In
                                                                                                                     T III e wiederholen sich nämlich die durch Versehen verursachten Son-
                  der dadurch entstandenen Verlegenheit ließ man diesen einen Namen-                                 derbarkeiten von T III b. Nur in T III b steht wie hier Nr. 14 am Anfang
                  ring zunächst überhaupt leer und füllte ihn schließlich sonderbarer-                               einer nach links blickenden Reihe; nur in T III b beginnt eine rechts-


        i
                  weis~ durch den in der Nähe stehenden Namen Nr.46 ('jn)2S aus.
                     Diese Erklärung der Sonderbarkeiten von T III b ist nur scheinbar
                  kompliziert. In Wirklichkeit ist sie sehr einfach, weil sich aus einem einzi-
                                                                                                               II    gerichtete Zeile mit Nr. 49 und setzt sich dann- und das ist ~e auffällig-
                                                                                                                     ste Übereinstimmung - plötzlich unter Auslassung aller ZWISchennum-
                                                                                                                     mern mit Nr. 76 fort32. Nur aus T III b erklärt sich das merkwürdige



   I
                  gen V:ersehen alles vyeitere dann von selbst ergibt. Zugleich zeigt sich,                          Nebeneinander von Nr. 23 und 6 in unmittelbarer Nachbarschaft der
                  daß die Anordnung m T III b gegenüber der von T III c keinerlei selb-                        I      Reihe Nr.l4-16; denn in T III b steht-wieder als eine Folge der dort

    f:
                  s~ändi~en Wert. hat, sondern von letzterer abhängig ist; sie sollte eigent-
                 lich dieselbe sem, und die Abweichungen beruhen lediglich auf einer                           I'    vorliegenden Versehen- Nr.6 genau über Nr.l6 33 und Nr.23 genau
                                                                                                                     unter Nr.l6. 1 Für T III e sind alSo in ptolemäischer Zeit einfach Teile
                 ~nachtsamkeit des Ste~etzen. Diese Abweichungen, denen gegen-                                 I
    f                                                                                                                von T III b nach dem 7. Pylon in etwas willkürlicher Reihenfolge kopiert
                 uber T III c offenkundig das Ursprüngliche hat, verbieten also - ab-
                                                                                                               I
   I
                                                                                                                     worden.
                 gesehen von den oben besprochenen Textvarianten im einzelnen- die
                 Annahme, daß in T III b das Vorbild für den ersten Teil von T III c zu                        I        Jüngst sind in Luxor in der Umgebung des großen Tempels in römi-
                                                                                                                     scher Zeit sekundär verbaute Steinblöcke gefunden worden 34, die von
                                                                                                               l
                 sehen sei, der dann in dem letzteren Exemplar durch einen zweiten Teil
    i            (die "Syrienliste") erweitert worden wäre. -Die mechanische Abhän-                           -I    -einer Wand mit Gefangenenreihen stammen35, die mit Namen aus der
                                                                                                                     großen Thutmoseliste beschrieben sind36 . Diese Fra~ente; deren ur-
    I            gigkeit im Aufbau geht bei T III b sogar so weit, daß auch hier über den
                 obersten kurzen Zeilen und über der Gestalt der sie anführenden kleinen
                                                                                                               I     sprüngliche Anordnung aus den Fundumständen natürlich mcht hervor-
                 Gottheit noch jene größere Gottheit steht, obwohl diese hier nicht wie in                              so W. M. MüLLER wollte in dem angeblichen dbn von T III C: die l!fegenüber T III
                                                                                                                     98a-c (tpn) orthographisch genauere Schrei~ung des Nam~_D1bon (m Moab) seh~.
                T III c noch Gefangenenreihen hinter sich herführte sondern unmittel-                                                                        "r:
                                                                                                                     Aber die Verteilung der Namen von III rm Rat;me Palas~ ~:Vgl. u.S. 58fL) läßt
                bar hinter ihr der Rand der ganzen Darstellung entl~g läuft. Diese un-                               es als so gut wie ausgeschlossen erschemen, daß eme Sta~t rm sp~teren. Lande Moab
                sachgemäße Darstellungsform läßt sich nur durch die Annahme ein-                                     vorkam. Zudem widerspricht die Annahme einer selbständigen Vanante m T IIIe allen
                                                                                                                     anderen Feststellungen über den Charakter dieser Liste.        .    . .
                facher Nachahmung von T III c in T III b erklären.j                                                     31 Die ähnlichen hieroglyphischen Zeichen für nw und lJ. Sind rmtemander verwechselt

                   Sehr ~~nderbar sehe~:. di~ Ano~~nung. der Namen in T III e, jener                                 worden.
                                                                                                                        32 Nr. 65 und Nr. 52 sind in T III e versehentlich ausgelassen worden.
                "ptolemaxschen Abschrift emes Stuckes emer Thutmoseliste29 zu sein.                                     33 Damit bestätigt sich nachträglich noch die oben gemachte Annahme über den In-

                  ••
                       8                                                                   ' c fehlt,'
                 ~ So ist gewiß die aufl<il~ge Tatsache zu erklären, daß Nr.95" in T III a und                       halt der 4. Zeile von T III b (vgl. o.S. 50f.) .
                ~end T III b ~r.9.6.9_? ~cht hat. Es i;>t kein Grund einzusehen, warum gerade in den·                   34 Veröffentlicht von AHMEn FAKHRY, Blocs decores provenant du temple ~e L~uxor

                venemander verhäl~~äßig una~hängigen Exemplaren a und c die gleiche Nummer~­                         (Annales du service des antiquites de I'Egypte 37, 1937, S.39-57). Den HinweiS auf
                ausgelassen w~rd~ ware, w~ Sie zum Grundbestand der Liste gehörte hätte. Das                         diese Publikation verdanke ich der Freundlichkeit von A.ALT.
                Exemplar b ~t semenverschiedenen anderen Unregelmäßigkeiten gibt Veranlass                              •• FAKHRY nimmt mit großer Sicherheit an, daß die IDöcke aus der "Kapelle Ameno-
                den Fehler hier ~u suchen; er wird in der obigen Weise zu erklären sein. Nr.95 geh~J;                phis' II." im Tempel von Karnak (vor dem 5. Pylon) sta=en. AberseineArgumente
                also ~hf:nso. w~g zum Gz:m~bestand von T III wie Nr.7 (vgl. o.S.51 Anm.26). Die                      sind keinesfalls beweiskräftig.                                       .          .,
                "Palästinaliste
                   28           umfaßte rmthin in Wirklichkeit 117 Namen.                                               •• FAKHRY will hier Elemente einer selbständigen Fremdvölkerliste Amenophis II.
                      Genaueres über den Fundort dieser Liste findet sichjetzt bei SwoNS a.a.O. SAU:                 sehen· aber davon kann keine Rede sein. Es handelt sich nachweislich bei jedem einzel-
                                                                                                                     nen silick um verschiedene Teile von T III.
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              geht, seien hier mit T III fbezeichnet. Die Blöcke I-JII37 enthalten Teile                      Abhängigkeit von T III b 44 und also Verwandtschaft mit T III e45 • Dafür
              einer von rechts nach links laufenden Überschrift, die landläufigen In-                         spricht ent- Ischeidend auch die Anordnung von Nr. 50.51 und 76ff. un-
              halts sind und alle in den verschiedenen Überschriften der Thutmose-                            mittelbar hintereinander auf derselben Zeile, die wir soeben aus den
             listen sich nachweisen lassen, aber nicht zusammen in einer einzigen vor-                        bei der Anfertigung von T III b gemachten Fehlern erklärten. Eine über
             kommen38. Aus dieser Überschrift ist für die Herkunft dieser Liste nichts                        die gemeinsame Abhängigkeit von T III b hinausgehende Überein-
             Sicheres zu entnehmen. Wesentlicheres ergibt sich schnell aus einem                              stimmung zeigen T III e und T III f in der versehentUchen Auslassung
   I         Blick auf die verhältnismäßig zahlreichen Blöcke mit Namen aus der
             afrikanischen Thutmoseliste. Danach handelt es sich um eine sekundäre
                                                                                                              von Nr.52 (zwischen Nr.51 und Nr. 76). T III e und T IIIfsind also von-


   ,i
"""'f                                                                                                         einander abhängig; nur ist die Art dieser Abhängigkeit nicht mehr zu
             Kopie nach dem afrikanischen Gegenstück von T III c. Die ursprüng-                               bestimmen, da T III f nur in einigen zusammenhanglosen Fragmenten
             liche Anordnung dieser Blöcke war offenbar folgende; eine obere Reihe                            bisher vorliegt4 6 • Jedenfalls ist T III fein Seitenstück zu der "ptolemä-
             bildeten die Blöcke VII + IX-XIII..., eine untere die Blöcke VIII +                              ischen Kopie" T III e und daher auch nicht von irgend einem selbständi-
   t~
   !         XIV-XVI. Trotz durchweg afrikanischer Namen39 weist die obere                                    gen Wert.
   i         Reihe Asiaten- und nur die untere I Negerköpfe auf40. Schon die Ortho-                              Diese Untersuchungen über den Aufbau der Exemplare b, c, e, f be-
             graphie der Namen erweist durchgängige Abhängigkeit von T III c                                  stätio-en eindeutig und völlig unabhängig die oben aus der Vergleichung
                   41
             (afr.) ; dazu kommt außerdem die Auslassung von Nr.8642 und der                                  der Textvarianten gezogenen Schlüsse, daß nämlich T III e und fein-
            damit zusammenhängende Zeilenabschluß mit Nr.94 43. Beide Erschei-                                fach späte und sekundäre Abschriften von Teilen von T III b sind und
            nungen finden sich nur in T III c (afr.). Wichtig ist nun vor allem die                           daß T III b seinerseits nur eine schlechtere Variante von T III c ist. So-
            Tatsache, daß den mit Nr. 48 bzw. Nr. 71 beginnenden Zeilen umgekehrt                             weit es sich also nicht etwa um die Ausfüllung von vorhanden Text-
            gerichtete Zeilen entgegenlaufen, die mit Nr.8 bzw. Nr.l4 beginnen.                               lücken handelt, kann von T III b, e und f getrost abgesehen werden. Es
            Alle diese Nummernrepräsentieren auch in T III c (afr.) Zeilenanfänge;                            bleiben mithin der Beachtung wert zunächst T III c und T III a.
            nur daß die Zeilen mit Nr. 8 und 14 viel höher stehen als die Zeilen mit                             T III a, das bekannteste und auch am häufigsten abgebildete Exemplar
            Nr.48 und 71. Wir habenalsodenselben Tatbestand wieoben bei T IIIe                                der Thutmoseliste, nimmt eine Sonderstellung ein. Hier sind die Namen
            und dieser Tatbestand spricht dafür, daß wir es mit einer sekundäre~                              einfach in 5 Reihen zu je 23 Namen angeordnet, und der Pharao selbst,
            Kopie einer alten Liste zu tun haben.
                                                                                                              nicht eine Gottheit, führt diese Reihen an47 . Diese vereinfachte Anord-
               Ähnliches wird dann gewiß auch gelten für die 3 Blöcke mit insgesamt                           nung ist gegenüber dem bewegterenAufbau von T III c (b), I welch
            12 asiatischen Namen, nämlich T III 50.51                +
                                                                 76-79; T III 62-64;                       - 'letzterem alle späteren Pharaonen für ihre Listen gefolgt sind,sekundär48 ;
            T III 85-87. Die Orthographie der Namen zeigt hier unverkennbare                                  das zeigt sich vor allem darin, daß hier die asiatische und die afrikanische
              37
                    Die Zählung der Blöcke nach FAKHRY.
                                                                                                              Seite, die bei T III c (b) auf Grund etwas verschiedener Gesamtzahlen
              38
                    Auff'ällig ist vor allem auf Block III die Bemerkung [Liste jener Länder] des Sü-         der Namen in der Anordnung in Kleinigkeiten auseinandergehen, ganz
             dens und ~ordens..• ",die si~ unsachgemäß in der ÜberSchnrt von T III b (afr.), ebenso           gleich gestaltet sind und daher die Namenreihen nötigenfalls in das Pro-
             aber auch m ~er. Überschrift ~on ~I c findet. Sie ist im vorliegenden Falle ebenso un-
             p~end, da asiatische und afrikanische Namen offenbar auf zwei getrennte Listen ver-                u Daß die nCllen Fragmente Endehnungen aus T III c (afr.) und T III b (as.) dar-
             teilt waren.
                38
                    Entgegen der Behauptung von FAKHRY a.a.O. S.51 sind auf Block VII auch die              stellen, erklärt sich leicht aus der Tatsache, daß diese beiden Timtmoselisten auf den
            beiden linken Namen afrikanisch.                                                                 beiden Seiten eines und desselben Pylonturmes stehen.
                •o Die Köpfe stimmen in den Listen auch sonst häufig nicht zu den darunter stehenden            .. Irrig konstatiert FAKHRY a.a.O. S.49 spezielle Beziehungen zu T III c. Die auf-
            Namen. Beispielsweise zeigen die afrikanischen Gegenstücke von T IIIa und b Asiaten-            f'älligsten Beziehungen von T III f zu T III b( e) finden sich bei Nr. 63_-_ 77 und vo~ allc;m
            köpfe (der Sachverhalt bei T III c ist mir unbekannt).                                          85, außerdem noch bei Nr. 64 und 79 in der Setzung des Fremdvolkerdetermxnativs
                u Die neuen F?gmente weisen verschiedene ilmen speziell eigene Abweichungen und              (eine Abweichung nur bei Nr. 76). Bei Nr.51 weist auch T III f das o.S. 46 Anm.lO be-
            F<:hler auf.__ Zu eme:n Teile ihrer_ Namen sind_ die Gegenstücke in T III c (afr.) jet~t
                                                                                                            sprochene Sonnendeterminativ auf.
           lexder ~erstort. _Wo ~e vorhanden smd, haben Wir fast durchgängig genaue Übereinstim..:·             ts Daß T III f von T III e abhängig sei, kommt anscheinend kaum in Frage;_ dexm bei
           mung m Schrexbwexse und Setzung des Fremdländerdeterminativs mit T III c (afr,~gl.--             Nr. 78 und vielleicht auch Nr. 79 weist T III e offenkundige Versehen auf, die T III f
           vor42 allem Nr.57.59-67. 73. 74. 76. 77.83.90.91.93.94.                        .     '           nicht hat. Außerdem hat T III fhinter Nr.85 noch Nr.86.87, die T III e nicht hat. Die
           •       AufN~.85 folgt am ~nde eines Blockes (XV) ein großenteils zerstörter Name, der           Annahme von FAKHRY a.a.O. S. 52, daß T III f das Vorbild zu T III e gewesen sei, ist
           Jed~ mcht = _Nr.86 ISt, durchaus aber Nr.87 sein kann, zumal dernächste gewiß                    jedenfalls eine Möglichkeit, nur daß T III f nicht MüLLERS "viertes Exemplar der
           unmxttelbar     anschließende Block (XVI) mit Nr.88 beginnt.                                     Thutmoseliste", sondern selbst eine durchaus sekundäre Kopie ist.
               43
                                                                                                               47 Über den Namenreihen befand sich nach den erhaltenen Resten die Darstellung des
             •     Das Zeilenende hinter Nr.94 ist einwandfrei sichtbar. In den nCllen Fragmenten
           smd aus unbekannten Gründen die Nr. 79.80 durch Nr.ll.l2 ersetzt· außerdem fehlt -               besiegte Feinde erschlagenden Pharao.
                                                                                                               4
           ebenfalls aus unbekannten Gründen- Nr. 89.                             '                              8 Daß der Text in T III astellenweise der beste ist (vgl. o.S. 46), beruht nur darauf,
                                                                                                            daß hier eine etwas bessere Vorlage für die Namen kopiert worden ist.
         1
         •
         l
         !
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              krustesbett des vorgesehenen Schemas gezwängt werden mußten. Bei
              der Palästinaliste hatte das in der Tat die Folge, daß die beiden letzten
              Namen als überzählig einfach weggelassen werden mußten. Das Schema
                                                                                                            II
                                                                                                             f
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                                                                                                                    der unteren Namengruppe abgesetzt war und wahrscheinlich eine Zu-
                                                                                                                    sammenstellung konventioneller Namen enthielt54. Was nun die hier al-
                                                                                                                    lein in Betracht kommende untere Namengruppe anlangt, so ist die Frage
                                                                                                                                                                                                        57




              von 5 X 23 Namen scheint mit Rücksicht auf die afrikanische Liste ge-                       "I        die, ob hier nur eine sehr willkürliche Zusammenwürfelung von Namen
         I    macht zu sein, die in der Tat gerade 115 Namen enthält49 • T III a stellt                      I'     aus der Thutmoseliste vorliegt oder ob wir uns das Verhältnis von T Ill d

         l'   also gerade nicht das maßgebende Exemplar der Thutmoseliste dar und                             '     zu T Ill c (a, b) ähnlich zu denken haben wie das der verschiedenen Ty-

.....,
         l'
         ~
              noch weniger die Abschrift eines Dokuments im strengen Sinne, da hier
              ganz deutlich ist, daß der dekorative Gesichtspunkt der Symmetrie wich-
              tiger war als der sachliche Gesichtspunkt der vollständigen Mitteilung
                                                                                                             l      pen der Sethoslisten zueinander55. Die Tatsache, daß T III d in den hier
                                                                                                                    gebotenen Namenformen von den anderen Thutmoselisten unabhängig
                                                                                                                    zu sein scheint und bei Nr. 63 eine Variante bietet56, die offen-jbar aus
              einer gegebenen Vorlage.                                                                              einer selbständigen guten Überlieferung stammt, spricht eher für die
                 Endlich noch einige Worte über T Ill d 50• Dieses Exemplar, das sich                               zweite Möglichkeit. Doch gebietet der fragmentarische Zustand dieser
              schon oben durch seine Textvarianten als bemerkenswert erwies, ver-                                   Liste einige Zurückhaltung in ihrer Verwendung. Ein Urteil über ihren
              dient vielleicht größere Beachtung, als ihm bisher zuteil geworden ist.                                Charakter und Wert wird nur auf Grund einer sachlichen Untersuchung
              Die ungenügenden und ungenauen Angaben W. M. MüLLERS über die                                          der Namenreihen selbst zu fällen sein.
              Liste werden jetzt ergänzt durch SIMoNs, der auf Grund einer ihm vor-                                    Die vorangehenden, etwas mühsamen und ausgedehnten Erörterun-
              liegenden Photographie das Nötige über den Aufbau dieser Liste mit-                                    gen waren nötig, um die Grundlage für eine sachliche Interpretation der
              teilen kann 51. Danach hatte sie folgendes Aussehen (die Nummern wie-                                  Thutmoseliste zu legen. Sie haben ergeben, daß das Exemplar T III c zu
              der nach der Zählung MARmms): I                                                                        Grunde gelegt werden muß und daß daneben vielleicht auch das Exem-
                                                                                                                     plar T Ill d besondere Beachtung verdient.
                                                                           2   x 52 x x 53                              Ein Problem für sich bilden endlich die Überschriften der Listen, die
                                                                                                                     in den Exemplaren b und c an der oben bezeichneten Stelle unter der
                                                                                                                     bildliehen Darstellung stehen, in a einfach über den 5 Namenreihen.
                                                          29     30     118      31     32                           Bei den afrikanischen Listen ist diese Unterschrift in allen Fällen, wie zu
                                                          60     61      62      63     64                           erwarten, ungefähr die gleiche 57 und hat den ziemlich allgemeinen In-
                     .. 57 (?)        58      59          (?)    91     113     114    115                           halt, daß der Pharao "die südlichen Länder"58 geschlagen usw. und ihre
                                                                                                                    ~ewohner als Gefangene nach Theben geführt habe. Bei den asiatischen
              Die oberste erhaltene Zeile stellt das untere Ende einer nur noch mit
                                                                                                                     Listen steht die Überschrift in b denen in a und c in merkwürdiger Weise
              diesem Rest vorhandenen Namengruppe dar, die schon äußerlich von
                                                                                                                     gegenüber 59• In a und c macht die Überschrift die sehr konkrete An-
                 49
                    MARIETIE zählt 117 Namen; aber Nr.6 ist in Wirklichkeit auszulassen (vgL                         gabe: "Liste der Fremdländer des oberen Retenu, die Se. Majestät in der
              SETHE, Urk.IV S. 796 Anm.c), und Nr.Il7 ist nur der in Exemplar cerstausgelassen
              gewesene und dann am Schlusse nachgeholte Name Nr.86 (vgl. SETHE z.St.). Zur ur-                       elenden Stadt Megiddo gefangen nahm ... auf seinem ersten siegreichen
              sprünglichen Namenzahl der Palästinaliste vgL o.S.52 Anm.28.                                           Feldzuge ...". Die Überschrift in b hingegen redet sehr allgemein von
                 50
                    SIMoNS a.a.O. S.38 bietetjetzt über W.M.MüLLER hinaus genaueAngaben über                         "allen verborgenen bewässerten Ländern von Asien (stt) 60 , ••• die an-
              den Fundort dieser Liste. Sie findet sich- und danach ist ZDPV 60 (1937) S.I86 [o.S.
              4] zu verbessern - auf der Stirnseite einer Mauer am Eingang zu der "großen Festhalle                    54 Auch sonst gibt es ja .·konventionelle Namenzusammenstellungen aus der Zeit
              Thutmoses III." im hintersten Teil des großen Tempels von Karnak; vgl. BAEDEKER",                     Thutlnoses 111. Dazu gehören zwei Namenlisten auf den Umbauten um die Obelisken
              Plan bei S. 271 (hinter dem mit a bezeichneten Eingang).                                              der Hatschepsut im Tempel von Karnak, deren südliche afrikanische Namen enthält,
                 61
                    SIMONS Nr. II a.a.O. S. 38f. und S.l23f.                                                        während die nördliche gewiß asiatische Namen bot, von denen allerdings keiner mehr
                 52
                    Hier steht der Name i" von Sinuhe 81.238, der mit dem gleichlautenden Namen                     lesbar ist. Dazu gehört ferner die ZDPV 60 (1937) 8.199 [o.S. 14] aufgeführte Liste
              a~ !hutz;noses afrikanischer Liste (Nr. 73) gewiß nichts zu tun hat (vgl. GAUTHIER,                   Mar. Karn. 27c aufder Westseite des Nordturms des 5. Pylons im Tempel von Karnak.
              Dtctlonmure des noms geographiques I, 1925, S.I5).                                                       55
                                                                                                                          Vgl. darüber ZDPV 60 (1937) S.212ff. [o.S.24ff.].
                 53                                                                                                    56 Vgl. o.S.47.
                    Hier steht der Name l;dm von Sinuhe 29.182.219. Die beiden in der Sinuhegeschich-"-
              te vorkommenden Ländernamen gehören zu einem Bestande den Ägyptern landläufig----                        57 Der Text dieser Überschriften am besten bei SETHE a.a.O. S. 795f., eine Übersetzung

              bekannter asiatischer Namen (vgl. ALT, ZÄS 58, 1923, S.50) und beruhen dah~ in                        bei BREASTED, AR II § 646.
              T III d schwerlich auf einer literarischen Entlehnung aus der Sinuhegeschichte. Es han-                  58
                                                                                                                          In Exemplar b fälschlich "die südlichen und nördlichen Länder"; man sieht, wie
              delt sich in dieser Zeile offenbar um eine Aufzählung konventioneller Namen· denn auch                wenig sorgsam gelegentlich der Text dieser Überschriften angefertigt wurde.
              der Nam«: mkt (Megiddo), der vor i" und Mm steht, fand sich ZDPV 60 cl937) S.206                         59
                                                                                                                          Der Text der Überschriften bei SETHE S. 780f., teilweise Übersetzung bei BREASTED,
              [o.S. 19] m dem dort besprochenen Namenschatz; man kann sich höchstens wundern                        AR II§402.
              daß er schon _unter Th';ltlnose III., d~ diesen Namen wohl erst in Ägypten berühm~                       60
                                                                                                                          Zu diesem in sehr weitem Sirme gebrauchten und daher hier wohl absichtlich ver-
              gemacht hat, m der Reihe der konventionellen Namen erscheint.                                         wendeten Namen vgl. W.M.MÜLLER, AE S.l26f.

                                                                                                          c~~n-·
                                                                                                           •.. j•
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           dere Könige von Unterägypten außer Sr. Majestät nicht betreten hat-                                             menhängende Reihe sicherer, weil gegenseitig sich stützender Gleich-
           ten ... ". Man sollte erwarten, daß die Überschrift mit der speziellen                                          setzun.,.en liefert, die es in T III überhaupt gibt. Wir haben da Nr. 64
           Bezugnahme auf die Ereignisse des ersten Feldzuges mit der berühmten
                                                                                                                                   "'                                                         ..
                                                                                                                           rin (i?, Au~~cc, lidd), ca. 9 km Weges nnw davon Nr.65 'n (,nlo\ , kefr
           Einnahme von Megiddo zu der I "kleinen Ausgabe" der Thutmoseliste,                                              'äna), ca. 12 km n davon Nr.66 'p~n (p;?~, tell el-muchmar65 ), ca.
           der "Palästinaliste", in der sogleich an zweiter Stelle der Name Megiddo                                        28 km nnö davon Nr.67 swk (il~iil?, schuwike66 ), ca. 4 km n davon Nr.68
           auftritt, gehöre, während die allgemeine Überschrift mit ihrem Hinweis                                          jbm (jemma67), dann 6 8ca. 4kmndavonNr. 70 kni (ein Tl!, dschett), ca. 5km
           auf weit entfernte, dem normalen Ägypter offenbar ganz unbekannte                                                wnw davon mktr (ein '"~~' el-medschdel69 ). Dieselbe Reihe ist aber über
           Gegenden zu der "großen Ausgabe" ("Palästina- und Syrienliste") gut                                              Nr.64 hinaus auch noch nach rückwärts zu verfolgen. Nr.60 jrt], das
           passen würde. Sollte man bei der Reliefierung des 7. Pylons die beiden                                          jur~a der Amarnatafeln 70 , begegnet in den Annalen Thutmoses III. 71 als
           Überschrifttexte versehentlich verwechselt haben? 61 Diese Annahme                                               Südpunkt des vom Pharao I abgefallenen asiatischen Gebietes und wird
           würde eine Ehrenrettung für die Überschriften sein, bei denen dann eine                                          von ALT72 vermutungsweise auf dem teil el-fül bei schabme, 18 km Weges
           sachgemäße Beziehung zu den zugehörigen Namenlisten wenigstens be-                                               ssw von lidd, angesetzt. Als Nr. 61 folgt m'!J,s73, offenbar das mubl;azi der
           absichtigt gewesen wäre. Andernfalls müßten wir die Überschriften und                                            Amarnatafeln'4; es wird von ALT 75 vermutungsweise auf dem teil es-
           ihre Verteilung auf die verschiedenen Listenexemplare für sehr willkür-                                          suliän angesetzt, der am linken Ufer des nahr rilbin 4 km aufwärts der
           lich halten. In keinem Falle freilich besteht eine Gewähr dafür, daß die                                         Mündung am Innenrande des Dünengürtels und damit ca. 14 km We-
           Überschriften eine authentische Interpretation der Listen darstellen 62,                                         ges nw des soeben genannten tell el-fülliegt. Dann folgt Nr. 62 jp (i!l~,
'·         solange das nicht aus den Listen selbst heraus eine Bestätigung findet. -                                        Io1t"rr'fj,jäfa), ca. 14 km n der Mündungdes nahr rübin. Die Nennung von
1
I             Das Normalexemplar der Thutmoseliste (T III c) bietet den Teil,                                              jp scheint einen Abstecher nach diesem wichtigen Hafenplatz zu bezeich-
           den man "Palästinaliste" zu nennen pflegt, in zwei Hälften dar, die                                              nen; denn der durch die Namenreihe beschriebene Weg führt von m'!J.s
           äußerlich durch die verschiedene Richtung der Zeilen voneinander ge-                                             oder auch schon vonjrt] aus dann nach dem landeinwärts gelegenen lidd

'i....··
           trennt sind (Nr.l-52 und 53-119). Daß dieser Richtungswechsel eine
           sachliche Teilung bedeutet, wird durch einige der späteren Listen wahr-
           scheinlich gemacht. In S I a, b und c, in La und L b            +
                                                                     L c sind auf diese
                                                                                                                            (Nr. 64; s.o.). Davor wird noch Nr.63 kni aufgeführt, das man nach dem
                                                                                                                            Gesagten entweder in dem halbwegs zwischen teil es-sulfän und lidd ge-
                                                                                                                            legenen teil es-sell~a7 6 oder in dem halbwegs zwischen teil el-fül und lidd
           Weise die konventionellen Namenreihen von den eigentlichen Sethos-                                               gelegenen tell el-baftich 77 wird suchen dürfen.
1          listen geschieden. In R III a umfaßt der Gesamtkomplex der rechts-
           gerichteten Namen die Entlehnungen aus R li; in R III b sind alle                                               _ .<, 65In der Keramik von räs el-'en, das man in letzter Zeit im allgemeinen mit j:';?~
f          afrikanischen Namen rechts-, alle asiatischen linksgerichtet63. Man wird                                         identifiziert hat (vgl. ALT, PJB 21, 1925, S.51ff.), soweit bisher gefunden (vgl. QDAP  s;
           also auch I für die Thutmoselisteeine sachliche Teilung zwischen Nr.52                                           1936, S.113-126 und 6, 1937, S. 99-120), fehlt freilich gerade die Spätbronze- und die
           und Nr. 53 vermuten dürfen. Jedenfalls wird man mit dieser Vermuturig                                            Eisenzeit. Man wird daher von der genannten Gleichungwohl absehen müssen und kann
                                                                                                                            vielleichtfür p;?~ an den ca. 4 km nw von räs el-'en gelegenen tell el-muchmar denken (vgl.
           als Arbeitshypothese an die Namenreihen einmal herantreten müssen.                                               NoTH, Das BuchJosua, 1938, 5.111 [21953, S. 72]).
              Betrachten wir zunächst den "zweiten" Teil (Nr.53 bis 119), d.h.                                                 06 Vgl. ALT, Alttestamentliche Studien (BWAT 13, 1913) S.4ff.

           die Reihen der in T III c linksgerichteten Namen, so fällt auf, daß hier                                            67 Vgl. ALT, PJB 25 (1929) 5.34.
                                                                                                                               os Als Nr. 69 steht dazwischen noch der Name }Jbtfn, der bisher noch nicht hat identi-
           ziemlich am Anfang jenes Stück begegnet, das, wie man längst erkannt                                             fiziert werden können.
           hat64, eine Anzahl von Städten der palästinischen Küstenebene auf-                                                  68 Vgl. AllEL a.a.O. (ZDPV 60 S.207 4) und MAlsLER, ZDPV 58 (1935) S. 79, der

           führt in konsequenter Folge von S nach N, das daher die längste zusam-                                           el-medschdel- anscheinend ohne genauere Untersuchung - f'ür eine antike Ortslage hält.
                                                                                                                            Auch die in T III noch folgenden Namen will MAlsLER in der nördlichen Küstenebene
                                                                                                                            ansetzen, aber ohne konkrete Vorschläge, nur aus einer allgemeinen Erwägung heraus
              61 In diesem Falle wäre also eine Gesamtüberschrift für T III c beabsichtigt gewesen                          und daher angesichts des Charakters der Listen ohne Gewähr für Richtigkeit.
           und eine Sonderüberschrift für die "Syrienliste" nicht zu erwarten, die ohnehin un-                                 7o EA 314, 4; 315,3 als Stadt des Absenders im übrigensehr nichtssagender Briefe ge-
           wahrscheinlich ist (vgL o.S.50Anm.21).                              ··                 ·-.                       nannt.
              62 Daß die Überschrift von T III a (und c) von anderer Hand ist als der Listentext; hat_                         71 SETHE, Urk. IV S.648, 6.
           W.M.MÜLLER (AE S.145) aus der unpassenden Verwendung des Namens r1n uii.ä der                                       7 ! ALT, PJB 29 (1933) S.13.

           abweichenden Schreibung von mkt wohl mit Recht geschlossen.                                                         73 In T IIId mw!J.s geschrieben.
              63 Für R II und Sch verbietet der schlechte Erhaltungszustand der-untersten Zeilen                               74 EA 298, 25 in einem Brief aus dem etwa 20 km östlich gelegenen Gezer genannt.
                                                                                                          ,,.·.·,·
           bestimmte Feststellungen. Ein sicheres Beispiel für das glatte Weitergehen einer Namen-                     '       75 ALT, PJB 21 (1925) S.16f.
                                                                                                          .·~~:<    ~
                                                                                                            ··,~-~- r-
           reihe über den Rich~gswechsel hinaus gibt es in den ägyptischen Listen nicht.                   :·.-;:-: t          78 Nach v.RAD (PJB 29, 1933, S.34 Anm.2) ist der tell es-selläl;a allerdings "allem An-

              •• Vgl. MAsPERO ZAS 19 (1881) S.127f.; W.M.MÜLLER, MVAG 12 (1907) 1 S.20ff.                ·.·.:t···. i ..    schein nach eine rein natürliche Erhebung ohne Siedlungsspuren"; aber um eine feste
           u.a.                                                                                                             Stadt braucht es sich bei einem Tl! ("Kelter") ohnehin nicht zu handeln. Sollte in dem
                                                                                                         >Rn
                                                                                                          ''"'·""~X
                                                                                                          -:,~>1
                                                                                                          /:-·:
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   Von hier aus erhebt sich dann aber die Frage, ob nicht auch die weiter                       Ausgangspunkt lokaler Festlegungen zu machen. Eine andere Erwägung
voranstehenden Namen von dem Zeilenanfang Nr. 53 an in diese von S                              führt weiter84; gewiß ist Andaja vonbazigleichzusetzen mit Addaja von
nach N gerichtete Reihe mit einzubeziehen und also noch weiter südlich                          hazati85 und hazi wäre dann nur die an Ort und Stelle übliche Schrei-
zu suchen sind. Daß dem tatsächlich so ist, daraufweist das Vorkommen
                                                                                                               - der Stadt Gaza86. Mitzweien der ziemlich zahlreichen
                                                                                                -bung des' Namens
von ngb (Nr.57) hin, das in fast gleicher Schreibung, aber mit I Artikel                        antiken Ortslagen landeinwärts von Gaza87 wird man auch auf Grund
versehen und so als Appellativum gekennzeichnet auch in Sch 84. 90.92                           von T III wegen des folgenden ngb die Namen !ßb und tsrt zu verbinden
begegnet und kaum etwas anderes sein kann als die dem Alten Testament                            haben.
geläufige Bezeichnung für das "Südland", ~' d.h. das Halbnomaden-                                   Ganz am Anfang des hier zu besprechenden zweiten Teiles der Thut-
gebiet südlich und südwestlich des judäischen Gebirges 78. Leider ist ngb                        moseliste stehen die merkwürdigen Namen "das große 'pr" (Nr. 53) und
ja ein sehr weiter Begriff, so daß von hier aus die vorangehenden und die                        "das kleine 'pr" (Nr.54)8S. Die beiden Zusätze lassen vermuten, daß in
folgenden Namen in ihrer Lage nicht genauer bestimmt werden können.                              dem - übrigens nur mit syllabischem Auslaut geschriebenen - 'pr keir:
Die beiden vorangehenden Namen !ßb (Nr.55) und tsrt (Nr.56) sind                                 eigentlicher Name, sondern ein Appellativum vorliegt, da~ ~twa eine
identisch mit den in den Amarnatafeln genannten Stadtnamen !Jolabu und                           Geländebezeichnung enthielt. Man kann an das hebräische "%1:17 denken
tululti, die untereinander durch ihre gemeinsame Beziehung zur Stadt                             -aber ohne Sicherheit. Ebenso wie es im Bereich von Jerusalem89 und
baziverbunden sind; Bieri von l;oJabu schreibt einen Brief (EA 174), der                         bei Samaria90 und bei Krhh im südlichen Ostjordanland 91 je einen Punkt
in seinem Wortlaut mit einem Briefdes Andaja19 von bazi (EA 175) über-                           gab, den man "die Ans~h~ellung" (d.h. den Hügel) schlechthin nannte,
einstimmt, und andrerseits wird in weiterenBriefen aus !Jazi (EA 185. 186)                       hätte man dann also auch in der südlichen Küstenebene -denn I dorthin
- und nur hier- der Name der Stadt tululti häufig genannt, derenStadt-                           führt der Zusammenhang in T III- zwei Punkte zu vermuten, die "die
fürst den gut ägyptischen Namen Aman!Jatbi führt. Man pflegt diese                               große Anschwellung" und "die kleine Anschwellung" hießen 92 und die
3 Städte im nördlichsten Galiläa zu suchenSO, weil man das anscheinend                           natürlich angesichts dieser allgemeinen Bezeichnung nicht mehr lokal
benachbarte "Land amki" von EA 174, 9; 175, 8; 176,8 mit der be~ä' zwi-                          fixiert werden können. -Die beiden Namen 'Jwsbn (Nr.58) 93 und rnm
schen Libanon und Antilibanon gleichsetzt; aber das ist gewiß falsch 81.                         (Nr. 59) wüßte ich nicht zu identifizieren, abgesehen davon, daß durch
Da die nordsyrische Landschaft el-'a~, das ~i der Assyrer, hier sicher                           das unmittelbar vorangehende ngb ganz grob die Gegend festgelegt ist,
nicht in Frage kommt 82, wird man eher an das kurz nach Gezer (Mr;                               in der sie werden gesucht werden müssen 94.
Nr.l04) genannte 'm~von T III 107 und andasp'~von Sch 65, das wie
alle Orte der Schosehenkliste im Bereich von Palästina gesucht werden                         - ~trägt zur Erklärung des unmittelbar vorher genannten "Landes amki" nichts bei, da es
muß, denken oder aber angesichts der allgemeinen Bedeutung des Wortes                           sich dabei offenbar um eine Sache für sich handelt.
                                                                                                   84 Sie ist schon von WEBER (EA S.l278) angestellt, aber auf Grund der falschen Auf-
(die "Ebene"), das an verschiedenen Stellen als Landschaftsbezeichnung                          fassung des "Landes amki" abgewiesen worden.
auftreten konnte 83, lieber darauf verzichten, das I "Land amki" zum                                85 V gl. 289, 32f. Die Namenform !Jazati wird nur (dreinlal) von Abdi!Jiba von]erusalem
                                                                                                gebraucht, während der ohne Herkunftsangabe überlieferte Brief296, 32 azzati schreibt.
                                                                                                    8 6 Die Namenform !Ja:d begegnet ausschließlich und konsequent in den Briefen, die
Namen tell es-selläl;a (trotz des etwa auf Volksetymologie beruhenden !;) sich das von          aus 1Jazi selbst stammen. - Das Nebeneinander verschiedener Namenformen hat genug
T III d an dieser Stelle gebotene Bestimmungswort irk (knt-irk) erhalten haben? Wenn            Parallelen in anderen Namen der Amarnatafeln.                                                     ·
der tell es-selläl;a wirklich nicht einmal für die Lage eines Vorwerks o.ä. - um mehr               87 Man denke an den tell von 'aräl; el-menschije, an tell el-fzesi, tell en-nedschile, tell el-
braucht es sich gar nicht zu handeln - in Frage kommen sollte, könnte man an die un-            mlel.za, tell dschemme u.a., für die alle ein antiker Name bis jetzt nicht bekannt ist.
mittelbar benachbarte chirbet el-bedd denken.                                                       88 Daß es sich bei diesem Nebeneinander um eine Dittographie handle (W.M.
    7 7 Auch er käme nach v.RAD a.a.O. für eine alte Siedlung nicht in Betracht. Ob das
                                                                                                MÜLLER a.a.O. S.l8), ist wenig wahrscheinlich. Da die Ideogramme für "groß" und
aber auch gilt, wenn man für diese "sehr kleine Kuppe" nicht an eine feste Stadt, son-          "klein" einander so ähnlich sind, ist es kein Wunder, daß T III e beide Male "groß"
dern nur an ein Gehöft o. dgl. denkt?                                                           schreibt (vgl. auch GAUTHIER I, 142). Zur richtigen und in sich selbst wahrscheinlichen
    7 8 W.M.MüLLER, MVAG 12 (1907) I S.l9 bestreitet diese Gleichung mit dem Hin-
                                                                                                Lesung vgl. SETHE.
weis darauf, daß es sich in den Listen ausschließlich um Städtenamen handeln müsse;                 8 9 Mi 4s; Neh 3 26f.; 1121; 2Chr 27 3; 33 14.
aber gerade das ist eben die Frage (vgl. auch u.S. 63f.).                             --.__         90 2Kön 524.
    79 Diese Lesung des Namens in 175,3 ist der Lesung 1ldaja mit dem ungewö~hen-­
                                                                                                    91 Mesa-Inschrift Z.22.
il gewiß vorzuziehen.                                                                               D2 Auch hier hätten wir es dann wahrscheinlich nicht mit Ortsnamen zu tun, wenig-
    80 Vgl. WEBER, EA 1276ff. 1282f.; W.M.MÜLLERa.a.O. S.18f.
                                                                                                 stens nicht mit Namen für feste Städte.
    81 Im Alten Testament wird die bel;ä' nicht als ein p~~' sondernals einel"'~~~ be-
                                                                                                    9 3 Die Gleichsetzung mit dem !as!Jimi von EA 203, 4 (Absendeort eines sehr inhalts:
zeichnet (Jos 1117; 127).                     ·                                                 losen Briefes) steht auf sehr schwachen Füßen; und die Gleichung !as!Jimi = ii~,~M!Z?
    82 Sie wird EA 53, 58 mit dem "Lande amki" gemeint sein.
    83 Ganz unsicher ist die Bedeutung des Landes amki in 170, 16; 173, 3 ebenso die der
                                                                                                 (Jos 1922) ist erstrechtunmöglich (vgl. WEBER S.1295).
                                                                                                    94 In T III d sind die Reihen 57-59 und 60--64 sonderbarerweise voneinander ge-
"Länder von amki"in 140,27. 30. Die Erwähnung desEdagamavonk~a in EA 174-176                     trennt. Wir hätten darin vielleicht einen Beleg für einen gewissen Einschnitt zwischen
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   Überschaut man den besprochenen Teil von T III, besonders die                                                    mose, etwa von Gaza aus, eine Truppe dorthin detachiert ha~en, um
                                                                                                                    diesen Punkt gegen feindliche Angriffe zu sichern100, und sollte s1ch dar-
Reihe Nr.60-71 mit den unbestreitbar richtigen Gleichsetzungen, so
fällt in der Anlage die Übereinstimmung mit den Sethoslisten sofort in                                              auf die Reihe T III 53-59 beziehen oder auch nur T III 57-59? Das
das Auge. Denn auch hier werden offenkundig die Stationen eines Weges                                               Hauptheer wäre inzwischen nordwärts gezogen und hätte, mit jrd be-
aufgereiht, d.h. in diesem Falle die Punkte, die ein in der palästinischen                                          ginnend, die Wider- Istand leistenden festen Städte der Küstenebene be-
Küstenebene nordwärts ziehendes Heer besetzte. Für diesen Teil von                                                  setzt, und darauf bezöge sich dann die Reihe T III 60ff. Denn die
T III jedenfalls kann also nur ein sehr mittelbares sachliches Verhältnis                                           Küstenstädte ganz im Süden unterwerfen sich dem Pharao freiwillig,
zwischen dem Inhalt der Listenüberschrift und den Namenreihen an-                                                   und nach einer ausdrücklichen Angabe der Annalen101 begann erst bei
genommen werden. Denn es ist nicht wahrscheinlich, daß Thutmose III.                                                jrd die Reihe der aufständischen und daher mit Waffengewalt zu be-
nach der Einnahme von Megiddo die daselbst in seine Hände gefallenen                                                 zwingende Städtel-02. Bedenkt man weiter, daß die ReiheT III 60ff. nach
 j)alästinischen Kleinfursten geordnet nach der geographischen Lage ihrer                                            der Stadt jl;m führt, wo nach den Annalen der berühmte Kriegsrat vor
Dynastensitze habe antreten und so ihre Namen aufSchreiben lassen.                                                   dem Angriff auf Megiddo stattfand1°3, so wird man die Beziehung der
Wir haben auch hier vielmehr ein Verzeichnis der Stationen eines Feld-                                               Namenliste auf den ersten Feldzug, wie sie die Überschrift nahelegt, für
 zuges vor uns, und d.h. wohl auch hier einen Auszug der Namen der er-                                               in der Tat richtig halten müssen.
 oberten Plätze aus den Annalen oder besser den Kriegstagebüchern 95                                                    Daß die "Palästinaliste" nicht einfach die Städte der in I Megiddo von
 des I Pharao. Hält man auf der anderen Seite aber den Inhalt der Über-                                              Thutmose gefangenen Kleinftirsten aufzählt, läßt sich nicht nur durch
 schrift von T III a und c nicht für völlig willkürlich und frei kombiniert                                          die oben bei Nr. 53ff. beobachtete und übrigens auch an anderen Stellen
 -und daftir liegt ein triftiger Grund nicht vor-, so wird man geneigt sein,                                         der Liste noch zu beobachtende geographische Anordnung der Namen be-
 die zur Debatte stehenden Namenreihen auf den ersten asiatischen Feld-                                              legen, sondern auch durch die Tatsache, daß es sicl_l bei einigen Namen
 zug Thutmoses III. zu beziehen; und daftir lassen sich auch gewisse                                                 offenkundig gar nicht um Ortsnamen, sondern um Appellativa handelt,
 andere Argumente beibringen 96 • Der Annalenbericht über diesen ersten                                              die teils ganze Gegenden, teils bestimmte Geländepunkte bezeichnen.
 Feldzug97 bringt zunächst in einem nicht ganz vollständig erhaltenen                                                   sprungliehen Namenform im Alten Testament vgl. NoTH, Das Buch Josua (1938) S. 64
 und daher auch inhaltlich unsicheren Zusammenhang eine Bemerkung                                                       [ 2 1953, So 88].                                    0               0               0


                                                                                                                            roo Wenn die Stadt nicht erobert werden mußte, ISt das Fehlen ihres Namens m der
 über die ehemalige, von Ahmose eroberte9 8 Hyksosfestung und jetzige                                                   Liste nur sachgemäß.
 ägyptische Garnisonstadt fr/.zn (*JM,tti [Jos 19 6]; heute tell el-:färi< am                                               1o1 SETHE a.a.O. S.648, 6fo; BREASTED II § 416.- Das in den Annalen in diesem Zu-
                                                                                                                  -- ;, sammenhang ausdrücklich genannte Gaza (g!#) konnte, wenn es ohne Widerstan~ d~e
 wädi ghazze, ca. 25 km s von ghazze 99 ), die im Negeb liegt. Sollte Thut-                                           ·Tore öflhete, in der Liste der eroberten Städte ebenso wenig aufgeführt werden wre die
Nr.59 und Nr.60. Aber auch dann hätten wir die Reihe 57-59 wegen des darin vor-                                         anderen, offenbar ebenso handelnden späteren Philisterstädte.                0
                                                                                                                                                                                                                  0




kommenden ngb im äußersten Süden Palästinas zu suchen. Zur sachlichen.Erklärung                                              102 Sollte-also doch der Einschnitt zwischen Nr.59 und Nr. 60 in T III d rucht aufWrll-
dieses etwa möglich~n Einschnitts zwischen Nr. 59 und Nr. 60 vgl. u.S. 63 Anm.I 02.                                     kür beruhen, sondern sachgemäß sein? Der Einschnitt gerade vor jrd zusammengenoii_J--
    96 Es muß auch hier betont werden, daß die "veröffentlichten" Annalentexte mit den                                  men mit der Annalenangabe könnte dafür sprechen. Man könnte dann für T III d dre
von dazu bestimmten Beamten während der Feldzüge geführten Tagebüchern (vgl.                                             Möglichkeit erwägen, daß die vor Nr.60 vorhanden gewesenen, aber jetzt zerstörten
BREASTED, AR II § 392; ALT, PJB 10, 1914, S.54 Anm.3) nicht identisch sind, sondern                                      4 Namenringe die Namen T III 53-56 enthielten. Der T III d zu Grunde gelegte Anna-
ad hoc gestaltete Auszüge darstellen.                                                                                    lenauszug hätte dann mit Nr.53-56 und 60--64 zunächst den Weg des Hauptheeres ver-
    96 Von den späteren asiatischen Feldzügen des Pharao, über die die Annalen Thut-                                     folgt und den Abstecher in den Negeb mit Nr. 57-59 erst gesondert nachgeholt, während
mosesoiii.onur.so ~urze ~d dürftige Auszüge aus den Kriegstagebüchern bringen, daß                                       die Vorlage der anderen Thutmoselisten die Elemente des Feldzugs anders z~mmen­
man srch em wrrkliches Bild vom Verlauf der Feldzüge kaum noch machen kann, könnte                                       gesetzt hätte. Doch das kann nicht mehr als eine nur ganz vage Vermutung blerben an-
II_Jan alle~lls noch den 14. Feldzug im 39. Regierungsjahre ins Auge fassen, der zu                                      gesichts des Erhaltungszustandes von T III d.                                                0




emer Resregung von (Halb-)Nomaden (Js) und zu einer Anwesenheit des Pharao im                                                1oa Daß nach T III 60ff. vonj/pn aus der Weg in der Küstenebene zunächst noch err:
L~nde Retenu f"Uhrte ~ auf d~ sich wohl auch die Bemerkung in der chronologisch                                           Stück weiter nach Norden führt, entspricht nur der Tatsache, daß, nachdem der be1
rucht genau geordneten Brographie des Amenernheb über seine Heldentaten im Lande                                        j/.r.m abzweigende Weg nach Thaanach (vgl. ALT, PJB 25, 1929, S.34) als Umweg ab-
ngb" bezieht (SETHE, OUrk. IV S.890, 14; BREASTED, AR Il § 580); denn die"Laufbahn                                        gelehnt worden war, man in der Ebene ein Stück weiter nordwärts zrehen mußte, um
des Amenernheb seherot erst in den späteren Jahren Thutmoses III. begotmen zu haben--                                     den Eingang in das direkt nach Megiddo führende wädi 'ära zu erreichen. Da dieser
(vgl. BREASTED § 575). Nur hier ist außerhalb der Liste der Name ngb zur Zeit Thuf---      ~-.,..-;,   :·   ·.
                                                                                                                          Punkt bei dem bis in die späte Bronzezeit besiedelt gewesenen tell el-asäwir (vgl. zuletzt
moses III. noch einmal belegt (in derselben Schreibung wie dort und ausdrücklich' als         ~-~;-.:: ~­                 ALT, PJB 25, 1929, S. 35) liegt und zwischen el-medschdel ( = mktr T III 71; s.o.) und
                                                                                             ··;:!;·;..,:
"Land" bezeichnet, was für die Richtigkeit der Gleichung ngb = !lll auch bezüglich
                                                                                                            -~·
                                                                                                                          tell el-asäwir noch einige antike Ortslagen vorhanden sind wie chirbet küsije, chirbet kufr
der I:i5te spricht). Docoh sind die Bezieh':llgen zwischen Liste und 14. Feldzug zu all-                                  bäsa (vgl. ALT, PJB 27, 1931, 8.33), so könnte man die Namen T III 72ff. hier ansetzen,
gememer Art, als daß srch daraus etwas Srcheres ergeben könnte.                                                           aber ohne Sicherheit, da man nicht weiß, ob diese Städte sich nicht freiwillig unterwarfen
    97 Vgl. SETHE a.a.O. S.647ff., BREASTED, AR II § 415ff.                                                               und daher im Verzeichnis der eroberten Orte sachgemäß fehlen mußten. Warum die
    98 Vgl. BREASTED II § 13.                                                                                              Namenreihe T III 53 bzw. 60ff. nicht bis Megiddo weitergeht, darüber s.u.S. 67f.
    88 Vgl. AulRIGHT, BASOR 33 (1929) S. 7 u.ö.; ALT, PJB 30 _(1934) S.18 u.ö. Zur ur-                                     Vermutungen zu T III 72-75 bei ABEL a.a.O. S.34.
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   I!
         Über pr (Nr.53.54) und ngb (Nr.57) ist das Nötige oben schon gesagt
         worden; dazu kommt noch 'm/; (Nr.l07), das mit dem hebräischen P~i
         = Ebene sicher identisch ist und wie ngb eine ganze Gegend bezeichnetl04;
         ferner hr (Nr. 77), offenbar das hebräische .,iJ =Gebirge, dessen appe1-
                                                                                                             Dinge zu erwarten. Am sonderbarsten scheint es zu sein, daß in diesem
                                                                                                             Zusammenhang auch wie gezeigt appellativeBezeichnungenfür Brunnen
                                                                                                             und Quellen begegnen; doch wenn man bedenkt, wie wichtig in einem
                                                                                                             Lande wie Palästina für ein Krieg führendes Heer der Besitz von Wasser-
                                                                                                             stellen ist, versteht man, daß auch diese wie feste Städte gelegentlich um-
   I     lativen Wert schon der ägyptische Schreiber durch das zugesetzte Deter-
         minativ für "Land" angezeigt hat105. Mit diesem Determinativ wird                                   kämpft waren und daß ihre gewaltsame Inbesitznahme in den Kriegs-

    I
-"'~!
         zweimal (Nr.92.99) auch das Wort 'br ausgezeichnet, das in Nr.l5.90
         ohne Determinativ auftritt und das schon durch die ungewöhnliche
                                                                                                             tagebüchern vermerkt wurde. Endlich hat sich auch gezeig:, daß der
                                                                                                             Beginn der linksgerichteten Reihen bei Nr.53 einen neuen Emsa~ dar-
                                                                                                             stellt; denn allem Anschein nach wird hier ein Anfang gemacht rmt Na-
    !    Häufigkeit seines Vorkommens in der Liste auffällt. Man pflegt dieses
         'br, gewiß mit Recht, mit dem;~~ zu identifizieren, das im Alten Testa-                             men vom südlichen Rande des palästinischen Kulturlandes, und von da

   t     ment mit verschiedenen abhängigen Genetiven als Bestimmungsworten
         versehen wiederholt als Ortsnamenelement belegt istl06. Das Fehlen von
          Genetiven sowie der gelegentliche Zusatz des Landdeterminativs in
                                                                                                              aus führt die sich anschließende Namenreihe in der palästinischen Kü-
                                                                                                             stenebene nordwärts bis nahe an den Karmel heran. Ein Anschluß an
                                                                                                              die letzten Namen der rechtsgerichteten Reihen aber ist nicht vorhan-
         unserer Liste zeigt, daß hier das Wort wohl noch in seiner ursprünglichen                            den. Denn wenn der letzte dieser Namen (Nr. 52 'nljrt) mit dem %'1'1MlM
          appellativen Bedeutung gemeint ist, die jüngstL.KöHLER1°7 einleuch-                                 vonjos 19 I9identisch ist- und dafür spricht die I völlige lautliche Über-
          tend ermittelt hat ("Ort mit einem ge-Jdeckten Brunnen"). Der Bedeu-                                einstimmung in der Wiedergabe einer ungewöhnlichen Namenform -,
          tung nach verwandt ist Nr.50 br, wohl = .,~~ oder .,;:::1 ="Brunnen"                                 dann befinden wir uns damit in Galiläa, also weit entfernt von dem Ge-

    l     oder "Zisterne". Endlich ist hierher wohl aU:ch Nr.86 'n (mit Deter-                                biet der Namenreihe Nr. 53ff.
                                                                                                                   Im Zusammenhang mit diesem Einschnitt zwischen Nr. 52 und Nr. 53,
    I~    minativ) zu rechnen, denn das allgemeine Wort "Quelle" kann für sich
          allein kaum einen Ortsnamen darstellen, wie es der Form nach bei Nr.                                 der in der Anlage von T III c eindeutig festgelegt ist, läßt sich nun aber
                                                                                                               eine sichere Beobachtung machen, die für Aufbau und Verständnis des
          113 'n-/fn'm (mit Determinativ hinter 'n) der Fall sein könnte. Da jedoch,

    ir    auch nach dem geographischen Zusammenhang, hier die Gleichung
          lfn'm = c~m~: vorliegt, muß man Nr.ll3 wohl übersetzen "die Quelle
          vonJokneam"1° 8•
                                                                                                     5·
                                                                                                     ·~ '
                                                                                                               Ganzen wesentlich ist. Wir gehen dabei aus allein von den unbezweifel-
                                                                                                               baren Gleichungen und lassen alles nur Hypothetische zunächst beiseite.
                                                                                                               Folgende Gleichungen kommen in Betracht: Nr.2109 mkt = Megiddo,
                                                                                                               teil el-muteseilim; Nr.13 tms/f = Damaskus, esch-schäm; Nr.28 'strt =
             Das Vorkommen von Appellativen wie die streckenweise unverkenn-
                                                                                                            _ d:l.,rl'a.i~, teil 'aschtara; N r. 31 rws = ti;lz, tell el-~ärji; N r. 32 Mr = .,i:S:IJ,
   i      bare Anordnung der Namen als aufeinanderfolgender Stationen an einer
          bestimmten Straße rückt unsere Liste deutlich genug in die sachliche                                -tell wa~~~; Nr.33 pl;.r = chirbetfal;.il; Nr.34 knnrt = rl':)~:P, tell el-'oreme;
   II
          Nähe der Sethoslisten; und .so werden wir schon jetzt wenigstens vor-                                 Nr.38 snm = 1:1~, sölem; Nr.42 t'nk = 'H!?l.:l, teil ta'annek; Nr.43jbr'm =
                                                                                                                1:1~;:1~ chirbet bel'ame· Nr.47 'k = i:lli, 'akka; zu Nr.53-71 vgl. o.S.58ff;
   I      läufig die Behauptung aufStellen dürfen, daß die "Palästinaliste" Thut-
          moses III. einen Auszug der Namen der eroberten Punkte aus den amt-
                                                                                                                T    ~
                                                                                                                Nr: i04 lfrjruo = .,1! tell dschezer; Nr.IIO btS'r = Wl??-rl'~, tell el-f;.ö$Tl bei
                                                                                                                    • ·'                '




          lichen Kriegstagebüchern über den ersten asiatischen Feldzug des                                      besän; Nr.ll3 'n-~'m = Quelle von 1:1~~~:. tell ~emün; Nr.ll6 rift = tell
          Pharaodarstellt.DaßdabeiauchhierwiebeiSethosdieNamenfesterStädte                                      abu schüscJzelll. Dazu kommen noch einige Namen, die mit im Alten
          des Landes bei weitem am stärksten hervortreten, ist nach der Lage der                                Testament überlieferten Namen sicher identisch sind und auf Grund der
                                                                                                                alttestamentlichen Überlieferung in einem bestimmten relativ eng be-
            104 Man beachte, daß sowohl 'ml; wie ngb in der Schosehenkliste als Appellativa mit
                                                                                                                grenzten Bereich gesucht werden müssen, deren genaue Lage aber noch
         dem ägyptischen Artikel versehen werden (Sch 65; Sch 84.90.92).
                                                                                                                nicht bekannt ist. Hier wären zu nennen: Nr.39 mJ'r, Nr.40 'ksp, Nr.45
                                                                    .,i'l
            105 Auch das merkwürdige hr-'r (mit Landdeterminativ hinter hr) in T III a 81 ge-

         hört vielleicht hierher; denn ein Name mit dem Grundwort          bezeichnet wahrschein-               rtmrk = ;~~. ~~~. "'?~lz~ (Jos 19 25f.), Namen, die in der Grenz-
         lich nicht eine .Stadt, ~ndern eben. einen Berg oder ein Gebirge.
            106
                Wenn die syllabiSche ~~etbung von 'br die Aussprache 'öbel o.ä. wiedergeben-.
         sollte (vgl. ALBRIGHT, Vocalizanon S.39), dann hätten wir hier die kanaanäische.Forril~.­               10s Nr.1 l;dS = Kadesch am Orontes, tell nebi rnend, verdankt sein Auftreten an dieser
         (zum Lautübergang ä>ö schon nach den kanaanäischen Glossen in den Amarnatifeln                        Stelle besonderen Gründen; darüber s.u.S. 70.
         vgl. BöHL, Die Sprache der Amarnabriefe: Leipziger Semitistische Studien V 2 1909                       no Vgl. l;dr auf der "Israelstele" Z.27; danach muß eine bedeut=de palästinische
         S.25f.) des Wortes vor uns, das im Alten Testament als Ortsnamenelement 'in' seinC:.                  Stadt gemeint sein. Das /;!!.. auf einer Tafel aus dem Totentempel Thunnoses IV.
         aramäischenForm ;~~auftritt. Das vonALBRIGHT a.a.O. herangezogenejbr = *jöbel                         (BREASTED II § 821) ist vielleicht zu l;rlr zu ergänzen.
                                                                                                                 111 Dieses f!ft ist gewiß identisch mit dem r.!ft der Annal= (SETHE, U rk. IV S. 650, 11).
         "Strom" ist eine Sache für sich.
            1o1 ZDPV 60 (1937) S.135-139.                                                                      Die oben angegebene Ideiitifikation hat ALT (PJB 27, 1931, S.38f.) vorgeschlagen und
            108 Sojetztauch]IRKua.a.O. S.17 Anm.3.                                                             einleuchtend begründet.
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     beschreibung112 des Stammesgebietes von Asser auftreten und wahr-                                                       machen selbst wenn man aus der Reihe Nr.53-71 I nur die allgemein als
     scheinlich der Beschreibung der Südgrenze angehören, also wohl etwa                                                     sicher a~erkannten Identifikationen zählt, mehr als ein Drittel des Ge-
     in der Gegend der Südspitze der Jesreel-lebene anzusetzen sind; weiter                                                  samtbestandes der. "Palästinaliste" aus; das ergibt eine immerhin aus-
     Nr.52 'n{Jrt = l"l'JQ~~ (Jos 19 19) in der Grenzbeschreibung von Issachar;                                              reichend breite Basis für die folgende Argumentation.
     endlich Nr. 112 {Jrlj:t = l"lP-71J (Jos 19 25) in der Grenzbeschreibung von                                                 Es zeigt sich nun an Hand dieser aufgeführten Gleichungen, daß die
     Asser, von Ar:r113 mit demtellvon harbadsch in der Südostecke der Ebene                                                 in den rechtsgerichteten (Nr.l-52) und die in den linksgerichteten (Nr.
     von Akko identifiziert. Von den, wie mir scheint, nicht ganz sicheren                                                   53-119) Reihen von T III c auftretenden Ortsnamen _je verschiede~e.n
     Gleichungen seien noch diejenigen angeführt, die so viel Wahrschein-                                                     Gebieten von Palästina angehören, die durch eine bestrmmte Grenzhrue
     lichkeit für sich haben, daß ihre Ausschaltung als eine unberechtigte                                                    von einander geschieden werden können. So sehr innerhal~. dieser. Ge-
     Verengung der Argumentationsbasis erscheinen könnte. Nr. 6 dbhll4                                                        biete die Reihe der Namen von einer Gegend zur anderen ubersprmgt,
     wird wohl mit dem tubil]i der Amarnatafeln und vor allem mit dem M::l~                                                   so wenig wird diese Grenzlinie an irgend einer Stelle überschritte~. Dies
     von 2 Sam 8 8 und 1 Chr 18 8115 identisch sein und dann wahrscheinlich                                                   kann um so weniger ein Zufall sein, als diese Grenzlinie vor allem Im Be-
     im Antilibanongebiet gesucht werden müssen; Nr. 9 ttjn ist sehr wahr-                                                    reich der Jesreelebene !läuft, wo ungewöhnlich viele der festlegbaren
     scheinlich r.tl~ = teil dö!jin amsahl 'arräbesw von dschenin; für Nr.26 f;;n,                                            Ortsnamen der Liste liegen, und zwar an ganz verschiedenen Stellen de_r
     wohl das /j:anu von EA 204, 4, denkt man meist an chirbet käna am sahl                                                   Liste. Die Grenzlinie hat folgenden Verlauf: sie läuft durch den Südteil
     el-battif = /j:ana bei Tiglat-Pileser III., Annalen z. 232, doch hat es viel-                                            der Ebene von Akko, geht nordöstlich der Kisonenge zum Westteil der
     leicht mehrere Orte dieses Namens gegeben116; Nr.46 'jn ist wahrschein-                                                  Jesreelebene, wendet sich dann westlich von Megiddo in das ~üg:lla_nd
,    lich das alttestamentliche ~~~ = tell dibbin am merdsch 'ejjün; Nr. 76                                                    auf der Südwestseite der J esreelebene und läuft da südostwärts b1s sudlieh
'    f:zdt wird gewöhnlich mit dem 'i'}IJ von Esr 2 33; Neh 7 37; 11 34 gleich-                                                des sahl 'arräbe und südlich der Südspitze des J erseelebene; sie taucht dann
f    gesetzt = el-fJadite, ca. 5 km ö von lidd (Lydda); Nr. 91 'tr' ist auf Grund                                              wieder in der Bucht von Beth-Sean nördlich der Stadt Beth-Sean aufund
I    der lautlichen Übereinstimmung bei einer ungewöhnlichen Namenform                                                         folgt auf dem ostjordanischen Gebirge ungefähr dem Jarmuklauf. A:He
1
l                                                                                                                              Orte, die südlich oder südwestlich dieser Grenzlinie liegen, finden sich
     gewiß mit dem alttestamentlichen ~~.,.,.~ zu identifizieren und dann am
f    ehesten, obwohl der Name nachJos i937 auch noch an anderer Stelle                                                         in dem linksgerichteten Teil der "Palästinaliste" (Nr. 53-119), alle Orte
I
f    vorkam, mit der'a am Jarmuk gleichzusetzen; endlich ist vielleicht Nr.                                                    nördlich davon in dem rechtsgerichteten Teil (Nr.l-52).
I
l
     118 hm :mit dem t:ll} von Gn 145 zu vergleichen und auf dem Tell von
     häm anzusetzen117. - Die voranstehend aufgeführten Gleichungen118
                                                                                                                                  Diese Grenzlinie läßt sich nun aber auch sachlich ohne weiteres ein-
                                                                                                                            - ~leuchtend erklären auf Grund dessen, was wir über den Verlauf des ersten
i                                                                                                                              asiatischen Feldzugs Thutmoses III. wissen, und zwar gerade ii_J- dem
''     112    Vgl. NoTH, ZDPV 58 (1935) 8.222-225 [o. Bd. I 8.256-258].                                                        scheinbar kompliziertesten Teil ilires Weges von der .Akkoebene bis zum
       11 3   ALT, PJB 25 (1929) S.38f.
       114    Im Pap. Anast. I 19, 1 wird dbfJ neben l;d1 (= Kadesch am Orontes) genannt.                                       westlichen Teil der Jesreelebene; in ihr tritt offenbar die Situation zur
          115
              An beiden Stellen ist derursprüngliche Name M~;? auf je verschiedene Weise ent-                                   Zeit der wie wir neuerdin!!S erst wissen119 , nicht weniger als 7 Monate
     stellt.                                                        ·                                     \ ;;;[:_~· ' ·~
                                                                                                                                lang erf~lgten Belagerung ~on Megiddo durch den Pharao in _Ers~hei­
         116
              Ein mit chirbet l;äna wahrscheinlich nicht identisches ilW. findet sich J os I9 28 (vgl.                          nung. In T III 53-119 werden diejenigen Punkte aufgezählt, die biS _zu
     NoTH a.a.O. 8.223 Anm.2 [o. Bd. I 8.257 Anm.82]).                   T                 ·
         117 Vgl. jiRKu, ZDPV 53 (1930) S. 15lf.- Der Ort häm liegt sw von irbid im Ostjor-                                     dieser Zeit- vielleicht genauer bis zum Ende der Belagerung von Meg1d-
     danland.
         118
              Ausgelassen habe ich in der voranstehenden Aufzählung nur zwei Namen deren                                      Testaments zu identifizieren pflegt und in der palästinischen Küstene~ene ansetzt. Ab:r
     Nennung man erwarten könnte. Das ist einmal Nr.27 'rn, das von dem gleich!au'tenden                                      Tl,~il, schon durch den Artikel als Appellativum gekennzeichnet, ISt zwar durch ~1e
     Ort der Thu~osea~al~ (SE-m;-, Urk. IV S. 65~, 6; 651, 6; 652, 14; 654, 6) und dem mit                                    Inschrift des Eschmunazar (CIS I 3, 19; vgl. auch CIS I 4, 4) und durch Eusebrus
     letzterem zweifellos rdentischen rn von Sch 32 rucht getrennt werden zu können scheint                                   (Onom. 162, 3ff. KLoSTERMANN) als Bezeichnung für ~inen Teil der ~üs~eneb~e ~e­
     ~d allgemein auch damit gleichgesetzt wird. Allein der Name stände dann völlig iso-                                      zeugt, aber durch denselben Eusebius a.a.O: als Bezerchnl;ffig auch_fur em Ge~)let tm
     li':.rt da; dentl; voran geht l;n (s:o.), und es. folgen Orte aus dem ostjordanischen dschölän,-.-                       südöstlichen Galiläa überliefert. Eine Stadt dieses Namens m der Kustenebene ISt sonst
     während das rn der Annalen m der heutigen chirbet 'ära im wädi 'ära ca. 13 km SW"Von --                                  nicht bekannt; allerdings scheint auch die dem Eusebius wahrsch~ch bekannte Stadt
     Megid~o in der, östlichen Nachbarschaft der nördlichen Küstenebene erhalten ist. Sollte                                  Sarona in Galiläa (heute chirbet sarüna sw des sahl el-a/:tma) erst Junge_n Ursprungs zu
     da~ rucht das. rn von T III 27 von den anderen 'rn zu trennen sein? Man könnte es im                                     sein (vgl. SAARISALO, The boundary between Issachar and Naphtali, 1927:. S.39ff.;
     OstJordanland m der Nachbarschaft des unmittelbar folgenden 'strt = tell 'aschtara su-                                   ALT, PJB 24, 1928, S.52). An sie denkt R. DE y.;ux \RB 46, 1937, ~.365) fur_das srn
     chen. Sollte es s~h dabei etwa gar nicht um einen Ortsnamen, sondern um den antiken                                      T III 21. Noch ein anderes 1'1~ nenntw~cheinhch die Mesa-Inschrift Z.l3. Dte Lage
     Namen ~es heu~gen naJrr 'ollän handeln? Für die weiteren Schlußfolgerungen macht die                                     der Stadt sm/!aruna bleibt vorläufig also zweifelhaft.             ..
     Entscherdung dieser Frage übrigens nichts Wesentliches aus. -Der andere Name ist                                            11e Vgl. den Annalentext der Stele vom gebel barkal Z.20 (ZAS 69, 1933, S.31) und
     Nr.21 srn,das manzusammenmitdem!arona von EA 241 4 mit dem 'l'i,taiil des Alten                                          dazu ALT, PJB 32 (1936) S.16f.
                                                                   '            I'   T-
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                                                                                           wurde etwa von rf.n (lidti) aus eine Abteilung ostwärts nach I f.tdt (el-
do - von den ägyptischen Truppen besetzt werden konnten während in                         l;adif_e) und von da weiter in das "Gebirge" (Nr. 77 hr) ents~dt, u~d
T III 1-52 diejenigen Punkte genannt werden, deren Bese~ung infolge                        vielleicht führte deren Weg dann weiter nach dem zu Unrecht früher vtel
                                                                                            genanntenjsp'r (Nr. 78)123. Wenn BuRcHARDTS Gleichsetz':ng von ~r.
des Falles von Megiddo möglich wurde, sei es weil ihre Fürsten mit ihren                                                                           124

T~pl?en. dem Ph~o in Megiddo in die Hände gefallen waren, sei es                            80 krr mit,.,~ ( = tell esch-scheri'a125) richtig ist, dann hätten wrr auch I:l-er
weil sie sich nach diesem großen Erfolg der Ägypter nicht mehr halten                       einen solch~~ Seitenweg vor uns, der abermals weiterführt in einen be-
konnten oder freiwillig ergaben. Die Numerierung der letzteren Namen                        stimmten Teil des "Gebirges" (Nr.81 hr-'r; vgl. o.S. 64 Anm.l05), nur
als Nr.l-52 darf uns nicht darüber täuschen, daß eine bestimmte Auf-                                                                              26
                                                                                             bedeutend weiter südlich als der erstgenanntel . Nach Nr.I04 Mrwurde
ei~and:nolge der beiden verschieden gerichteten Gruppen von Namen-                           eine Abteilung ostwärts vom Hauptweg nach dem wichtigen Gezer
r~ihen m der Darstellung selbst nicht festgelegt ist120 und daß die Nume-                    (tell dschez.er) entsandt, deren Weg dann vielleicht weiterführte in einen
ne~g nur auf dem Ex- Iemplar a beruht, wo die beiden Gruppen nicht                           'mk (Nr.I07), bei dem man etwa an den ~;~~ p~~ von Jos 10 12 denken
venemander getrennt und aus uns nicht mehr sicher bekannten Gründen                          kö~nte. - Sodann hat der Pharao offenbar auch Truppen an der Küste
gera~e so hintereinander angeordnet sind, daß die mit Kadesch und                             entlang um die Karmelspitze herumgesandt und vor allem den Ausgang
Megtddo beginnende Gruppe an den Anfang gestellt wurde vielleicht                             der Jesreelebene durch die Kisonenge besetzen lassen, aus den: se~
einfach, um diese bekannten Namen hervorzuheben121. Aus d~r Zeit der                          begreiflichen Grunde, um eine Flucht der in Megid~o Belage:ten m die-
Belagerun?' von Megidd~ ?rklärt sich am besten die Tatsache, daß jene                         ser für sie naheliegenden Richtung ebenso zu verhindern wie das Her-
oben bezeichnete Grenzlinie am Südwestrand der Jesreelebene noch am                           annahen eines Entsatzheeres etwa von den phönikischen Küstenstädten
stärksten zurückgebogen erscheint, während anderwärts in der Reihe                            her. Das zeigen die Namen Nr.ll2-117, die in ihrer Reihenfolge zugleich
Nr.53-ll~ schon weiter nach Nordosten vorgeschobene Punkte erschei-                            die Richtung von der Gegend des heutigen Haifa I aus nach der Jesreel-
n~n; da sich der Widerstand gegen die Ägypter bei Megiddo konzen-                              ebene zu eindeutig festlegen. Hier haben wir zunächst Nr. 112 br/f.t und
trierte, ko~te westlich und östlich davon der Vormarsch ägyptischer                            Nr.ll3 'n-lf.n'm (zu beiden s.o.S. 65f.); dann folgt ein seiner Lage nach
Truppen.teile schon erfolgen, noch ehe Megiddo selbst gefallen war.                            unbekanntes (7!):!7~l (Nr.ll4 lf,b'), wahrscheinlich das ra.:~a.:(a.:) des Jose-
. Von dieser Feststellung aus, die auf der Teilung der Liste in zwei Teile                     phus127 und ein rätselhaftes t]rr (Nr.ll5), schließlich das oben bespro-
m de:U Normal_exe~plar T _III c und auf der eindeutigen räumlichen                             chene t]jt ( = tell abu schüsche), das schon in unmittelbare Nähe von
:'"erteilung ~er m ?iesen beiden Teilen genannten Orte beruht, lassen                           Megiddo führt. Für das darauf folgende br~n (Nr.ll7) würde man dann
SI~h au:h weit~re Emzelheiten der Liste verstehen, worauf noch in Kürze
hingewtes;n sei.- Der Teil Nr.53-ll9 bezeichnet außer dem Anmarsch-                         -   {:


~e~ der A~ter durch die palästinische Küstenebene (Nr. 60ff.) noch                                   scheinlieh ganz isoliert da. Zwar sind die 3 vorangehe11d_en ~amen ~cht s!~~r identi-
                                                                                                     fiziert (doch vgl. ABEL a.a.O.). Aber die übrigen Namen m diese~n_Listenteil führen ~lle
ermge Abzweigungen ~avon, die offenbar auf der Absendung von Trup-                                   in die palästinische Küstenebene und das ihr bellachharte Gebirge. Ich halte diese
pende~chme~ts zur Sicherung dieses wichtigen Weges vor allem nach
                                                                                                         I2s Der Vermutung, daß die Stadtj!p'r auf deintellschick abu zarad, 12 km s V~X: ~.zus
                                                                                                     Gleichsetzung daher für unwahrscheinlich.                                              _
der Seite des Im Osten liegenden Gebirges hin beruhen. In diesen Zu-
                                                                                                       el en und daß ihr Name in dem nordöstlich unmittdbar bellachharten Dorf;~fsich
sammenhang gehört im Grunde schon die Reihe Nr.53-59 bzw. Nr.57-                                      ~~ten habe (so ALT, PJB 24, 1928, S.63ff.), ist die Reihenf?lge der Namen m T III
59 nach dem, was o.S. 62f. darüber gesagt worden ist. Nach Nr. 75122                                  nicht ungünstig. Denn mit J;,dt- "Gebirge"- jsp'r ":'äre dann ein gerader, ~c~ N<? ver-
                                                                                                      laufender Weg bezeichnet. Aber sichere Schlüsse Sind ~us der Thutmoseliste m_ diesem
                                                                                                      Falle kaum zu ziehen.- Für j!p'r an das ~!U' der samarischen Os?"aka ( = ..keJ.r sz?, 4 km
   120 Auf Grund allein der ~arstellung würde man sogar den unter der Hauptdarstel-
                                                                                                      n von tfl[ kerm) zu denken, empfiehlt sich weniger, wenn es auch rucht unmoglich ISt.
lung ~d unt~ der Überschrift stehenden Teil als den bevorzugten betrachten könn                           124 BURCHARDT, Die altkanaanäischen Fremdworte II Nr. 1012.                       .
wenn rucht die Tatsache dagegen spräche, daß in einer Reihe späterer Listen (S I b en:                    125 So vorgeschlagen von ALT, JPOS 12 (1932) S.l40f.; 15 (1935) S.323f. [jetzt:
La, b+c R II; Sch) nur eine einzige Z~e an dieser Stelle steht, während si~ 'eli~                      KISchr III, 1959, S. 408f.434f.].              .       .        .           .
~~ptmasse ~er Namen aW: der anderen Seite befindet.                                                       12s Die Reihenfolge in der Aufzählung dieser Ab~eigungen 1st d~el; sie folgt wahr-
  . Sollte die AJ:ordnung m T II_I a doch die Meinung auch des Darstellers von T III c                 scheinlich der Anordnung der Dinge in der für uns mcht mehr zu ergrundenden Zusam-
~edergeb~n, so hatte eben auch hier der mit diesen beiden Namen beginnende Teil d - -
                                                                                   ' ~--
                                                                                                       menstellung der Kriegstagebücher.                                         . .          .
Sich zugleich auch auf den wichtigsten Abschnitt des Fddzugs b          di b                               I27 Die Stellen bei THOMSEN, Loca Saneta I (1907) S.45f. Die Iden~erung dies~
Stellung er~alten, während der nur auf den Anmarschweg bezügl~:rei alsev~l'Z!l~                        bei Josephus mehrfach, aber ohne gellaue Angaben über die Lage (nur ihre. Lage "~
Anhang beigegeben wurde.                      .                                eine                     der großen Ebene" wird Ant. XV 8, 5 § 294 NIESl!. vermerkt) gen:mnten ,,Reite:stad~ ,
   122 D. GI .chs
       . Ie ei ~tzung des unmittdbar vorangehenden nwn (Nr. 75) mit dem heuti n                         die nach Ausweis ihres Namens eine bedeutend ältere: Vo:geschi~te hatte,~~ schick
'{;3 s.t~l::a;)-=
 . .'            · .
                                         B~OR
                            (B?chAI:.BRIGHT,        19, 1925, S.14, auch ALT,
                          e SI nur schwer m den Rahmen der genannten Grenzlini
                                                                               PJB~9,                   abrel; (THOMSEN a.a.O.; ALT, PJB 21, 1925, s.~1 u.ö.) lSt.mcht erwtesen. Man konnte-
                                                                                                        auf dem Umweg über eine aramäische und eine _griechische Form des Namens- das
einlugen, ~das m<:ht weit ~üdlich davon gdegene 'strt (Nr.28) = tell'aschtara · d e                     heutige dschebäta am Nordrande der Ebene heranziehen.
anderen Teile der Liste auftritt. Auch stände der Name in seiner Umgebung dannmwa:
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                      an die alte Ortslage von schich abre/j; 128 denken, deren alter Name sich                              unter dem Gesichtspunkt der Annalenangabe verstehen, d~ß nach dem
                      etwas umgewandelt in dem Namen des heute dort verehrten Heiligen                                       Falle von Megiddo "die Fürstenjenes Landes kamen, um sich z_u unter-
                      erhalten hätte129. Freilich wäre es auch nicht unmöglich, dieses br/j;n von                            werfen" usw.133; es würden dann hier einfach die Dynastensitze auf-
                      den vorher genannten Namen völlig zu trennen und es mit dem nach                                       o-ezählt deren Häupter sich nunmehr zur Anerkennung der Oberherr-
                      Schreibung und Lage unsicheren burkuna von EA 250, 43 und dem heuti-                                   ~chaft des Pharao bequemten, die der Pharao daher als eroberte St~dte
                      gen Dorle bur/ftn 4 km wsw von dschenin zusammenzustellen; sachlich                                    betrachten konnte. Man wird diese Auffassung wenigstens als Möglich-
-"<
              Ii      würde der Name dann mit den im Folgenden zu besprechenden zusam-
                      mengehören.                                                                                            keit für einige Namen in der Reihe Nr.l-52 ins Auge_fassen.mü~en, vor
                                                                                                                             allem für diejenigen, die etwas entferntere, schon m Syrien hegende
                         Einige Namen in der Reihe Nr.53-119 zeigen, daß der Pharao durch
                                                                                                                             Orte 1 bezeichnen; denn aller Wahrscheinlichkeit nach ist Thutmose
                      abgesandte Truppenteile auch einige Punkte weiter im Osten noch vor
                                                                                                                             auf seinem ersten Feldzug gar nicht bis nach Syrien vorgestoßen134.
          1           d~m Falle von Megiddo hat besetzen lassen; der Weg dieser Truppen-
                      teile führte dann nicht durch den noch in den Händen der Feinde be-
                                                                                                                             Hierher wären zu rechnen vor allem Nr.l3 tms/j; =Damaskus, Nr.6 dbl:J
                                                                                                                             (s.o.S. 66) und Nr. 8 kmt, wenn= kumidi vo?- EA 11_6, 75; 12?, 85; 132,_;9135 ;
                      findlichen großen östlichen Teil der Jesreelebene, sondern etwa durch
                                                                                                                             197, 38; 198, 5 und =heute kämid el~löz Im südlichen Teil der be/j;a , was
                      Samarien. So erklärt sich vor allem die Nennung des wichtigen Punktes
                                                                                                                             die Wahrscheinlichkeit für sich hat 136.
                     btS'r (Beth-Sean) in Nr.llO, und dasselbe würde zu o-elten habenvon
                                                                                                                                Aber die Hauptmasse der Namen in der Reihe Nr.l-52 läßt sich so
                     Nr. 91 'tr, wenn = ,l7,1N (der'a) amJarmuk, und von°Nr.ll8 hm, wenn
                      = tellvon häm im' adschlün. I                                                                          nicht erklären; auch hier zeigt vielmehr das Vorkommen von offenbaren
          J
          I             Der andere Teil der Liste, Nr.l-52, zählt die Punkte auf, die infolge                       IL       Appellativen (Nr.15.50) und vor allem die wied~r~olt auftrete~de An-
                                                                                                                             ordnung der Namen nach bestimmten Marschlinien, daß es sich ~
                     des Falles von Megiddo besetzt wurden oder sich ergaben. Am Anfang
      I              stehen hier im mechanischen Anschluß an den Annalentextl30, der davon
                                                                                                                             Punkte handelt, die von ägyptischen Truppenteilen ~esetzt wurden. Die
                                                                                                                             fest-liegbaren Namen führen in die Jesreelebene, die ~oeben~, das
      f              redet, daß jener elende Feind von Kadesch gekommen und in Megiddo
                                                                                                                             obere Jordantal und den dschölän. Offenbar schlossen sxch -~n ~e E:-
      r              eingezogen sei und die Fürsten von Kadesch und Megiddo nachher in
                                                                                                                             oberung von Megiddo noch verschiedene Kre_uz- ~d Qu~rzuge agyptl-



  I
                    Megiddo belagert wurden, die beiden Namen lj;dS und mkt, obwohl
                                                                                                                             scher Abteilungen durch das nördliche Palästlna beiderseits des Jordans
                    Kadesch (am Orontes) selbst damals gar nicht von Thutmose erobert
                                                                                                                             an, um den Besitz dieses Landes endgültig zu sichern, vielleichtauch noch
                    wurde und auch der Fürst von Kadesch für seine Person noch rechtzeitig
                    aus Megiddo entkam131. Wir haben es hier also offenbar wieder mit dem                                       133 8ETHE a.a.O. 8.662, 8ff.; BREASTED II § 434; GRESSMANN.a.~.O. 8.86.
                                                                                                                         -   ~. 134 Die Annalen berichten nichts mehr über wichtigere Eretgmsse. nach dem Fall von
      I             Falle eines unsachgemäßen Auszugs aus dem Annalentext zu tun; dafür                                      Megiddo; sie interessieren sich nur noch für die mit diesem unmittelbar zus.:mmen-
                    kamen auf diese Weise zwei markante Namen an den Anfang des Ganzen                                       hängende Unterwerfung der Fürsten und die Menge der gemac.hten Be':te.       ?as  ISt zwar
                               132
                    zu stehen . - Die im Anschluß daran aufgeführten Namen könnte man                                        bei dem Charakter der Annalen, deren Angaben im Folgenden       =e:     dürftiger werden,
                                                                                                                             kein ganz sicherer Beweis dafür, daß nach der Einnahme von M~dd~ bedeutend~re
                      128
                             So- nicht abrek- nach MAlsLER, BJPES 4 (1936/37) S. 79ff. 117f. u ö. · ALBRIGHT                 Kriegshandlungen nicht mehr stattfanden; aber in diesem F~llespnchtdi~-W~hrschem·
                     BASOR65 (1937) S.38.                                                         • '           '            lichkeit doch dafür.- Gar nichts anzufangen ist jedenfallsnutdem merkwürdig lose an-
                         129                                                                                                 geknüpften Annalenabschnitt SETHE a.a.O. S.664, 17ff. (BREASTED §436;G~
                             Sollten die hier vorgeschlagenen Identifikationen richtig sein, dann wäre etwa von
                     der Gegend von tell /;emün aus die ägyptische Truppenabteilung nach verschiedenen                       S.86f.), der davon spricht, daß "später" der Besitz des Fürsten von K?-desch ~ Jn m,
                    Ri~htungen auseinandergehend in den Westteil der J esreelebene vorgestoßen: nach 0                       ngs und hmJcr dem Pharao in die Hände fiel. Die hier genannten Orte liegen wett a~­
                     (l;b ), nach SO (t!ft), nach NO (brl;n).                                                                einande; (zujn'm vgl. ZDPV 60, 1937, 8.217ff. (o.S. 27ff.]; ngs ist im nördlichen Synen
                         130
 i                           Text bei SEnm, Urk. IV S.649, 5f.; 658, I Off., Übersetzung bei BREASTED AR II                  zu suchen [vgl. dieThutmoseannalen 8ETHE a.a.O. S. 704, 6; 71,5, 15.17; 717,5 und ~or
                    § 420. 430 und bei GRESSMANN, AT• S. 83. 85.                                         '                   allem das "Gedicht des Pentaur" Z.l4]; }Jrnkr ist anderweitig unbekannt). Genau d1ese
                        131
                          . Das wird zwar in den ~1en z:icht ausdrücklich gesagt; man schließt es aber                       3 Namen werden auch am Ende der Annalen (SETHE S. 744, 3ff.; BREASTED § 557) n~ch
 j                  ~eiSt aus der Tatsa~, daß bei der Emnahme von Megiddo der Fürst von Kadesch
                    mcht mehr genannt Wird (vgL BREASTED-RAN:KE, Geschichte A~tens, 1936, S.l83).
                                                                                                                             einmalzusammengenannt als Geschenk des Pharao an d~ An:on~t~pel). Das wrrd
                                                                                                                             die ursprüngliche Stelle für die Nennung der 3 Na~en s~m. yvre ~e m den Annalen-
                   - Auch der Annal~tC:Xt der Stele vom gebel barkal redet bei der Übergabe von Megiddo- ·                   bericht über den ersten Feldzug hineingekommen smd, ISt em ~atsel. Feststellung.en
                    (Z.21ff.) w~cheinlich nur noch vom Fürsten von Megiddo (vgl. ALT PJB 32 I-936 ' '                        über einen etwaigen weiteren Fortgang dieses Feldzugs nach der Einnahme von Megtd-
I                  S.I2 gegen ZAs 69, 1933, S. 32).
                        132
                                                                                                '        '
                             Daß das !ller an erster S.telle genannte Kadesch jenes gewiß reichlich unbedeu-
                                                                                                              '              do sind auf diese Stelle gewiß nicht zu begründen.                   .    .. .
                                                                                                                                135 Das Nebeneinander von ~rund kumidi in EA 132,42.49 spncht fur die ~DP~ 60
                   t~de Kedesch ~ Stammesgebxet von Naphtali (heute /;edes) sei, sollte man nicht immer                      (1937) S.232ff. [o.S.38ff.] vorgeschlagene südlich~ ~age_von ~mur, wenn d1e obtge,
                   Wlc;derholen, Wle es neuerdings bei]IRKu, Die ägyptischen Listen palästinensischer und                    gen>einhin für richtig gehaltene Ansetzung von kumidz zutrifft;              .    __
                   sy;xscher O~namen (1937) S.5 Anm.2, und bei SwoNS a.a.O. S.35f. sonderbarerweise                             las Von hier aus betrachtet könnte man sogar für Nr.I9 b rt an das heutige berut, das
                   Wieder geschieht. Das auffällige Nebeneinander von /;d1 und mkt weist eindeutig auf die                   beruta der Amarnatafeln, denken, allenfalls sogar für Nr.l6/pnt an das bekannt~ Ha~ath
                   genannten Annalenstellen.                                                                                 in Mittelsyrien. Doch die Landläufigkeit gerade dieser beiden Namen verbretet Jede
                                                                                                                             sichere Feststellung.
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      hie und da vorhandenen Widerstand zu brechen. Folgende Namen nach                            wahrscheinlich eines der Vorgebirge an der phönikischen Küste ge-
I     der Reihenfolge der Liste gehören hierher: Nr.28-3013 7 ein Vorstoß in                       meint. - Einzelnamen, bei denen ein geographischer Zusammenhang
     den dschölän; Nr. 28 'strt = tell 'aschtara, Nr. 30 m#- gewiß das Ma.xe:a                     mit ihrer Umgebung nicht mehr zu ermitteln ist, lasse ich hier beiseite.
     von 1 Makk 5 26. 36 - vermutlich = tell mifs,däc[138 ca. 20 km nnö von tell                      Es ergibt sich also aus der "Palästinaliste" Thutmoses III. über seinen
     'aschtara, Nr.29 nrp' anderweitig unbekannt.- Nr.3l-34 ein Marsch im                          ersten Feldzug, daß der Pharao zunächst die Küstenebene und wenigstens
     oberen Jordantal von N nach S139 ; Nr. 31 rws = tell el-fs,ätji, Nr. 32 Mr =                  teilweise die angrenzenden Gebirgsränder besetzte und nach dem Fall von
     tell wafs,fs,~, dann etwa auf einem Marsch östlich um den See von Tiberias                    Megiddo durch seine Truppenabteilungen sich der Galiläa umgebenden
     herum Nr. 33 p(tr = chirbetfaf.til und andrerseits auf der Westseite dessel-                  Ebenen, einiger Punkte im galiläischen Gebirge und des jenseits des
     ben Sees Nr. 34 knnrt = tell el-'oreme. - Nr. 38-40 führt auf der Ostseite                    Jordans liegenden dschölän bemächtigte.
     der Jesreelebene von Nr.38 snm = sölem wahrscheinlich zur Südspitze
     dieser Ebene oder vielleicht in das Bergland auf der Südwestseite der
               40
     Ebenel • -Nr.42-45führtamSüd-lwestrand der Jesreelebene entlang in                              IV. Die Schoschenkliste1
     südöstlicher Richtung, so jedenfalls mit den beiden Namen Nr. 42 t'nk =                         In einem großen zeitlichen Abstand von mehr als zwei Jahrhunderten
     tell ta'annek und Nr.43jbr'm = chirbet bel'ame; Nr.44 knt'sn ist anderweitig                    folgt auf die jüngste der Palästina- und Syrienlisten der Pharaonen des
     unbekannt. Nr. 45 rtmrk wird wieder in der Gegend der Südspitze der                             Neuen Reiches (R III) die Palästinaliste des Schoschenk, die einzige, die
     Ebene zu suchen sein141.- Mit Nr.47.48 wird wahrscheinlich ein Weg                              außer der ersten Hälfte von T III und einem Teil der Sethoslisten Pa-
     von der Akkoebene an der Küste entlang ein Stück nordwärts bezeichnet;                          lästina betrifft. Das entspricht nur der geschichtlichen Tatsache, daß nach
     denn Nr. 4 7 'k ist Akko, und mit Nr. 48 rSfs,dS, das auch R II 1 begegnet, ist                 der auf den tatsächlichen Untergang des von den Pharaonen der 18. und
                                                                                                     19. Dynastie begründeten ägyptischen Weltreiches folgenden Zeit völli-
          7
       13     Eine Vermutung über Nr.27 'm s.o.S.66 Anm.l18.                                         ger Handlungsunfähigkeit des Pharaonenreiches Schosehenk als der
       138
          139
              Vgl. DussAUD, Topographie S.337; ABEL,]POS 12 (1932) S.2.                              erste Pharao der um die Mitte des 10. Jh.s auf den Thron gelangenden
              Möglicherweise ist die Reihe Nr.31-34 einfach die sachliche Fortsetzung der Reihe
      Nr. 28-30; eine Truppenabteilung hätte dann erst den dschiilän und auf dem Rückweg den         Dynastie libyscher Heerführer noch einmal versuchte, die in der Theorie
      oberen Jordangraben durchzogen.                                                                nie aufgegebenen Ansprüche Ägyptens auf seine einstigen asiatischen
         140
              Die Reihe Nr.38ff. könnte eine Fortsetzung der Linie Nr.31-34 sein sollen.- In         Provinzen wenigstens in bescheidenem Umfang zu realisieren2 • Wir
     Jos 19 25f. haben wir die Reihenfolge ~tD::l~ - ,,~,~ ..• - '~!D~; da im unmittel-
      baren Anschluß an den letztgenannten Namen der Kanne! auftritt, wird man diese                 gelangen damit in die I Zeit, in der auf dem Boden Palästinas das israeli-
     Namen auf einer im großen ganzen von 0 nach W gerichteten Linie anordnen müssen.                tische Volk nicht nur seßhaft geworden war, sondern auch bereits es zur
     In T III 39.40 haben wir zuerst den letzten und dann den ersten der soeben genannten
     Namen ausJos 19; in Nr.38-40 wird also wahrscheinlich kein gerader Weg beschrieben.          - 'Ausbildung staatlicher Formen gebracht hatte. Und so besitzen wir
     - Die Namen Nr. 35-37 könnten in der Tat auch räumlich zwischen den Reihen Nr.                  denn auch in der geschichtlichen Überlieferung des Alten Testaments
     31-34 und Nr.38ff. untergebracht werden. Denn die von R. DE VAux (RB 46, 1937,                  eine Nachricht über diesen Palästinafeldzug des Pharao Schoschenk3 ,
     S. 366f.) vorgeschlagene Gleichsetzung von T III 36 'tmm mit dem heutigen ed-dämije im
     sahl el-aftma liegt-zumal angesichtsdes archäologischen Befundes an Ort und Stelle (vgl.        von dem auf der anderen Seite die in der bei den Pharaonen des Neuen
     SAARISALO a.a.O. S.33)- durchaus im Bereich der Möglichkeit; und T III 37 l;sn wird             Reiches üblich gewesenen Weise angelegte Liste eroberter Orte an der
     wa~cheinlich mit Rec~t allgemein mit dem alttestamentlichen n~i' gleichgesetzt,                 südlichen Außenwand des Tempels von Karnak berichtet. Man hat die
     das m der Grenzbeschreibung von Issachar Jos 19 20 zwar sekundär ist (vgl. NoTH, Das
     BuchJosua, 1938, S.86), aber inJos 2128 neben l'li:li (wohl= chirbet dabüra am Fuße             Zuverlässigkeit dieser in ihren sachlichen Angaben scheinbar divergie-
     des Thabor) in der Reihe der südgaliläischen Levitenstädte erscheint und von ALBRIGHT           renden Quellen über den· Palästinafeldzug Schoschenks recht verschie-
     (ZAW 44, 1926, S.231) vermutungsweise auf dem tell el-mcharchasch (zum Namen und
    archäologischen Befund vgl. ALT, PJB 24, 1928, S.46f.) angesetzt wird, was nicht zu              den beurteilt und auch dessen Umfang und Bedeutung im Rahmen der
     beweisen ist, aber in den Zusammenhang von T III ganz gut passen würde. Dann wird               Geschichte jener Zeit recht verschieden zu bestimmen versucht 4 • Bei
    wohl auch Nr. 35 !mn, das noch nicht identifiziert ist, in der Gegend zwischen Tiberiassee
    ~d ~habor zu suchen sein. -Derselbe Name !mn begegnet aber auch als Nr.l8, und es
    1st bet der Entstehungsart der Liste durchaus möglich, daß damit derselbe Ort gemeint
    ist: Dann würde auf Grund des Zusammenhangs für den folgenden Namen Nr. 19 b'rt ~ _              1
    ID:,lt ALBRIGHT (ZAW 44, 1926, S. 229) nach der Septuaginta inJos 19 I 9 einzuschiebende            Die ersten Teile dieser Arbeit erschienen in ZDPV 60 (1937) 8.183-239 und 61
    l'l,i~~ zu vergleichen sein, das nach Jos 19 zu den Grenzpunkten des Stammesgebiets            (1938) S.26-65 [o.S. 3-44 und 44-73].
                                                                                                     2
    von Issachar gel_lörte (vgl. NoTH, Das Buch Josua S.88f.), aber seiner Lage nach nicht              Über das Verhältnis Ägyptens zu Palästina und Syrien in der Zwischenzeit vgl.
    genau bekannt 1St; und für Nr.21 sm wäre doch an die chirbet sariino. am sahl el-ahma          ALT, Israel und Ägypten (BWAT 6, 1909) S.l1ff.
                                                                                                      3
    (vgl. o.S.66 Anm.ll8) zu denken; sm braucht ja nicht notwendig zur Zeit Thutm~es                    Das Alte Testament bringt den Namen in der Form Sisak oder vielmehr - so nach
    eine feste Stadt gewesen zu sein.                                                              dem hebräischen Konsonantentext - in der Form Susak.
       1
          41
             Vgl. die vorige Anmerkung.                                                              'Vgl. etwa die Unsicherheit in der Darstellung dieses Ereignisses bei Krr'I'EL, Ge-
                                                                                                   schichte des Volkes Israel II 6 ( 1925) S. 222f.
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genauer Analyse der beiden Quellen erweisen sich jedoch die vermeint-                           Wie wenig aber eine ausschließlich vom Jerusalemer Gesichtskreis aus
lichen Schwierigkeiten bald als gegenstandslos, und von da aus wird dann                        orientierte Mitteilung über den Palästinafeldzug eines fremden Herr-
auch die Absicht des Pharao bei diesem seinem Unternehmen einiger-                              schers über den Gesamtzusammenhang der Ereignisse aussagt, lehrt der
maßen deutlich.                                                                                 Vergleich der in 2 Kön 1813-16 stehenden Jerusalemer Annalennotiz
    vVir müssen die Frage der Tragweite der alttestamentllc:hen Nachricht                       über den Feldzug Sanheribs vom Jahre 701 mit dessen eigener Darstel-
über den Schosehenkfeldzug zunächst in Kürze erörten, da von hier                               luna auf dem Taylor-Zylinder II, 34ff.- Die negative Tatsache endlich,
ein bestimmtes Verständnis bzw. Mißverständnis der Liste häufig aus-                            daB sich in den Mitteilungen des l. Königsbuches über die Regierung
gegangen ist. In 1 Kön 1425-28 5 wird- wahrscheinlich auf Grund der                             des gleichzeitigen israelitischen Königs IJerobeam kein Hinweis auf den
judäischen Königsannalen - berichtet, daß "im 5. Jahre des Königs                                Susakfeldzug findet, gestattet nicht die mindeste Schlußfolgerung; denn
Rehabeam der König Susak von Ägypten gegenJerusalem heraufzog",                                  der Redaktor der Königsbücher nahm bei seiner Auswahl von Auszügen
daß er bei dieser Gelegenheit die Schätze des Tempels und Königspala-                            aus den israelitischen Königsannalen kein besonderes Interesse an dem
stes "nahm", undzwar besonders die von Salomo für das Zeughaus (das                              äußeren Verlauf der Geschichte des Reiches Israel und hat daher nur
"Libanonwald-jhaus") gestifteten goldenen Prunkschilde (vgl. 1 Kön                               überaus wenig dazu mitgeteilt. - Aus dem Alten Testament ist also
 10 16f.), so daß Rehabeam gezwungen war, diese nunmehr durch bron-                              schlechterdings nicht mehr zu entnehmen als die einfache Tatsache, daß
zene Schilde zu ersetzen, die seitdem von der Palastwache beim Er-                               der Pharao Susak (Schoschenk) im 5. Jahre nach dem Tode Salomos
scheinen des Königs getragen zu werden pflegten und nun nicht mehr                               einen Feldzug nach Palästina unternahm. Über seinen Verlauf meldet
 im Zeughaus, sondern in der Wachstube aufbewahrt wurden (offenbar                               das Alte Testament nichts. Hierüber kann nur die Schosehenkliste etwas
wegen ihres geringeren Wertes). Der Wortlaut dieser Notiz zeigt ein-                             aussagen.
 deutig, daß sie etwas über die Herkunft der bronzenen Schilde der                                   Nun ist allerdings auch die Schosehenkliste in ihrem Quellenwert
Jerusalemer Palastwache mitteilen will, die in dem Jerusalem der                                 ernstlich beargwöhnt und sogar für völlig wertlos erklärt worden 6 •
 Königszeit gewiß jedermann kannte, und daß sie - wahrscheinlich zu-                             Dieses Urteil pflegt sich zu gründen einmal auf eine falsche Bewertung
 treffend - zu diesem Zwecke den Susakfeldzug nach Palästina erwähnt.                            der soeben besprochenen alttestamentlichen Angabe und vor allem auf
Dieser Feldzug selbst ist also gar nicht der eigentliche Gegenstand der                          bestimmte Kombinationen, die man gern an die in 1 Kön 11 17ff. 40
 Notiz, die vielmehr lediglich aus dem Gesichtskreis der Jerusalemer                             vorliegende . Überlieferung knüpft, daß die nachmaligen Könige von
heraus abgefaßt ist; nur soweit dieser Feldzug eine - auf das Ganze                              Israel und Edom einst zur Zeit Davids und Salomos ein Asyl am Phara-
gesehen recht geringfügige- Folge für die äußere Erscheinung des Jeru-                         - Önenhofe, wahrscheinlich gegen Ende der Zeit der 21. ägyptischen Dyna-
salemer Lebens gehabt hat, wird auf ihn Bezug genommen. Nur von                                   stie, gefunden hatten 7 • Aber diese Kombinationen sind in sich selbst
diesemJerusalemer Gesichtspunkt aus ist auch die Angabe zu verstehen,                            wenig verläßlich und haben für das Verständnis des Schosehenkfeldzugs
daß "Susak gegen Jerusalem heraufzog". Das "Nehmen" der Schätze                                   um so weniger zu besagen, als der mit Schosehenk erfolgte Dynastie-
durch Susak aber bedeutet, wie ein Vergleich mit 2 Kön 1813-16 deut-                              wechsel in Ägypten ohnehin eine Umstellung Ägyptens in seinen Bezie-
lich machen kann, daß Rehabeam durch ein "Geschenk" an den Pharao                                 hungen zu seinen asiatischen Nachbarn mit sich gebracht haben kann.
die Schonung seiner Hauptstadt, vielleicht sogar seines ganzen Staates                            Keinesfalls aber kann auf solche Kombinationen ein negatives Urteil
erkaufte. Wieweit Juda oder Jerusalem von Susak wirklich angegriffen                              über den Wert der Schosehenkliste begründet werden; denn diese Liste
waren, war dabei sachlich weniger entscheidend als das Maß, in dem                                selbst gibt keinen Anlaß zu einem solchen Urteil. Daß sie in Darstel-
der durch den dauernden Krieg mit dem größeren Nachbarreich Israel                                lung, in Formulierung stereotyper Beischriften und äußerem Aufbau
(vgl. I Kön 14 30) geschwächte Rehabeam sich selbst bedroht fühlte und                            dem Vorbild der Listen früherer Pharaonen folgt, ist um so selbstver-
eine Auseinandersetzung mit dem Ägypter fürchtete. Über einen Kampf                               ständlicher, als der Schosehenkfeldzug selbst nur die bewußte Wieder-
zwischen Susak und Rehabeam meldet die alttestamentliche Notiz nich~                              aufnahme der von den großen Pharaonen des Neuen Reiches stammen-
                                                                                                  den Traditionen be-1 deutete, und kann kein Argument gegen die Zuver-
   5
     Der Parallelbericht in 2 Chr 12 2-12 hat keinerlei selbständigen Wert; in den wört-           lässigkeit der Liste sein, wie SPIEGELBERGs höchst sonderbarer Weise
lich übernommenen Text von 1 Kön 14 ist hierin V. 2b-9aa: (dazu V. 12) ein Stück einge-
schoben, das eine freie Ausschmückung durch den Chronisten darstellt (man beachte als              • Vgl. z.B. SPIEGELBERG, Ägyptologische Randglossen zum Alten Testament (1904)
ä~eres M~kmal des ~chubs die Wied.erholung des Satzes V. 2a~ in v.9aa:). So ge-                  S.27-30.
hart auch die Angabe m V. 4, daß Susak die "festen Städte von Juda eingenommen und                 1 Näheres über die Tatsachen und deren Bedeutung und Tragweite bei ALT, Israel
bis vor J erusalem gerückt" sei, zu dieser freien Ausschmückung vielleicht im Anschluß           und Ägypten S.16ff.
an2Könl813.                                                      '                                 s SPIEGELBERG a.a.O. S.27.
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meint. Aus der Tatsache aber, daß andere Listen, namentlich R III,                                ten Gruppe, von der leider im wesentlichen nur di: 2. ~-d 3. Zeile
Namenreihen aus älteren Listen einfach entlehnt haben, ist für den Fall                           brauchbar sind; denn die 1. Zeile bringt zunächst die Aufzahlung der
von Sch kein Kapital zu schlagen; denn einmal ist eine solche Entleh-                             "9 Bogenvölker"12, dann einen Namenring, in den de~ unachts~me Ko-
nung hier nicht wie dort in irgend einem Punkte nachzuweisen, darüber                             pist offenbar die Überschrift seiner Vorlage ("Abschrift [der LISte] der
hinaus aber von vornherein ganz unwahrscheinlich, da die Namen von                                Asiaten") eingetragen hat13, weiter 2 unvollständig erhaltene, so daß nur
Sch teilweise in Gegenden führen, die, so weit wir wissen, einer der                              der letzte Name dieser Zeile übrig bleibt. Die 4. Zeile aber bietet neben
älteren Pharaonen niemals betreten hat. Auch die starke Verwilderung                              einigen sehr unvollständig erhaltenen im wesentlichen völlig zerstörte
des Systems der syllabischen Schreibung9 sowie das Auftauchen des den                             Namen und auch in der 5. Zeile sind nur 4 Namen vollständig erhalten,
älteren Listen noch unbekannten ägyptischen Artikels bei einigen Appel-                           die üb;igen teilweise oder ganz zerstört. Um so erfreul_icher ist es, daß
lativen sprechen für die Originalität der Schosehenkliste und gegen                                die Namen der 2. Zeile nicht nur im allgemeinen leserlich, sonder auch
die vermeintliche Unechtheit bzw. Abhängigkeit. Die unbezweifelbare                                zum großen Teil einwandfrei deutbar sind. Hier haben wir Nr.                            1;
Tatsache, daß in der Liste Orte aus demGebietder Jesreelebene und des                             t'nk14 = Thaanach, tell ta'annek, Nr. 15snm = Sunem, sölem, Nr.l6 btSl
samarischen Gebirges, also aus dem Bereich des Reiches Israel, auftreten,                   ~      = Beth-Sean, tell el-M-ITL bei besän, Nr.l7 r~b = Rehob, tell e.y-.yärem I
hätte nicht zur Verdächtigung der Namenreihen der Liste, sondern zu                         I'-   südlich von Beth-Seants, Nr.18 ~prm = l:l'~'J~L! (Jos 19 19) in der Grenz-
einer Korrektur der vorgefaßten Meinungen über Hintergrund und                              !      beschreibung von Issachar16. So weit beschreiben die genannten Namen
Verlauf des Schosehenkfeldzugs führen sollen; und es hätte, um diese
                                                                                            I      offenkundig einen Weg, der von der Jesreelebene durch die Ebene des
Auffassung als richtig zu erweisen, eigentlich gar nicht des von den Ame-
 rikanern bei ihren Ausgrabungen in dem alten Megiddo gefundenen
kleinen Stelenbruchstücks, das aber glücklicherweise gerade den Namen
                                                                                            I
                                                                                            ;
                                                                                            '
                                                                                                   nahr dschälild und dann südwärts durch die Bucht von Beth-Sean führt.
                                                                                                   Da weiterhin in Nr. 22 der Name m~nm folgt, der kaum etwas anderes
                                                                                                   als das im Alten Testament oft genannte l:l~~tF~ im O~tjordanland (wohl
 des errichtenden Pharao, ssn~ = Schoschenk, enthält, bedurft10. Dieser                            = tulül eg-gahab)17 bezeichnen kann, so setzt sich der in Nr.l4-18 begor:-
 Fund aber erhebt die Tatsache, daß der Pharao in das Territorium des                              nene Weg offenbar im Jordangraben südwärts fort, und zwar, da ZWI-
Reiches Israel vorgestoßen ist und die mitten darin gelegene wichtige
Festung Megiddo eine Zeitlang besetzt gehalten hat, über jeden mög-
                                                                                            I      schen der Bucht von Beth-Sean und dem wädijär'a das Westjordanische
                                                                                                   Gebirge unmittelbar an den Jordan herantritt, wahrscheinlich auf der
lichen Zweifel und liefert abschließend für die Schoschenkliste, die gerade                        linken Jordanseite, wo sich am Fuße des Ostjordanischen Gebirges eine
mit ihrer Nennung israelitischer Städte- darunter Nr.27 mkd = Me-
giddo - beargwöhnt worden ist, einen dokumentarischen Beweis ihrer
                                                                                                      12 Zu dieser traditionellen Namenzusammenstellung vgl. ZDPV 60 (1937) S.198
 (mindestens teilweisen) Zuverlässigkeit. - Danach wird man in der
                                                                                                   [o.S.13].          1a Vg1. W.M.Mfu.I:ER, Es:. Res. I. ~-5~.                      ,       .
Schosehenkliste die primäre Quelle für den Verlauf des Feldzugs sehen                                 u Dieser wie viele andere Namen m Sch 1St noch nut emem auslautenden geschrieben,
müssen, wobei zunächst na- Itürlieh die Frage offenbleibt, wie weit sie                            dessen Bedeutung dunkel ist und dessen Erklärung als Aramaismus (Endung des stat.
ein vollständiges Bild vom Gang der Dinge zu geben beabsichtigt oder                               emph., an Eigennamen!, schon im 10.Jh..           UI:      pali.is~chen __ Kultur1and!). ~urch
                                                                                                   W. M. MÜLLER, AE S.170f., ebensowenig befriedigt Wie die Erklarung als Femmmer;-
vermag.                                                                                            dung durch BREASTED, AR IV S.352 Anm.f. Ich lasse diese sonder~are Endung, d_ie
   Die Schosehenkliste gliedert sich in ihrem Aufbau in 3 Teile, die, wie                          vielleicht nur auf einer Marotte des ägyptischen Schreibers beruht, m der Umschrift
sich zeigen wird, wahrscheinlich auch sachlich auseinanderzuhalten                                 der Namen beiseite.
                                                                                                      15 Es ist das r/Jh der Sethos"Stele von besän (Z.18); vg1. ZDPV 60 (1937) 8.216
sind; es sind dies einmal die Gruppe der 5 oberen rechtsgerichteten                                [o.S.27].                                                             .                 tli h
                                                                                                      1s Da die Grenzbeschreibung von Issachar nach der Theone des alttestamen c en
13-gliedrigen Zeilen, die Gruppe der 5 unteren rechtsgerichteten länge-
                                                                                                   Stammesgrenzensystems (vgl. No-m, ZDPV 58, 1935, S.207f. 2?8ff (o. Bd. I S.245f: 26lff.])
ren11 Zeilen - beide Gruppen werden von je einer besonderen Gottheit                               wahrscheinlich die ganze Bucht von Beth-Sean in das Ge~1et von Issachar embezog,
angeführt - und endlich die in ihrer Ausdehnung nicht ganz genau be-                                kann l:I'.,ElM gut am südlichen oder südwestlichen Rande dieser Bucht gelegen haben,
stimmbare linksgerichtete Zeile unter der Darstellung--des Pharao und.                              wie die Anordnung in Sch vermuten läßt (vgl. auch NoTH, Das ~uch _Jos~, 1~38, S. ~9
                                                                                                    (21953, S. 117]). Einefeste Stadt braucht es nicht gewesen. zu sem, :vrelle1ch~ em ~~ m
der vor ihm knienden Gefangenen. - Wir beginnen mit der erstgenami..;---                            der Nähe einerwichtigenJordanfurt, was seine Nennung m Sch 1e1cht erklären wurde.
                                                                                                       11 Vgl. DALMAN, PJB9 (1913) S.68ff.- Wenn die kaum ohne Zwang ~olgte yer1e-
  9  Vg1. ALBRIGHT, Vocalization S.14f.                                                             gung der Residenz von dem natürlichen Zentrum Sichern nach dem ostjord~chen
  10  Veröffentlicht bei CL. S. FISHER, The excavation of Armageddon: Oriental Institute            Pnue1 durch JerobeamL (1 Kön 12 25) mit dem Schosehenkfeldzug ~a~enha?-rs:en
(Cbicago) Communications No.4, 1929, Fig. 7A. 7B. 9.                                                sollte, so würde dieser Vorstoß der ägyptischen Truppen nach Mahanann die auffällige
   11 Die ersten 4 Zeilen dieser Gruppe zählen 17, die letzte vielleicht 23 Namen; vgl.
                                                                                                    Tatsache erklären, daß Jerobeam nicht wenigstens diesen bedeutenden Ort, sondern
~DPV 60 (193!) s._189f. [o.~. 7f.], auchj.SIMONS, Handbook for the study of Egyp-                   das weiter im Osten abseits gelegene Pnuel wählte, f"ür das STEUERNAGEL (JPOS 8,
tlan topographica1lists relat1ng to Western Asia (1937) S.89ff.178ff.                                1928, S. 203ff.) den tell el-emräme/.1. aufwärts am J abbok in Vorschlag gebracht hat.
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  Reihe alter Ortslagen findet18, deren antike Namen nicht mehr bekannt                                 von tül kerm zusammenstellt, so wird sofort deutlich, daß hier jener Weg
  sind; hier würden dann wohl Nr.l9 'drml 9 , der zestörte Name von Nr.20
                                                                                                              .       '
                                                                                                        von Megiddo südwestwärts durch das Bergland zur Küstenebene und
  und Nr. 21 !wd anzusetzen sein.- Abermals die Stationen einer Marschli-                               in dieser weiter südwärts beschrieben wird, den einst Thutmose III.
  nie stellen die 4letzten Namen dieser Zeile dar: Nr.23 fr.b'n = I Gibeon,                             auf seinem ersten asiatischen Feldzug in umgekehrter Richtung bei
  wahrscheinlich teil en-nasbe20 , Nr.24 bt-l;zwrn = Beth-Horon, bit 'ür el-                            seinem AngriffaufMegiddo gezogen war, wie das Vorkommen derselben
 fofr.a oder bit 'ür et-tal;zta, da wo ein wichtiger Verkehrsweg von der Höhe                           Namen teils in der Thutmoseliste24, teils in den Thutmoseannalen25 zeigt.
  des Gebirges über den "Abstieg bzw. Aufstieg von Beth-Horon"21 in die                                 Die Zwischenglieder zwischen den genannten Namen werden dann
  Küstenebene hinunterführt, Nr. 25 f:;dtm, anderweitig unbekannt22,                                    Punkte auf dem betreffenden Wegabschnitt oder seitwärts davon be-
  Nr.26 'jrn = Ajjalon,jälo. Da für eine ägyptische Truppe weder Maha-                                  zeichnen. Nr.28 'dr ist nicht genauer zu bestimmen; Nr.29 jdhmrk kann
  naim ein letztes Ziel noch Gibeon ein erster Ausgangspunkt sein kann,                                 man kaum anders denn als ':J?.'Ev '7~ = "Hand des Königs" auffassen
 wäre zu fragen, ob die beiden behandelten Namenreihen nicht sachlich                                    und muß dabei wohl weniger. ~n eine Stadt oder Ortschaft mit einem
 zusammengehören und ob also die Truppe nicht von Mahanaim auf                                          so merkwürdigen Namen denken, sondern eher an einen Punkt im Ge-
 einem uns unbekannten Weg, auf dem ihr Widerstand nicht geleistet                                      lände, etwa eine auffällige Felsbildung an einer markanten Stelle, die im
 wurde, so daß auf diesem Stück Namen eroberter Punkte nicht aufzufüh-                                  Volksmunde jene Bezeichnung führte; Nr.30 ist zerstört; Nr.31 &'nm
 ren waren, die Höhe des Westjordanischen Gebirges bei Gibeon erreichte,                                ist anderweitig unbekannt. Die verhältnismäßig große Zahl von Namen
 um dann auf bekannter Straße den Abstieg in die Küstenebene zu voll-                                   zwischen Megiddo und chirbet 'ära läßt daran denken, daß hier nicht der
 ziehen. Deutlich wird jedenfalls besonders an den ersten Namen dieser                                  gerade Weg zwischen beiden Orten beschrieben wird, sondern ein Um-
 Zeile, daß auch in Sch nicht feste Städte einer enger umgrenzten Gegend                                weg etwa durch die biläd er-rül:za. Von den Namen zwischen chirbet
 aufgezählt werden, sondern daß wir die Stationen von Wegen vor uns                                     'ära undjemma wird Nr.33 brm wohl auf der chirbet bürin anzusetzen sein,
 haben, die sogar ziemlich weit durch das Land führen. Damit schließt                                   einer ausgedehnten alten Ortslage wenige km nordwestlich des heutigen
 sich Sch ohne weiteres dem an, was über T III und die Sethoslisten fest-                                bä~a el-gharbije unmittelbar an der bezeichneten Straße26 , also in einer
 gestellt werden konnte.                                                                                für den Zusammenhang von Sch denkbar günstigen Lage. Der Name
    Was sich für die am besten erhaltene und in den Einzelheiten am                                      Nr.34 rfdptr 27 sieht nach einer Zusammen-jsetzung aus; sollte er in
 sichersten deutbare 2. Zeile. von Sch ermitteln jließ, erweist sich nun                                 rjd-ptr zu zerlegen und das erste Element r!d mit dem Namen ~ida zusam-
 aber auch für die 3. Zeile als offenkundig richtig. Wenn man die Namen                                  menzustellen sein, den ein schon in der israelitischen Königszeit besie-
 Nr.27 mkd = Megiddo, tell el-mutesellim, Nr.32 'rn = chirbet 'ära im                                  . delt gewesenes2s Dorf am Rande der Gebirgshöhe onö oberhalb v~n
 wädi 'ära, Nr.35jl;zm23 =jemma, Nr.38 S'k = Socho, schuwik_e nördlich                              - ''jemma trägt? Eine ägyptische Truppenabteilung hätte dann die abse1ts
   1
     8 Vgl. ALilRIGHT, AASOR6 (1926) S.44ff.                                                             von der Straße gelegene, aber von ihr aus sichtbare Ortschaft en pas-
   19
       Die übliche Gleichsetzung mit dem D7ji'7~ von 2 Chr 119 = d!lra auf dem judä-                    sant besetzt. Der zweite Bestandteil des Namens (P!r) bliebe dann aller-
 ischen Gebirge wsw von Hebron führt räumlich ~el zu weit ab als daß sie richtig sein                    dings einigermaßen dunkel. Die Namen zwischenjemma und schuweke-
 könnt~. Orts~amenbild~g~ vom ~~e 'dr sind in Paläs~ mehrfach belegt, so                                 Nr.36 bt-'rm und Nr.37 kfr.rj- sind wahrscheinlich wieder abseits der
 daß die lautliche Überemstlmmung m diesem Falle nicht entscheidend sein kann.
    so So=:eh    dem Vorschlag von ALT, PJB 22 (1926) S.llff. u.ö. Zum Stande dieser                     Straße zu suchen, da auf dieser kurzen Strecke selbst alte Ortslagen nicht
 to~graphischen ~ra~e vgl. je?=t GALLING, Biblisches Reallexikon (1937) Sp.193ff.                       vorhanden sind; einen bestimmten Vorschlag für ihre Identifizierung
      Jos 10 IOf. Dxe ~er gememte Straße war auch der Fluchtweg der bei Gibeon ge-                       wüßte ich nicht zu machen. Der letzte Name dieser Zeile endlich,
 s~hlagenen. Kanaanaer von Jos 10; auch Aijalon wird ja im jetzigen Zusammenhang
 dieses Kapxtels dann noch genannt (V. 12).                                                              Nr. 39 bt-tp., ist nicht vollständig erhalten. Die Ergänzung zu bt-tpl:z
    ~ ABEL, Mem. de 1' Inst. Fr. d'arch. orient. du Caire 66 (1934) S.31, hat folgende                   mag naheliegen, wird aber durch den Zustand des Textes selbst nicht
Glexchungen vorg~ag:en: l;tjlm Sch 25 = Adithaim Jos 15 36 = chirbet el-f.uulile
 ca. 4 km nnw vonJdlo. Dxe Glexchung /;dJm = Adithaim macht als ersten Konsonanten
des ~amens ein ursprüngli~es ghain zur V <?raussetzung; dagegen spricht die Septuagin~                  "'T III 67.68.         :s SETHE, Urk. IV S.652, 13ff.
taWiedergabe des ~amens (m der hexaplanschen Handschriftengruppe, in den anderen-                       =• Der Name fehlt auf den Karten. Die Ruinenstätte wurde am 25. Sept. 1931 von
Gruppen fehlt er uberhaupt), auch der vermutliche etymologische Zusammenhang-des-.-                   dem Kursus des Deutschen Evang. Instituts für Altertumswissenschaft des Heiligen
Namens ~t arab. '.idw~ (vgL NOTH, Das Buch Josua, 1938, S.119). Andrerseits reicht                    Landes festgestellt und ihr Scherbenbelag untersucht.
der Gau, m dem.~di~ nachjos 15 36liegt, nicht bis chirbet el-/.ladiJe (vgl. NoTH a.a.O.                 27 Mit dem nach dem Zusammenhang in Syrien zu suchenden t]dpt von Pap. Anast. I
S.65f:67); <;S m~te Sich dann schon um einen anderen gleichnamigen Ort handeln.                       22, 5 GARDINER besteht günstigstenfalls eine Namenverwandtschaft, aber k~ne ~chliche
S? bli:be die Glex~ung /;tJJm = chirbet el-/.zadi..te, die in den Zusammenhang von Sch      ·;>..
                                                                                                      Identität. Die Zerlegung des obigen Namens in MPJ-r (='~)führt zu kemer einleuch-
rocht ubel
         13
            passen wurde, aber nach dem Gesagten leider auf überaus schwachen Füßen                   tenden Erklärung.
steht.      Der Name ist nicht vollständig erhalten, aber sicher zu ergänzen.
                                                                                                        28 Vg1. ALT, PJB 27 (1931) S.33.
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                                                                                                          Jericho wahrscheinlich in der Gegend des unmittelbar darauf genannten
           gerade begünstigt29• Sollte sie richtig sein, so ist natürlich das auf dem
                                                                                                          Bethel und nach 2 Chr 134 (vgl. v. 19) "auf dem Gebirge Ephraim"
      t    judäischen Gebirge gelegene lj~e~-n~~ ( = tafful.z w von Hebron)
                                                                                                          in der Gegend von Bethel, J esana ( = burdsch el-isäna ca. 9 km nnö. von
      t    von Jos 1553 damit nicht gemeint 30 ; aber auch das seiner Lage nach                                                                                                    36
      r    eher in Betracht kommende lj~e~ (Jos 168; 17 8 u.ö.) auf der Grenze                            Bethel) und Ephron ( = et-taijibe ca. 7 km nö von Bethel) zu suchen Ist ,
                                                                                                           außerordentlich nahe; und man würde damit in die SO-Ecke \des sama-
      I    zwischen Ephraim und Manasse kann nur mit Bedenken herange-
                                                                                                           rischen Gebirges versetzt. Für das unmittelbar folgende Migdai3 läge
                                                                                                                                                                                 7

      I    zogen werden, da die Namen nicht genau übereinstimmen. Zudem
           sind Namen wie lj~e~ oder lj~e~-n~~ zu landläufig31, als daß eine                               dann- trotz der Landläufigkeit dieses Namens- der Gedanke an das
                                                                                                                                                                           38
...   l    mögliche Namengleichheit schon die Lokalisierung eines dieser Namen                             anscheinend an der Stelle einer antiken Ortschaft liegende medschdel
                                                                                                                                                                           39
                                                                                                           benijäq.il am SO-Rande des samarischen Gebirges sehr nahe ;_ und_für
           in einem Einzelfalle ermöglichteaz.
      I
      {
      I
               Über den Inhalt der anderen Zeilen dieses Teiles von I Sch ist nichts
            Sicheres mehr zu ermitteln. Das rbt am Ende der I. Zeile (Nr.l3) kann
                                                                                                           das unmittelbar vorhergehende 'dm könnte man an das heutige dome,
                                                                                                           ca. 3 km s von medschdel beni fatf.il, denken, dessen antike Vergangenheit
      ~     man mit dem rbt von T III 105 (unmittelbar auf fsdr = Gezer folgend)                           allerdings vorerst nur bis in die byzantinische Zeit zurückzuverfol~en
            zusammenstellen; aber wieder handelt es sich um einen zu landläufigen                          ist40 obwohl sein von Eusebius 41 überlieferter Name Eaou[LIX eme
            Namen, als daß damit schon etwas Sicheres ausgemacht wäreaa.- Von                              vorbyzantinische Vergangenheit des Ortes in einer archäolo~~h er:t
      iI
            den Namen der 4. Zeile ist nur das vielleicht auch hier noch appellativ                        noch festzustellenden Ausdehnung sicherstellt42 • Die Wahrscheinlichkelt
      I
                                                                                                           spricht also dafür, daß wir uns mit den genannten Namen imSO--:r:eil
      1'    aufzufassende 'br 34 (Nr.40) vollständig erhalten. Sonst sind nur noch
                                                                                                            des samarischen Gebirges befinden; aber volle Sicherheit oder gar eme
      ~-    Nr.45 bt-flb .. und Nr.46 kkm •. wenigstens teilweise lesbar; aber zu deuten
                                                                                                            bestimmte Vorstellung von dem größeren Zusammenhang, in den die
      ..    wüßte ich die beiden Namen nicht. Alles übrige ist im wesentlichen zer-
                                                                                                            behandelten Namen gehören, ist angesichts des schlechten Erhaltungs-

      I
            stört. - Etwas mehr noch ist von der 5. Zeile erhalten. Sollte hier für                                                                                           43
            Nr.57 die in der Tat sehr wahrscheinliche Lesung gmrm zutreffen, die                            zustandes der anderen Teile dieser Zeile nicht mehr zu·gewinnen • Allen-
            W. M. MÜLLERS Publikation (Eg. Res. I PI. 80) mit ihrer Ergänzung des                           falls könnte man dem am Ende der Zeile stehenden p-'ml; (Nr.65),
                                                                                                            das allerdings in seiner allgemeinen Bedeutung ("die Ebene") einer

      I     etwas beschädigten Textes vorschlägt3 5 , dann läge der Gedanke an das
            alttestamentliche !:l~j~~, das nach Jos 18 22 im josianischen Gau von
             29
              30
                   Vgl. W.M.MÜLLERS Anmerkung zum Text (Eg.Res.I PI.78).
                   So ]IRKu a.a.O. S.48 Anm.4.
                                                                                                                                                                         4
                                                                                                            sicheren lokalen Festlegung sich auch seinerseits widersetzt 4, den Schluß
                                                                                                            ziehen, daß hier I wie in der Reihe Nr.23-26 ein Weg von o_ nach w
                                                                                                            über das samarische Gebirge hinweg in die Küstenenebene hinab fest-
                                                                                                          - gelegt wird, vielleicht auf einer etwas nördlicheren Linie als in der Reihe
                31
                   NachJos 15 34lag ein weiteres lj~tl~ im Gau von Azeka im judäischen Hügelland.
                32 Nach den Angaben W.M.MÜLLERS a.a.O. schiene die Lesung bt-tpt dem Tatbe-                Nr.23-26.
            sta~d d~ Text~ am besten gerecht zu werden. Dazu sei hier wenigstens anm~kungs­                  Der erste Teil der Schosehenkliste (Sch 1-65) läßt also trotz aller
            WeiSe die allerdings ganz vage Vermutung ausgesprochen daß damit der Name 'en
            tübe verglichen werden könnte, den eine Quelle unmittelbar an der Küste wsw von
            schuweke führt. Die zugehörige alte Ortslage wäre dann die auf gleicher Breite am Innen-          36  ABEL a.a.O. S.32 denkt für den c~,~~
                                                                                                                                                     •- T:
                                                                                                                                                            ,li von 2 Chr 134 an den heutigen räs
                                                                                                                                                              -
            rande des Dünengürtels gelegene chirbet bet lidd (dies nach MAlsLER ZDPV 58 1935               ez-zemara zwischen eNaijibe und rammun.
            S.83 ~er heu!i~e Name der a~,den Karten el-mug!z;i'ir genannten' Ortslage)
           "westlichen Lrme des Meerweges gewesen, deren antiker Name in dem genannten Na-
                                                                                             :m     d~        37 Durch das am Schluß stehende Determinativ für Festung ist die Ergänzung des
                                                                                                           dastehenden .gtir zu mgtlr gesichert.
            men der Quelle fortleben könnte. Der Anordnung der Namen in Sch würde diese An-                   38 Vgl. ALT, PJB 23 (1927) S.32.
           setzung von bt-tpt ganz gut entsprechen.                                                           n So auch ABEL a.a.O. S.33:           40 Vgl. ALT, PJB 24 (1928) 8.39.
                33
                   Es handelt sich offenbar um ein antikes li!:lj. Das meist herangezogene n~!:l,li von       41 Onom. 86, 24ff. KLOSTERMANN.
           Jos 19 20 beruht wahrscheinlich nur auf ein~ Textfehler da offenbar derselbe-Name                   43 Diese Gleichsetzung ist schon von W. M. MüLLER, AE S. 168, in Erwägung _ge:;ogen

           in Jos 2128 in der Form nj~~ auftritt (vgl. Nom, ZDPV 58, 1935, S.219 Anm.2                     worden. -Allenfalls könnte man auch an dasC.,.~ von Jos 316 (= tell eti-dämye am
            [o.Bd. I 5.254 Anm.69]). Der Name rht bedeutet einfach "(die) große (Stadt)". Die              Jordan in der Nähe der Einmündung des Jabbok) denken. Für letzteres erklärt sich
           Amarnatafeln (289, 13; 2?0, 11) unddieTafeln vontell ta'annek(I,26) kennen je ein beson-        ABEL a.a.O. S.32.
           deres rubute. So allgememe Namen sind außerhalb eines bestimmten Zusammenhangs-.                    '"Der Vorschlag, den ersten Namen der Zeile (Nr.53) P;t'r z1;1l~en und mit d~m
           niemals sicher zu lokalisieren.                                                                 alttestamentlichen "~,l!:l (zur Lage vgl. o.S. 77 Anm.l7) zu rdentifizreren (W. M:_ MuL-
               34
                   Zu dem ~ederholten 'br von T III vgl. ZDPV 61 (1938) S.53f. [o.S.64)           ""-       LER, AE S.I68, im Gefolge von BRuoscH), wird durch den Befund des Tex~es (~~'
              • $ ~.M.MULLER, ~ S.I67; BREASTED, ARIV§ 714-erwägen dieLesungdrmm; aber
               3                                                                                            Eg. Res. I PI. 80) als abwegig erwiesen. So auch SwoNS a.a.O. 5.182. - D1e Eq~anzung
           die betden ~etzten Zetch_en stellen eine in Sch öfter begegnende eigentümliche Schrei-           von Nr.59 .rd zujrd (so ßREASTED IV §714) = T III 6_0 ist ka~ !?erechtf~gt. (vgl.
           bung nur f"ur m dar. - Richtiger wäre dann schon die Lesung tlrm (so ßuRCHARDT a a 0             W.M.MÜLLER z.St.; anders freilich SIMONS a.a.O.). Mit den Zlemlich vollstandig e;-
           II ~r.I234). Mit d~ dr'm von Pap. Anast. I 21,3 (nicht !lrm, wieJIRKu S.48 ~- i                  haltenen Namen Nr.54 und 55 ist leider gar nichts anzufangen; bei Nr.55 ist zudem die
           ang1bt). hat der obrge Name natürlich nichts zu tun (so ]mKu a.a.O.). Die Lesung                 Lesung zweifelhaft.
           tlmrm wrrd von SwoNS a.a.O. 5.182 ausdrücklich bestätigt.                                           "Vgl. das 'nz.l; von T III 107, dazu ZDPV 61 (1938) S.60.
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Lückenhaftigkeit des Textes von dem Verlauf des hier bezeichneten                                 mende Namen besetzt, während Beziehungen zu dem ersten Listente~
Teiles des Schosehenkfeldzuges etwa folgendes Bild entwerfen: der Pha-                             nur bei ganz landläufigen Namen vorliegen 48. ~iese Eig~ntümlichkeit
rao zog auf einem uns unbekannten Wege zur Jesreelebene und ließ                                   des zweiten Listenteils läßt sich schwerlich aus emem bestmunten sach-
von hier aus auf verschiedenen Wegen und offenbar von verschiedenen                                lichen Tatbestand heraus erklären- etwa so, daß die betreffenden Namen
Truppenabteilungen das samarische Gebirge durchstreifen. Aufi'allig                                im Bereich des Schosehenkfeldzuges an verschiedenen Stellen vorkamen
ist dabei einmal, daß die Marschlinien im wesentlichen an den Rändern                              oder daß dieselben Punkte auf den Wegen der ägyptischen Truppenab-
des samarischen Gebirges liegen, daß also, wenn nicht etwa die fehlenden                            teilungen mehrfach berührt wurden. Der vorliegende Tatbestand gleicht
Namen der 4. Zeile diese räumliche Lücke ausgefüllt haben sollten, ein                             vielmehr so sehr dem von SI d25-43, wo es sich um eine Zusammenstel-
Angriff auf das eigentliche Zentrum des Reiches Israel gar nicht erfolgte;                         lung traditioneller Namen mit ähnlichen Wiederholungen handelt, daß
von da aus gewinnt das Unternehmen des Pharao mehr das Aussehen                                     man hier wie dort nur mit willkürlichen Wiederholungen rechnen kann,
einer kriegerischen Demonstration oder auch eines Raubzuaes als das                                 die dazu dienten, den vorgesehenen Raum auszufüllen, wozu der in der
~ines ernsthaften Eroberungsfeldzuges. Sodann ist bemerke~wert, daß                                 Vorlage gegebene Namenvorrat offenbar nicht ausreichte. Wenn das so
die Wege der ägyptischen Truppen, so nahe sie gelegentlich an die Gren-                             ist dann ist natürlich in diesem I Teile auf die Anordnung der Namen
zen des_ Reiches Juda heranführen (vgl. Nr.23-26, 56-58), doch das                                   ni~ht sehr viel zu geben; denn ein bestimmtes System in der Verteilu;ng
Territorium dieses Reiches selbst unberührt lassen. Fast scheint es end-                            der Wiederholungenist nicht ersichtlich; hier scheint vielmehr der Wlll-
lich, als bedeute in diesem Teile von Sch die Einteilung in Zeilen eine                              kür ein weiter Spielraum gelassen gewesen zu sein. H~chstens könn~e
sachliche Gliederung; jedenfalls fällt es auf, daß die Anlange der 2. und                            man, da die Wiederholungen in der Mehrzahl der Fälle rm Rahm~n ~m
3. Zeile jeweils mit dem Beginn einer Stationenreihe einsetzen.                                      und derselben Zeile erfolgen, annehmen, daß im großen ganzen d1e ern-
   Der zweite Teil der Schoschenkliste, die Gruppe der 5 rechtsgerich-                               zeinen Zeilen Abschnitte für sich bilden. Aber auch dieser Grundsatz
teten unteren Zeilen (Sch 66-1 05 45), hat zunächst die formale Ei<Tentüm-                           wäre dann in mehreren Fällen durchbrachen wor-den; in den beiden
lichkeit, daß eine große Reihe von Namen mehrmals vorko:unt. Es                                      letzten Zeilen jedenfalls begegnen eine Reihe von Namen aus dem Na-
handelt sich um folgende Fälle, beginnend sogleich mit dem dritten                                   menbestand der 3 ersten Zeilen.
Namen dieses Teiles 46 : Nr.68 = 71 = 77 = 87 (p-l;J;r); Nr. 73 = 75                                    Gemeinhin sieht man eine weitere Eigentümlichkeit dieses Teiles von
(sbrt); Nr.84 = 90 = 92 (p-ngb); Nr. 94 = 96 = 101 (p~gr); Nr. j95 =                                 Sch darin, daß er Wortverbindungen, speziell Genetivverbindungen,
99 (l;nn); Nr.98 = 128 ('dm); Nr.IOO = 116 = ll7 = 146 ('dr); Nr.                                    enthalte, die in der Liste aufzwei nebeneinanderstehende Namenschilder
103 = 105 (l;jdb); Nr.I08 = 110 ('rd); Nr.ll2 = 133 = 139 (jrl;m);                              _ ,. verteilt seien. Für diese Annahme fehlt nun freilich jede Spur eines Be-
Nr.I25 = 129 (sr/;t47 ). Von den 72 erhaltenen Nummern dieses Listen-                              - weises· sie ist veranlaßt worden durch den Gedanken, den anscheinend
teils sind nicht weniger als 29 Plätze durch doppelt oder öfter vorkom-                               zuerst' ERMAN49 gehabt hat, daß Nr. 7IJ72 zusammengenommen die
                                                                                                      Übersetzung "das Feld Abrahams" ergäben. Aber diese Übersetzung,
 . "" Ich .behalte diese traditionelle Zählung bei, obwohl sie von Nr.l34 ab sich~ falsch             so oft sie auch ERMAN u.a. nachgesprochen worden ist, hat alle Wahr-
ISt,. da die allerdings zum größten Teil zerstörte letzte Zeile sicher um einige Namen-
schilder am Anfang länger war als die anderen.                                                        scheinlichkeit gegen sich5° und kann keinesfalls als Grundlage der An-
     46
        Einige Ergänzungen nicht vollständig erhaltener Namen auf Grund anderer Na-                   nahme dienen, daß auch an anderen Stellen dieses Listenteils über
men dieses Listenteils werden in der folgenden Liste stillschweigend vorausgesetzt.                                                                                 51
     41                                                                                               zwei Namenschilder ausgedehnte Wortverbindungen vorliegen . Eben-
        Der Textbestand spricht für die Gleichheit von Nr.125 und 129, obwohl der erstere
~a~e am Ende und der letztere am Anfang nicht ganz sicher erhalten ist. Für Nr. 129                   u Das gilt von dem wiederholten (s.o.) 'dr, das auch Sch 28 begegnet (vgl. dazu o.S.
1st -~:he Lesung srl;.t auch ohne Rücksicht auf Nr. 125 die wahrscheinlichste (vgl. W. M.          78 Anm.l9) · von Nr.l09 rbt = Nr.l3 rbt (vgl. dazu o.S. 80 Anm.33); von Nr.l22
~_ur.r.::R z.St.). Nr.l~5 liest z:"an- wohl im Anschluß an BURCHARDT II Nr.874- ge-                'br = Nr.40 (vgl. dazu o.S. 80 Anm.34). Andere Beispiele gibt es nicht.
wohnhch sl_zrm und sieht dann das Irl;.n der Feldzüge Ahmoses und Thutmoses III.                      49 Vgl. BREASTED, AR IV s. 353 Anm. b.
~vgl: GAUTHIER ~,l~f.) und ~ami~ das Saruhen von Jos 19 6. Aber die Lesung Irl;.m                     so Das wiederholt auftretende I;.Jp- bedeutet sicher nicht "Feld" (dazu V:gl. u.S.'86ff.).
Is; sicher falsch,. Wie mcht nur ~Ie W~edergabe MüLLERs, Eg.Res. I Pl.84, sondern auch             Aber auch abgesehen davon wüßte man schlechterdings nicht, was ~n sich_unter__dem
~e Photographie ebd. 87 d~utlich zeigt. Wenn man nicht mit W.M.MüLLER, AE 5.161,                     Feld Abrahams" vorstellen sollte. Diese Übersetzung, zu der poSitive Grunde uber-
emen Fehler auf Grund einer verlesenen hieratischen Vorlage annehmen und dium-·                    haupt nicht vorliegen, verdankt ihre Beliebtheit ausschließli~h der :ratsache, daß be-
Irl;.n l~en will, muß man d~ letzte Zeichen (Plural von Land: t'.w) wohl als eine im                gründetere Vorschläge für die Deutung der beiden Worte biSher mcht gemacht wor-
~llab:U:~~ S~ter:'- sonst mcht gebräuchliche Schreibung f"ür t auffassen und diese                 den sind.                                                                                  .
E~gentümlichkeit einer Laune des Kopisten zuschreiben. Man käme dann auch hier auf                     51 Wo Namen nachweislich aus Genetivverbindungen bestehen, sind sie durchweg m

die Lesung srl;.t, vgl. Nr.1.29: Die ~opist~ haben auch sonst bei der Wiederholung der-             einem Namenring untergebracht; so ist es bei den verschiedenen Zusammensetzungen
selben Na'?en w~cheinJ!ch rmt Abs~ch; ~e orthographische Varianten ange-                            mit bt (vgl. besonders Sch 16.24.36.124),soa_u~ b~ dem wohl ~tsprechend auf~ufas­
bracht. Mir scheint also die Wahrscheinlichkeit gegen die Lesung Irhn (sicher nicht                 senden Namenjdlzmrk (Nr.29), obwohl dabei teilweiSe der PI~~ m ~en Namennngen
Irl_zm) zu sprechen.                                                      -                         stark überfüllt wird. In den Listen der anderen Pharaonen verhält es Sich ebenso.
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                sowenig kann das wiederholte Auftreten derselben Worte damit erklärt                                                       stinaliste ein Gegenstück hat5 5. Fast scheint es also, als führe der zweite
                werden, daß wir in ihnen appellative Grundworte vor uns hätten die                                                         Teil von Sch in ein Gebiet mit nichtkanaanäischem Ortsnamenbestand.
                jeweils durch ein folgendes Bestimmungswort differenziert worden' wä-                                                      Doch bleibt die Tragweite dieser Beobachtung unsicher, solange sie
                ren. Die I offensichtlich willkürliche Mischung gerade dieser Worte in                                                     sich nicht mit anderweitigen Beobachtungen sachlich verbinden läßt.
                unserem . Listenteil verbietet diese Annahme. Auch die mit größerer                                                           Die auffälligste Eigentümlichkeit von Sch 66-150 ist aber wohl die,
                o~er genngerer Wahrsc?einlichkeit angenommene Bedeutung einiger                                                            daß sich in dieser Gruppe im Unterschied von Sch 11-65 nur minimal
                dieser Wo:te verlangt kemes~egs ihre Ergänzung durch einen abhängi-                                                        wenige Namen finden, die anderweitig bekannt und daher lokal fest-
                            52
                gen Genehv . Solange also mcht einleuchtende Beweise für die Annah-                                                        legbar sind. Auf eine Entstellung der gemeinten Namen, die bis zur
                me von Wortverbindungen beigebracht werden können wird man wie                                                             Unkenntlichkeit geführt hätte, ist das schwerlich zurückzuführen; da-
                bei allen anderen entsprechenden Listen jede Nummer f:rr sich allein zu                                                    gegen spricht die Namenwiedergabe im ersten Listenteil. Man wird aus
                nehmen haben.
                                                                                                                                           dem Tatbestand vielmehr den Schluß zu ziehen haben, daß dieser Li-
                  Eher scheint der zweite Teil von Sch gewisse Eigentümlichkeiten auf                                                      stenteil in ein Gebiet führt, über dessen alten Ortsnamenbestand wir nur
                sp:achl!chem ~ebiet a~uweisen. Man wird diese nicht für Ungenauig-                                                         sehr wenig wissen. Dieser Schluß widerspricht nun freilich der anschei-
         f      keiten m der hieroglyphischen Wiedergabe der fremden Namen halten                                                          nend ziemlich allgemein geteilten Annahme, daß, wie im ersten Listen-
         ~
         !:
               ~ürfen; .denn so sicher in Sch das System der syllabischen Schreibu~g ·                                                     teil das Gebiet des Reiches Israel in Erscheinung tritt, so im zweiten es
               m verwildertem Zustande erscheint, so sehr erweckt doch die Wieder-
         ~                                                                                                                                 sich um das des ReichesJuda handle. Aber diese Annahme ist ganz sicher
         ~     g~be beka:mte~ ~amen im ersten Listenteil ein günstiges Vorurteil für                                                       falsch. Von den Namen des zweiten Listenteils ist kein einziger mit einem
     I         die Genamgkelt m der Konsonantenschreibung. Nun fällt auf, daß die
               Namen Nr. 76 und 91 mit w beginnen; dafür gibt es weder im ersten
                                                                                                                                           der uns bekannten alten Orte des judäischen Hügellandes oder des ju-


     I                                                                                                                             ,.      däischen Gebirges sicher oder auch nur wahrscheinl_ich gleichzusetzen.
               Listenteil noch in irgend einer der anderen ägyptischen Palästinalisten                                             j
                                                                                                                                   j       Ein argurnenturn e silentio ist in diesem Falle be-jweisend. Denn durch
               ein c:IDziges weiteres Beispiel53, was nur der Tatsache entspricht, 1
               daß m den kanaanäischen Dialekten des Kulturlandes schon in der                                                     l       die in Jos 15, 18 und 19 erhaltenen Ortsnamenlisten der Gaue des josia-
                                                                                                                                           nischen Reiches 56 ist uns der Ortsnamenbestand des Reiches Juda wäh-
               Amarnazeit de~ t}bergang des wortanlautenden w in j erfolgt war54.                                                 I

I
                                                                                                                                           rend der Königszeit57 so gut bekannt wie der keiner anderen Gegend
               Ferner haben~ m Nr.69 ~d 121 anlautendesf, eine Erscheinung, die
               ebenfalls weder rm ersten LIStenteil noch in irgend einer anderen Palä-                                            I        Palästinas; und auf der anderen Seite weist der zweite Teil von Sch nur
                                                                                                                                           in seiner letzten Zeile größere zusammenhängende Lücken auf und ist
                 52
                                                                                                                                  !~      -überhaupt so weit erhalten, daß das Wesentliche schwerlich gerade in
     1
                       Eine Zusammenstellung der unter diesem Gesichtspunkt etwa in Betracht zu zie-                                       den vorliegenden Lücken gesucht werden kann. Mir scheint die negative
     r        . hend~ Worte findet sich. bei ALT, Israel und Ägypten S. 29 Anm.1. Am ehesten könnte                                        Feststellung, daß das Territorium des ReichesJuda,jedenfalls sein eigent-
                man r:zl' und 1Zßb he:anziehen, da diese beiden Worte im Alten Testament als Grund-
               worte m Gen~ttvver:bmdungen auftreten. Aber Nr. 65 p-'ml; steht gerade am letzten Ende                                      liches Kerngebiet auf dem Gebirge und im Hügelland - und nach dem
 r             des c:rsten ~ten~eils? und da die beiden Teile, ja sogar die einzelnen Zeilen durch                                         2 Chr 11 5-12 überlieferten System der Festungen Rehabeams 58 scheint
I              sachhche Einschnitte m Sch gesondert zu sein scheinen, ist Nr.66 gewiß nicht als Genetiv
               zu Nr. 65 a~en. Zu p-ngb ist an das offenbar ohne Genetiv allein stehende ngb
                                                                                                                                           gerade in der hier in Frage kommenden Zeit59 Judaauf dieses Kerngebiet
...
,1
               von T III 57 soWie an das nachweislich allein stehende ngb der Lebensgeschichte des
               Amenernheb (SETHE, Urk. IV S.890, 14) zu erinnern,endlichauchdaran daß im Alten                                                •• Ein weiteres Beispiel gibt es nur wieder aus Syrien: T III 247.- Auch ~utendes
               Testamen~ t:~tz der möglichen Genetivverbindungen doch in den m~ten Fällen ::lll                                            f ist entsprechend dem Lautbestand des Kanaanäischen sehr selten. Außer m kft (vgl.
                                                                                                                                            ZDPV 60, 1937, S.203 [o.S.17]) und in dem syrischen 'nfr (T III 146) begegnet es
              ohne spezialisierende Näherbestimmung das gesamte Halbnomadengebiet im Süden
              von Juda ~ezei~et. -.über die Frage, ob l;zl;r und bgr einer genetivischen Näherbestim-                            i         sonderbarerweise für Palästina in dem dft von T III 116, offenbar einem alten l'ltl:S·
                                                                                                                                           Soweit semitische Dialekte in Frage kommen; erinnert das f an den Lautbestand des
              ~ung bed~en, li~e Sich :rst reden, wenn die Bedeutung dieser Worte einigermaßen
              SI~er. ermittelt ware (darüber s.u. S. 86ff.). Die Gleichsetzung von .fbrt endlich mit                             f.;       Südsemitischen.
                                                                                                                                              56
              l'l_t:ll;' .steht auf ganz schwachen Füßen, und die Bedeutung von .l'l~::lttf ihrerseits ist                                       Vgl. ALT, PJB 21 (1925) S.l00-116.                                         .
                                                                                                                                              57 Diese Listen sind ca. 3 Jahrhunderte jünger als Sch; aber abgesehen von geWISSen
              ru~t Sicher b~t. J?ie Übersetzung mit "Fluß, Strom" ist höchst fragwürdi , ~                                                 Störungen des Siedlungsbestandes im Zusammenhang mit dem Sanheribfel~ug. von
              gewiß handelt es Sich rucht um ein gewöhnliches Wort fiur- Fluß" das g,.,.;""' t ~,..        -                                701 werden im allgemeinen die Siedlungen der Zeit Rehabeams noch zur ZertJosias-
                 ·•
              wa:ae,      •
                        :m~.    fco1gend en. Flußnamen vorangesetzt zu werden."   '     --..~e gewesen
                                                                                                                                            auch mit ihren alten Namen - bestanden haben. - Der Zeit Rehabeams sehr nahe steht
                      Die ~Igen sonstigen Belege finden sich in der Syrienliste Thutinoses III. (Nr.l45.                                   wal!rscheinlich die ebenfalls auf Juda bezügliche siedlungsgeographische Liste in
              180.333), m R III (Nr.30.94) und in der- Gruppe der traditionellen Nam                ( 1                                     1 Chr 2 und 4 (vgl. NoTH, ZDPV 55, 1932, S.97-124).
              ~DPV60,1~37, S.2~6. [o.S.19]) undstammendamit ziemlich sicher aus Gebi:en '!~                                                   58 Vgl. BEYER, ZDPV 54 (1931) S.l13ff.                                    .
              uberhauhptbrucht ~rmtisch~ Sprachen, wo wir auch zahlreiche auf -w (-uwa) auslautende
              N                                                                                                                               59 Ob die Reduktion des judäischen Gebietes auf der Südseite etwa erst eme Folge
                 amen       a en, die den Palästinalisten ebenfalls fremd sind
                  5
                    ' Vgl. Böm., Die Sprache der Amarnabriefe (1909) S. 65f.                                   ;--''.·•c····
                                                                                                                                           des Schosehenkfeldzuges war, also das Festungssystem, das diese Reduktion voraussetzt,
                                                                                                                     ~-,.~~.<- :~:::;":     entgegen der Anordnung der Überlieferungen durch den Chronisten zeitlich hinter den
                                                                                                                 '       ·,
                                                                                                               ·.){~:-. ~;.
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beschränkt gewesen zu sein-, in Sch fehlt, keinem Zweifel zu unterliegen.                      einigermaßen rätselhafte p-(1,/f,r (Nr. 68. 71. 77.87) bzw. p-(lgr (Nr.94.96.
Zieht man zunächst nur die ganz wenigen als richtig sich ohne weiteres                         101), wozu noch Nr.l07 (llf,rm zu I vergleichen ist; die letztere Form
aufdrängenden Gleichungen heran - es sind das p~ngb (Nr. 84. 90. 92)                           scheint der Plural sein zu sollen zu dem Nomen blf-rf(lgr, dessen appella-
 = :I~ und 'rd (Nr.l08.110) = i?~ Nu 21 1; Ri I 16 u.ö. = teil 'aräd,                          tiveBedeutungsogar dem ägyptischen Schreiber bekannt war, so daß
ca. 30 km onövon Beerseba60 -, so wird man mit diesem Listenteil eben                          er den Singular des Wortes jeweils mit dem ägyptischen Artikel versah.
in den Negeb, die Landschaft jenseits der Südgrenze des judäischen                             Die Häufigkeit der Wiederholung dieses Wortes -ebenso wie vielleicht
Gebirges und Hügellandes versetzt. Von hier aus ergeben sich dann                              auch des Wortes p-ngb- könnte einfach auf der Vorliebe des Kopisten
leicht auch noch einige wenige weitere Gleichungen als mindestens                              für dieses ihm in seiner Bedeutung wahrscheinlich bekannte Wort beru-
wahrscheinlich richtig; so Nr. 66 I 'rfm 61 = C~~ Jos 15 29, vielleicht das                    hen, vielleicht allerdings auch darauf, daß sich aus der Vorlage der
heutige umm el-'fl.?äm ca. 25 km sö von Beersebä.sz; Nr.l00.116.117.146                        Liste die Wichtigkeit der damit gemeinten Sache ergab. Bei p-ngb läßt
'dr = "'1';!'~-"''~Q Nu 344 (in falscher Trennung auch Jos 15 3) 63, wohl                      sich das leicht daraus erklären, daß es sich hier nicht um einen einzelnen
in der näheren oder weiteren Umgebung des Quellengebiets von 'in                               Punkt, sondern um ein größeres Gebiet handelt. - Die communis opinio
lf,dis zu suchen 64 ; und sollte nicht in Nr.98.128 'dm 65 einfach der Name                    sieht in #r/(lgr dasaramäische 68 Wort          'P"
                                                                                                                                                ="Feld". Das aber ist ohne
Cii~, Edom, vorliegen? - Von hier aus erklärt sich dann außer den                              Zweifel falsch; und diese Gleichung wird auch lediglich in Ermange-
o.s."i34f. berührten Eigentümlichkeiten des Lautbestandes der Namen                            lung einer besseren Erklärung immer weitergeschleppt. Nicht nur daß
auch die Tatsache, daß so ungewöhnlich viele Namen dieses Listenteils                          man dann, wie schon gesagt, ohne jeden triftigen Grund den jeweils
jeder Gleichsetzung und Lokalisierung spotten. Denn über die antike                            folgenden Namen als zugehörigen Genetiv heranziehen muß, um diesen
Besiedlung des Negeb fehlen nicht nur im wesentlichen alte Quellen66;                          verschiedenen "Feldern" im Rahmen der Liste die notwendige Näher-
sondern in diesem Gebiete der Halbnomaden und damit des stark wech-                             bestimmung zu geben; das Vorkommen von Feldern, Flurstücken u.dgl.
selnden Siedlungsbestandes ist auch in der heutigen Nomenklatur an-                            ist im Rahmen einer solchen Liste auch dann nicht ·zu erwarten, wenn
scheinend nur sehr wenig altes Gut enilialten67, so daß es auch hier an                        diese etwa durch ein Bestimmungswort eindeutig hätten festgelegt wer-
Vergleichsmaterial zu den Namen von Sch 66-150 fehlt. Wir haben also                           den können 69 • Dazu kommt, daß ein ausgesprochener Aramaismus
auch kaum eine Möglichkeit, die Wege der Truppen Schoschenks im                                wie  'P"   im 10. Jh. als offenbar geläufiges Wort im palästinischen Kul-
Negeb zu bestimmen oder auch nur über Richtung und räumliche                                    turland- denn dahin pflegt man die in Frage kommenden Namen zu
Ausdehnung dieses Teiles des Schosehenkfeldzuges irgend etwas zu er-                            verlegen - überaus unwahrscheinlich ist. Endlich aber begegnet diese
mitteln.                                                                                        Gleichung, wie schon BURCHARDT 70 richtig hervorgehoben hat, laut-
    Aus dem Milieu des Negeb heraus erklärt sich vielleicht auch das                          --llchen Bedenken; denn wenn #rund (lgr, wie es wahrscheinlich ist und
                                                                                                wohl auch allgemein angenom- Imen wird, nur verschiedene Schrei-
Schosehenkfeldzug gehört oder nicht vielmehr einfach eine Folge der bedrängten Lage             bungen desselben Wortes darstellen, dann wird man, da ägyptisches g
des Reiches Juda seit dem Zerfall des salomonischen Reiches darstellt, ist nicht mehr
mit Sicherheit zu sagen.                                                                       für p anderweitig nicht belegt ist, wohl aber ägyptisches lf, für l , den
   60
      Über Nr.150jrdn, worin man den Namen des Jordan erkennen zu müssen scheint,               Konsonantenbestand des zu Grunde liegenden Wortes mit "''ln oder
wird noch besonders zu reden sein; vgl. u.S.92.                                                 'ln ansetzen müssen 71• Dann aber ist die Auswalll unter den für das hier
   61
      Der Konsonantenbestand dieses Namens ist "dm'; doch der Schreiber hat hier an-
scheinend wie am Ende des Wortes so auch in seiner Mitte jenes rätselhafte bedeutungs-          vorliegende Nomen ernsthaft in Betracht kommenden Wurzeln nicht
lose' (vgl. o.S. 77 Anm.l4) angebracht.
   62
                                                                         ,                      groß; man kann nur an den Stamm "''ln = arab. (lgr denken, der von
      Wenn diese letztere Gleichung richtig ist, dann haben wir hier offenbar einen stark
südwärts durch das wädi 'ar'ara vorspringenden Ausläufer des Reiches] osias vor uns ;dieses     Hause aus "umhegen", "umzäunen" bedeutet und im Hebräischen die
Gebiet hat gewiß vorher selten oder nie zumjudäischen Reiche gehört.
   63
      Näheres darüber bei NoTH, ZDPV 58 (1935) S.l88f. [o.Bd. I S.23lf.].
   64                                                                                             68 Das akkadische el;lu ist zwar etymologisch dasselbe Wort, kommt aber aus räum-
      Die Beschreibung der Südgrenze Judas, in der der Name begegnet, führt durch
Ge~iete,_ die tatsächlich wohl weder zum Stammesgebiet von Juda noch zumjudäischen             lichen und lautlichen Gründen als Vorbild hier nicht in Frage.
Retche Je gehört haben.                                                                 -         u Als Bestimmungsworte kämen dann in erster Linie Personennamen in Frage zur
   65
      So die richtige Lesung (vgl. BURCHARDT II Nr.l97 und o.S.80 Anm. 35);--ru.cht-           Angabe der Eigentümer; aber abgesehen davon, daß die betreffenden Namen in Sch
'dmm (JIRKu und SwoNS).                                                                        im allgemeinen nicht gerade nach Personennamen aussehen, ist es doch mehr als zwei-
   68
      Nur die Ortsliste des Südgaus desjosianischen Reiches injos 1521-32 (vgl.Jos 19          felhaft, daß man "Felder" im allgemeinen nach den Namen ihrer wechselnden Besitzer
 2-7) liefert für einen Teil des Negeb eine Reihe antiker Namen; aber auch dieser Gau          benannt haben sollte (in 2 Kön 9 25 handelt es sich um einen Sonderfall).
erstreckte sich nur in einen kleinen Teil des Negeb hinein.                                       7
                                                                                                    0 Altkanaanäische Fremdworte und Eigenramen I S.5lf.
   67                                                                                             71 Wollte man 1J1;r und l;zgr voneinander trennen, so fiele für 1J1;r das L1.utliche Argu-
      Nicht zufällig sind auch von den Orten desjosianischen Negebgaus nur ungewöhn-
lich wetÜge noch zu lokalisieren.                                                              ment weg, die übrigen Bedenken aber blieben trotzdem bestehen.
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      spezielle Bedeutung "umgürten" angenommen hat 72. Für p-Mr/p-~gr                                                        in deren Nachbarschaft und in räumlicher Beziehung zu ihr lagen 83 .
      wäre also die Bedeutung "das Gehege", etwa das "umhegte, umzäunte                                                        Endlich kommt in den von A.NEUBAUER 84 im einzelnen behandelten
      Lager" anzunehmen, und man könnte dabei etwa an eine Art "Flucht-                                                        rabbinischen Zusammenstellungen der Grenzpunkte des "Landes
      burg" nicht fest angesessener Stämme denken. Jedenfalls nun ist dieses                                                   Israels" ein Ortnamens N,lM"T !:lj:', vor 85, wozu wieder die Mischnastelle
      Wort nachweislich auch eigennamartig als Bezeichnung für bestimmte                                                       Gittin I,2 zu vergleichen ist, wo-J nach !:lj:', die östliche Grenze des heili-
      Lokalitäten bezeugt. Es ist hier zunächst an das - sachlich für das p-blßr/                                              gen Landes bezeichnet. Der Name N,ln, !:lj:', aber ist wohl nur so zu
     p-~gr von Sch natürlich nicht in Betracht kommende - nordwestarabische                                                    verstehen, daß hier ein Ort cp, bestimmt wird durch eine Landschaft
     el-~dschr 73 zu erinnern, das schon Ptolemaios74 als 'Eypa., Plinius75 als                                                N~M, in der er lag. In allen bisher genannten Stellen wird eine räum-
      Hegra und nabatäische Inschriften 76 als N,lM kennen, und zwar offen-                                                    liche Beziehung zwischen !:lj:', und N,lM vorausgesetzt, die es vielleicht
      bar in der Form eines aramäischen status determinatus, der ebenso                                                        erlaubt, auch über die Lage von N,ln etwas auszumachen. Nach Jose-
     wie der arabische Artikel in el-~dschr die eigentlich appellative Bedeu-                                                  phus, ant. IV 7, 1 (§ 161 NIESE), war Pexef.t1) der einheimische Name der
      tung des in diesem Falle zum Eigennamen gewordenen Wortes noch                                                           Stadt, die unter dem griechischen Namen Petra bekannt ist 86, und unter
     erkennen läßt. Die Form entspricht also völlig dem p-blßr/p-~gr von Sch.                                                  ausdrücklicher Berufung aufJosephus bezeichnet auch Eusebius, Onom.
     Zu beachten ist noch, daß el-be'dschr nachträglich auch zum Namen der                                                     36, 13. (KLOSTERMANN), Apxef.t als den (alten) Namen von Petra 87 • Es
     ganzen um diesen Ort herum liegenden Gegend geworden ist77. Ein                                                           ist nicht zu bezweifeln, daß das cp, der rabbinischen Literatur damit
     anderes Vorkommen offenbar desselben Wortes in der gleichen J deter-                                                      identisch ist und daß die Rabbin.en diesen alten Namen von Petra ge-
     minierten Form. und ebenfalls als Eigennamen teils eines bestimmten                                                       kannt und gebraucht haben 8S. Nun pflegen die Targume und die syri-
      Ortes, teils einer ganzen Gegend kennt die rabbinische Literatur in einer                                                sche Übersetzung des Alten Testaments mit !:I?, auch den alttestament-
      Gegend, die nach dem oben Gesagten für den zweiten Teil von Sch in                                                       lichen Namen Kadesch Barnea wiederzugeben, woraus man meist den
     erster Linie in Frage kommt. In den Targumen werden bestimmte Orts-                                                       Schluß zieht, daß dadurch das letztere mit Petra identifiziert würde.
     namen des hebräischen Textes mit N,lM wiedergegeben, so ,~~ in                                                            Doch wäre zu fragen, ob die rabbinische Literatur nicht zwei verschie-
     Gn 16 7 (Targ. Onkelos, Targ. Jerus. I); Gn 20 I; 25 18 (Onk.) und                                                        dene !:lj:', kennt. In den genannten rabbinischen Grenzpunktlisten kom-
     ,'J~ in Gn 1614 (Onk.)' 8• Durch den im Zusammenhang des hebräi-                                                          men nämlich zwei !:lj:', vor, das eine als N,ln, !:lj:', und das andere als
     sch~n Textes in Gn 1614; 20 I in Verbindung damit genannten Namen                                                         rt:l7,ll:lj:', bezeichnet. Da nun il37,l !:lj', 89 neben einfachem cp, zur
     Kadesch (Barnea) wird die Lage dieses N,lM wenigstens ganz im Groben                                                      Wiedergabe von Kadesch Barnea gebraucht wird, Jwäre wohl in cp,
     bestimmt 79. Dazu kommt dann noch die Mischnastelle Gittin I, !8°, wo                                                  -- ~,lM, Petra zu sehen 90 • Auf dasselbe führt auch der Zusammenhang in
     !:lj:',rt und ,lMrt 81 zusammen genannt werden als Beispiele für Orte,
     die in einer bestimmten Rechtsfrage 82 - wenigstens nach einer speziellen                                                  83 So wird die Stelle auch sachgemäß in der zugehörigen Gemara (a.a.O. S.367)
     Auslegung - nicht mehr zur ;N,itr          r,N
                                               gerechnet wurden, obwohl sie                                                  ausgelegt. - N,lM wird auch einmal als Heimat eines Rabbinen genannt (vgl. LEVY,
                                                                                                                             Neuhebr. und chald. Wörterbuch II 1879, S.I5).
                                                                                                                                84 NEUBAUER, La geographie du Talmud (1868) S.lOff.                                   .
        72
           Zu diesem Stamm und seinen Ableitungen in den semitischen Dialekten vgl.                                             86 In den einzelnen Varianten ist der Name in verschiedener Weise entstellt (vgl. die
     GESENIUS-BUHL16 S.214a, auch DALMAN, Aramäisch-neuhebräisches Handwörterbuch2                                           Tabelle NEUBAUER a.a.O. bei S.11). Die Parallelüberlieferungen zeigen auch, daß mit
     S.l36f., FREYTAG, Lexicon Arabico-Latinum.•.excerptum S.lOO.                                                            NEUBAUER s. 20 das N,ln, n,~, von j. Scheb. VI, I als Fehler für N,ln, cp, aufz";l-
        73
           Vgl. DouGHTY, Travels in Arabia Deserta (new ed. 1921) I S.188. Der Ort führt                                     fassen ist. Das bekannte refal]. könnte mit diesem M,~, aus sachlichen Gründen ohnehin
     zugleich den Eigennamen medii'in ~äli{!.
~A    .
        74
           Geogr. VI 7; vgl. DouGHTY a.a.O. S.I88.
                                                                                                                             nicht gemeint sein; man müßte also ein durch den Zusatz davon unterschie?-enes ande-
                                                                                                                             res n,~, annehmen; aber auch das scheint nach dem Gesagten unnötig z~ s_em:         .. . "
        75 Nat. hist. VI 28 § 157 L.]ANUS.
                                                                                                                                8 Josephus bringt diesen Namen mit dem Nu 318 genannten "Midiam~erkomg
                                                                                                                                  6

f       76
        77
           Die Belege bei CANrrNEA.u, Le Nabateen II (1932) S.94.
           Vgl. DouGHTY a.a.O. 8.102.188.                                                         .:::., .
                                                                                                                             CJ?? in Zusammenhang, ob vielleicht sogar mit Recht?- In ant. IV 4, 7 bnngtJose-
I
t
        76
           Für,,~ bieten in Gn 16 7Jerus. II und der Midrasch Bercl. Rabba und in Ex 15 22
     Jerus. II und ebenso für ,,:1    in Gn 16 14]erus. I/II den Namen rt~,t,n ( = EA.ouaa:,
     heute el-c/zal(zya), anscheinend einer anderen Tradition folgend.                 - --
                                                                                                                             phus den Namen in der offenbar fehlerhaften Form Apx1).
                                                                                                                                87
                                                                                                                                    Onom. 142, 7f.; 144, 7f. braucht Eusebius die Namenform Pexe:!J..
                                                                                                                                88 ].PREss (Tarbis 3, 1931/32, S.332ff.) bestreitet die sachliche Richtigkeit der bei




I
l
        79 Die Meinung der Targume über die Lage von Kadesch Bamea ist allerdings erst
     noch zu ermitteln; darüber s.u. S89f.
        80
        81
           Vg1. Der Babylonische Talmud (GoLDSCHMIDT) V (Leipzig 1912) S.363.
           Man beachte wieder den hebräischen Artikel, der dem stat. det. des aramäischen
                                                                                                                             Josephus zuerst bezeugten Gleichung Cj', = Petra zu~en eine~ durch ve~chi~ene
                                                                                                                             arabische Geographen gestütztenAnsetzung von cp, m demheuttgen er-ral;ib sso von
                                                                                                                             'ammän. Doch haben nachweislich verschiedene Orte den_Namen Ci', getragen.
                                                                                                                                8 9 Auch dieser Name ist in der Überlieferung gelegentlich entstellt worden; vgl. dre
                                                                                                                             Tabelle von NEUBAUER a.a.O.- Das Beiwort rt37,l vergleicht PRESS a.a.O. S. 336 mit
                                                                                                                                                                                                                      .




I
     N,lM genau entspricht.
                                                                                                                             dem Namen des heutigen wädi dscha'in bei 'en !;des.                               .
     " ;..:J:n~~d:~~- um die Beglaubigung eines Ehescheidebriefes, falls dieser aus dem            j~~6 . ,,                    9 0 Man müßte denn noch ein weiteres Cj?, annehmen. NachJos 1827 lag em Ort

                                                                                                     ,,.,_.·      ,:_;,_:    d eses Namens auch im Stammesgebiet von Benjamin, der hier natürlich nicht in Be-
                                                                                                   .:ti:;~_-:·~~<- ~~ .
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 Gittin I, I. 2; denn !:!p., als östlicher Grenzpunkt meint gewiß Petra,                          wäre es nicht zu verwundern, daß so wenige der darin stehenden Namen
 und das unmittelbar daneben als ein zweites Beispiel für dieselbe Sache                          zu lokalisieren sind. Den oben S. 86. aufgeführten Gleichungen wüßte
 genannte .,lnn wird in der gleichen Gegend gesucht werden müssen91•                              ich nur ganz wenige hinzuzufügen, die zudem noch durchaus unsicher
 Aus alledem scheint mir hervorzugehen, daß es auf der Ostseite der                               sind, da zusammenhängende Nanienreihen, in denen die einzelnen Glie-
 'araba einen Ort 92 N.,ln (.,lnn) gegeben hat, dessen Name zugleich zur                          der sich gegenseitig stützen, vorläufig nicht zu entdecken sind. Es lassen
 Bezeichnung einer Landschaft diente, in der l:!j.'., = Petra lag, so daß                         sich also nur einige unzusammenhängende Anmerkungen machen. Zu
 man dieses t:lj.'., durch N.,ln näher bestimmen konnte. Mit diesem N.,m                          Nr. 67 'nmr kann man das wädi namala mit dem IF~ namala ca. 20 km
  (.,lnn) aber dürfte das p-lß!;rfp-l;gr des zweiten Teiles von Schidentisch                      nördlich von Petra vergleichen; da fF~ namala einen der Aufstiege aus
 sein 93, das damit zugleich zu einem passenden Gegenstück zu dem in                              der •araba nach Petra (mzfFb namala) deckt 94, dürfte der Platz schon in der
 ähnlicher Weise mehrfach vorkommenden und ebenfalls mit dem ägyp-                                Eisenzeit besetzt gewesen sein, auch wenn weder er noch eine der benach-
 tischen Artikel versehenen p-ngb (westlich der 'araba) wird. Der Scho-                           barten Ortslagen95 bisher durch den Scherbenbefund als eisenzeitlich
 sehenkfeldzug hätte dann auf der Südseite des palästinischen Kultur-                             ausgewiesen sind.- In Nr. 72 'brm wird man am ehesten den Plural zu dem
 landes ziemlich weit ostwärts geführt. Sollte er in diesem Teile den Bo-                         o.S. 80 besprochenen 'br zu sehen haben und dann also statt an einen
 denschätzen auf der Ostseite der 'araba gegolten haben? Er hätte dann                            eigentlichen Namen vielmehr an ein Appellativum denken müssen. -
 außer dem Reiche Israel auch das Reich Edom betroffen, also gerade                               Zu Nr. 80 d# vergleicht ABEL a.a.O. S. 28 das ~Wjl!>X in dem Septuagin-
 die beiden Staaten, deren Dynastien zu der vorhergegangenen Pharao-                              tazusatz zu l Sam 30 28, das irgendwo im Negeb in nicht mehr bekannter
 nendynastie freundliche Beziehungen gehabt hatten, während Juda im                               Lage zu suchen ist. - Nr. 95.99 l;nn erinnert an den Namen wädi l;anne, I
 wesentlichen verschont geblieben zu sein scheint. Man wird aus diesem                            den nach FRANK96 früher das wädi 'o~fi getragen haben soll, das am obe-
 Tatbestand freilich kaum weitreichende Schlüsse auf etwaige politische                           ren Ende des von NW in die •araba nach ghat/jän... hinunterführenden
 Hintergründe des Schosehenkfeldzugs ziehen dürfen; denn dieses Unter-                            nalfb ed-!!illiegt. Sollte l;nn der alte Name des Vorläufers des späteren
 nehmen diente schwerlich überhaupt der Durch- lführungeines bestimm-                             ~er ed-dil97 gewesen sein? - Nr.103.105 l;jab läßt an chirbet l;dijib und
 ten, wohlüberlegten politischen Planes, sondern war wohl eher ein                                •en l;dejib am oberen Ende des mzfFb eschtär98 denken. - Nr.l07 1;/pm ist,
 kriegerisches Abenteuer, das ja offenbar auch keine weiteren Folgen ge-                          wie schon erwähnt, offenbar der Plural des in p-lß!;rfp-bgr eigennamartig
 habt hat. Auch von hier aus betrachtet ist ja die Verschonung Judas                              vorliegenden Nomens in der Bedeutung "Einzäunungen", "Gehege",
 verständlich, da das judäische Gebirge kein geeignetes Gelände für                               also ähnlich wie 'brm die Bezeichnung eines Platzes nach bestimmten
 die Entfaltung der ägyptischen Kriegsmacht bot und daher von Scho-                             - uaselbst vorhandenen Gegebenheiten. - Bei Nr.l12. (133?). 139 jrl;m
sehenk gemieden wurde, ebenso wie keiner der Palästinafeldzüge der                                kann man an das teilweise anbaufähige wädi rachama mit der wichtigen
früheren Pharaonen in dieses abseits gelegene judäische Gebirge geführt                           Wasserstelle der l;afäjir rachama 99 ca. 18 km wswvon kurnub denken100• Es
hatte. Zudem hatte ja Rehabeam, wie die oben besprochel).e alttesta-                              wäre zu fragen, ob der Anfang dieses Namens nicht etwa als Grundwort
mentliche Angabe zeigt, durch ein "Geschenk" die Beutegier und zugleich                           abzutrennen ist; in der Lesung Hw kann er mit dem arabischen Stamme
wohl die Ansprüche des Pharao auf Anerkennung seiner Oberherr-                                    'awä ="sich zu Aufenthalt bzw. Übernachtung irgendwohin begeben"
schaft wenigstens formell befriedigt, so daß dieser um so weniger Veran-                          verglichen werden. Das Ganze bedeutete dann "Übernachtungsstelle
lassung hatte, einen Teil seiner Truppen in das schwierige Gebiet des                             von rl;m", was als Bezeichnung für einen Ort mit Wasser nicht schlecht
judäischen Reiches zu entsenden.                                                                  passen würde. - Zu Nr.l21 Jmf01 könnte allenfalls die alte Ortslage102
     Sollte unsere Deutung des zweiten Teiles von Sch zutreffen, dann
                                                                                                   94  Vgl. FRANK, ZDPV 57 (1934) S.227f.
                                                                                                   06 Vgl. MusiL, Arabia Petraea II 2 (1908) S.220; GLUECK, AASOR 15 (1935) S.86ff.
 tracht kommt. Ob derselbe Name in I Chr 2 43f.; 7 16 vonHause Ortsname war und eine               06 A.a.O. S.263f.        97 Vgl. ALT, ZDPV 58 (1935) S.59 Anm.I.
sachliche Beziehung zu einem der bisher besprochenen Orte hat, ist bei der Undurch-                 98 Vgl. GLUECK, AASOR 15 (1935) S.61.
sichtigkeit des Zusammenhangs, in dem diese Namen begegnen; nicht mehr zu sag""'en.                 90 Die Schreibung des Namensjr(lm mit I) (statt des!; von rachama) ist kein Gegengrund
    01 Sollte die Unt~eidungJverschiedener t:lj.'., nicht zutreffen, so istjedenfalls.._durdi
                                                                                                 gegen obige Vermutung. Denn in Sch kommt überhaupt nur I) und niemals!; vor, was
Josephus und Euseb1us t:lj.'., als alter Name für Petra gesichert..                              W.M.MÜLLER, Eg. Res. I S.54, gewiß richtig damit erklärt, daß der ägyptische Schrei-
    92
       Als Name eines Ortes wird N.,ln (.,lM:t) vor allem durch die genannte Heimat-             ber von einem kanaanäischen Alphabet abhängig ist, etwa so, daß er sich die in sylla-
angabe eines Rabbinen gesichert; dann ist diese Bedeutung des Namens wohl auch die               bische Schreibung umzusetzenden Namen im landesüblichen Alphabet von einem orts-
primäre.                                                                                         kundigen Begleiter vorschreiben ließ und dann jedes n mechanisch in syllabisches I)
       J?i~e Gleichung bleibt wahrscheinlich, auch wenn die Vermutungen über die
   03
                                                                                                 umwandelte.
Lokalisierung von N.,lM (.,lMii) nicht zutreffen sollten, es etwa doch auf der Westseite           100 So auch ABEL a.a.O. S.28. 101 Auch hier wird das in- und auslautende '(fr'm')
der 'araba gesucht werden müßte.                                                                 ohne Bedeutung sein (vgl. o.S.86 Anm. 61).
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 chirbet el-.fowile am oberen Ende des TZ04b eschtär verglichen werden. -                                     Jedenfalls ergibt sich aus dem Vorkommen von rpl; wenigstens so viel,
 Nr.l22 'br ist das o.S.80 behandelte Appellativum. - Nr.l23 b'rrr! ist                                       daß auch hier1°7 die Reihe der entgegengesetzt gerichteten Namen
 offenbar ein Grundwasserbrunnen (,M:!) mit I dem Namen rr!, zu dem                                           sachlich eine Gruppe für sich bildet; denn gegenüber dem eigentlichen
 die Namen dschebell~$iin und wädi l~~iin südlich des Quellgebiets von                                        Palästinafeldzug war der Anmarsch bzw. Rückmarsch eine Angelegen-
 •en ~des verglichen werden können. -Nach allem Gesagten ist es sehr                                          heit für sich.
 unwahrscheinlich, daß in Nr.l50 jrdn der Name des JordanlOa vorliege,
 so gewiß das lautlich einwandfrei wäre. Da der Name am Anfang genau
 so geschrieben wird wie das soeben besprochene jrl;m, könnte man auch                                        V. Ramses II. in Syrien
 hier denken an die Bedeutung "Übernachtungsstelle von rdn", und zu                                           Zu den Pharaonen, die in der durch die bekannte Palästina- und
 diesem letzteren Namen ließe sich entweder der Name der ard er-radda                                         Syrienliste und die entsprechende afrikanische Liste Thutmoses III.
östlich von jeniin auf dem Gebirge auf der Ostseite der •;aha oder                                            eingeführten Art schematischer Darstellung1 ihre kriegerischen Erfolge
der Name des riis erdeäe am wädi romiin auf der Westseite der •araba                                          in auswärtigen Ländern an den Wänden ihrer Bauten, vor allem in
bei der Wasserstelle el-bjir an einem Straßenknotenpunkt und zugleich an
einer Stätte alten Eisen- und Kupferbergbaus ca. 40 km sö von •abtJel04
heranziehen105• - Es bedarf wohl nicht der ausdrücklichen Bemerkung
daß alle diese Vorschläge höchst unsichere Vermutungen bleiben, so:
                                                                                                 II           Theben, haben veröffentlichen lassen, gehört auch Ramses II. Er hat in
                                                                                                              offenkundiger Nachahmung der Darstellungen Sethos' I. auf der I nörd-
                                                                                                              lichen Außenwand des großen Säulensaales im Tempel von Karnak die
                                                                                                              entsprechende südliche Außenwand auf ähnlicheWeise mit allerlei Reliefs
lange nicht bestimmte geographische Zusammenhänge in diesem Listen-
teil nachzuweisen sind. Man kann freilich nach der Lage der Dinge
bezweifeln, ob das jemals möglich sein wird. Daß aber in dem durch
P-ngb und P-Mrfp-l;gr bezeichneten Gebiet auch weitere Namen dieses
                                                                                                  ti          schmücken lassen und dabei auch nach Analogie der beiderseits der
                                                                                                              nördlichen Seitenpforte symmetrisch2 angebrachten beiden "Sethos-
                                                                                                              listen"3 links und rechts der südlichen Seitenpforte je eine solche "Liste"
                                                                                                              einmeißeln lassen. Und ebenso hat er auf der nordwestlichen Außen-
Listenteils anzusetzen möglich ist, scheint mir nicht zweifelhaft.
   Über den dritten Listenteil, die Reihe der linksgerichteten Namen ist                          t[          wand des von ihm erbauten Säulenhofes im Tempel von Luxor- wieder-
                                                                                                              um symmetrisch beiderseits der auch hier vorhandenen seitlichen Ein-
nicht viel zu sagen, zumal von den wahrscheinlich 29 Nummern nur' die                                         gangspforte- auf die gleiche Weise komponierte Darstellungen herstel-
5 letzten erhalten sind. Da I unter diesen Nr. *2 rpl; vorkommt, das                                          len lassen, von denen freilich leider nur die untersten Teile noch erhal-
                                                                                                       .. ·
höchst wahrscheinlich mit dem rpl; von S la/b 17 identisch ist ( = rejab),                        ·!·•·.·.    ten sind .
                                                                                                                 Die in diesem Zusammenhang gegebenen Reihen vom Pharao er-
                                                                                              · 1>.'·:.~.~.
so handelt es sich hier um eine Namenreihe, die den Anmarsch Scho-
schenks von Ägypten her oder den Rückmarsch nach Ägypten festlegtelOS.
     102
         GLUECK (a.a.O. 8.60) hat dort allerdings erst Nabatäisches gefunden; aber Älteres                    gemeint sein. Leider ist auch kein anderer der erhaltenen Namen festzulegen, so daß sich
  •.
konn:te unter der Oberfläche verborgen sein, oder aber der alte Name könnte von der               .L          die Richtung dieser Namenreihe danach bestimmen ließe. Denn die von W. M. MüLLER,
~~elbar ~~chbarten ~omitischen Grenzfestung (GLUECK a.a.O.) chirbet esch-                                     Eg. Res. II S.ll4, vorgeschlagene und von anderen akzeptierte Gleichung Nr. *4
schdeJzd nachtraglieh nach chzrbet el7fuwele gewandert sein.                                                  'ngm = •Afs;l;aron (dies die richtige Vokalisation des im Alten Testament 'El;ron geschrie-
     103
         Die Vermu~g, der Name Jordan sei mit dem vorhergehenden nicht mehr er-                               benen Namens) ist kaum richtig, da ägyptisches g nicht j:' wiederzugeben pflegt (vgl.
halt~nen .~amen emer Stadt zus~~en zu der Verbindung "Stadt x am Jor-                                         o.S. 87). Auch die Gleichsetzung von Nr. *5 km mit dem !im von T III 118 (vgl. ZDPV
dan (MuLLER, Eg. Res. I 8.52) 1St gewiß falsch. Wasfüreine Stadt könnte damit über-                           61, 1938, 8.61 [o.S. 80]) ist aus geographischen Gründen nicht möglich, wenn die
~upt gem~t sein? yYer hier den Namen Jordan finden will, muß mit der Nennung                                  Gleichung rpl;. = refa/J. zurecht.besteht. Endlich ist auch aus der Länge der Reihe nicht
~mes Flusses m der LlSte als Station auf dem Palästinafeldzug rechnen was sachlich                            erhaltener Namen am Anfang dieser Zeile kein sicherer Schluß zu ziehen. Denn hier
l~-~M~D~ möglich wäre (vgl. ZDPV 60, 1937, S.228f (o.S.35f.]; d, 1938, S.53f.                                 könnten ebenso gut die Stationen des Weges durch die Sinaihalbinsel wie die auf dem
     10
                                                                                                              Rückmarsch berührten Punkte im Negeb oder am Südrande des palästinischen Kultur-
       Vgl. FRANK, ZDPV 57 (1934) S 27lf.
       •                                                                                                      landes genannt gewesen sein.           107
                                                                                                                                                         Vgl. ZDPV 61, 1938, S.57ff. [o.S.67ff.] .
     105
 •     Zu Nr. 69 ft1 weist ~EL a.a.O. S.28 auf die chirbet.ft.es zwischen Beerseba und Gaza                      1 Genaueres über diese Darstellung ZDPV 60 (1937) S.l83f. [o.S. 3f.], ein Beispiel
hi~, un~ zu Nr.l09 rbt e:mztert er an den von MusiL, Arabia Petraea II 2 (1908) -8.18                         abgebildet ebd. Taf. I [u. Tafel I].- Die vor allem auf Palästina bezüglichen Pharao-
rmtgeteilten Namen lubbat, der das Gelände bezeichnet in dem die chirbet ksife südwest-                       nenlisten.dieser sind Art ausführlich behandeltworden in ZDPV 60 (1937) S.210-229
lich von tell •aräd liegt (rbt steht in Sch zwischen zw'einlaligem 'rd Nr.I08.ifo). Der                       [o.S.22-36]; 61 (1938) S.26-65. 277-304 [o.S.44-73. 73-93].
~ge der Orte nach wären diese beiden Gleichungen sehr passend. Nur das in beiden                                 2 Dieses Nebeneinander symmetrisch angelegter Darstellungen dieser Art findet sich
Fällen V?~ko~ende hieroglyphische t für 1 ist, wenn auch kaum unmöglich so doch                               bereits bei Thutmose III., der jedoch Paare von Pylontürnen zu diesem Zwecke zu
anderwettJ.g rucht belegt.                                                         '                          wählen pflegte (vgl. ZDPV 61, 1938, S.27f. [o.S. 45f.]).
   106
••     ?a eine _bestizn;nte Rangordnung zwischen den verschieden gerichteten Teilen der                          3 Vgl. ZDPV 60 (1937) S.l86 [o.S.5] sowie J.SIMoNS, Handbock for the study of
agyptlS~henListenruchtfestgelegtzuseinscheint (vgl. ZDPV 61, 1938, S.58f. [o.S.68]                            Egyptian topographicallists relating to Western Asia (1937) Nr.XIII (=SI b) und
kann hier ebenso gut der Anfang des Ganzen (Anmarsch) wie das Ende (Rückmarsch)                               Nr.XIV (=SI a).
       94
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     oberter fremder Länder, Städte und Örtlichkeiten                       k
     dings zunac   .. hs      .                                   erwec en nun aller                                Anders verhält es sich mit der an der südlichen Außenwand des
                         t wemg Vertrauen, nicht nur wegen des teil .                             -
     schlechten Erhaltungszustandes der ReliefS d di . h                         'Welse recht                    Säulensaales unter Ramses II. rechts (östlich) der seitlichen Eingangs-
     N                 . .                             , er e Sie ere Lesung d                                   pforte angelegten Liste 9, bei der die Kom-I positionsverhältnisse ziem-
        ~en, s~weit Sie überhaupt erhalten sind, oft recht robl                        .         er
     schemen läßt, sondern vor allem wegen der offenkuncJ'                      ~tlsch er-                       lich klar liegen. Sie stellt offenkundig eine ziemlich planlose Zusammen-
     falt, mit der unter Ramses II. die Reliefierung der Temg !i~gen Sorg-                                       stellung von Entlehnungen aus S I a darl0 ; die beiden ersten Zeilen mit
     no~en ~orden ist. Für die wenig planvolle und durchJac::de v~rge­                                           insgesamt 6 Namen kopieren einfach den Anfang von S I a, auf die dritte
     Arb~t spncht schon die Tatsache daß d" R li r_ Ra                             Art dieser                    und vierte Zeile sind in der gleichen Anordnung die 7 Namen der dritten
      .1                                  '        Ie e e.w         mses' II               dd                    Zeile von SI a verteilt, und die Namen der fünften Zeile mit den darunter
    gi t gerade auch für die in unserem Zusamm nh                   b         d . - un as
    südliche Außenwand des großen sa··w                1 e angK eson ers wichtige                                stehenden fünf letzten Namen der sechsten (untersten) Zeile11 sind ein-
    h .. ufi                                     ensaa es von arnak4 auffälli                                    fach aus den Anfängen der vierten und fünften Zeile von S I a in einer
      a. g nac~träglich korrigiert worden sind durch Überziehen- .                            . g
    ZWISchen Wieder abgefallenem - Stuck . d                                       nut - m-                      etwas abweichenden, aber leicht daraus ableitbaren Reihenfolge über-
          hni                                   ' m en erneut Darstellu                       ·                  nommen. Vollends offenkundig aber wird die mechanische Abhängigkeit
   gesc        tten wurdens. Was aber I spezielldieunterRams II                    ngen em-
    ten stereotypen Listen eroberter fremder St .. d           ni es . ~:tgeb~ach­                               dieser Liste von SI a in dem unmittelbar unter der bildliehen Darstel-
   sehr lässig und willkürlich angeordn t            d a tde a angt, so s.tnd Sie oft                            lung stehenden Teile der untersten N amenreihe, der links zunächst
             .
   lic h einfach                              e un zu em mehrfach                     -1..     •
                      zusammengesetzt aus E tl h                                  na~uWeiS-                      noch zwei rechtsgerichtete und dann die linksgerichteten Namen bietet.
                    .                          n  e  nungen      aus    älteren.
   c h end en Listen. Zwar begegnet un Ähnli h                      .     .          entspre-                    Hier ist bis zum sechsten linksgerichteten Namen das genau entsprechen-
   Sethos I. In dem links gerichteten Teils d Lis~ esS tieilweiSe schon bei                                      de Stück von SI a ohne jede Veränderung abgeschrieben worden, und
   d                                            e er       te      a folgte a udi                                zwar so, daß nun die beiden rechtsgerichteten Namen, die dort inS I a
     en Anfang gestellte, aus der Reihe der 9 Bo                    " . u.fi t·            e an
   E ähn                                               "       gen a ~<mm                                        in die Reihe der Entlehnungen aus der afrikanischen Liste Thutmoses
     :W ung von Oberägypten zunächst in den                 beiden obe;;,                   ~e
   die Übernahme der 13 ersten Glieder der afrikanischen Liste~- Zeilen                                          III. gehört hatten, hier völlig verloren und ohne z-usammenhang daste-
   III., dann der Rest der Reihe der 9 Bogen"                 d       .        . -<.>..U.tinoses                 hen12. Den Rest der linksgerichteten Zeile bilden weitere Stücke aus
           e11                              "             un weiter eme
  n:enst ung von konventionellen asiatischen Namen6 und d · -~usam-
                                                                                          z                      S I a, zunächst zwei Gruppen von Namen aus der fünften und sechsten
  dieses Teiles bildete abermals eine Entl h                       ' Th en Schluß                                Zeile von SI a, die aus Thutmoses III. afrikanischer Liste stammen; die
  afrikanis h          .                            e nung aus               un:n.;,       III
               c er Lis.te7. Aber die entgegenlaufende Reihe unt d ~. •                                          drei letzten Namen sind willkürlich aus der originalen Sethosliste zusam-
  des Pharao enthielt doch in strenger sachli h 0 d
  S th lis s                                        c er r nung eme Ci: • • al
                                                                                  e:
                                                                                  ~ Bilde
                                                                                                             ~
                                                                                                                 mengestellt, zwei davon außerdem noch nachträglich umkorrigiert in
    e os te · Hier ist zudem offenbar all              1      ll                  ..,;~ e                -       andere Namen aus derselben Sethosliste. Es versteht sich, daß einer
  gleiche gilt rtir die symmetrisch da           ~ ~ anvo .angelegt. t.~ das                                     in dieser Weise unter Ramses II. zusammengestellten Liste I nicht der
  hierinfolge der- wohl versehentlichzu a Vge k~ute Liste S I b,. ::.m- daß                                      mindeste Wert Iür die Geschichte der Feldzüge dieses Pharao zukommt13.
 teten Namenreihen umJ"eein Glied ~n.- Aer lurzung allerrecht:s. ~ch-
 d                              ·         eimge us assungen b~                               .                      8 Vgl. SmoNS a.a.O. Nr.XXIV; sie ist in ZDPV 60 (1937) 5.187 [o.S. 5] unter der
   er untersten,. allerding8 schlecht erhaltenen Reihe eine kl . -;_:md m                                        Bezeichnung S I c aufgeführt worden.
 1ung erfolgt zu sein scheint.                                            eme "-::ZOStel-                           10 Aus den Angaben bei W.M.MüLLER, Egyptological Researches I (1906) S.45f.

                                                                                                                 und bei SmoNs a.a.O. S. 75. 160C ist die Namenanordnung in dieser niemals im ganzen
     4Vgl. am besten immer noch di Teilabb"                                                                      publizierten Liste verhältnismäßig leicht zu rekonstruieren.
 Kades~ (1903) PI. VII.               e           ildung bei J.H.BREASTED, ~ ~ttle of                               11
                                                                                                                       Gerade dieses Stückhat.W.M.MÜLLER a.a.O. 5.46 publiziert.
   6
      BeiSpiele dafür bieten auch · · d             -                                                               n Dem Umstande dieser mechanischen Entlehnung verdanken wir es, daß der An-
 Kadesch, so die Darstellung auf : g ! s t : Pysol~~ufidgenT Darseistellungen der ~t von                         fang der originalen Sethosliste, der in S I a und in S I b nur sehr schlecht und lückenhaft
 ZINSKI Atlas zur altägyp · eh                         es emp von Luxor (~ "\~- \ .
 dem ~ten und zweiten :;Ion~!"~~geschichte II, 1932, Taf.81/82.83iS4~ ~~                                         erhalten ist, nach dieser Abschrift wiederhergestellt werden kann; deshalb ist die oben
                                                                                                                 behandelte Liste aus der Zeit Ramses' II. in ZDPV 60 (1937) S.l87.210ff. [o.S. 5.
    : Vgl. ~ ZDPV 60 (1937) S.I 98-~~[o ~e~tTaf.96/96a. 100/101),                                                22ff.] als S I c mit unter den Sethoslisten aufgeführt und verwertet worden.
      V gl. die Zusammenstellun b . S              . .     22].                                                     13 Die Vermutung liegt nahe, daß zur Zeit Ramses'II., in der, wie erwähnt, das
Gruppe sind zwar nicht mehr ~eh ell mbo~ a.a.O•. S.5_7f.. Die letzten ~ .>:..::.~
                                   er   es ar' aber   es ISt           -''"·~"~·-"-           ~                  nachträgliche Korrigieren von Reliefs beliebt war, auch die sekundäre Beschriftung der
                                Sl
ganzen um die Nummern 48-61 der afrikanisch                . rucht ZWcuo.........., ~<:::s::sicb. im'            ! eile von SI a und S I b, die die originale Sethosliste enthalten, erfolgt ist. In S I a, wo
me:~enswert ist, daß in letzterer Liste mit Nr 48 :.v;:;:~?~~osesd III. ~ Be-                                    m dem anderen Listenteil aus der afrikanischen Liste Thutmoses III. bereits die Num-
gen . teten Namen beginnt (vgL A.~ T<~--'·                      e e e er en~""=tzt                               mern 48-61 verwandt worden waren, hat man dabei einfach die folgenden Nummern
der eme und dann der andere Teil dieser af~...._, 1.875~ PL23.25); es.~~ erst                                    (62ff.) aus dieser Liste übemo=en, und in S I b ist daraufhin der gleiche Vorgang auf
vom Anfang her ein Stück weit ab chri ben                en Liste m den Seth~ Jewcils                            Grund von S I a erfolgt, und zwar so, daß man die in S I a am Anfang des entgegenge-
   s V gl. die Einzeluntersuchun ~es       :    . worden.                                   -
deren Authentizität und sachg!:7terAnListrdnem ZDPV (1937) S.210ff. [o~"l di                                     setzt gerichteten Listenteils stehenden beiden afrikanischen Namen mit herübernahm
                                      e      o ung erweiSt.                                   Cb   e             und im übrigen die Reihenfolge der aus der Thutmoseliste entlehnten Namen nicht
                                                                                                                 streng einhielt. UnterSethos I. kann diese nachträgliche Veränderung der Namen nicht
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         Nicht besser steht es leider mit den beiden unter Ramses II. am Tem-                               seslisten am Luxortempel als historische Quellen für die Feldzüge Ram-
     pel von Luxor angebrachten Listen, die in ZDPV 60 (1937) S.l87f.                                       ses' II. nicht in Frage kommen.
      [o.S. 6] unter der Bezeichnung L a und L b                  +
                                                             L c aufgeführt worden                              Unter diesen Umständen fällt demjenigen, der überhaupt eine der
     sind14. Auch hier haben die der Gestalt des Pharao15 entgegenblicken-                                   unter Ramses II. angebrachten Listen als ein originales Dokument für
      den Reihen offenbar wie in der vorher beschriebenen Liste von Karnak                                   die Geschichte der Feldzüge dieses Pharao ansehen will, die Last des
      allerlei Gruppen von teils konventionellen asiatischen Namen und teils                                 Beweises zu; aber für eine dieser Listen ist dieser Beweis auch verhält-
      Entlehnungen aus der afrikanischen Liste Thutmoses III. enthalten;                                     nismäßig leicht zu führen. Es handelt sich dabei um die Liste, die auf
      doch ist der Erhaltungszustand so schlecht, daß sich genaue Feststellun-                               der südlichen Außenwand des großen Säulenhofes im Tempel von Kar-
      gen verbieten16. Die in der Richtung der Gestalt des Pharao blickenden                                 nak links (westlich) von der seitlichen Eingangspforte zu finden ist, die
      Teile der untersten Zeilen aber I enthalten wieder - gleichlautend in                                  also das symmetrische Gegenstück zu der oben S. 95 besprochenen und
      beiden Listen - eine aus 7 Namen bestehende Entlehnung aus einer der                                   als SI c" bezeichneten Liste darstellt19 . I Die Tatsache, daß in diesem
      originalen Sethoslisten, und zwar in diesem Falle aus SI d1 7 , und der                                Falle" zwei nahe nebeneinander stehende und symmetrisch zueinander
      Rest dieser Zeilen besteht aus Namen, die leider zu schlecht erhalten sind,                            angelegte Listen nicht nur in einigen Einzelheiten des äußeren Aufbaus,
      als daß sich ihre Herkunft noch feststellen ließe1 8 • Wie lässig diese Listen                         sondern in ihrem Inhalt und in ihrer Art völlig voneinander verschieden
      angeordnet sind, zeigt die Tatsache, daß in L b/c zwei konventionelle                                  sind, gehört mit zu den sonderbaren Fällen von Planlosigkeit, mit der
      Namen, die in La am Ende des dem Pharao entgegenblickenden Teiles                                      unter Ramses II. das Reliefieren der Tempelwände erfolgt ist. Diese
      stehen, aber in L b/c nach Fertigstellung des entsprechenden Listenteils                               Liste R II hat den üblichen allgemeinen äußeren Aufbau; sie besteht in
      offenbar als überzählig übriggeblieben waren, einfach an den Anfang                                    ihrem linksgerichteten Teile zunächst aus vier dreigliedrigen Gefangenen-
      des entgegengerichteten Listenteils gesetzt worden sind, so daß in L b/c                               reihen, die von dem Gotte Am.on dem Pharao, der in der gewöhnlichen
      die Entlehnung aus S I d erst mit dem dritten Namen dieses Teiles be-                                   Haltung beim Erschlagen von gefangenen Feinden dargestellt ist, zuge-
     ·ginnt und zugleich der sachliche Einschnitt zwischen den beiden ver-                                   führt werden, sodann aus zwei sechsgliedrigen Reihen, an deren Spitze
      schieden gerichteten Listenteilen, der ein festes Element in dem form-                                  der Gott Sopdu steht, endlich aus der untersten Reihe mit zwei einander
      gerechten Aufbau solcher Listen bildet, hier ebenso ignoriert wird, wie                                 entgegengerichteten Gefangenenzügen, von denen der linksgerichtete 8
      es nach dem oben S. 95 Anm.l3 Gesagten bei der nachträglichen Kor-                                      und der rechtsgerichtete 17 Namen enthält20 • Abgesehen von der zum
      rektur der beiden Sethoslisten von Karnak geschah. Die Schlußfolge-                                     größten Teil zerstörten untersten Reihe sind die Namen im großen gan-
      rung kann nach alledem auch hier nur lauten, daß die beiden Ram-                                        ZFn gut erhalten und leserlich21•
                                                                                                            -- ' Daß diese Liste ein echtes Dokument aus der Geschichte Ramses' II.
     schon geschehen sein, da noch unter Ramses II., wie oben gezeigt, ein Teil der ur-                       ist, geht einmal indirekt daraus hervor, daß ihr im Unterschied von allen
     sprünglichen Namen aus SI a kopiert worden ist. Sollte Ramses II., nachdem er                            vorher besprochenen Listen jede inhaltliche Beziehung zu sonstigen be-
     S I a für eine seiner Listen hatten ausschreiben lassen, diese seine Quelle- und den ent-                kannten Pharaonenlisten fehlt, eine Abhängigkeit von solchen also min-
     sprechenden Teil von SI b-nachträglich haben unkenntlich machen wollen?
         14 Über die Zusammengehörigkeit von L b und L c vgl. ZDPV 61 (1938) S.26 Anm.                        destens nicht nachweisbar ist. Darüber hinaus wird die Einzderklärung
         [o.S. 44 Anm.1]. -Links (nordöstlich) der Seitentür steht die Liste L b/c ( = SIMoNS                 positiv zeigen können. daß wir es hier in der Tat mit einer originalen
     Nr.XXI), rechts (südwestlich) die Liste La(= SIMoNSNr.XX).
         15
            Die Darstellung selbst ist freilich nur in L b/c in einigen Spuren erhalten· aber es ist
                                                                                                              Ramsesliste zu tun haben und daß diese Liste sogar sehr korrekt dispo-
     ohnehin nicht zweifelhaft, daß sie bei beiden Listen dem üblichen Schema fo1~e.                           niert ist und in ihrer formalen Gliederung zugleich eine strenge sachliche
~~       16
            Als ~arakte~tisch karu;t betrachtet werden die Tatsache, daß beispielsweise in der
r    untersten linksgenchteten Zeile von L b/c zunächst drei konventionelle asiatische Namen                   t9 Sie ist unter dem 5iglum R II in ZDPV 60 (1937) S.l88f. [o.5. 6f.] aufgeführt
\    zu stehen scheinen, daß darauf eine Gruppe von drei Namen aus der afrikanischen Liste                   worden; bei SIMoNs a.a.O. führt sie die Nr.XXIII.
•    Thutmoses III. (Nr.59-61) folgt, daß in der Zeile darüber ebenfalls eine Gruppe von                        2o W.M.MÜLLER a.a.O. Pl.62 zählt in deruntersten linksgerichteten Reihe einen


!!   drei Namen aus dieser afrikanischen Liste sich zu finden scheint (vgl. SIMONS a.a.O.
     5.153f.) und daß die rechtsgerichtete unterste Zeile von La aus konventionellen asiati-
     schen Namen besteht.
         17 Vg1. ZDPV 60 (1937) 5.187 und vor allem die Zusammenstellung 5.213 Ca:S. s·
                                                                                                   -
                                                                                                        -
                                                                                                             Namen zu viel (vgl. 5IMoNS a.a.O. S. 72), ebenso PI.63 am Ende der untersten rech~­
                                                                                                             gerichteten Reihe. Trotzdem bleibe seine Nummerierung beibellalten, nur daß dre
                                                                                                             Nr.25 und 51 ausfallen.
                                                                                                                21 Der gesamte linksgerichtete Teil dieser Liste ist in R III a 76-110 abgeschr_ie?en

i'   bzw.25].
       •
         18
            Dieser ~est ~örte in b~iden Listen. wohl ni~t mehr zu den Entlehnungen aus
                                                                                                             worden, und diese Tatsache gestattet schon in den oberen Zeilen die Ergänzung ermger
                                                                                                             weniger unvollkommen erhaltener Namen, vor allem aber die vollständige Wiederh~r­
     emer 5ethosliste. Dre sonst hier abgeschriebene Liste 5 I d schließt mit dem Namen                      stellung der in R II nur noch mit ihren Anfangen lesbaren 8 Namen der untc;rsten Zeile:.
     l,rmm ab, und damit. endet wohl auch hier die Entlehnung. Der Rest (La I8ff.Lc !Off.),                  Nur der lediglich in einigen ganz geringfügigen Resten erhaltene rechtsgenchtete !eil
     dessen Herkunft ber der schlechten Erhaltung der Namen nicht mehr festzustellen ist                     der untersten Zeile, der 17 von den im ganzen 49 Namen der Liste enthält, ist prak~ch
     hätte daher in ZDPV 60 (1937) S.213 [o.5.25] besser weggelassen werden sollen.                 '        für uns verloren, da für ihn keine Parallelüberlieferung zu Gebote zu stehen schernt.



                                                                                                                                                                                      ~-~·~----,·--------~·--~··~·
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        Einteilung bietet. Jedoch auch I ohne der Einzelerklärung vorzugreifen,                       zu Fuß und teils zu Streitwagen, und mit verschiedenen Waffen angreift26 •
       läßt sich die Originalität der Liste R II positiv erweisen durch die Fest-                     Das Schematische der Darstellung liegt - abgesehen von der überall
       stellung der Beziehungen, die zwischen ihr und sonstigen Darstellungen                         gleichen Anordnung der Szene- hier vor allem darin, daß in jedem Bilde
       Ramses' II. zu seinen Feldzügen bestehen. Diese sonstigen Darstellungen                        jeweils zwei Städte übereinander gezeigt werden27 , von denen die untere
       werden auch flir die sachliche Erklärung der Liste R II heranzuziehen                          in den meisten der erhaltenen Fälle nicht einmal Verteidiger aufweist,
       sein.                                                                                          sondern lediglich als stereotypes Bild einer befestigten Stadt in Erschei-
          Am äußeren Rande der Rückseite des nordöstlichen Turmes des er-                             nung tritt. Stereotyp ist auch der Wortlaut der senkrechten Inschrift-
       sten Pylons im Totentempel Ramses' II., dem sogenannten Ramesseum,                             zeile, die jedes Stadtbild trägt; sie lautet überall: "Die Stadt, die Seine
       ist eine schematische Darstellung angebracht, die in sechs übereinander                         Majestät eingenommen hat", und dann folgt der betreffende Name. Auch
       stehenden Reihen je drei stereotype Bilder von befestigten Städten zeigt,                      hier haben wir es also - nur gegenüber den üblichen Pharaonenlisten
       aus denen einige Gefangene herausgeführt werden; eine senkrechte ln-                           und auch gegenüber R IIRam im Rahmen einer ausgeftihrteren und im
       schriftzeile auf dem Stadtbild nennt den Namen der betreffenden Stadt                          einzelnen abwechslungsreicheren bildliehen Darstellung - in Wirk-
       und bemerkt, daß "Seine Majestät" diese Stadt ("im Jahre 8")22 "einge-                         lichkeit nicht mit individuellen Einzelszenen, sondern mit einer Liste
       nommen habe". Das äußere Bild dieser Darstellung ist zwar von dem der                          eroberter Städte zu tun, die im folgenden als R IIKam bezeichnet wer-
       anderen Pharaonenlisten eroberten Städte sehr verschieden; aber durch                          den wird2 8. Leider sind von den 17 Namen dieser Liste29 6 völlig ver-
       den Sinn des Ganzen und durch das Listenhafte und Schematische ihrer                           loren und weitere 3 nur bruch- 1 stückhaft erhalten, was um so bedauer-
       Art ist sie doch sachlich mit diesen letzteren auf das engste verwandt23.                      licher ist, als von den 8 vollständig bekannten Namen nicht weniger als
       Durch eine Zeile mit einer allgemeinen und nichtssagenden Inschrift                            4 auch in R II begegnen, nämlich R II 5 = R IIKam I, R II 8 =
       zwischen der dritten und vierten Reihe ist sie in zwei gleiche Hälften ge-                     R IIKam 8, R II 12 = R I!Kam 5, R II 18 = R IIKam 230 , und ver-
       teilt. Sie wird im folgenden mit R IIRam zitiert werden24. Sichere un-                         mutlich bei den verlorenen Namen noch weitere Übereinstimmungen
       mittelbare Beziehungen der Namen von R IIRam zu denen von R II                                 dieser Art vorgelegen haben.
       bestehen nicht25 ; I es werden sich jedoch sachliche Beziehungen bei der                          Endlich besitzen wir an den Wänden des Tempels von Karnak, des
      Einzelerklärung ergeben.                                                                        Ramesseums und des Tempels von Luxor noch einige selbständige Dar-
         Wohl aber wird die Echtheit von R II unmittelbar bestätigt durch                             stellungen, die es mit der Eroberung von asiatischen Städten durch
      das Vorkommen einiger Namen von R II im Rahmen ebenfalls noch                                   Ramses li. zu tun haben und die als Quellen für die Feldzüge Ramses'
      sehr stereotyper Darstellungen, die sich auf der südlichen Außenwand                            I I. in Syrien mit herangezogen werden müssen. Sie werden im folgenden
      des großen Säulenhofes von K.arnak auf der westlichen Hälfte, also in                         - je an der geeigneten Stelle mit berücksichtigt werden.
      nächster Nähe von R II selbst, finden. Während R II unten sogleich                                 Die Erklärung der Listen R II, R IIRam und R IIKam, um die es
      links von der Seitenpforte angebracht ist, nehmen diese Darstellungen                           sich hier handeln soll, sieht sich zunächst der .Schwierigkeit gegenüber,
      links anschließend die ganze Höhe der noch stehenden Wand ein. In drei                          daß es keinen einzigen festen Anhaltspunkt zu geben scheint, der wenig-
      Feldern übereinander wird hier in einer Reihe von Bildern der Pharao                            stens im groben das Gebiet innerhalb des großen Ganzen von Palästina-
      Ramses II. gezeigt, wie er feindliche Städte in verschiedener Weise, teils                      Syrien festlegte, in dem die einzelnen Namen dieser Listen zu lokalisie-
                                                                                                      ren wären. Überhaupt wissen wir über das Auftreten Ramses' li. in
 f       22
             Diese Datierung fehlt nur in den Fällen, wo infolge der Länge des Stadtnamens             Palästina-Syrien im Grunde recht wenig. In seinem 5. Regierungsjahre
 '"
 r
       Platz gespart werden mußte. Die ganze Liste wird sich also auf das 8. Jahr Ramses' II.
       beziehen, und wir haben hier den einzigen, sehr erfreulichen Fall vor uns daß eine
      solche Städteliste genau datiert ist.                                        '
                                                                                                        20
                                                                                                            Publikation und Bearbeitung dieser Darstellungsgruppe bei W.M.MüLLER, Eg.
!        23
             Darum ist sie auch nicht ganz mit Unrechttrotz ihrer abweichenden äußeren Form
                                                                                                     Res. li S.104-108 und Pl.36-39 und bei WRESZINSKI a.a.O. Taf.54.54a.55.55a.56.

I
                                                                                                        27 Lediglich die Szene in der obersten Reihe ganz rechts weist nur eine Stadtdar-
      von    SwoNS als Nr.XIX in seine Publikation aufgenommen worden.                               stellung auf.
           ' Außer von. ~IMONS ist diese _Liste auch vol! W.M.MÜLLER in Eg. Res. II (1910)
         2
                                                                                                        zs R II findet sich ja allerdings auch am Tempel von Kamak; diese nach dem seit
l     S.100-103 publizxert und bearbextet worden. Dxe beste Abbildung des Ganzen bietet              T III üblichen Schexna angelegte Liste bezeichne ich mit dem einfachen Sig1um R li,
l     :WRESZINSKI a.a.O. Taf.90/91. In der Zählung der Namen (rechts unten beginnend}Joige-          die abweichend aufgebauten Listen dagegen durch Zusatz von Indexbuchstaben.
~;'
(".
      Ich WRESZINSKI und SwoNS gegen MÜLLER; diejetzt fehlenden Teile dieser Liste-mder                 29
                                                                                                            Ich zähle die Namen durch, rechts unten beginnend. Die unterste Reihe, in der
;     obersten Reihe rechts zwei und in der zweiten Reilie von oben rechts eine Städtedar-           rechts zunächst eine Darstellung der Rückkehr Ramses' II. von einem syrischen Feld-
'·    stellun~.- _werden in _dieser Zählung einfach unberücksichtigt gelassen.
      •
        3
          ~ Moglich w~e _die Id~tität von gb. R II 44 mit gb. R IIRam 2; aber mit diesem
                                                                                                     zug sich befindet, enthält nur Nr.l/2, die mittlere Reilie Nr.3/4.5/6. 7/8, die oberste
      ISO~erten Fall mxt emem bexde Male unvollständig erhaltenen Namen ist ohnehin nichts
                                                                                                     zunächst die einzelnstehende Nr.9, dann Nr.10/11.12/13.14/15.16/17.
                                                                                                          0 Von den beiden Namen R !!Karn 1/2 behauptet WRESZlNSKI (a.a.O. Taf.56)
                                                                                                        3
      wexter anzufangen.
                                                                                                     falsch, aber mit großer Bestimmtheit, daß sie "sonst nirgends erwähnt" seien.
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  unternahm Ramses II. "seinen zweiten siegreichen Feldzug"31, der bei                              In gar keinem Falle historisch zu verwerten sind die Zusammenstel-
  Kadesch im mittleren Syrien zu der bekannten Schlacht zwischen Ägyp-                           lungen konventioneller asiatischer Namen, die sich vor alle~ an den
  tern und Hethitern führte, die Ramses in ihren einzelnen Szenen so oft                         Sockeln einiger Statuen Ramses' II. vor dem ersten Pylon und rm ersten
  hat abbilden lassen 32. Ein erster Feldzug im 4. Regierungsjahre hatte                         Hofe des Tempels von Luxor 37 und auf der Nordseite des zehnten Pylons
  offenbar der Sicherung der palästinisch-phönikischen Küste und damit                           im Tempel von Karnak38 sowie an verschiedenen anderen Stellen fin-
  wohl der Vorbereitung jener Auseinandersetzung mit den I Hethitern                             den39. Diese konventionellen Namenreihen, in denen gelegentlich asiati-
  gedient; das ist aus der Tatsache zu entnehmen, daß Ramses II. in                              sche und afrikanische Namen wahllos wechseln 40 , haben keinerlei
 seinem 4. Jahre an der Mündung des nahr el-kelb ein Reliefhat anbringen                         speziellen historischen Wert 41 und besagen ebenso wenig, wie wenn
 lassen, von dessen Hauptinschrift glücklicherweise wenigstens das Datum                         beispielsweise am Fuße der genannten Stele Ramses' II. von Beth-Sean
 am Anfang noch erhalten ist33. Dann ist er jedenfalls noch einmal in                            die "9 Bogen" in der in den Pharaonenlisten üblichen Darstellungsform
 seinem 8. Jahre in Palästina-Syrien gewesen und hat dort Städte erobert,                        aufgeführt werden. Aus dem Vorkommen von Namen wie lplS, ~dn, 'r1,
 "':ie aus R IIRam hervorgeht; wo diese Städte aber gelegen waren, ist                           tnp,pb~ usw. auf ein Vorstoßen Ramses' II. bis nach Nordsyrien schließen
 eme vorerst noch völlig offene Frage. Aus seinem 10. Jahre stammt ein                           zu wollen, wie J.H.BREASTED42 tut, oder gar mit J. STURM 43 auf Grund
 weiteres Relief an der Mündung des nahr el-kelb34; daraus wird zu ent-                          offenbar dieser Namenzusammenstellungen von "jahrelangen Kämpfen
 nehmen sein, daß er in diesem Jahre abermals einen Feldzug wenigstens                           im hettitischen Nordsyrien nach dem 5. Jahre des Pharao" zu reden,
 an der Küste entlang unternommen hat, über den wir freilich Genaueres                           heißt den stereotypen Charakter dieser Listen gründlich verkennen.
 nicht mehr wissen. Damit ist aber auch unsere Kenntnis über die kriege-                            Eine oft geäußerte Behauptung erweckt nun freilich den Anschein,
 rische Tätigkeit Ramses' II. in Palästina-Syrien zunächst erschöpft.                            als wäre über die Kämpfe Ramses' II. in Palästina-Syrien nach der
 Denn aus der Tatsache, daß in seinem 9. Jahre in der palästinischen                             Schlacht von Kadesch doch schon längst etwas Sicheres bekannt, die
 Stadt Beth-Sean eine Stele mit einer allgemeinen Preisinschrift auf den                         Behauptung nämlich, daß die in den Listen R II, R IIRam und R IIKarn
 Pharao, die einige Anspielungen auf sein persönliches Auftreten in der                          genannten Orte im nördlichen Palästina, genauer in Galiläa, besonders
 Schlacht von Kadesch enthält, errichtet worden istas, ist nichts Konkretes                      auf der west-!lichen Hälfte des galiläischen Gebirges, und wohl auch
 zu entnehmen; zu dem Aufstellen eines solchen Denkmals in dem Zen-                              auf dem samarischen Gebirge, zumal in seinem westlichen Teile, zu
 trum der ägyptischen Herrschaft in Palästina bedurfte es nicht der An-                          suchen seien. Diese Behauptung geht, so viel ich sehe, auf DAREssY
wesenheit des Pharao im Lande, da in Beth-Sean wahrscheinlich ständig                            zurück, ist von W.M.MüLLER44 und J.H.BREASTED 45 weitergetragen
ägyptische Beamte saßen. Das gleiche gilt von der in seizieh sa•d im nörd-                       worden und hat sich bis auf W. WRESZINSKI46 und F.-M.ABEL 47 in
lichen OsBordanlande gefundenen Stele Ramses' II., von deren Dar-.                            -·"kaum abgewandelter und höchstens im einzelnen noch weiter ausgebil-
Stellung und Inschrift leider nur sehr wenig erhalten ist. Nur war deren                         deter Form erhalten. Es ist jedoch nicht zu viel gesagt, wenn man be-
Errichtung wohl ein weniger offizieller Akt als die der Stele von Beth-                          hauptet, daß es lediglich die Macht der Gewohnheit gewesen ist, die diese
Sean, wie sie ja auch in ihrer Darstellung Ramses II. nicht wie die letztere                     alte, noch aus der Zeit der gern auf das Geratewohl aufgestellten Identi-
vor dem Reichsgott Amon-Re, sondern anscheinend vor einer boden-1                                fikationen stammende Auffassung einer gründlichen kritischen Nach-
ständigen lokalen Gottheit zeigt 36 ; eine ägyptische Garnison mag das
Denkmal von seizieh sa•d aufgestellt haben.                                                     ment2 (1927) Abb.103. Zur Lesung des Namens der vom Pharao angebeteten Gottheit
                                                                                                vgl. jetzt W.F.ALBRIGHT, AASOR 6 (1926) S.45 Anm.104, der 'tn-!/.pn = "Adon-
                                                                                                Saphon" lesen will.             ·
      Vgl.J.H.B~o, Ancient Records ofEgypt III (1906) §317.318.
  31
  32
                                                                                                   37
                                                                                                      Vgl. SIMONsa.a.O. Nr.XXII undAbbildungvordem Titelblatt.
      Zum Verlauf dieser Schlacht, mit dem wir uns hier nicht zu beschäftigen haben,               •s Vgl. A.JIRKU, Die ägyptischen Listen palästiuensischer und syrischer Ortsnamen:
vg~. A.ALT, ZDPV 55 (1932) S.1-25; anders].STURM,Der Hettiterkrieg Ramses II.:                  Klio N.F.25. Beiheft (1937) Nr.XX.
Beihefte
   33
         zur" Wiener Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes" 4. Heft (1939) S. 61ff.           3$ SIMoNS a.a.O. Nr.XXV.XXVI, jiRKU a.a.O. Nr.XlV.XIX.
      Vgl. F.H. WEISSBACH, Die Denkmäler und Inschriften an der Mündung des Nahr                   40 So vor allem SIMoNs Nr.XXIIb (vgl. dazu S. 70f.). XXVIb, ]IRKU Nr.XX.
el-Kelb: Wissenschaftliche Veröffentlichungen des Deutsch-Türkischen Denkmalschutz-                u Vgl. dazu ZDPV 60 (1937) S.207ff. [o.S.20ff.).
Kommandos Heft 6 (1922) S.19ff. ("mittleres Relief") Abb.5 Taf. IX.               __"'-            42 Ancient Records of Egypt III § 366; Namen wie sngr, 'ssr will BREASTED wenigstens
   34 Vgl. WEISBACH a.a.O. S.2lf. ("südliches Relief") Abb.6 Taf.VI. Die aUGh wer               so deuten, daß Ramsesii. Tribut von diesen Ländern erhielt.
am ~g der Hauptinschrift gerade noch erhaltene Jahreszahl ist in ihrer Lesung nicht                43 A.a.O. S.16.
ganz srcher, aber doch sehr wahrscheinlich.          .    .                             ...        44 Asien und Europa nach altägyptischen Denkmälern (1893) S.164ff.220ff.; Eg.
   ~ ':gl. A.~oWE, The topography and history of Beth-Shan: Publications of the                 Res.! (1906) S.45, II (1910) S.102f.105ff.
Pales?ne Secnon of the Museum of the University of Pennsylvania Vol.I (1930) Pl.46                 46
                                                                                                      Ancient Records of Egypt III §356fT.
(Abbtldung) S.35f. (Übersetzung).                                                                  46
                                                                                                      Atlas z. altäg. Kulturgesch. II in den Erklärungen zu den betr. Abbildungen.
   38
      Die Stele abgebildet bei H.GRESSMANN, Altorientalische Bilder zum Alten Testa-               47
                                                                                                      Geographie de la Palestiue II (1938) S.13ff.25.
 ~    --       ---- ---   ---~   -
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           t                           prüfung entzogen und so am Leben erhalten hat. In Wirklichkeit knüpft                            der nicht mehr bewohnten Ruinenstätten aus alter Zeit und der an ihnen
                                       diese Behauptung an nur einige wenige mögliche, aber nicht zwingende                             haftenden Namen. Es ist also nicht zu bezweifeln, daß uns viele auch
                                       Identifikationen an und enthält im übrigen eine Menge offenbar un-                              jetzt noch an sich mögliche Identifikationen historischer Siedlungen in
                                       richtiger Gleichsetzungen und ist mit Sicherheit als irrig zu bezeichnen.                        Syrien entgehen, weil das Vergleichsmaterial an gegenwärtigen Tat-
                                       Es ist nicht nötig, sie im einzelnen zu widerlegen; sie wird ganz von                            beständen noch nicht systematisch aufgenommen worden ist. Von einer
                                       selbst hinfällig, wenn für die genannten Listen eine bessere Einzel- und                         Einzelerklärung von historisch-geographischen Dokumenten, soweit sie
                                       Gesamterklärung vorgeschlagen werden kann, wie die folgenden Aus-                                sich auf Syrien beziehen, kann man nach alledem nur unvollständige
",.
                                       führungen zeigen werden. Auf die herkömmliche Erklärung der Listen,                              Ergebnisse erwarten.
                                       und nur auf sie, gründet sich aber die Legende von dem palästinischen                               Ein sorgfältiges Absuchen der Karte von Syrien nach Orten, in deren

           t
           r
                                       AufStand gegen Ramses II. nach der Schlacht von Kadesch, die jüngst
                                       auch J. STURM noch in seine monographische Behandlung der asiatischen
                                       Feldzüge Ramses' II. aufgenommen hat, ohne sich um eine Nachprü-
                                                                                                                                        Namen die Namen von R II, R IIRam und I R IIKam weiterleben
                                                                                                                                        könnten, ergibt nun, daß sich solche Orte in nenneswerter Zahl nur in-
                                                                                                                                        nerhalb eines verhältnismäßig eng begrenzten Gebietes finden, nämlich
           I                          fung der Quellengrundlage, d.h. um eine erneute Untersuchung der in                               im Hinterlande von el-batrün und faräblus, daß sie aber hier in einer
                                       Frage kommenden Ortslisten, zu bemühen4s. Es kann nun mit Bestimmt-
       I                              heit gesagt werden, daß die in den Listen aufgeführten Orte überhaupt
                                      nicht in Palästina zu suchen sind, dessen moderner Ortsnamenbestand
                                                                                                                                        angesichts der bezeichneten Schranken unserer Kenntnisse so auffällig
                                                                                                                                        großen Zahl beieinander liegen, daß das kaum ein Zufall sein kann.
                                                                                                                                        Folgende vorläufige Liste von Identifikationen kann aufgestellt werden:
       1   ~
                                      zu gut bekannt ist und über dessen historische 1 Topographie wir auch
                                      immerhin zu gut unterrichtet sind, als daß nicht eine Ansetzung der in
                                                                                                                                        R II 14 ~rpn 50 = ghalbün ungefähr 9 km südsüdöstlich von el-batrün
                                                                                                                                        auf der Höhe zwischen zwei nach dem Mittelmeer hinabführenden



       l                                                                                                                                Wadis; R II 15 'rdn 51 = arde etwa 8 km ostsüdöstlich von faräblus "auf
                                      den Listen genannten Orte in Palästina zu einer größeren Zahl wirklich
                                      einwandfreier Gleichungen hätte führen müssen.                                                    einem niedrigen Tell" 52 in der auf dieser Seite an faräblus sich anschlie-
                                         Es bleibt also, da es an positiven Anhaltspunkten zunächst völlig fehlt,                       ßenden Ebene; R II 17 lfrl} = el-~all;iit 53 knapp 5 km östlich, also land-
                                      nichts anderes übrig, als die Karte von Syrien abzusuchen nach moder-
       I                              nen Ortsnamen, die eine einwandfreie Gleichsetzung mit Namen aus
                                                                                                                                        einwärts, von enfe; R II 20 lfrmn54 = el-lfalamün an der Küste 6 km Weges
                                                                                                                                        südwestlich von taräblus, als KllWx!Loc; bereits Polybias und Plinius und


      I
      1
                                      R II, R IIRam und R IIKam gestatten. Erschwert wird dieser Ver-
                                      such dadurch, daß es keine Karte von Syrien gibt, die allen an sie zu
                                      stellenden Anforderungen genügen könnte. Ich benutze die von dem
                                     französischen Service geographique de l'armee von 1920 ab hergestellte
                                      Karte I : 100 000, der die türkische Generalstabskarte 1 :200 000 zu
                                                                                                                                        weiter mittelalterlichen arabischen Geographen bekannt55, R II 22
                                                                                                                                        smln = bschemsin56 etwa 13 km ostnordöstlich von el-batrün gelegen;
                                                                                                                                      - R II 23 bdst = IJ,adschit auf einem auf der Nordseite des wädi /fanöbin
                                                                                                                                        vorspringenden Felsen57 bereits hoch in den Bergen nicht weit unterhalb
                                                                                                                                        von bscherre. - R IIRam 5 krpSB I = dscherabta in Spornlage in den Vor-
      I
      I                              Gn:nde liegt; leid:r ~bt diese Karte - auf Grund der türkischen Vorlage                              50 In R IIIa 90 wird dieser Name offenbar falsch als /;rljm unter dem Einfluß anderer

                                     - d1e Ortsnamen m emersehr unzuverlässigen und oft bis zur Unkennt-                               mit l;rt•• beginnender Namen wiedergegeben.
                                                                                                                                          61
                                                                                                                                             Durch R IIIa91 ist die Lesung dieses in R II etwas zweifelhaften Namens gesichert.
                                     lichkeit entstellten Form wieder. Für die Feststellung der Ortsnamen-                                52
                                                                                                                                             So E.ROBINSON,. Neuere Biblische Forschungen in Palästina und in den angränzen-
                                     formen sind noch immer die allerdings verschiedentlich lückenhaften                               den Ländern (1857) S. 761.                                                   .
                                                                                                                                          53
                                     Zusammenstellungen von E. SMITH bei E. RoBINSON, Palästina und die                                      Die Endung des modernen Namens könnte auf eine aramäische Zwischenform
                                                                                                                                       zurückgehen.                   ·
                                     südlich angrenzenden Länder III, 2 ( 1842) S. 859ff., unentbehrlich,                                 54
                                                                                                                                             Die Entstellung dieses Namens in R IIIa84 ist viellicht erst nachträglich erfolgt
                                     soweit Syrien von E.SMITH erfaßt worden ist49. Doch ist der Bestand an                            (so W.M.MÜLLER, Eg. Res. I PL69).                     .
                                                                                                                                          56
                                                                                                                                             Vgl. E.HoNIGMANN, ZDPV 47 (1924) S.S Nr.229a.
                                     modernen Ortsnamen in Syrien überhaupt noch bei weitem nicht er-                                     68
                                                                                                                                             E.SMITH a.a.O. S.954 gibt den Namen in der Form (där) bschemzin, während
                                     schöpfend ermittelt, und vor allem fehlt es noch für die meisten Gebiete                          J.L.BURCKHARDT, Reisen in Syrien, Palästina und der Gegend des Berges Sinai (hrsg.
                                     an jeder archäologischen Rekognoszierung und damit an: der Feststellung                           von W.GESENIUS) I (1823) S.293 "Dar Schemsin" schreibt, was wohl jedenfalls die ur-
                                                                                                                                       sprüngliche Form des Namens darstellt. Das vorangestellte b ist das in syrischen, be-
                                        48 A                                                                                           sonders libanesischen Ortsnamen häufige sekundäre Element, das eine Verkürzung
                                            _.a. 0 • S .17~ff. - J.H.BREASTED hat auf die· falsch gedeuteten Listen sogar
                                                                                                                       "- die
                                                                                                                                       eines ursprünglichen bet ist.
                                     Geschichte von emem Aufruhr _,_,aller(!) Fürsten von Syrien und Palästina" aufgebaut                 67
                                                                                                                                             Vgl. E.ROBINSON, Neuere Bibi. Forsch. S. 788.
                                     (BREASTEo-RANKE,        Geschichte Agyptens, 1911, S.338f.).                                         58
                                                                                                                                             Es ist die Frage, ob etwa am Ende dieses Namens in einer kleinen vorhandenen
                                           ;\~~ R.DUSSAuo. hat für die seiner Topographie historique de 1a Syrie antique
                                        49
                                                                                                                                       Lücke noch ein Konsonant gestanden hat; W.M.MÜLLER, Eg. Res. II S.l02 vermutet
                                     et medievale p927) be~.gegebenen Karten im allgemeinen diese beiden Quellen benutzt               krpn, ebenso SwoNS a.a.O. S.l49, während WRESZINSKI a.a.O. Taf.91 nur das Fremd-
                                     nbur gelegentlich d1e Ortsnamen ~er französischen Karte nach eigenem Ermessen ver~                länderdeterminativ am Ende ergänzt. Auch bei der Lesung krpn bliebe die obige Glei-
                                      essert.
                                                                                                                                       chung möglich.
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   bergen 8 km südöstlich von el-batrün gelegen; R IIRam 7 dpr = btabüra59                                                     Bilde des Fällens von Libanonzedern64 deutlich macht, sowie die Ein-
  oberhalb des Dorfes keftün ungefähr 11 km ostnordöstlich von el-batrün                                                       fügung der in diesem Walde sich abspielende~ origine?en S_zene, daß
  nahe dem soeben erwähnten bschemsin; R IIRam 9 'nmjm = amjün60, das                                                          einer der Verteidiger sein Heil in der Flucht und rm Ersteigen emer Zeder
  heute ein größeres Dorf I 5 km südlich von taräblus ist. - R IIRam 4                                                         gesucht hat, wobei ihnjedoch ein Bär _anfäll~, der seine~eits aber von der
  mtr, dessen Eroberung auch in einer besonderen Einzelszene an der nord-                                                      Stadt aus mit Pfeilschüssen bedroht wrrd. Die Stadt stn ISt also wohl hoch
  westlichen Außenwand des von Ramses II. erbauten ersten Säulenhofes                                                          im Libanon zu suchen, und sie ist gewiß gleichzusetzen mit dem heuti-
  im Tempel von Luxor südwestlich der seitlichen Eingangspforte rechts                                                         gen schatin, das 13 km südwestlich von bscherre am Kopf des nach el-
  neben der Liste La dargestellt worden ist 6l, dürfte mit dem Orte iden-
                                                                                                                               batrün hinabführenden Talsystems liegt.
  tisch sein, dessen Namen die französische Karte als "Mutariet"62 angibt
                                                                                                                                  Es ist nun leicht einzusehen, daß ein Kriegführen Ramses' II. im
  und der 17 km östlich von el-batrün im I Bereich der Oberläufe eines
                                                                                                                               Hinterlande von el-batrün und taräblus, d.h. im südlichen Grenzgebiet
 nach el-here hinabführenden Wadi liegt.- Aus der Reihe der Einzelsze-
                                                                                                                               des Staates Amurru65, sich dem, was wir sonst über das Auftreten Ram-
 nen ist endlich noch die Darstellung der Eroberung der Stadt stn auf der
                                                                                                                               ses' II. in Syrien wissen, 1 vorzüglich einfügt, ohne daß es nötig wäre, zur
 Rückseite des zweiten Pylons des Tempels von Luxor in unmittelbarer
                                                                                                                               Erklärung der Ortslisten irgend eine in der Luft schwebende Annahme
 Nachbarschaft der soeben genannten Darstellung der Einnahme von
                                                                                                                               wie die eines palästinischen Aufstandes heranzuziehen. D:r Staat
 mtr (nur auf der anderen Seite der Mauerecke) heranzuziehensa; an.
                                                                                                                               Amurru hat damals in den Auseinandersetzungen zwischen Agyptern
 diesem Bilde ist nicht so sehr die verseheutliehe Zeichnung d~r Verteidi-
                                                                                                                               und Hethitern eine wichtige Rolle gespielt. Das erste Erscheinen Ram-
 ger als Libyer, die erst nachträglich in Asiaten umkorrigiert worden sind,
                                                                                                                               ses' 11. in Syrien hatte den König von Amurru zum Abfa.~l von seinem
 bemerkenswert, sondern vor allem die singuläre Darstellung der Land-
                                                                                                                               hethitischen Oberherrn und zum Übertritt auf die Seite Agyptens ver-
 schaft, die die Stadt in einem Walde zeigt, der offenbar der Libanon-
                                                                                                                               anlaßt66 und dieser Stellungswechsel des Staates Amurru wiederum
 wald sein soll, wie ein Vergleich etwa mit dem von Sethos I. stammenden
                                                                                                                               hatte R;mses' II. ienen Feldzug des fünften Jahres ermöglicht, der zu der
   59
                                                                                                                               Schlacht von Kadesch führte 6 7. Die unmittelbare Folge dieser Schlacht
        Dieser Name fehlt auf der französischen Karte; E.SMITH verzeichnet ihn unter                                           und der schnellen Rückkehr Ramses' II. aber war die Wiederunterwer-
  den Namen ~:z- hiläd ~l-batr;nz (a.a.O. S.953), ohne die genauearabische Schreibung
  angeben zu konnen. Eine hinreichend exakte Angabe über seine Lage finde ich in der                                           fung von Amurru unter die hethitische Oberhoheit und ein von den
  Li_teratur nur beiJ.L.B~CKHARDT a.a.O. S.293. R.DusSAUD a.a.O. trägt den Ort auf                                             Hethitern erzwunO'ener Thronwechsel im Staate Amurru gewesen, das
  Seiner Karte (Blatt V) nutder Namenform "Taboura" ein (zu dem b am Anfang vgl.                                                                   0                               • b         . sch emt
                                                                                                                                                                                                      . 68 .
 oben S.103 Anm.56).                                                                                                           von da ab der hethitischen     Macht untertan geblie    en zu sein
    60
       J.L.BURCKHARDT a.a.O. 5.292 gibt den Namen ausdrücklich in arabischer Schrift                                           ~s ist mehr als begreiflich, daß Ramses II. in den der Schlacht von Ka-
 in der o?igen Form; ebens? schreibt ihn die KlEPERTsche Karte zu M.v.OPPENHEIM,                                             - desch folgenden Jahren versucht hat, diese Scharte wieder auszuwetzen
 Vom Mittelmeer zum PersiSchen Golf, von 1893 sowie die Übersicht über die Verwal-
 tungseinteilung des Libanonbezirks bei M.v.OPPENHEIM a.a.O. S.36 mit Karten5kizze                                             und Amurru seiner Herrschaft gewaltsam zu unterwerfen, um so mehr
 dazu bei S.33 und die Karte bei DuSSAUD a.a.O. Das 'amjiln von E.SMITH a.a.O. S.954                                           als die Stellung des Staates Amurru damals ein Anzeiger dafür war, wer
 beruht also wohl auf ein~ !rrtum. Die Kaz:te bei R. GARRErr, Topography and Itine-                                            die erste Rolle in Syrien spielte. Und ebenso begreiflich ist es, daß der
 rary (Part I of the P_ublicanons _of a~ Amencan ~chaeological Expedition to Syria in
 1899-1900, 1914,) grbt sogar die nut dem ägypnschen Namen noch stärker überein-                                               König von Amurru, wenn er schon vielleicht nicht in der Lage war, dem
s?mmen_de Fo~ amjiim, ob freilich auf Grund eigener Ermittlung oder nur versehent-
lich, bleibt zweifelhalft. Daß das ägyptische 'nmjm im Eingang ein verschriebenes 'en =                                         64 V gl. H. GRESSMANN a.a.O. Abb. 93.                    .             .          .
"Quelle" enthalte, wie W.M.M~R. (Eg. Res. II S.l02) und WREsZINSKI (a.a.O.                                                      65  Der Name Amurru hatte im 14. und 13. Jh. v.Chr. etne feste Beziehung zu etnem
!af.91) vermuten, kommt schwerlich m Frage, da das kanaanäische Wort 'en den                                                  konkreten Staatsgebilde, das sein Gebiet in der Ebene des nahr el-ke?ir z:visch~ Libanon
Agyptern nach Wortlaut_ und Bedeutung zu gut bekannt war (vgl. ZDPV 60, 1937,                                                 und Nosairiergebirge hatte (vgl. A.ALT, Völker und Staaten Synens rm frühen Alter-
~.195 [o.S. 11]), als daß Sie es so verstümmelt hätten, zumal es in derselben Liste rich-                                     tunt: Der Alte Orient 34, 4, 1936, S.22ff. [jetzt: KlSchr III, 1959, S.3~ff.]). Der vage
ng_~orko~t _(R IIRam 4). Die Übere!nstimm:mg zwischen den Namen 'nmjm und                                                     und beliebig ausgedehnte Gebrauch dieses Namens, wie er sie~- auch bei S~ a.a.O.
amJ7m (am;um) ISt groß genug, daß man hier von emer mindestens sel!r wahrscheinlichen                                         pass. wieder findet, ist immer noch an den um Jahrhunderte Jungeren assyrischen und
Gleichung reden kann.                                                                                                         alttestamentlichen Quellen orientiert und kann für das 14./13. Jh. den Tatbestand nur
  ;~ V~l. W.M.M~LER, Eg. R~. II ~.17Uf. mit Fig._61; WRJisziNsKI a.a.O. Tai(l:_
      .Eme ~derweittge Ang:abe uber diesen Ort und die genaueForm seines Namens                                               v~;.A. GöTZE, OLZ 32 (1929) Sp.832ff. (auf Grund eines hier neu veröffentlichten
sc;:hemt es mcht zu geben. Die Darstellung von mtr zeigt eine bewaldete Landschaft und                                        hethitischen Vertragstextes), und ].STURM a.a.O. S.lff.                      . .
~~_an der Stadt vo:tiberließend~}3ach. _D~ kann ~e stereotype Darstellungsform                                                  •• Dies gilt in jedem Falle, obmannundenAnmarschd~Phara~dW:ch~asTemtonum
sein, Jedenfalls aber liegt "Mutanet .bereits m den Libanonvorhöhen und nach der                                              von Amurru ansetzt oder nicht; denn Ramses II. wollte Ja ursprung~ch rm O:ont~tale
tra:;zösischen Kart~- oberhalb eines perennierenden Wasserlaufs.                     .                                        weiter nach Norden ziehen und konnte ein feindliches Amurru ketnesfalls m Seinem
       Vgl. W.M.MULLER, Eg. Res. II S.l76ff. mit Fig. 62 •63' und WRESZINSKI a .a •0 •                                        Rücken gebrauchen.                                                    .    .
Taf.66.67.                                                                                                                      ss Das zeigen die verschiedenen Staatsverträge zwischen dem Hethiterreich und
                                                                                                .   --·.-·.,~,   -·. :_       Amurru aus der folgenden Zeit•
                                                                                                       :,: ·.··'..·f·. ·..
                                                                                                    .,, ..

                                                                                                        ..
                                                                                                       ;.• f
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   starken ägyptischen Heere auf der großen Küstenstraße die Spitze zu                                                                      Für den auf krp folgenden Namen~n (Nr.6) wirdmanden aufderfran-
   bieten, durch Besetzung der seitlichen Höhen südlich von !aräblus die
                                                                                                                                         zösischen Karte unter dem Namen, "Rouch Koune" verzeichneten Ort
   Anmarschstraße des Feindes bedrohen konnte, so daß Ramses II. sich                                                                    5 km südöstlich von dscherabta am oberen Ende eines nach 'ämschit hin-
   der unbequemen Aufgabe gegenüber sah, die Stützpunkte des Gegners
                                                                                                                                         abführenden Tales heranziehen können72 • Auch für lpz könnte die Angabe
   in den Bergen, teilweise bis ziemlich hoch in das Gebirge hinauf, zu
                                                                                                                                           auf dem Gebirge von Beth-Anath" noch mit gelten sollen. Alle übri-
   bezwingen, was ihm denn freilich nach den Listen R II, R IIRam und
                                                                                                                                         ~en Namen des unteren Listenteils sind nicht mehr vollständig lesbar.
  R IIKam mindestens zeitweise auch gelungen ist. 1
     Nach dieser vorläufigen Orientierung kann die Einzelerklärung der
  Listen in Angriff genommen werden. Begonnen sei dabei mit R IIRam,
                                                                                                                                    Ii   Das gilt schon für den ersten Namen der mittleren Reihe (Nr. 4), der
                                                                                                                                         allenfals 'n-n'm gelesen werden könnte73 und jedenfalls eine Zusammen-
                                                                                                                                         setzung mit 'en = "Quelle"74 ist, also möglicherweise überhaupt nm:: eine


                                                                                                                                 I
  weil die hier aufgeführten Eroberungen genau in das achte Jahr Ram-
                                                                                                                                         vom Feinde verteidiote Quelle war und dann jetzt kaum noch zu Iden-
  ses' II. datiert sind. Von den beiden durch die Inschriftzeile voneinander
                                                                                                                                         tifizieren ist'5• Von den Namen der untersten Reihe aber ist so wenig
  getrennten Teilen dieser Liste ist der untere (Nr. 1-9) bei weitem besser
                                                                                                                                         erhalten, daß damit nichts anzufangen ist' 5 •
  erhalten als der obere (Nr.lüff.). Von den 9 Namen des unteren Teiles                                                            !        Der ganze obere Listenteil aber entzieht sich jeder bes~=e~ Deu-
  sind 3 oben S. 53f. bereits festgelegt worden. Für die oberste Reihe dieses
  Teiles (Nr.7-9) haben wir die sicheren Gleichungen _dpr (Nr. 7) =                                                               I      tung; denn hier sind von den ursprünglich neun Szene? dr~r vollig ver-
                                                                                                                                         loren bei vier weiteren ist der Stadtname nur noch teilwerse lesbar, so
 htabüra und 'nmJm (Nr. 9) = amJün; beide Orte liegen nicht einmal 5 km
 voneinander entfernt. Für das dazwischen stehende kwr (Nr. 8) könnte
                                                                                                                                  iJ     daß iediglich die I beiden Namen mrm (Nr.l2) und srm (~r.l5~ ~brig
                                                                                                                                         bleiben die beide zu wenig charakteristisch sind77, als daß srch nnt rhrer
                                                                                                                                         Hilfe a~ch nur die Frage sicher entscheiden ließe, ob der obere Listen-
 man an eine Gleichsetzung mit dem Orte denken, der auf der franzö-                                                               ·t


                                                                                                                                 I
 sischen Karte den sonderbaren Namen "Gul (Bitiou)" führt und der nur
                                                                                                                                         teil sich auf dasselbe Gebiet bezieht wie der untere oder eine etwas andere
 3 km westlich von htabüra liegt. Wir hätten dann in dieser Reihe eine
                                                                                                                                         Gegend betrifil'8 •                                     -
 Gruppe von drei nächstbenachbarten Orten vor uns. Vor dem Namen
                                                                                                                                            In seinem achten Jahre hat Ramses II. also nach der Liste R IIRam
 dpr macht die ägyptische Liste die Angabe: "im Lande Amurru"; daß
 das Territorium des Staates Amurru, an das man bei dem Namen 'mr
Jedenfalls zu denken hat, landeinwärts6 9 bis auf etwa 20 km südlich
 von taräblus in die Libanonvorberge hinein sich erstreckte, ist leicht denk-
 bar. Fragen kann man, ob die Angabe "im Lande Amurru" nur auf
                                                                                                                                 I!           12 Namen wie l"'lv sind zu häufig, als daß eine Notwendigkeit vorläge, obiges /;n mit
                                                                                                                                         einem galiläischen  illv   zu identifizieren.            .    .          , ,
                                                                                                                                            , .. W.M.MÜLLER, Eg. Res. II S.102 Anm.1 erwagt die L_esung ,n-/;nm (vgl; a~ch
dpr sich ?eziehen soll70 oder allenfalls auf die ganze Reihe, an deren                                                           J       S~oNs a.a.O. S.l49); WRESZINSKI a.a.O. Taf. 91 schwankt ZWISchen n-n/Jm und n-n m.
                                                                                                                                             7
                                                                                                                                               • Vgl. dazu ZDPV 60 (1937) S.195; 61 (1938) S.?3f. .[o.S.11 b~w. 64;f.]- DerAnfang
 Anfang sre steht. In der darunter stehenden Reihe (Nr.4-6) haben wir
krp (Nr. 5) = dscherabta, und vor diesem Namen steht die Angabe: "auf
                                                                                                                                 I
                                                                                                                                 (       des Namens ist deutlich· auch das übliche Determmatlv steht hinter n.
                                                                                                                                              75 Allenfalls könnte d:r Ort noch mit zu der durch die Angabe "im Lan~e Amurru"
dem Gebirge von Beth-Anath (bJt-'nt)". Bei Beth-Anath haben wir wohl
an ein Anath-Heiligtum zu denken, das man am ehesten in der Nähe der
                                                                                                                                 It      gekenzeichnneten Gruppe gehören, denn erst das folgende krp erhält dann eme entspre-
                                                                                                                                         chende neue Angabe (s.o.).                                      .      .
                                                                                                                                              76 Für gb. (Nr.2), das allerdings, wie der Wegfall der Datlenmg ze1~ (vg1. ~ben S. 98
Küste unterhalb von dscherabta, also etwa in der Gegend des heutigen                                                             f .
                                                                                                                                         Anm.22), der Anfang eines ziemlich langen Namens gewesen zu sem schemt, wenn
el-barhära, wird suchen müssen. Genaueres ist darüber begreiflicherweise                                                         lr.     es sich nicht sogar um einen aus verschiedenen E1em~ten zusammenges~~~~n .Namen
nicht auszumachen71. !                                                                                                                   gehandelt hat, käme allenfalls e.ine Gleichsetzung .nnt edschbe, 20 km sudostlieh von
                                                                                                                                  f'     taräblus schon ziemlich hoch im Gebirge gelegen, m Frage. -Der N::me Nr.. 3 (m.:t),
                                                                                                                                 t       von W. M. MÜLLER zweifelnd mkrft gelesen, soll nach WRESZINSKI möglicherw~e "eme
         Von ?en Küstenstä?t~ war jedenfalls zur Amarnazeit Ambi = enfi ein selbständi-
   69
                                                                                                  lL                                     freilich sehr ungeschickte Schreibung von Megiddo" sein, wasjedenfalls falsch JSt..
ge; 0un:J m~t zum Temton~ von ~urru gehöriger Stadtstaat.                                                                                    77 Der Name mrm, durch das zugesetzte Determinativ (A 28 der GARDINERSehen List~)

      .. S1e wurde dann dazu dienen, dieses dpr von einem anderen dpr zu unterscheiden,                    .                             gewiß richtig als "Höhe" gedeutet, hat eine se~ allge~eine B~deutung und kan: ~
woruber      unten noch genauer zu sprechen sein wird (u. S.115ff.).                   .._               ·                               Palästina-Syrien wahrscheinlich häufiger vor. D1e zahlreichen ~t dem Element rru:ron
        Der Ortsname Beth-Anath tri~ in Pa~tina und ~rz:ien häufiger auf (vg1. ZDP\(,... ''-'· .· 'i
   71
                                                                                                                                         zusammengesetzten modernen Ortsnamen in Palästina und Synen werden. wohl m~t
60, 19~7, S.223 [o.~. 32]), und es ISt wemg wahrscheinlich, daß das obige bji:'"trt mit · '"0 '· · ,·                                    alle von Hause aus sich auf den heiligen Maron bezogen haben, sondern auf em kana~­
dem ht-lfl der Sethoslisten (vgl. ebd. S.213.223f. [o.S. 25.32f.]) identisch sei; denn das · :-' f:;                                     isches märöm zurückgehen. Ableitungen vom Stamme Slm, zu denen nach AusweiS
1etzte:e ISt durch den ~us~~g der Sethoslisten ziemlich sicher in der Gegend                     f'_-·;_.-·_.                            des beigefügten Determinativs (A 30) der Name !rm gehörte, waren ebenfalls unter den
v~m ~eda be:Jeutend weiter rm Suden festgelegt, und es ist ganz unwahrscheinlich, daß · "'"'?· f                                         kanaanäischen Ortsnamen keine Seltenheit. Das doch wohl sachgemäß gesetzte Deter-
die~ethos;ten d~nmg von 'l = Palaityros bis zu unserem nördlichen bjt"'nl ;";". t-:                                                      minativ verbietet es, f"ür !rm an eine Identifikation mit dem heutigen bserma 12 km süd-
~.:                        "'= •<wa ilir!rnm mi< dem !rnm mn R II20 (~ •~) Li(g:~                                                        lich von taräblus zu denken.
                                                                                                                                              78 naß verschiedene Listenteile sich auf verschiedene Gegenden beziehen können,
                                                                                                                                         wird sogleich das Beispiel von R II deutlich machen.
                                                                                                       ·.:·:. .::~:_j~.~,·   t··
                                                                                                             ~::-'-~ .- ;_.~_~.
                                                                                                      ·- ., ' .--._ ~
                                                                                                        ."·.{> ...           1·.'
                                                                                                                             i
           !
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           f
           (
                    eine _Re~e :on Stützpunkten und Widerstandsnestern bezwungen, die,
           ~        soweit wrr die Orte noch festlegen können, im südwestlichen Grenzgebiet
                                                                                                                        sondern um die in einer Reihe von nebeneinander herlaufenden Einzel-
           f                                                                                                            aktionen erfolgende EroberungvomFeinde besetzter fester Punkte. Dabei
           f        des Staates Amurru und in der Flanke der nach Amurru fUhrenden gros-                                hätte Ramses II. diesmal, wenn die Gleichung ~dst (Nr. 23) = ~adschit
                    sen Küstenstraße lagen. Der Feldzug dieses Jahres ist danach offenbar
          i         ein Angriff auf den Staat Amurru gewesen, der jedoch nur zu beschei-
                                                                                                                        richtig ist, hoch in das Gebirge hinaufsteigen müssen, um den Gegner
                                                                                                                        in seinen Stellungen aufzusuchen und zu bezwingen.

.I     ~·
                    denen vorläufigen Erfolgen geführt zu haben scheint.
                      J?ie Lis~e R II fü.hrt nach den oben S. 103 vorgeschlagenen Identifi-
                   katiOnen m das gleiche Gebiet wie R IIRam, nennt jedoch durchweg
                   andere Ortsnamen und wird daher wohl den Feldzug eines anderen
                                                                                                                           Mit dem ersten Listenteil (Nr. 1-12), aus dem kein einziger Name ohne
                                                                                                                        weiteres einleuchtend zu lokalisieren ist, I wird man anscheinend in eine
                                                                                                                        etwas andere Gegend, nämlich in das Gebiet des Sees von #7n$, geführt.
                                                                                                                        Dafür spricht einmal das Vorkommen von rbr] (Nr.4), das von dem
                   Jahres betreffen. Nun fällt zunächst auf, daß die identifizierbaren Orte                             ruhizzi der Amarnatafeln schwerlich zu trennen ist. Dieses ruf;,izzi aber
                   in dieser Liste alle sehr nahe beieinander stehen, und zwar in einem Li-                             dllrrte in der Nachbarschaft von Kadesch zu suchen sein; denn in den
                   stenteil (Nr. 13-24), der auch äußerlich als ein besonderes Element im                               Amarnatafeln (53, 35ff. 56ff.; 54, 26ff.) erscheint der Fürst von ruf;,izzi
                   Aufbau dieser Liste in Erscheinung tritt, nämlich in den beiden vom                                  zusammen mit dem Fürsten von lapana 83 im engen Bunde mit dem Für-
                   Gotte. Sopdu_ an~eführten sechsgliedrigen Reihen (5./6. Reihe der gan-                               sten von Kadesch, und sie bedrohen gemeinsam den Fürsten von fsatna
                   zen Liste). Die LISte R II enthält in ihrem formalen Aufbau also offen-                              (el-mischreft nordöstlich von MTT~J). Etwas Genaueres über die Lage von
      ~
      '~           b~r eine sachliche .Glie~erung,. und man wird gut tun, bei der Erklärung                             ruyizzifrbr]ist daraus freilich vorläufig nicht zu entnehmen. Weiter haben
      i            die folgenden dre1 Teile ansemauderzuhalten: I. die Gruppe der vier                                  wir in R II den Namen fsfsr (Nr.8), der auch R IIKarn 8 wiederkehrt 84•
      1
      '~
                   v?m Gotte Amon angeführten dreigliedrigen Reihen (Nr. 1-12); 2.                                      Die Szene R IIKam 7/885 aber, die den Pharao aufseinem Streitwagen
                  d~e ?ruppe. der genannten zwei sechsgliedrigen Reihen (Nr.13-24; 3. 1

 I~
                  di~ linksgenchtete unterste Reihe mit 8 Namen (Nr.2679_33)so. Für den
                  rmttleren Teil ist über das schon Gesagte hinaus nichts Wesentliches
                  mehr hinzuzufügen 81• Eine geographische Ordnung ist hier in der Rei-
                                                                                                                        im siegreichen Angriff auf die beiden feindlichen Städte zeigt, erhält
                                                                                                                        eine erklärende Beischrift, die ausnahmsweise nicht lediglich allgemeine
                                                                                                                        und stereotype Preisformeln für den Pharao bringt, sondern den Satz
                                                                                                                        enthält: "Wenn die Großen von Kadesch ihn sehen, so ist [die Furcht]
                  henfolge der Namen nicht zu erkennen; also sind die Orte wohl- auf                                    vor ihm in ihren Herzen86 ." Das kann doch wohl nur bedeuten sollen,




 '
                  <?rund des amtlichen Annalenberichts 82 - so aufgezählt, wie sie nach-                                daß sich die Eroberung von lsf'sr (und der anderen, jetzt nicht mehr
                  emander bezwungen wurden. Denn auch hier handelte es sich wie bei                                     bekannten Stadt) unter den Augen der "Großen von Kadesch" abge-
 ~

I•
 ,.
 f
                  R IIRam nicht um einen von Ort zu Ort fortschreitenden Kriegszug,

                       79
                         Zu der Nr.25 vgl. oben S.97 Anm.20.
                                                                                                                      - ~ielt hat und auf diese ihren Eindruck vermeintlich nicht verfehlt hat.
                                                                                                                        Also werden wir fsfsr in der Nachbarschaft von Kadesch 87 suchen müs-
                                                                                                                        sen. Auf Grund dieser allgemeinen Orientierung läßt sich ein Name aus
r                      80
                         J?er 4. Teil! die rechts!![erichtete unterste Reilie, fällt praktisch aus, da die Namen
!                  •
                  hier  biS auf wemge ganz germge Bruchstücke verloren sind.                                            diesem Listenteil nun aber auch genau festlegen; kl' (Nr. 6) ist gewiß zu
                     81
                        F~ !J;1 (Nr. _16) kön:tte man an eine Gleichsetzung mit dem heutigen chaldije,                  identifizieren mit einem der I beiden Orte zwischen teil kelch und dem
                  4 km s~dlich des m dez: LISte unmittelbar vorher genannten 'rdn (Nr.IS) = arde, den-                  See von #17l$, die heute den Namen kezz führen 88 . Auf der anderen Seite
                  ken, müßte dann _allerdings f~ R II bereits eine Lockerung der alten orthographischen
                  Rege~ der syllabiS~hen _Schre1b~g annehmen und das Zeichen J3fiir t gesetzt sein las-                 freilich ist der erste Name dieses Listenteils, r's-fsdS (Nr. I), mit großer
: t              sen.- br (Nr.l9) grbt em '?!lNWied~ undistdamit eine appellative Bezeichnung (vgl.
                 ZDl~V 61, 1~~8, S: 53f. [o.S. 64], '!ie den Versuch einer bestimmten Lokalisierun
                 verbzetet.- Fur l;srjbn (Nr.21), das m R IIIa 85 in stark entstellter Form erscheint       a!           83
                                                                                                                              Die Frage nach der Lage von lapana mag hier auf sich beruhen bleiben.
                 das von M.~~ (~DPV 22, ~899, s.. l63) aufgeführte l;äsira des Ibn ChurdMbe                              84
                                                                                                                              In der ParallelstelleR IIIa 103 erscheint dieser Name in fehlerhafter Form; aber
                 z_u d~en, 1St moglich, führt aber mcht werter, da dieser Ort nicht bestimmt zu Iohl- .                die genaue Übereinstimmung zwischen R II 8 und R IIKam8 in der Schreibung des
                 Sl~en lS~; sollte M.~~ s~~PV 2~, 1900, S.lO) mit seiner Gleichsetzung dieses                          Namens bestätigt die Richtigkeit der obigen Namenform.
                l;a.nra nnt _dem he:r~gen el-!;~nJe nn Bezrrk von l;iirr!f Recht haben, so käme die Glei-                  86 Vgl. WRESZINSKI a.a.O. Taf.SSa.- Die Darstellung der oberen der beiden Städte
                chung /;srJbn = _l;aszra kaum m Frage, da alle anderen Namen dieses Listenteils in-die                 und daznit. auch ihr Name sind leider nicht mehr erhalten.
                Ge_g;nd ':on taräb~us ~d el-batriin führen. -Für 'lr, (Nr.24) an dessen Stelle R.IIIa88-                 · 86 Zum Text vgL WRESZINSKI a.a.O.
                freilich die Form rt bietet, kann man an das auf der französischen Kart ufi efiüu.t
                "Izal" ungefähr 15 km ostsüdöstlich von jaräblus denken. -Zu den beiden
                N~1fen ~ (~r.l3) ;md 'kt (Nr.l8; = R IIKam2) wüßte ich nichts anzuf"tihren.
                                                                                                ::eh     'hbrige:
                                                                                                                           87
                                                                                                                              Natürlich ist das bekannte Kadesch am Orontes (= tell nebi mend) gemeint und
                                                                                                                       nicht das kleine Kedesch im Stammesgebiete von Naphthali (= heute l;edes), das Wru;:s-
                                                                                                                       ZINSKI a.a.O. wieder heranzieht, das aber, wie man mit Sicherheit behaupten kann, den
                       Auch fur die ongrnalen Ramseslisten wird man die Zusammenstellun d N                            ägyptischen Listen völlig unbekannt ist und nur in der wissenschaftlichen Erklärung
                auf Grund der offiziellen Kriegsannalen annehmen müssen WI·e sz"e SI.ch . g_ er bamen                  dieser Listen seit langer Zeit schon eine unglückselige Rolle spielt.
                ders grmsngen
                        ·· ·      Falle ber· den Sethoslisten
                                                          .     positiv nachweisen  ' ließ (vgl. ZDPV
                                                                                                  m emem    eson- ,
                                                                                                       60 1937
                S.215ff. [o.S.26ff.]).                                                                    '     '
                                                                                                                           88
                                                                                                                              Die beiden 4 km von einander entfernten Orte heißen heute kezz el-chäs (vgl. E.
                                                                                                                       SMITH a.a.O. S.938) und kezz el-ä&kir; denn letzteres ist offenbar mit dem "Kiz lakhir"
       110
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     Wahrscheinlichkeit an der Mittelmeerküste zu suchen; denn mit dem                             ed-dßr95 her kommenden "Sabbath-Fluß" des Josephus und anderer
    Worte r's hat man in alter Zeit wie noch heutzutage die Küstenvorge-                             Autoren 96 der seine sekundäre Beziehung zum Sabbath erst auf Grund
                       89
                                                                                                     seines alte~ angestammten Namens erhalten hat, nahe. D~nn wäre _etwa
    birge bezeichnet • Für das "heilige Vorgebirge" von R II 1 kommt dann
    nach der Lage der anderen Orte desselben Listenteils nur der heutige
                                                                                                     von rhd aus- der Name s'bt folgt unmittelbar auf rM- eme Abteilung
    räs esch-schalf/sa, das .&eoü 7tpoa6l7tov der griechischen Autoren90, in                                ·-
                                                                                                     detachiert worden um den abseits gelegenen Punkt zu b esetzen 97- Üb er
    Frage, ~d dieser wahrscheinlich seit ältester Zeit als heilig verehrte
                                                                                                     das zwischen kf ~d f;fsr stehende l;sr' (Nr. 7) läßt sich nichts m~hr
    Punkt bildete denn auch für ein auf der Küstenstraße anmarschierendes
                                                                                                     ausmachen. Hingegen dürfte krk (Nr.10) auf l;al'at el-l;ö~ anzusetzen se~~·
    ägyptisches Heer einen geeigneten Ausgangspunkt für den Beginn von
                                                                                                     dem "Crac des Chevaliers"; Ramses II. hätte dann. von de~ bulfe a
    Operationen in Mittelsyrien 91 • In R II 1-12 liegt also wahrscheinlich
                                                                                                     aus zunächst einen Vorstoß nach Osten und Südosten, m der Richtung
    das Verzeichnis der Stationen eines Feldzuges Ramses' II. vor, der von
                                                                                                     auf Kadesch zu, unternommen, ohne hier allerdings sehr weit vorz~­
    der Mittelmeerküste her in den Bezirk von bö~ ilihrte. Für das an
                                                                                                     dringen, und hätte sich dann von der bufsi'a nordwärts nach den südli-
   dritter s:elle nach r's-fsdJ genannte rM ( = rui;izzi der Amarnatafeln),
                                                                                                     chen Vorhöhen des Nosairiergebirges gewandt 98• Für den /letzten Namen
   das bereits außerhalb des Territoriums von Amurru gesucht werden
                                                                                                     dieses Listenteils, 'tr (Nr.l2) 99, kann man das 6kmsüdlichvontellkelch
   muß, da ruljizzi in den Amarnatafeln als selbständiger Stadtstaat neben
                                                                                                     gelegene "Azer" der französischen Karte heranziehe~.               .
   dem Staate Amurru in Erscheinung tritt, käme, da der tell kelch an der
                                                                                                        Man wird annehmen dürfen, daß sich die verschiedenen Teile von
   Straße von taräblus nach bö~ als Stätte einer antiken .Siedlung nicht in
                    92                                                                               R II auf den Feldzug eines und desselben Jahres _beziehe?-; dann hätte
   Frage kommt , am ehesten einer der Teils in der kleinen Ebene el-
                                                                                                     Ramses II. in diesem Jahre von der Küste aus emen Kriegszug durch
   bu[ce'~ sü~östlich von _fsal'at el-bö.ftl in Betracht, die, so viel 1ich sehe,
                                                                                                     das Gebiet von Amurru bis in die Gegend westlich des Sees von l;ö~ un-
   archaolog15ch noch rucht untersucht worden sind. Die zwei zwischen
                                                                                                     ternommen und dort nach verschiedenen Richtungen hin operiert, ohne
  r'~~fsdJ und r~g genannten Punkte, jngt (Nr.2) und 'n-ngr93 (Nr.3),                                freilich bedeutende Erfolge verzeichnen zu können; zugleich hätte er
  mußten dann m der Nähe des Weges von der Küste zur buki'a also wahr-
                                                                                                     eine Reihe von Stützpunkten der Feinde, vermutlich der Leute von
  s~heinlich in der Ebene des nahr el-kebir, gesucht werden:; si~ sind jetzt
                                                                                                     Amurru die ihm in der offenen Ebene des nahr el-kebir keinen nennens-
  rucht .mehr ~enau festzule~en: An zweiter Stelle folgt auf rM-rubizzi
                                                                                                     werten Widerstand anscheinend haben leisten können, im Hinterlande
  dannJenes kJ cr;rr. 6)~ das ~t emem der östlich der bufsi'a gelegenen kezz
                                                                                                     von el-batrün und taräblus einnehmen lassen. Ramses scheint also in die-
  (vgl. o.S. 109) Identisch Ist; und darauf abermals an zweiter Stelle
                                                                                                     sem Jahre etwas ,;eiter gekommen zu sein, als es nach ~usweis der Liste
 lsl'sr (Nr.8), das nach dem oben S.l09 Gesagten noch weiteröstlichoder
 südöstlich in größerer Nähe von Kadesch gesucht werden muß ohne daß                                ,;R IIRam in seinem achten Jahre der Fall war, und es liegt daher n~he,
                                                                                                  -·"'die Liste R II auf ein späteres Jahr zu beziehen. Das ist jedoch rucht
 sich doch_ eine bestimmte Id~ntifikation dafür ergäbe. Für /bt (Nr.5),
                                                                                                     sicher, da diese Unternehmungen des Pharao in keinem Falle eine we-
 das auch m R IIKarn 1 auftritt 94, liegt der Gedanke an den nahr es-saht
 den von der nordwestlich von l;al'at el-bö~n gelegenen Quelle fauwä;
                                                                                                     sentliche Änderung der Situation in Mittelsyrien herbeigeführt zu haben
                                                                                                     scheinenl00, so daß man sich in jedem Jahre bei Beginn des Feldzugs der
                                                                                                     gleichen Situation gegenübersah und jeweils von vorn anfangen mußte,
 der. franz?~chen Karte gemeint,. aus dem DussAun anscheinend auf eigene Faust ein
 "Qizlakhir gemacht..hat, ohne die Entsprechung zu dem von ihm nach E.SMITH gege-                     GSVgl. E.RoBINSON, NeuereBibl. Forsch. S. 745f.
 benen
    8
         "Kezz el-~ zu bemerken.                                                                     oa Vgl. E.HoNIGMANN, ZDPV47 (1924) S.37 Nr.401; R.DUSSAUD a.a.O. ~.93. .
      ~ Vgl. vor allem das in den Annalen Salmanassars III. genannte Ba'li-ra'si das Vor-            n Trotz der Darstellung in R !!Karn I ist es nach der Ents~ehungsart ~eser LISten
 ge!:nrge ~ nnlzr el-kelb, das ausdrücklich als re.f tamti = "Vorgebirge am Meere" be-             nicht einmal sicher, daß s'bt eine Stadt oder eine Ortschaft bezeichnet; es konnte ebenso
 zeichnet wrrd (AM!AUD-SCHEn., Les inscriptions de Salmanasar II, 1890 8.60).                      gut einen von den ägyptischen Truppen überschrittenen Wasserlauf, den nnlzr es-sabt,

                                                                                                    m~%r                          voraufgehendej'~br                   1~4
    :: Vgl. E.HomcMANN, ZDPV 47 (1924) S.46 Nr.462b.                       '
T      Entgegen ZDPV 61 (1938) 8.65 [o.S. 72] ist das obige r'J-kd.f von dem rJ-kd! von                       das dem Namen krk                          (Nr.9; R IIIa      biet:t fälschlich
   ~II ~8 zu..trennen; das letztere, unmittelbar auf 'k = Akko foigend, muß bedeutend              statt dessenj'br) könnte man dann an das 8 km nordöstlich von !;al at el-fW~ gelegene
Weiter u;n S~den gesu~h_t werden und ist am ehesten mit dem räs en-näl;iira zu identifizie-,       meka•bera denken.- Mit dem auf krk folgenden Namen, dessen ursp~gliche Form weder
rc;n. Es ~t rucht auffällig, daß es danach mehrere "heilige Vorgebirge" an der pälästi- ·. ·       a~ R II 11 noch aus R IIIa 100 sicher zu ennitteln ist, läßt si~ ruchts mehr ~gen.
rusch-synschen
   92
                  Küste gegeben hat.                                                                  99 Es faiJ.t allerdings auf, daß beide Listenteile mit dem gleichen Namen s~hließ_en
   03
       Vgl. A.]IRKu, ZDMG 86 (1933) S.174.                                                         (Nr.l2 = Nr. 24). Vielleicht fehlte in einem der beiden Teile am Ende noch em geeig-
       Die                                                                                         neter Name, und so wiederholte man hier einfach den letzten Namen des anderen
R IIIa   1 IErgänzung
            0 möglich. des in R II nur in Resten erhaltenen Namens ist auf Grund von               Listenteils.
1 ~ (~Jiü~u:;!. R !!Karn I
   4
                                                                                                      100 Hätte Ramses II. auf diesen Feldzügen noch einigermaßen beachtensw~~e ~rfolge
                              stimmen in der Schreibung des Namens gegen R IIIa
                                                                                                   errungen, so hätte er gewiß nicht verfehlt, sie öffentlich darstellen und verkündigen zu
                                                                                                   lassen, statt immer nur die Schlacht von Kadesch abbilden und beschreiben zu lassen.
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    also auch auf einen größeren und weiterreichenden Feldzug dann in                               im Bereiche von Amurru eine ägyptische Abteilung in der belf,ä' operie-
    einem späteren Jahre eine kleinere Unternehmung mit nur bescheide-                              ren lassen· diese wäre am ehesten von der ägyptischen Regierungsstadt
    neren Erfolgen gefolgt sein kann.
      Der dritte Teil von R li rührt nun in eine wesentlich andere Gegend;
                                                                                                    ~muri07, ~her deren Lage zu den Ausf~g~~ in ~DPV 60 (1937)
                                                                                                    S.229-239 [o.S. 36-44] nichts Neues hinzuzufu?en 1St, ausge~ange~,
    das zeigt sogleich der erste Name dieses Teiles: TTI.fktsnr (Nr.26)10t. Denn
                                                                                                    hätte dann etwa vom merdsch 'eijün aus das wädz et-tem und weiter die
    dieser Name, der offenkundig I aus zwei Elementen zusammengesetzt ist
                                                                                                    bekä' bis ungerahr zu deren Nordende (jünin) durchzogen, wäre dann
    und in TTI.fkt und snr zerlegt werden muß, ist gleichzusetzen mit kefr
                                                                                                    aber nicht weiter zwischen Libanon und Antilibanon nach Norden ge-
    meschke im oberen wädi et-tem westlich von räschija am westlichen Abfall des
                                                                                                    gangen, da hier ja die feindliche und nicht bezwungene Stadt .~desch
    Hermon, den nach Dt 3 9 die "Amoriter" Senir (snr) nanntenl02. Der
                                                                                                    lag, sondern hätte auf einem der noch heute b~gangenen Wege u~er aft.a
    Name TTI.fkt-snr ist so ungewöhnlich und die vorgeschlagene Gleichung so
                                                                                                    den Libanon überschritten und sich dann rmt den von der Kuste aus
   einwandfrei, daß man hierauf allein die Ansetzung dieses Listenteils
                                                                                                    operierenden Streitkräften vereinigt. Der Sinn dieser Aktion wäre wohl
   gründen kann; die folgenden Namen lassen sich zwar teilweise damit in
                                                                                                    der gewesen, bei den Städten in der belfä' die ägyptische Herrschaft zu
   einen sachlichen Zusammenhang bringen, sind aber nicht so singulär,
   daß für sie zum Teil nicht an und für sich mehrere Identifikationen mög-                         sichern.                                                         .    .
                                                                                                       Bei der Liste R IIKarn erhebt sich zunächst die Frage, ob es sich hier
   lich wären. Das gilt schon für drbn (Nr.29) 103, .das mit dem heutigen
   tarbul in der belfä' südöstlich von za!;zle, etwa 35 km von mlkt-snr = kefr                      um ein selbständiges Stück handelt in dem Sinne, daß die auf ein~
   meschke entfernt, gleichzusetzen ist~04 • Dann aber ist in dem darauf fol-
                                                                                                    bestimmten Feldzug eroberten Orte zusammengestellt sind, oder ob wtr
                                                                                                    es mit einer Auslese von Namen aus anderen Listen Ramses' II. zu tun
  genden '# (Nr. 30) das bekannte tifl;a im Libanon im Quellgebiet des
                                                                                                    haben. Der schlechte Erhaltungszustand von R IIKarn macht die
  nahr ibrahim, 30 km in der Luftlinie nördlich von drbn = tarbul, zu sehen.
                                                                                                    Beantwortung dieser Frage schwierig; aber die Ta_?;ache, da~ von
  Für.fnm (Nr.28) aberist an das heutigejünin lOkmnordöstlich von ba•at-
                                                                                                    den 8 erhaltenen Namen dieser Liste 4 in genau derselben Schretbung
  bekk am Fuß des Antilibanon105 zu denken. Für die übrigen Namen
                                                                                                    in R II vorkommenlOs und ein weiterer ebenfalls I in der gleichen Schrei-
  dieses Listenteils I sind einwandfreie Identifikationen nicht vorzuschla-
  gen106. - Ramses hat danach gleichzeitig mit den Kriegshandlungen                                 bung in einer der sogleich zu besprechenden ~inzel~ru.:stellungen a~tritt
                                                                                                    trittl09, spricht eher für die zweite Alter:zmn:e. Die 1~ ande~en Listen
        101                                                                                         nicht nachweisbaren Namen könnten leicht m deren jetzt mcht mehr
       ,      J?iese Namenform bietet R IIIa 76 nach der Publikation Medinet Habu II. Later         erhaltenen Teilen gestanden haben. Man wird sich also wohl hüten
 ~toncal Re~ords of R:unses III (The Oriental Institute of the University of Chicago.
 Onental Instit~te ~blications Vol. IX, 1932) PI. 101 ; vgl. auch W. F. EnGERTON and                müssen R IIKarn als ein besonderes und in sich sinnvolles Gesamtdoku-
 ].A. yYILSoN, Histoncal Records ofRamses III (The Or. Inst. ofthe Univ. ofChicago.                 m~nt e;klären zu wollen, und sich besser darauf beschränken, die ander-
 Studies iJ; Az:-ci~t <?riental Civilization No.l2, 1936) S.l09, wo das scheinbare Zeichen
 br ganz nchttg rm Smn~. von ß vc::rstanden wird. W. M MÜLLER, Eg. Res. I PI. 68 hatte              wärts nicht mehr nachweisbaren Einzelnamen kurz für sich zu betrach-
 m!ksnr gelesen, was freilich praktisch auf dasselbe hinauskommt. Für den dritten Li-               ten. Der Name 'kt (Nr. 6) wird meist auf Akko gedeutet ~d als. eine_der
 stenteilsind wi:ja im wesentlichen aufR IIIa 76-83 angewiesen. R II26 enthält nur den              Hauptstützen für die Ansetzung der Namen der Ramseslisten rm nord-
 Anfar:g des obtgen Namens, und zwar ms.., also mit einer bemerkenswerten lautlichen
 Abwetchung.                                                                                        liehen Palästina verwandt. Die Voraussetzung jedoch, von der W. M.
       102
   •    Daß der Name Senir eigentlich den ganzen Antilibanon bezeichnete (vgl. M.NoTH               MüLLER (Eg. Res. II S.l07) bei dieser von ihm noch mit _Yo:behalt
 Dte Welt des Alten Testament, 1940, S.47), ändert in diesem Falle nichts an der Sach-
 lage; ebenso kann die Frage hier auf sich beruhen bleiben wer in Dt 39 mit den Amo-                vorgebrachten Deutung ausging, daß nämlich 'k zu lesen sei, trifft gar
 ritern" gemeint sei.                                       '                     "
    103
        Diese Namenform bietet Medinet Habu II a.a.O. = EDGERTON-WILSON a.a.O.                      ~gestanden zu haben scheint). Die Identifikationen Al.BRIGHTS     (AASOR 6, 1926, S. 21)
 S.llO.
    104
          W.M.MÜLLER a.a.O. Pl.68 las drhnt.                                                        zu den meisten dieser Namen sind völlig unhaltbar.
        ~er alte Ort, dessen Namen das heutige Dorf tarbul geerbt hätte, könnte auf einem              101 An dieser Stadt scheint Ramses II. gebaut zu haben, wie der Ausdruck "das
 der betden nahe benachbarten Teils, dem tell ed-delhamije oder dem tell sirhärt (vgl.              dmr des Sese ( = Ramses II.)" in Pap. Anast. I 18, 8 zeigt.                    .        .
]IRKu a~a.O. S.l82), gel~en ~~en.- Ein anderer Ortnamens tarhulliegt 10 hn östlich--                - 1oa Nr.l s'ht = R II5 (vg1. oben S.llOf.); Nr.2 'kt = R II 18 (Lage noch mcht ermit-
 von  farahlus, kommt aber rm hiestgen Zusammenhang nicht in Betracht.                   -          telt) ;Nr.5 'lr = R II 12,24 (vgl. obenS.108 Anm.81; S.111) ;,Nr.8/;l'.sr = R II8 (vgl.
        Vgl. E.RoB~oN, Neuere Bibi. Forsch. S.690f.- Es liegt kein Grund vor ~t
   105
                                                                                                    oben S.l 09). Es ist zu beachten, daß die in einer BildszeneveretmgtenNamenR IIKarn lf..2
M.BURCHARDT, Dte altkanaanäischen Fremdworte und Eigennamen im Ägyptis'chen                         aus verschiedenen Teilen von R II stammen und in verschiedenen Gegenden zu lokali-
II (1910) ~.12 Nr.219, und EnGERTON-WILSON a.a.O. S.l09f. in dem obigenjmn einen                    sieren sind. Während s' ht nördlich der bul;e'a zu suchen war, muß 'kt, wenn es a~ch nicht
Fehl:r für;n'm zu vermuten; denn dasjn'm der Sethoslisten kommt sachlich hier keines-               konkret zu identifizieren war nach dem Zusammenhang, in dem es steht, doch Jedenfalls
falls m Frage.
  106                                                                                               im Hinterland von el-batrün :md /aTählus angesetzt werden. Die Auslese vo~ Namen aus
     _!)as giltfür l;hr (Nr.27), f'tir 'h!Jj (Nr.31), f'ür mktr (Nr.32, eines der vielen Migdol)    anderen Listen für R IIKarn scheint also ziemlich wahllos und unsystemattsch gemacht
und fur /;rik (Nr. 33; so nach R II!a 83, während nach den erhaltenen Resten in R II 33             worden zu sein.
                                                                                                       1oa Nr.4 mtr = Einzeldarstellung am Tempel von Luxor (vgl. oben S. 104).
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          nicht zu ; gleichwohl behandelt WRESZINSKI (a.a.O. Taf.55a) die                                 rührerischen Stadt, wie denn in der erklärenden Beischrift ausdrück-
          Gleichsetzung mit Akko als überjede Diskussion erhaben. In Wirklich-                            lich gesagt wird, daß diese "elende Stadt" "böse gewor<!en war", d.h.
          keit liegt nun gar kein positiver Grund vor, in 'kt die bekannte Stadt                          dem ägyptischen Oberherrn den geforderten Gehorsam verweigert hatte.
          Akko zu sehen; wir haben vielmehr einen außerhalb eines sicheren                                Dazu scheint man in Askalon gern geneigt gewesen zu sein. Bereits
          Sachzusammenhangs überlieferten und daher nicht mehr identifizier-                              zur Amarnazeit hatte der Fürst von Askalon eine Reihe von Schreiben
          baren Namen vor uns111 . - Ebensowenig haben wir für die Deutung des                            an den Pharao gerichtetll6, deren geflissentliche I und aufdringliche
          Namens 'j (Nr. 9) einen Anhaltspunkt; seine Gleichsetzung mit dem                               Unterwürfigkeit schon Verdacht erweckt, und in der Tat hatte nach
                         12
          teil kefr 'äjal bei dem Dorfe kefr 'äja 5 kni südsüdwestlich von höms ist                       einer Mitteilung PutilJ.ipas von Jerusalem117 Askalon damals zu den
         daher nicht mehr als eine Möglichkeit. Daß Ramses bei seinen Oper~tio­                           Feinden Ägyptens gehört; und nach Ramses II. hatte alsbald der Pharao
          nen in Mittel- I syrien einmal bis in die unmittelbare Nähe von höms                            Mernephtah wieder Veranlassung, die Stadt Askalon zu bekriegen und
         vorgestoßen ist, liegt gewiß durchaus im Bereiche des Möglichen. -· Di~                          einzunehmenus. Um so weniger liegt Grund vor, dieser Einzelaktion
         ZDPV 60 (1937) S.225 [o.S. 33] angenommene Identität des ~rmjm113                                gegen eine abtrünnige Stadt ohne Anhaltspunkte in der Überlieferung
         von R IIKarn 16 mit dem ~rmm der Sethoslisten, das in dem heutigen                               größere Ausmaße zu geben und sie in Zusammenhang mit einem ver-
         dir el-~amar auf dem Libanon gesucht werden darf, ist ebenfalls nicht zu                         meintlichen großen palästinischen Aufstand zu bringen. Die Tatsache,
         beweisen; da /frmjm gleichfalls ohne jeden Zusammenhang überliefert                              daß Ramses bei Gelegenheit des Feldzuges gegen Askalon einige Bedui-
         ist, wissen wir nicht, ob seine Nennung ein Beleg für eine an sich wohl                          nenhäuptlinge des Landes hr" unterworfen hat, wie es rechts anschlies-
         mögliche Expedition Ramses' II. auf die Höhe des mittleren Libanon                               send an die Szene ~on der Eroberung Askalons dargestellt ist119, besagt
         hinauf ist oder ob nicht doch ~im von ~rmm zu trennen und im Bereich                             nichts weiter.
         der Schauplätze der sonst uns bekannten syrischen Feldzüge Ramses' II.                              Einzeldarstellungen am Tempel von Luxor ge~ten den siegreichen
        zu suchen ist. -Über die nur noch bruchstückhaft erhaltenen Namen                                 Kämpfen gegen die Städte mtr und stn120 ; über sie ist das Nötige oben
        von R UKam ist natürlich noch weniger etwas auszumachenll4.                                       S. I 04f. schon gesagt worden. Die hier abgebildeten Vorgänge gehören
            Unter den Einzeldarstellungen, die Ramses II. an verschiedenen                                danach in den Zusammenhang der Operationen im Hinterlande von
        ~teilen an Tempelwänden in Theben zur Verherrlichung von kriege-                                  el-batrün und taräblus. Wenn Ramses II. von den zahlreichen Städteerob-
        nsehen Taten und Erfolgen, auf die er wahrscheinlich besonders stolz                              erungen in diesem Gebiete gerade diese beiden in Einzeldarstellungen
        war, hat anbringen lassen, haben wir zunächst die Szene von der Ein-                              hat abbilden lassen, so maß er ihnen wohl besondere Bedeutung zu, hatte
        nahme von 'slfm = Askalon; sie findet sich unten auf der Westseite des                       - ,_ vielleicht auch einen persönlichen Anteil an dem Erfolg der dargestellten
        aus der südlichen Außenwand des großen Säulenhofes von Karnak vor-                                Kriegshandlungen. Die Beischriften enthalten in beiden Fällen nichts
        springenden Mauerstückes115• Bei der Einnahme von Askalon durch                                   Besonderes.
        Ramses II. handelte es sich um die Niederwerfung einer einzelnen auf-                                Wiederholt findet sich die Szene von der Einnahme einer Stadt mit
           110                                                                                            Namen dpr. Wir begegnen ihr an der nordwestlichen Außenwand des
                Vgl. schon W.M.MÜLLER a.a.O. 8".107 Anm.1.- Die syllabische Wiedergabe des                ersten Säulenhofes im Tempel von Luxor nordöstlich der Seitentür links
        Namens    Akko ist aus T III 4 7 und besonders aus den Sethoslisten bekannt.
           111
              • Man könnte- unter Voraussetzung einer partiellen Assimilation des k- an das               oberhalb der Liste Lbjc121; I ferner zweimal im Ramesseum122 • Es läge
        he;roge kefr ·~ 15 km südlich von !aräblus denken, doch ohne jede Gewähr für Richtig-             nahe, hier die Stadt dpr. von R IIRam 7 ( = btabüra) 123 zu sehen. Und
        kelt.
:._·;
           112
         .      Kurze Beschreibung dieses Ruinenhügels bei ]IRKu a.a.O. S. 174f. Zum gelegent-
        lichen Üb~gang von _wortanlauten~em' in_' vgl. G.~FFMEYER, ZDPV 15 (1892)                         116  Amarnatafeln Nr. 320-326 KNuo-rzoN.
        S.l4f.- ~e S~dt rmt d~. auf_g1e~.che ~=e ~eschriebenen Namen 'j begegnet auch                     117  287, 14ff. KNunTZON.
        T III 121; uber ihre Identität rmt dem obtgen j und über ihre Lage ist aber aus dem                us Vgl. die Inschrift der "Israelstele" Z.27 (H.GRESSMANN, Altorientalische Texte
        dortigen Zusammenhang nichts zu entnehmen.                                                      zum Alten Testament•, 1926, S.25).
           113                                                                                             119 WRESZlNSKI a.a.O. Taf.58b.- Es wäre sogar möglich, daß diese Beduinenszene
         •      Merkwürdigerweise gibt WRESZINSKI a.a.O. im Text zu Taf.54 diesen Namen in
        emer hieroglyphischen P~tasieschreibung (kmifn) wieder, die auf W.M:MüLI.ER,                    gar keinen dokumentarischen Wert besitzt, sondern einfach die Nachahmung der ent-
        Eg. Res. II S.l051ig. a zuruckgeht, aber durch WRESZINSKIS eigene Abbildung T'-" 54a            sprechenden Abbildung Sethos' I. auf der Nordwand des Säulenhofes ist (vg1. WRESziNs-
        widerlegt wird. ·                                                              .....            KI, Text zu Taf.58b).
           ~ :mer sei nur noch einmal darauf hingewiesen, daß es sich in R IIKarn 3 um das
            4
                                                                                                           uo WRESZINSKI a.a.O. Taf. 71 und 66/67; mtr begegnet auch in R IIKarn 4.
                                                                                                           121
        lediglich noch erhaltene Ende eines Namens (••rd) handelt, also die von BRUGSCH auf-                   WRESZINSKI a.a.O. Taf. 77-80, auch W. M. MüLLER, Eg. Res. II S.155ff. PI. 44. 45.
                                                                                                           122
        gebrachte und von W.M.MÜLLER (Asien und Europa S. 165) verbreitete Gleichung                           Die eine Darstellung ist an der linken Eingangswand des großen Säulensaales an-
            = Lus (~n 281~ u.ö.) ~ist (vgl. ZDPV60, 1937, S.248).
        rd 114                                                                                          gebracht (vgl. WRESZINSKI a.a.O. Taf.l07-109); die ~dere ?ars~ellung erwähnt _J:.H.
               Vgl die Abbildung be~. WRESZlNSKI a.a.O. Taf.58.58a.                                     BREASTED, Ancient Records III §364 und übersetzt ihre Beischrift (§365), ohne ihre
                                                                                                        Fundstelle genau anzugeben.        U 3 Vgl. oben S. 104.
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doch ist dem nicht so. Denn die hier zu besprechende Stadt dpr wird                          tnp, das nach einem der ägyptischen Texte zur Schlacht von Kadesch
durch die Beischriften zu der Darstellung von Luxor und zu der einen                         zwischen Kadesch und Aleppo lag134, jetzt genau. Der alte Name hat
Ramesseumsdarstellung124 in "das Gebiet der Stadt tnp in dem Lande                           sich in dem des heutigen Dorfes dnibe 10 km südsüdwestlich von selemije
nhm" verlegt, während das dpr von R IIRam 7 nach der dortigen Anga-                          erhaltentas, und die alte Ortslage findet sich in dem 3,5 km östlich dieses
be "im Lande 'mr" lag. Wie schon W. M. MÜLLER12S richtig gesehen und                         Dorfes gelegenen tell/:zaruz1 36 • Allerdings kennen wir die Erstreckung. des
jüngst wieder J.STURM126 hervorgehoben hat, schließen sich diese beiden                      Territoriums von tnp nicht. Es wird aber wohl anzunehmen sem, I
Angaben gegenseitig aus; das Territorium der aus den Amarnatafeln                             daß die von Rarnses II. im Territorium von tnp eroberte Stadt dpr nicht
bekannten Stadt dunip ( = tnp) 127 war ein selbständiges politisches Ge-                      allzu weit von dem sonst uns bekannten Bereich seiner syrischen Feld-
bilde neben dem Staatsgebiet von Amurru ( = 'mr)12S. Auchist es kaum                          züge entfernt lag. Etwa in der Gegend nordwestlich von IJiillli dürfte Ram-
ein Zufall, daß in den ägyptischen Texten der Name dpr niemals ohne                           ses im Anschluß an seine von der Gegend von faräblus ausgehenden Ope-
einen erklärenden Zusatz erscheint, nicht einmal in den kurzen In-                            rationen das Territorium von tnp am ehesten berührt haben. Dem würde
schriftzeilen auf den stereotypen Stadtbildern mit ihrem im übrigen                           eine Gleichsetzung von dpr mit dem in mittelalterlichen arabischen Quel-
festgeprägten formelhaften Wortlaut; allerdings wird hier das von dem                         len vorkommenden fübänJ-3 7 , dem Tubania der Kreuzfahrer138, entspre-
"im Lande 'mr" gelegenen dpr zu unterscheidende dpr nicht durch seine                          chen, das in der Gegend von J;al'at ba'rin gelegen haben muß und von
Zugehörigkeit zu dem Gebiet der Stadt tnp, sondern allgemeiner durch                           DusSAUD a.a.O. mit dem auf der französischen Karte unter offenkundig
seine Lage "im Lande ljt" bezeichnet129. Aber auch in jenen umfäng-                            entstellter Namenform aufgeführten "Tell Toubav" 25 km westnord-
lichen Beischriften, die die Stadt dpr 1ausdrücklich im Gebiet von tnp                         westlich von höms identifiziert wird. In jedem Falle war die Stadt dpr
fesdegen, wird sie eine "Stadt von !Jt" 1 30 oder eine "Stadt der besiegten                    im Territori~ ~on tnp nach allem, was wir wissen, der entfernteste
 Feinde von ljt"131 genannt, und ihre Verteidiger werden als Hethiter                          Punkt, den Rarnses II. jemals auf seinen syrischen Feldzügen erreicht
 dargestellt. Das erklärt sich leicht aus der Tatsache, daß der Staat von                      hat; und es ist danach begreiflich, daß er die Eroberung dieser Stadt
 tnp damals fest zum Vasallenstaatensystem des hethitischen Reiches ge-                         öfter als die irgend einer anderen hat abbilden lassen unter besonderer
 hörte, wie der von einem Hethiterkönig, und zwar wahrscheinlich dem                            Betonung seines persönlichen Auftretens bei dieser Gelegenheit - aus
 König Muwatallu, dem Gegner Rarnses' li. in der Schlacht von Ka-                               unbekanntem Grunde will er zwei Stunden lang ohne Panzer am Kampfe
 desch132, mit den Bewohnern von dunipftnp abgeschlossene, leider nur                           teilgenommen haben - und mit einem in der Beischrift enthaltenen aus-
sehr schlecht erhaltene Vertrag zeigt133. Nun kennen wir die Lage von                           drücklichen Hinweis auf die Darstellung seiner Person in der Kampf-
                                                                                                szene139.
   12 4 Hieroglyphentext und Übersetzung der Beischrift von Luxor bei WRESZINSXI
                                                                                            _·'"· Etwas rechts unterhalb des Bildes von der Eroberung von dpr im
Taf. 78, Übersetzung der Beischrift vom Ramesseum bei BREASTED a.a.O. §365.
   1 25 Asien und Europa S.221.                                                                -Lande ht findet sich an der nordwestlichen Außenwand des Säulenho-
   126 A.a.O. S.178f.                                                                           fes im Tempel von Luxor noch eine Einzeldarstellung von der Erob-
   127 In dem .Text von Luxor wird der Name seltsamerweise tnpt geschrieben, in dem
                                                                                                erung einer Stadt, von deren Namen in der auf dem Stadtbild ste-
sonst ganz gleichen Ramesseumstext dagegen wie üblich tnp.
   128 Die Namen 'mr und tnp waren offizielle Bezeichnungen staatlicher Gebilde zur

Zeit Ramses' II. und konnten daher von den Ägyptern nicht in jener unbestimmten und              134  Vgl. BREASTED a.a.O. §319.
wechselnden Weise verwendet werden wie etwa die Namen {JT, nhm u.ä. (gegen W.~                   135  Daraufhat schon R.DUSSAUD a.a.O. S.l09 hingewiesen, der freilich die alte Orts-
MÜLLER, der in Eg. Res. II S.163 die beiden dpr doch wieder zusammenwirft).           '       lage in dem 16 km in südwestlicher Richtung davon entfernten el-mischrife ansetzte, das
   129 Inschriftzeile in Luxor: "Stadt, die S.M. eingenommen hat: ini Lande!;t, dpr";         sich inzwischen als die Stätte der alten Stadt l;atna erwiesen hat (vgl. C.DuMEsNIL DU
Inschriftzeile ini Ramesseum: "Stadt von !;t, die S.M. eingenommen hat, dpr".                 BOISSoN, Le site archeologique de Mishrife-Qatna, 1935).                              .
   130 So in der großen Beischrift in Luxor Z.2 ( = Ramesseum BREASTED a.a.O.).                  136 Die von C.DuMESNIL DU BOISSON an dieser Ruinenstätte vorgenommene Sondie-
   131 Luxor Z. 5 ( = Ramesseum BREASTED) ; ebenso zweimallin der anderen Ramesseum-          rung hat eine Besiedlung während der ganzen Bronzezeit und weiterhin bis in das _4.
darstellung (WRESZINSXI Taf.l09). - Besonders ausführlich in der großen Beischrift            vorchristlicheJh. ergeben, wie vor allem Funde in der nahe gelegenen Nekropole gezeigt
Luxor Z.3/4.6/7 (= Ramesseum BREASTED): "die Stadt der besiegten Feinde von !;t,              haben (vgl. Syria 11, 1930, S.160-162).
die ini Bezirk von tnp[t] ini Lande nhm liegt".                                                   137 Das r von dpr würde dann ein l wiedergeben; zu den Übergang von auslautendem
   132
        So E. F. WEIDNER in der einleitenden Anmerkung zu seiner_Publikation des Ver-         l in n vgl. G.KAMPFFMEYER, ZDPV 15 (1892) S.32.
tragstextes (Politische Dokumente aus Kleinasien: Boghazköi-Studien Heft 8/9                      138 Die Belege bei DussAUD a.a.O. S.IOOf.
S.136ff.).                                                                     ·~.                138 Das richtigeVerständnisdes diesen Hinweis enthaltenden Satze;; geht aufK. SE~
   133 Allerdings gehörte ja auch Amurru damals zu diesem hethitischen Vasallenstaaten-        ZÄS 44, 1907, S.34ff.) zurück. Damit hat sich dieältere Erklärung dieser Textstelle, die
system; insofern war die Unterscheidung eines im Lande l;t gelegenen von dem zu 'mr            hier die Bemerkung über eine in der Stadt tnp aufgestellte Statue des Pharao fand und
gehörigen dpr doch nicht ganz eindeutig. Doch konnte Ramses das von ihm des öfteren            also eine Eroberung von tnp durch Ramsesii. voraussetzen ~ußte (so z.B. BREASTED,
durchzogene Amurru als nicht so fest zum hethitischen Machtbereich gehörig betrach·            Ancient Records III §364; BREASTED·RANKE, Geschichte Agyptens, 1911, S.339),
ten wie das Gebiet von tnp.                                                                    erledigt.
 118                            Die Wege der Pkararmenheere in Palästina und Syrien 72
benden Inschrift nur der Anfang (hn.. ) erhalten ist, deren Lage aber in                  Die Annalen Thutmoses III.
der gleichen Inschriftzeile mit der Angabe "in dem Lande /ßd im Bezirk I
von nhm" bestimmt werden soll140• Nun ist allerdings diese Angabe über-                   als Geschichtsquelle
aus vage; der Name /ßd der hier als der umfassendere Begriff ("Land")
neben den scheinbar engeren Begriff ("Bezirk" [ww]) nhm gestellt wird,
wirdvondenÄgypternganzunbestimmtgebraucht1 41,undauchderName
nhm, zu dem in den Darstellungen von dpr das Territorium von tnp ge-
rechnet wird, hatte wenigstens zur Zeit Ramses' II. keine konkrete
Beziehung mehr. Da nun auch der Name der Stadt nicht mehr voll-
ständig erhalten ist, haben wir keine Möglichkeit mehr, die Stadt zu
lokalisieren. Höchstens könnte die Tatsache, daß die Lage der Stadt mit                     Dem Historiker, der einen Ausschnitt aus dem Geschichtsverlauf dar-
so vielsagend klingenden Namen wie lßd und nhm umschrieben wird,                            stellen will, liegt neben der ersten Aufgabe einer Sarrimlung aller vor-
dafür sprechen, daß sie einen Punkt bezeichnete, den erreicht zu haben                      handenen Quellen die zweite, in der Regel noch wichtigere und schwie-
Ramses besonders stolz war; sie weit entfernt von den sonstigen Opera-                      rigere Aufgabe ob, die literarischen Überlieferungen, die stets die Haupt-
tionsgebieten Ramses' II. in Syrien zu suchen, liegt jedoch kein Grund                      sache sind, in ihrem Zustandekommen, ihrer Absicht und ihrem Aufbau
vor.                                                                                        sachgemäß zu verstehen und auszulegen und damit in dem Gewicht und
   Im Ganzen zeigen die besprochenen Listen und Einzeldarstellungen,                        der Tragweite ihrer Mitteilungen richtig einzuschätzen. Für das Gebiet
 daß Ramses II. in den Jahren nach der Schlacht von Kadesch nur mehr                        des uns zeitlich und sachlich fern stehenden alten Orients gilt jedenfalls,
 Kleinkriege im mittleren Syrien geführt hat, die vor allem dem Besitz                      daß die Differenzen in der Auffassung geschichtlicher Vorgänge und Ein-
 des inzwischen wieder in das hethitische Vasallensystem einbezogenen                       richtungen meist auf einer Unsicherheit in der Quelleninterpretation
 Staates Amurru und des benachbarten Landes um den See von höms                             beruhen. Die sogenannten Annalen Thutmoses III., jene umfangreiche
 galten. Sehr wesentliche und vor allem dauernde Erfolge hat er d~bel                       Prunkinschrift an den Wänden des "Annalensaals" im Tempel von
 nicht errungen. Nimmt man hinzu, daß auch die Schlacht von Kadesch                         Karnakl, scheinen freilich in dieser Hinsicht nicht problematisch zu sein,
für ihn nur insofern ein Erfolg war, als er sein Heer glücklich einer dro-                  da ihr Text noch zur Zeit Thutmoses III. selbst2 in offiziellem Auftrag
 henden Vernichtung entziehen konnte, und daß er diese Schlacht nur                         chronologisch nach Regierungsjahren des Pharao geordnet zusammen-
deswegen so oft hat darstellen und schildern lassen, weil er andere bedeu-                 _gestellt worden ist, sie also ein gleichzeitiges und authentisches Doku-
 tende Erfolge auf seinen syrischen Feldzügen nicht aufZuweisen hatte, so                - 'ment darstellen. Und doch enthalten auch sie Probleme nicht nur ihres
ergibt sich der Schluß, daß sich seine kriegerischen Taten in Syrien nicht                  sprachlichen Verständnisses und der etwa möglichen Ausfüllung der
entfernt mit denen seines Vaters Sethos messen können, der sogleich auf                     zahlreichen Lücken ilires heute noch erhaltenen Bestandes, sondern auch
seinem ersten Feldzuge die ägyptische Herrschaft in Palästina und im                        ihrer Komposition und ihrer Auswertung im einzelnen. A.ALT war es,
südlichen Syrien wiederhergestellt hatte, dem dann  •
                                                      soaar
                                                        b
                                                             die Einnahme                   der als erster eine :Bj::obachtung in dieser Hinsicht gemacht hat, indem er
der Stadt Kadesch gelungen war, dessen Erbe Ramses auf diesem Gebiete                       überzeugend nachwies, Idaß die Beuteliste 663, 5-664, 7 sachlich nicht auf
antreten konnte und dessen Listen eroberter palästinischer und syrischer                    die unmittelbarvorher berichtete Einnahme der Stadt Megiddo 3, sondern
Orte I er vielfach zu seiner eigenen Verherrlichung abschreiben ließ.                       auf die einige Zeit früher· erfolgte Eroberung des feindlichen Lagers in
Sehr lange hat Ramses II. in Syrien kaum Krieg geführt. Vielleicht                          der Feldschlacht vor den Toren von Megiddo 4 zu beziehen ist, also in
bedeutete die Anbringung eines zweiten Reliefs am Vorgebirge des                            dem Bericht über den ersten Feldzug des Pharao der erzählende Haupt-
nahr el-kelb im zehnten Jahre (vgl. oben S.lOO), daß er nach dem Ab-                        teil von den anhangsweise beigegebenen Listen5 streng zu scheiden ist,
schluß des Feldzugs dieses Jahres seine kriegerische Tätigkeit in Syrien
für beendet ansah.             ,·                                      -,                    1 Beste Textausgabe bei K.SETHE, Urkunden des ägyptischen Altertums IV, 3 (1907)
                                                                            '-             8.645-756; danach wird im folgenden mit Angabe der Seiten- und Zeilenzahl zitiert.
                                                                                             2 Nach dem Schlußwort 734, 13-16 reichen die Annalen bis zum 42. Regierungsjahre

                                                                                           Thutmoses III., sind also gewiß bald danach, d.h. noch etwa einjahrzehntvor dem Tode
  140
                                                                                           des Königs, in ihrem Text verfaßt und im ,,Annalensaal" angebracht worden.
      WRESZINSKI a.a.O. Taf. 72, auch W.MMüLLER, Eg. Res. II S.165ff. Pl.44.46.              3
                                                                                               662,8- 663,3.
Die Stadt ist in einem Waldgelände dargestellt.                                              • 658, 8f.; 659, 1f. 5ff. 14ff.
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      Vgl. W.M.MÜLLER, Asien und Buropa S.242ff. und Eg. Res. I! S.167ff.                    6 663, 5-667, 16.
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      die letzteren daher nicht als eine zeitlich weiterschreitende Fortsetzung                       ,,Annalen" aufgenommen worden. In dem Abschnitt über das 31. Jahr
      der Erzählung in anderer Form ausgelegt werden dürfen6 •                                        jedoch wird nach dem stereotypen Bericht über die Proviantaufspeiche-
                                                                                                      rung in den (phönikischen) Häfen in einem Passus, dessen Anfang leider
                                                                                                      verloren ist (693, 8-14), für irgend einen besonders reichen Tribut, dessen
      I                                                                                               Einzelaufzählung "zu weit geführt" hättel-2, auf das "Joumal13 des Kö-
                                                                                                      nigspalastes" verwiesen; und unmittelbar anschließend wird der ab-
      Die Annalen Thutmoses III. stellen so wenig wie andere altorientali-                            gelieferte Ertrag der Ernte von Retenu nicht, wie sonst üblich, mit ge-
      sche Schriftdenkmäler mit geschichtlichen Nachrichten ein Stück "Ge-                             nauen Mengen angegeben, statt dessen wird darauf hingewiesen, daß
      schichtsschreibung" dar; ihr Anliegen war nicht die sachliche Berichter-                         man sie "im Schatzhause erfragen" könne (694, 3-8). In beiden Fällen
      stattung über geschichtliche Ereignisse als solche, sondern die Verkün-                          handelt es sich um die Akten der Schatzverwaltung, in die der Verfasser
      digung der in ihnen sichtbar gewordenen siegreichen Kraft des Königs                             des "Annalen"-Textes Einsicht hatte und aus denen er seine sonst reich-
      und vor allem seines Gottes, wie sie besonders im Einbringen reicher                             lich gemachten Angaben über Art und Menge der jährlich eingegange-
      Kriegsbeute und im Eintreffen ansehnlicher Tribute seitens abhängiger                            nen Tribute schöpfte. I
      Fürsten und selbständiger Nachbarkönige in Erscheinung trat. Daher das                              Die andere Gruppe von Unterlagen wird durch die auf den Feldzügen
      Anbringender "Annalen" an zentraler Stelle im Reichsheiligtum; daher                             laufend. geführten Kriegstagebücher gebildet, die gleichfalls dem
      das starke Hervortreten von Beute- und Tributlisten in den "Annalen"7.                           Textverfasser zur Verfügung standen, freilich leider von ihm - dem
       Gleichwohl kam es dabei nicht auf ein Prahlen mit Scheinerfolgen, son-                          Zweck der "Annalen" entsprechend- nicht so ausgiebig ausgezogen wor-
      dern auf Mitteilung des Tatsächlichen an 8 ; und diesem Umstande ist es                          den sind wie die Tributlisten. In ihnen waren durch den "Heeresschrei-
  ~   zu verdanken, daß eine Fülle von geschichtlichen Einzelnachrichten                               ber" auf den Feldzügen "in jedem Fremdlande" die erfochtenen "Siege
 i    Eingang in die ,,Annalen" gefunden hat. Die an offiziellster Stelle in-                          den Tatsachen entsprechend schriftlich festgelegt" 14• Ails einem Passus
      schriftlich fixierten "Annalen" I unterscheiden sich in dieser Hinsicht von                      der "Annalen" Thutmoses III. (661, 14-662, 6), in demfür die nicht mit-
  f   anderweitigen Prunkinschriften des Königs dadurch, daß sie nicht nur                             geteilten Einzelvorgänge bei der Belagerung von Megiddo auf diese
 l    mehr oder minder ausführlich einige besonders strahlende Erfolge des                             Kriegstagebücher verwiesen wird, erfahren wir, daß Tag für Tag in
I     Königs verherrlichen, sondern der Regierung des Königs Jahr für Jahr
      nachgehen und das für ihren Zweck Bedeutsame jeweils mitteilen9 • Der
                                                                                                       ihnen die militärischen Vorgänge verzeichnet wurden, und außerdem,
                                                                                                       daß von den Kriegstagebüchern Thutmoses III. eine kostbare Abschrift
i     Verfasser des "Annalen"-Textes10 stützte sich dabei auf zweierlei amt-                           a!:l{ Leder im Amontempel deponiert war, wohl als eine Art Rechen-
'f'
      liche Unterlagen, aus denener-mit einiger Rücksicht auf den für die                              schaftsbericht des Königs für "seinen Vater Amon", der ihm die zahl-


I     Inschrift verfügbaren Raum - das ihm wesentlich Erscheinende aus-
      gezogen und auf die er gelegentlich ausdrücklich verwiesen hat.
         Die eine Gruppe von Unterlagen waren die Tributlisten11, wie sie
                                                                                                       reichen Siege "gegeben" hatte, während wir die Urschriften der Kriegs-
                                                                                                        tagebücher uns gewiß als im Archiv des Königspalastes aufbewahrt zu
                                                                                                        denken habenls.

II    im "Schatzhause" in Theben - gewiß jeweils bei Gelegenheit des jähr-
      lichen Eintreffens dieser Reichtümer - genau aufgenommen wurden.
                                                                                                           Wichtig für die sachgemäße historische Auslegung der "Annalen" ist
                                                                                                        nun vor allem die Erkenntnis, daß in den nach Abzug der Tributlisten
:,.   Zusammenfassungen aus diesen Listen sind für jedes Jahr ausgiebig in die                          verbleibenden Feldzugsberichten die Tagebücherauszüge nur ein
          6
                                                                                                        weitläufig gebautes Rahmenwerk darstellen, das streckenweise
              A.A:J...T, Pharao Thutmosis III. in Palästina (PJB 10, 1914, S.53-99) S.55f. (bes.        mit erzählendem Inhalt gefüllt, streckenweise aber auch in seiner ganzen
      s. 56 Anm. 1) s. 93f.
         7
           Die ausf"tihrliche Zusammenstellung der Stiftungen für den Amontempel die den
      eigentlichen "Annalen" angeschlossen ist (a.a.O. S. 735-756), sich von deren '"objekti-            12
                                                                                                            Wörtlich: "um nicht der Worte zu viele zu machen".
      vem" Stil aber schon durch das "Ich" des Königs unterscheidet, zeigt den Sachzusam-                13 Das Wort hrWj.t, anderweitig nur noch ein einziges Mal belegt, wird seiner Etymolo-
      menhang zwischen Kriegserfolgen und offiziellem Kult.                --               ·~ .      gie nach wohl im obigen Sinne zu übersetzen sein.
         8
           So wenigstens bei Thutmose III., der freilich bei seinen großen kriegerischen..._Lci-.'-     14 Die Zitate stammen aus der Grabinschrift des Tnn (SETHE a.a.O. IV, 4, 1909, S.
      stungen keiner leeren Prahlerei bedurfte.                                                       1003, 16; 1004,4. 9f.), derindenspäterenJahren Thutmoses III. "Heeresschreiber"war.
         ~ Insofem verdient diese Inschrift den konventionellen Namen Annalen"· doch be-              Auf seine Grabinschrift ist zur Erklärung des Zustandekommens der Kriegstagebücher
      gründet diese Eigenart der äußeren Anlage noch nicht den Ansp~ch auf di~ Bezeich-               mit Recht von J. H. BREASTED, Ancient Records ofEgypt II ( 1906) § 392, und von A.Al..T
      nung als "Geschichtswerk".                                                                      a.a.O. S.55 hingewiesen worden.
        10                                                                                               15 Tributlisten und Kriegstagebücher müssen nach den Umständen ihrer Entstehung
            Er war gewiß ein königlicher Beamter, vielleicht ein Priester des Amon.
        11
            Als "Tribute" wurden am ägyptischen Hofe reichlich hochfahrend auch die frei-             notwendig voneinander unterschieden werden; vgl. auch F.BILABEL, Geschichte Vor-
      willigen Geschenke unabhängiger Könige bezeichnet.                                              derasiensund Ägyptens vom 16.-ll.Jahrhundert v.Chr. (1927) S.224f.
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      Lückenhaftigkeit stehen gelassen worden ist. Das läßt sich zunächst an                      derum alle Tagesdatierungen, die wir im Bericht über den ersten Feldzug
      dem durch seinen großen Umfang ausgezeichneten Bericht über den                             und damit überhaupt in den "Annalen" haben, stehen im Zusammen-
      ersten Feldzug sehr deutlich zeigen. Hier fallen einige kurze Absätze                       hang solcher stichwortartigen Formulierungen20 . In allen diesen Fällen
      durch ihre stichwortartige I Formulierung neben den breit schil.o                           ist die wörtliche Entlehnung aus den Kriegstagebüchern mit Händen zu
      demden Ausführungen sehr deutlich in die Augen. Es sind folgende                            greifen.
      Stücke:                                                                                        Die zwischen den aufgeführten Stellen stehenden erzählenden Partien
      648, 9-11: "Jahr 23 erster (Monat) der Erntejahreszeit Tag 4;                               aber lassen sich leicht als Füllungen eines vorhandenen Rahmens erwei-
                  Tag des Festes der Thronbesteigung des Königs;                                  sen, da sie zwar in der Regel gut eingepaßt worden, gelegentlich aber
                  nach der Stadt ,Gepackt hat der Herrscher', Gaza [ihr .;..                      doch die Fugen deutlich sichtbar geblieben sind. Zwischen den Tage-
                    Name]".                                                                       bücherauszügen 652, 13-15 und 653,8 steht genaujener Passus, derdurch
      648, 12    "Qahr 23] erster (Monat) der Erntejahreszeit Tag 5;                              die Verwendung der 1. pers. für den Pharao aus dem Stil der "Annalen"
                  Aufbrechen von diesem Platze".                                                  herausfällt. Hier ist der Verfasser bei der Füllung des durch die Tage-
      649,3:     "Jahr 23 erster (Monat) der Erntejahreszeit Tag 16;                              bücherauszüge gegebenen Rahmens einen Augenblick in den in sonsti-
                  nach der Stadtj(zm."                                                            gen Königsinschriften üblichen "Ich"-Stil verfallen21 .
      652, 13-15: ,Jahr 23 erster (Monat) der Erntejahreszeit Tag 19;                                 Deutlich sind auch die Fugen zwischen den eine Zeitspanne von drei
                  [Lebens]wachen16 im Zelt des Pharao,                                            Tagen einschließenden Tagebücherauszügen 649,3 und 652, 13-15 und
                  nach der Stadt 'rn,                                                             der dazwischen stehenden Erzählung über den bekannten Kriegsrat und
                  Auf[bruch] in nördlicher Richtung."                                             die aus ihm hervorgehende Entscheidung. Läge ein fugenloser Zusam-
      653, 8:     "Ausziehen von seiten ...17."                                                   menhang Ivor, so müßte der Kriegsrat nach 649, 3:ff. injl;zm stattgefunden
      656, 6-16: "Ruhen im Zelt des Pharao,                                                       haben. Er hat aber nicht dort stattgefunden, sondern vielmehr in der
                  Ordnen der Angelegenheiten durch die Obersten,                                  Nähe von 'rn. Das ergibt sich aus der Formulierung des von den Offizie-
                  Ausruhen18 der Gefolgsleute,                                                     ren vorgebrachten Bedenkens gegen die Wahl des direkten Weges nach
                  Auf- und Abgehen der Wachposten des Heeres19,                                    Megiddo, die ein weites Auseinanderziehen der Marschkolonne erfor-
                  Lebenswachen im Zelt des Pharao,                                                 derlich machen würde: "Wenn die Spitze uns dort (am Austritt des ge-
                  Ankommen eines (Mannes), um seiner Majestät zu melden:                           nannten Weges in die große Ebene) kämpfen müßte, würde unsere
                  ,Das Land ist in Ordnung, die südliche und nördliche Be-                       - fNachhut] noch hier in 'rn stehen, ohne kämpfen zu können" (650, 5-7).
                    satzung gleichermaßen'." I                                                     Da andrerseits nach 651,6 der Pharao gerade "diesen Weg (über) 22 'rn"
      657, 2f.: "Jahr 23 erster (Monat) der Erntejahreszeit Tag 21;                                wählt, muß der Kriegsrat noch kurz vor 'rn abgehalten worden sein;
                  Tag des Neumondfestes ... ;                                                      denn nur dann konnte jener direkte Weg als "Weg über 'rn" bezeichnet
                  Erscheinen des Königsam frühen Morgen".                                          werden. Man wird sich danach das ägyptische Lager, in dem der Kriegs-
         Diese zunächst lediglich auf Grund ihrer stichwortartigen Formulie-                       rat stattfand, etwa im breiten Unterlauf des wädi 'ära denken müssen,
      rung gesammelten Stellen erweisen sich schnell aber auch als sachlich                        einige km südwestlich der chirbet 'ära, bei der auf der Kuppe oberhalb des
      zusammengehörig dadurch, daß sie vorwiegend ebenso kurze wie exakte                          jetzigen Dorfes die in den· ägyptischen Texten genannte Stadt 'rn am
I~
;
      Angaben über die Marschbewegungen sowie Notizen über Vorgänge in                             Nordwestrande des Tales, durch das der Weg nach Megiddo führte, ge-
;     der unmittelbaren Umgebung des Königs enthalten und außerdem in der                          legen hat. Die beiden anderen, von den ägyptischen Offizieren in Vor-
I     Mehrzahl in Verbindung mit den genauen Tagesdaten stehen; und wie:.                          schlag gebrachten Wege nach der Ebene von Megiddo hat A. ALT, der
l        18
            Es handelt sich hier um einen nicht ganz verständlichen tenninus technicus
                                                                                                    den Kriegsrat ungefähr an derselben Stelle stattfinden läßt, a.a.O. S. 75ff.
                                                                                                    grundsätzlich richtig bestimmt23. Nach alledem war an dem Tage, als
r~    bestimmte Handlung oder Begebung im königlichen Kriegslagerzelt, der auch an.
r
~·
      sogleich zu nennenden Stelle 656, 13 und in etwas anderer Formulierung im Anfang
      Berichtes Ramses' II. über die Schlacht von Kades vorkommt (vgl. Wörterbuch der
                                                                                                       2o In der obigen Zusammenstellung fehlt lediglich 647, 12, wo unmittelbar auf das
                                                                                                     Tagesdatum eine Textlücke folgt. SETHEs Ergänzung dieser Lücke wird man nach der
l     ägyptischen Sprache. DieBelegstellen II, 1940, S.678).                               ·         oben gemachten Feststellung nicht für zutreffend halten können.
i
~
         17 Zur Fortsetzung des Passus vgl. u.S.l25 Anm.25.
         18
            Es muß hier wohl das Verbum wl;z' mit der Grundbedeutung "lösen" vorliegen, das
                                                                                                       :u Der Übergang von Tagebücherauszug zur Erzählung erfolgt in 652, 15 mitten im
                                                                                                     Satze, wobei der stichwortartig formulierte Tagebücherauszug deutlich das Primäre
i     nur ungenau wie das Wort wll ="Proviant" determiniert ist.                                     darstellt, während die Erzählung sekundär an ihn angeknüpft ist.
         19

l
~
            Die hier noch folgenden Worte 656, 10-12 sind ein anders formuliertes Einsatz-
      stück, das wörtlich fast gleich in 661, 8-10 wiederkehrt.
                                                                                                       22 Das hier zu erwartende n ist wohl nur versehentlich hinter pn ausgefallen.
                                                                                                       23 Eine kleine Berichtigung seiner Ausführungen über "den nördlichen Weg nach
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        jene Beratung erfolgte, das ägyptische Lager schon weit von der in dem                                                                          den offiziellen Kriegstagebüchern I beruhen, sondern höchstens einige
        Tagebücherauszug 649, 3 genannten Stadt jl;m entfernt; denn es kann                                                                            Tagebüchernotizen verwertet oder auch wörtlich aufgenommen haben25,
        heute nicht mehr zweifelhaft sein, daß dieses jl;m mit der Ruinenstätte                                                                        im übrigen aber aus einer erzählenden Tradition hervorgegangen
        des heutigen jemma zu identifizieren ist, ungefahr 15 km Weges südlich                                                                         sind, die sich an den berühmten Sieg Thutmoses III. bei Megiddo
        vom Unterlaufdes wädi'ära2 4 • 1                                                                                                               knüpfte. Dieser Sieg wurde unter Thutmose III. ebenso als Prunkstück
           Wir müssen also die Erzählung über den Kriegsrat sachlich von dem                                                                           der großen Taten des Königs gefeiert wie nachmals unter Ramses II.
        unmittelbar vorangehenden Tagebücherauszug 649, 3 abrücken und                                                                                 die Schlacht gegen die Hethiter bei Kades, nur mit dem Unterschiede,
        konstatieren, daß vielmehr der Übergang zu dem folgenden Tage-                                                                                 daß Thutmose III. im Zurschaustellen dieses seines Erfolges in demselben
        bücherauszug 652, 13-15, in dem vom Marsch nach 'rn und darüber hin-                                                                           Maße noch bescheidener war als Ramses II., in dem sein Sieg an Ein-
        aus die Rede ist, sachlich ohne wesentliche Lücke erfolgt. Das gleiche er-                                                                     deutigkeit und Bedeutung den Ramses' II. überragte. Man begreift da-
        gibt sich aus den angegebenen Tagesdaten. Da man wird annehmen                                                                                 nach leicht, daß sich in den offiziellen Kreisen Ägyptens26 bald eine tra-
        müssen, daß der Entscheidung über den einzuschlagenden Weg alsbald,                                                                            ditionelle Vorstellung von den Vorgängen bei Megiddo bildete, die einige
       schon um dem Feinde möglichst zuvorzukommen, der Vormarsch auf                                                                                  konkrete Elemente wie den "Weg über 'rn" oder den "Bach ~n südlich
       diesem Wege erfolgte, so muß der Kriegsrat, da nach 652, 13-15 'rn am                                                                           von Megiddo", im übrigen aber nur die sehr allgemeinen Inhalte der
        19. Monatstage durchschritten wurde, am 18. Monatstag stattgefunden                                                                            siegreichen Schlacht vor Megiddo, der Einschließung zahlreicher sy-
       haben; die Stadtjbm aber war nach 649, 3 bereits am 16. Monatstage er-                                                                          risch-palästinischer Stadtkönige in Megiddo sowie deren schließlicher
       reicht worden. Zwischen 649, 3 und 649, 4ff. klafft also eine Lücke von                                                                         Kapitulation umfaßte. Die verschiedenen inschriftlichen Darstellungen
       wenigstens einem Tage; an diesem Tage war die nicht berichtete, aber                                                                            des Sieges von Megiddo innerhalb und außerhalb der "Annalen"27 zei-
       anzunehmende Nordwärtsbewegung von jl;m aus erfolgt. Aus alledem                                                                                gen denn auch in der je besonderen IArt ihrer Formulierung28, daß ihnen
       muß man den Schluß ziehen, daß die ausführliche Erzählung über                                                                                      u Daß der Textverfasser auch für die Ereignisse um Megidcfo die Kriegstagebücher
       den Kriegsrat nicht aus den Kriegstagebüchern stammt. In                                                                                          einsah, zeigt derVerweis auf sie in 661, ~4ff. Man wird vor allem für die genauen_An-
       diesen mag unter dem Datum des 17. eine Notiz wie "Aufbrechen von                                                                                 gaben über die Stellung des ägyptischen Heeres zu Beginn der Schlacht vor Megrddo
                                                                                                                                                         (657, 10-12) an Entlehnung aus den Tagebüchern denken dürfen. Aber. auc~ in dem 1~­
       diesem Platze" (vgl. 648, 12) oder "Aufbruch in nördlicher Richtung"                                                                              der überaus fragmentarischen Abschnitt über den Vormarsch auf Megrddo m 65~, 8 brs
       (vgl. 652, 15) und unter dem Datum des 18. ein kurzer Hinweis auf eine                                                                            654, 6, der mit einem an seiner Formulierung kenntlichen Tagebücherauszug emsetzt,
       "Beratung im Zelte des Königs" o.ä. gestanden haben; die erstere über-                                                                           steckt vermutlich noch Material aus den Kriegstagebüchern (vgl. besonders die Angabe
                                                                                                                                                         über die Stellung des Feindes in 653, lOf.). In diesem Abschnitt ist wahrscheinlich von
      ging der Verfasser des "Annalen"-Textes als zu inhaltsarm, die letztere                                                                           einer ersten Gefechtsberührung mit feindlichen Vorposten die Rede gewesen, die dazu
      ersetzte er durch die breit schildernde Erzählung 649, 4-652, 11.                                                                              -- tübrte, daß der Feind seine zunächst zwischen Thaanach und Megiddo aufgestellte
                                                                                                                                                        Streitmacht nunmehr bei Megiddo konzentrierte (vgl. auch BREASTED a.a.O. S.I82-
          Wir haben bei alledem stillschweigend vorausgesetzt, daß die Er-                                                                              Anm.e). So glatt kann übrigens der Vormarsch auf Megiddo schon deswegen nicht er-
      zählung über den Kriegsrat einen historischen Vorgang zutreffend wie-                                                                             folgt sein, weil das ägyptische Heer, das am 19. Monatstag die Stadt 'rn passierte, doch
      dergebe. Daran darf gewiß auch festgehalten werden, wenn wir nun-                                                                                 erst am Nachmittag des 20. die große Ebene südlich von Megiddo erreichte (vgl. 652, 13
                                                                                                                                                        bis 15 mit 655,12-14 und 657,2).
      mehr behaupten, daß diese Erzählung und dann ebenso auch die Ge-                                                                                     26
                                                                                                                                                              Daß die Untertanenbevölkerung des Landes an den großen geschichtlichen Er-
      schichte von der nochmaligen Aussprache der Offiziere mit dem König                                                                               eignissen wesentlichen Anteil nahm, ist wenig wahrscheinlich.
                                                                                                                                                           17
      bei der Ankunft der Spitze in der großen Ebene bei Megiddo (654, 7 bis                                                                                  Außerhalb der "Annalen" erscheint der Sieg von Megiddo noch in einer leider
                                                                                                                                                        sehr lückenhaften Inschrift auf dem von Thutmose III. erbauten 7. Pylon in Karnak
 :r   655, 9) sowie die breite Schilderung der Schlacht bei Megiddo und der
                                                                                                                                        <..-.
                                                                                                                                                         (Text bei SETHE a.a.O. IV, 1, 1906, S.l78ff.), in der ebenfalls selrr schlecht erhaltenen
      Belagerung und Übergabe dieser Stadt (65 7, 4-663, 2) nicht eigentlich auf                                                        '~--;~          Inschrift auf der Westseite der an den 6. Pylon nördlich anschließenden Mauer (Text bei
                                                                                                                     ·.. /              ~it             SETHE a.a.O. IV, 3, 1907, S. 757ff., wo zwar im erhaltenen Bestand der Name Megiddo
                                                                                                                                                        nicht vorkommt, die Bezichung auf die Ereignisse um Megiddo aber gleichwohl nicht
      t!ft" (6~0, 11) !;at ~T selbst in PJB 27 (1931) S.38f. gegeben, indem er 4ft mit dem tell                          .              r~!;;           zweifelhaft sein kann), auf einer Stele aus dem Ptahtempel von Karnak, wo inmitten
      ahu schusche (reichlich 5 km nw von Megiddo = tell el-mutesellim) identifiziert· man wird
      ~onkret an den Weg denken müssen, der kurz vor chirbet 'ära von dem durch das wädi
       ära führenden Wege in nordnordöstlicher Richtung abzweigt und über kefren in die
                                                                                                                           tlfi"".
                                                                                                                        ~!_c:·
                                                                                                                    · · ''
                                                                                                                                        "''             der Aufzählung von Leistungen des Königs für den Ptahtempel im Anschluß an eine
                                                                                                                                                        beiläufige Erwähnung des (ersten) Feldzugs nach Retenu sogleich eine längere Ausfüh-
                                                                                                                                                        rung über die Vorgänge von Megiddo sich einstellt (Text bei SETHE a.a.O. S. 763ff.),


!
      G~?t;;~ffg==t~~~n                    ALT, der im übrigen damals jhm mit dem       "::zz el~-~ ·. i~.-~ .· ; ~- "· -~ ~;.: ;·.-:~. :~_-.·~-.·
      asazmr am Ausgang des wädi 'ära identifizierte, a.a.O. S.81 Anm.2 im Anschluß an FL.
                                                                                                                 .. .
                                                                                                                      __
                                                                                                                                    --
                                                                                                                                     ...
                                                                                                                                     :·';;
                                                                                                                                                        endlich in der Inschrift der Granitstele vom gebel barkal (veröffentlicht von G. B. und
                                                                                                                                                        M.A.RE!sNER, ZÄS 69, 1933, S.24ff.).
                                                                                                                                                           18
                                                                                                                                                              Die in der vorigen Anmerkung genannten Texte zeigen kaum irgendwo wörtliche
      PETR.IE erwogen. D:'lß ~ie allein in Frage kommen kann, zeigt zwar nicht die nur sehr
I                                                                                                                                                       Übereinstimmungen ihrer Formulierungen, so sehr sie die Sache selbst in immer dersel-


      il!tE~%~ii;!Ii:t.? ~i~
                                                                                                                                                        ben stereotypen Weise darstellen; daher können auch die vereinzelten Fälle zuf'älliger



I
                                                                                                                                                        Gleichheit im Wortlaut (sbtj n wmt.t661,4 = 767, 11 vgl.758, 12f.; Uz 660, 15 = 767, 10;
                                                                                                                                                        W.Z660,16=758, !2;mgbgbj.t658,1 =ZÄSa.a.O. Z.20;fernervgl. 758, 16mit 184,15f.)
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nicht ein offizieller Text als Grundlage gedient hat, daß sie vielmehr ein                             !I.
dem Inhalt nach bekanntes Thema unter je einem als bemerkenswert
                                                                                                       Nach alledem läßt sich Werden und Aufbau des Textes der "Annalen"
erscheinenden Gesichtspunkt29 behandeln. Daß dabei gewisse I stereo-
type Züge in verschiedener Formulierung immer wiederkehren, ist nur                                    Thutmoses III. etwa folgendermaßen verstehen. I
                                                                                                           Für den Bericht über den ersten Feldzug, der als Glanzleistung des
zu erwarten30 • Im übrigen ist nicht zu verkennen und nach dem Gesag-
                                                                                                        Pharao besonders ausführlich behandelt werden sollte, wurde aus einigen
ten auch nicht verwunderlich, daß in diesen erzählenden Stücken das                                                                                                          32
                                                                                                        Tagebücherauszügen mit genauen Tagesdaten und Ortsangaben ein
anekdotenhafte Element eine gewisse Rolle spielt. In der Darstel-
                                                                                                        fester äußerer Rahmen gebildet. Auf die erste Mitteilung dieser Art über
lungsform der "Annalen" liegt das Anekdotenhafte vor allem vor in der
                                                                                                        das Passieren der Grenzfestung ~r (647, 12) folgen zunächst landläufige
Schilderung der Schlacht von Megiddo (657, 6ff.), die außer der schon
                                                                                                        stereotype Redewendungen (64 7, 13-648, 1), dann eine in ihrem schlech-
erwähnten Angabe in 657, 10-12 im wesentlichen nur die Mitteilungen
                                                                                                        ten Erhaltungszustand leider nicht mehr ganz verständliche Angabe üb~r
über die überstürzte Flucht der Feinde, ihre abenteuerliche Aufnahme
                                                                                                        die Lage der ägyptischen Garnison von S,}Jn und über den Aufstand m
in die schon verschlossene Stadt und die Plünderung ihres Lagers durch
die ägyptischen Truppen bringt, aber doch auch in den beiden Szenen                                     Palästina-Syrien (648, 2-7), deren Herkunft kaum noch sicher zu besti~­
der Beratung des Pharao mit seinen Offizieren (649, 4ff. und 654, l5ff.). In                            men ist. Der Tagebücherauszug über den Durchzug durch Gaza (648, 9 biS
der Darstellung der Ereignisse um Megiddo auf der Stele vom gebel barkal                                 12) ist nur durch eine Reihe landläufiger und allgemeiner Redewendun-
(Z.l8ff.) haben wir in der Erzählung von der Auslieferung des von weit                                   gen (648, 13-649, 1) verbunden mit der nunfolgenden Tagebücherangabe
                                                                                                         über die Ankunft injl;m (649, 3), die wohl einfach deswegen aufgenom-
her zur Bekämpfung des Pharao herbeigebrachten Kriegsgeräts (Z. 2lff.)
 und von der Heimkehr der besiegten und vom Pharao als Vasallen wie-                                     men worden ist, weil sie in den Tagebüchern vermutlich die letzte kon-
 dereingesetzten Stadtkönige auf Eseln statt auf den von den Ägyptern                                    krete Ortsangabe vor der Beratungsszene war. Diese Szene wird nun
erbeuteten Pferden (Z.25) ausgesprochen anekdotenhafte Züge vor                                          breit auf Grund einer erzählenden Tradition ausgeführt (649, 4-652, 11) ·
unsa1.                                                                                                   Hier schloß sich sachgemäß der _Tagebücherauszug über den Marsch
                                                                                                         durch 'man (652, 13-15a), dersichjenseits des aus einigen hymnischen, in
nicht als ~ente ~~eine gem~ benutzte schriftliche Quelle betrachtet werden,
zumal es Sich um werug charaktensnsche und naheliegende Ausdrucksweisen handelt,
                                                                                                  L
                                                                                                  ;
                                                                                                         I. pers. des Pharao formulierten Aussagen bestehenden Zwischenstücks
                                                                                                          (652, 15b-653, 3) im Eingangvon 653,8 fortzusetzen scheint. Da~ d~nun
abgesehen etwa von der zuerst genannten Redensart, die aber in ganz anderem Zusam-
menhang auch bei SETHE a.a.O. S.832, 13 begegnet.                                                        folgende Abschnitt 653,9-654,6 nur so fragmentarisch erhalten ISt, ISt um
   sa So hebt die Fassung des ,,Annalen"-Textes das Entkommen der Feinde aus der
Schlacht in die befestigte Stadt unter Zurücklassung des gesamten Kriegsgeräts hervor                    _so bedauerlicher, als in ihm vermutlich noch weitere Tagebücherauszüge
(6~8, 1ff.).A:ll"d~ Steleaus d~ Ptahtempel wird besonders betont, daß die geschlagenen                 -'\.erarbeitet worden sind33. An die Schlußworte dieses Abschnitts knüpft
Femde allem emer Sta~t ~geschlossen wurden. Die Inschrift vom 7. Pylon legt den                   l.      mit wörtlicher Wiederholung- so, daß die Naht zwischen 654, 6 und 7
N~chdruck darauf, daß die r~che Beute von Megiddo dem Amentempel geweiht wurde.
Dte S!ele vom gebel barkal schiebt den Gesichtspunkt in den Vordergrund, daß die Stärke                   recht deutlich sichtbar wird- die zweite Beratungsszene an (654, 7 bis
der femdlichen Macht die Größe des ägyptischen Sieges ins rechte Licht rückt· daher die                    655 9) die ebenso wie die erste aus einer erzählenden Tradition stammen
Zahlenangaben (330 feindliche Anführer mit Millionen Mann Hunderttaus::nden von                                ' ' Hingegen sind in dem Stück über das LagerbeZie
                                                                                                           dürfte34.                                                      . h en d es
"Fürsten aller Fremdländer"; 7 Monate der Dauer der Belag~g von Megiddo), die,
worauf A.ALT, P.JB 32, 1936, S. 13 Anm.2; S.16 Anm.4 hingewiesen hat, mit ihren                            ägyptischen Heeresam Vorabend der Schlacht (655, 12-656, 16) wieder-
runden Z<:hlen kemen_~Pz:t~,auf Authentizität erheben können (die Zahl 330 zu der                          diesmal verhältnismäßig umfangreiche 1- wörtliche Tagebücherauszüge
Zahl d~ m der "P~lastinaliste Thunn.oses III. aufgelührten Orte in Beziehung zu
set;z~ lie~ oben~em a;-rch desweg~ keme y~ung vor, weil die letztere Liste in
                                                                                                           enthalten35 und auch sol1St anscheinend Tagebücherangaben ihrem In-
WU"kli~ett gar m~t di~ D~t~tze der m Megtddo gefangenen Feinde nennt, ent-                                 halt nach verwertet worden 36 • Darauffolgt endlich im Anschluß an den
ge~en ?n"e; Überschrift, die fälschlich alle Vorgänge des ersten Feldzuges auf das Haupt-
eretgms dieses Unternehmens bezieht; Genaueres bei NoTH ZDPV 61 1938 S 44f.
50ff.58f. [o.S.57f. 62. 67f.]).                                 '           '      ' · •                     haben würden. In der Tat entstammen die von SETHE angelührten Beispiele für Eigen-
   :• Immer wieder ke!U"t vor allem die Betonung der völligen Einschließung die den                          tümlichkeiten des Neuägyptischen aus den erz~en~en Partiez; der"~~"· ..
                                                                                                                u Dergleichen genaue Mitteilungen :finden sich m den Benchten uber die spateren
Femden den Atem ausgehen ließ, den sie dann bei der Übergabe vom Pharao,erbitten·
zur Formulierung von 767, 12 vgL einen Satz der, poetischen Stele" (S~ a a 0 IV·"'                           Feldzüge nicht mehr.
1906, 8.613, 13).                                  '                    ~·=- . . '- ...... ..,.                 33 V gl. dazu o.S. 125 Anm. 25.                           . .              .
   31 Lediglich aufgeworfen sei hier die Frage, ob das Nebeneinander von altägyptischen                         u Entgegen der Stoffgliederung SETHES ist 654, 7-9 als Einlettungssatz nnt dem Fol-
und neuägyptischen Sprachelementen in den ,,Annalen" Thutinoses III., auf das SETHE,                         genden zu verbinden.       .         .          .       .   . .
                                                                                                                35 Als solche erweisen stch durch thre Formulierung die Mttteilungen 656, 6-9 + 13-16
ZDMG ?9 (1925) S.~06f..aufinerksam gemacht hat, nicht eben auf die Kombination
von ~tlichem Material nnt erzählendem Stoffzurückzuluhren ist, wobei in dem letzte-                           (vgl o.S. 122).                                                            ·          d
                                                                                                                 as In dem vom Textverfasser formulierten Satz 655, 12-14 dürfte die Zettangabe un
rt;n die ~lemente de; gesprochenen neuägyptischen Sprache zu suchen wären, während
die offiztellen Aufzetchnungen sich noch der überlieferten literarischen Sprache bedient                      wahrscheinlich auch die Ortsangabe darauf zurückzulühren sein.
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             Tagebücherauszug 657, 2f. dieausführliche Schilderung der Schlacht von                         sein so daß der Text zunächst lediglich dafür fixiert               wurde 40 ;
                                                                                                                                                                              und als
            Megiddo, der Belagerung der Stadt und ihrer endlichen Übergabe                                  der' Plan später erweitert wurde, erfolgte die Textredaktion in etwas
             (657, 4-663, 2), die im wesentlichen auf Grund einererzählenden Tradi-                         veränderter Weise.
            tion gegeben wird 37 ; diese Schilderung hat der Textverfasser mit gutem                           Für das 24.Jahr warennur einige Tributlisten zu bringen (671, 6 bis
            Grunde nicht unterbrechen wollen und daher die Liste der Beute aus der                          672, 12). Vom Bericht über das 25. Jahr, in dem der zweite Feldzug nach
            Schlacht von Megiddo, die er auf Grund der Tagebücher noch zu                                   Retenu stattfand41, sind günstigenfalls I nur einige Fragmente erhalten 42,
            bringen beabsichtigte, erst im Anschluß an sie nachgetragen (663, 5 bis                         aus denen nichts Wesentliches zu entnehmen ist. Die Berichte über das
            664, 7) und mit einer wohl gleichfalls aus den Tagebüchern stammenden                           26., 27. und 28. Jahr, auf die der dritte und vierte Feldzug entfiel, sind
            Listeerbeuteten Viehs(644, 9-14) verbunden. Mit der Übergabe von Me-                            völlig verloren, was um so bedauerlicher ist, als sie verhältnismäßig um-
            giddo als dem Höhepunkt der Erfolge schloß der Textverfasser den Bericht                        fangreich gewesen sein müssen, da sie die Wände der ganzen Südhälfte
            über den ersten Feldzug ab, ohne die weiteren kriegerischen Unterneh-                           des Ostteils des "Annalensaals" eingenommen, also offenbar genau so
            mungen dieses Jahres noch auch nur zu erwähnen38; I lediglichzwei                               viel Raum beansprucht haben wie die Berichte über das 23. (erster Feld-
            Beutelisten hat er zum Abschluß noch mitgeteilt39.
                                                                                                            zug), 24. und 25.Jahr.                              .         .
               Im folgenden ändert sich dann, soweit aus dem erhaltenen Bestand                                Mit dem Bericht über das 29. Jahr erfolgt der Übergang m den West-
            zu ersehen ist, der Charakter der "Annalen"; neben den jetzt breit in                           teil des "Annalensaals"; daher hier zunächst eine neue Einleitung (684, 4
            den Vordergrund tretenden Beute- und Tributlisten stehen zwar noch                              bis 17)43. Im Bericht selbst sind Tagebücherangaben in einer dann auch
    [
    '/f    immer die k.ur.zen, stichwortartigen Tagebücherauszüge, aber das er-                             weiterhin üblichen Weise verarbeitet; eine Einleitung nennt Jahreszahl
           zählende Element erscheint als auf ein Minimum reduziert. Die späteren
                                                                                                            und gegebenenfalls Ordnungszahl des betreffenden Feldzugs (685, 3-6),
           Feldzüge, die nicht mehr so berühmt wurden wie jener erste, hatten- von
                                                                                                            während im Anschluß daran unter Verzicht auf genaue Tagesdaten
           einigen Ausnahmen abgesehen- zum Entstehen erzählender Traditionen                               nur dies oder jenes Hauptereignis in teils inhaltlic~er Wiedergabe und
           keine Veranlassung mehr gegeben. Obendrein scheint anfangs nur die
                                                                                                            teils wörtlicher Übernahme aus den Tagebüchern mitgeteilt wird. Im
           inschriftliche Verherrlichung des ersten Feldzugs geplant gewesen zu                             29.Jahre handelt es sich um die Einnahme der Stadtwrtt,diein685, 8-16
                                                                                                            vom Textverfasser mit eigenen Worten erzählt wird, doch so, daß er in
                   D~
              37
                        es dem Verfasser auf das Herausheben der anschaulichen und anekdoten-               685, I 0. 11. 14 wörtlich den Tagebüchern mit ihrer stichwortartigen For-
           ~ten ~üge ~b~. ~m und nicht auf_die trockenen Tatsachenmitteilungen der Tage-                   mulierung folgt, wie denn auch die folgende Beuteliste (686, 2-10) wohl
            bucher uber die täglichen Vorgänge, Zeigt er mit seinem V erweis auf die Tagebücher in
            661, 14~62, 6. ~ehesten darf man, wie schon gesagt, für die Einzelfeststellung in 657,         wörtlich den Tagebüchern entstammt44, während dann die Erbeutung

I           10-12 die Tagebucher als Quelle für den Inhalt vermuten wenn auch vielleicht nicht
            für die Formulierung.
                38
                                                                         '
                   Daß dem Falle von Megiddo noch die Unterwerfung der restlichen aufständischen
            Stadtstaaten Palästinas folgte, besonders im Norden des Landes geht einmal aus der
           "Palästinaliste" Thutmoses III. hervor (vgl. NoTH a.a.o.' S.58f.62ff. [o.S. 67f.
                                                                                                         _-:von zwei Schiffen (686, 13-16) 45 I und die Heimkehr des Pharao nach

                                                                                                             •o Das geht vor allem daraus hervor, daß dem Bericht über den ersten Feldzug in
                                                                                                          668, 3-67 I, 3 eine Tributliste aus dem 40. Jahre angeschlossen ist (gegen die an sich nah~­
                                                                                                          liegende Korrektur der Zahl 40 in 24 in 668,4 vgl. SETHE a.a.O. S.67~ff.), ehe mit
I           70ff.]), sodann auch aus der Angabe in dem die Opferstiftungen des Königs betreffen-
           den Anhang der "Annalen", daß der König, bevor er "von seinem ersten siegreichen               671, 6 zum 24. Jahre übergegangen wird. Dieser seltsame Tatbestand läßt Sich wohl nur



I          F~dzug zurü~kkehrte", noch "mitten un:er den Libanonfürsten" eine Festung erbaute              so erklären, daß im 40.Jahre der "Amlalen"-Text zunächst nur f"ür den ersten F~dzug
           mit de~ offiz1eJ!~ Namen "Menheperre ISt der Bändiger der Barbaren" 739, 15-740, I.            fertiggestellt und durch die neueste Tributliste abgeschlossen wurde, dann aber 1m 42.
           Da es s~ch dabei Sicher nur um den Ausbau einer schon bestehenden Stadt handelte die           Jahre (vgl. 734, 14) nach der Ausdenuhng des Planes auf alle bis dahin erfolgten Feldzüge
,-.-       neben ihrem nunmehr offiziellen ägyptischen Namen noch einen einheimischen Na~en               dort im Texte fortgefahren wurde, wo man im 40. Jahre aufgc:hör: ha~e.                     .
           h~ltte und behielt, da andrerseits Thutmose nach Ausweis seiner Palästinaliste damals             n Aus den Bildbeischriften bei SETHE a.a.O. S. 775-777 erg~bt Sich fur das 25. Jahr ein
           mcht. an der. Km:te, sondern nur im _Binnenlande bis in die Libanongegend vorgestoßen          Feldzug nach dem oberen Retenu, der, da die "Annalen" für das 24. Jahr keinen Feldzug
           zu sem schemt, ISt man versucht, die Festung "mitten unter den Libanonf"tirsten" mit           erwähnen, als der zweite wird gezählt worden sein.
           dem $U17I.UT der Amarnatafeln zu identifizieren, das in der Amarnazeit uns als Zentrum            42 Vgl. SETHE a.a.O. S.675f.            . .             .                      ..     .
           der ägyptischen Herrschaft entgegentritt und über dessen Lage ich den Ausf"tihrungen in
                                                                                                             43
                                                                                                                Die Veranlassung zu dieserneuen Einleitung ergab s1ch also nur aus der rau:nJi.ch~
                                                                                                          Verteilung des "Annalen"-Textes auf zwei verschiedene Räume und darf rucht mit
/          ZDPV
              39
                     60 (1937) S.239 [o.S.43f.] nichts hinzuzufügen wüßte.   .
                   Dabei ~t der Abschnitt 664, 17-667,8 in jeder Hinsicht rätselhaft. Wir wiss~
          weder, wer "Jener geschlagene Feind" war, dem die drei hier genannten Städte vox:i -.
                                                                                                          BREASTED a.a.O. § 454 historisch erklärt werden.
                                                                                                             " Das Fehlen aller genauen Gewichtsangaben-die ZahllOO in Z.6. 7 b~t offenbar
f         Retenu~ di~,~emAmontemp~ geschenkt.wurden (v?l. 744, 3-8), gehört hatten, noch, was             auf Schätzung-für alle wägbaren Objekte spricht ebenso wie in dem Abschnitt 688, 3-14
u         ~"spater m 664,17 (alsoJ~~ rucht_s;hon Im23.Jahre) bedeutet, noch, wo die                       dafür, daß es sich um Beutematerial, das in den Tagebüchern verzeichnet wurde, han-
          Städte gelegen waren (ob das;n m mit dem;n m der Sethoslisten = tell en-nä'amidentisch          delt, nicht um im Schatzhaus abgelieferte Tribute.                           .         .
          ist,. ist ebenso unsicher wie die Gleichsetzung von ngs mit dem sonst bekannten nord-              •s Sachlich dürfte dieser Abschnitt mit dem Vorhergehenden zu verbmden sein, da
          synschen Lande ngs).                                                                            die beiden Schiffe wohl zumal nichts anderes bemerkt wird, in der Stadt wrtt, die damit
                                                                                                          als Hafenstadt erwies~ wäre, erbeutet wurden, während mit 687, 1 ein neuer Abschnitt
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Ägypten (687, I-3) wiedermit den eigenen Worten des Verfassers erzählt                            nachholend und allgemein und wohl auf eigene Faust vom Textverfasser
wird. Wenn danach noch die Verwüstung der Stadt irtt berichtet wird                               die Eroberung "dieser Stadt" erwähnt; und nach einer Reihe von Tribut-
(687, 5-7), so muß es sich nach dem Zusammenhangtrotz der Formulie-                               listen erscheint dann ganz unvermittelt in 695, 5 die Nachricht von der
rung wohl um das Unternehmen eines Truppendetachments gehandelt                                   Rückkehr des Pharao nach Ägypten. Im Jahre 31 hatte also vermutlich
haben, an dem der Pharao nicht persönlich beteiligt war. Die am Schluß                            der siebente Feldzug und im Jahre 32 kein Feldzug stattgefunden.
aus den Kriegstagebüchern zu diesem Jahre noch mitgeteilte Beuteliste                                Denn in das 33. Jahr fiel der nun wieder berühmt gewordene achte
688, 3-14 veranlaßte den Verfasser, eine eigene Reflexion über den Reich-                         Feldzug, der den Pharao bis an und über den Euphrat führte 52 . Hier hat
tum des Landes 4/z voranzustellen und anzuschließen (687, 9-688, 1 und                            der Verfasser in Kürze noch einmal auf eine erzählende Tradition zu-
688, 15f.).                                                                                       rückgegriffen und in sie eine offizielle Beute- bzw. Gefang:ne~iste ein-
   Der Bericht über den sechsten Feldzug im 30. Jahre bringt nach der                             geschaltetsa. Das Ganze schließt wieder mit zahlreichen Tnbutlisten ab.
üblichen Einleitung (689,3-5) 46 zunächst nur nackte Tagebücherauszüge                                Für die letzten Jahre haben wir neben den stets wiederkehrenden Tri-
in689, 7-10 +12-15, und zwarinderüblichen stichwortartigen Formulie-                              butlisten nur noch folgende kurzen Feldzugs- Iberichte. Für das 34. Jahr
rung. Es liegt auf der Hand, daß hier aus dem Material an täglich ge-                              (neunter Feldzug) ist gewiß auf Grund von Tagebücherangaben ein
machten Notizen lediglich die als besonders wichtig erschienenen aus-                              kurzer -leider nur bruchstückhaft erhaltener- Text über die Kapitula-
gewählt und unverbunden nebeneinandergestellt worden sind, nämlich                                 tion des angegriffenen Feindes (703, 16-704, 3), eine "Liste" von drei
diejenigen, die von der "Ankunft" im Bereich einer bedeutenderen                                   nicht einmal mit Namen genannten54 eroberten Städten (704, 5-7) und
Stadt meldeten 47• Über den räumlichen und sachlichen Zusammenhang                                 eine umfangreiche Beuteliste (704, 9-705, 15) zusammengestellt worden.
der angedeuteten Vorgänge liegt also nicht die mindeste Aussage vor,                               Für das 35. Jahr (zehnter Feldzug) haben wir einen vom Textverfasser
nicht einmal sicher über ihre zeitliche Folge 48 . Das will für die historische                    in allgemeinen Wendungen formulierten Bericht über einen Sieg über
und topographische Auswertung streng beachtet sein. Der kurzen Tri-                                den König von nhm bei irin (das wenige Konkrete stammt sicher aus den
butlistedieses Jahres (690, 6-10), in der eingangs 36 nach Ägypten ver-                            Tagebüchern) und dann wieder Beutelisten (710, 3-711,2 und 711,.4 b~s
brachte Fürstensöhne auftreten, stellte der Text-! verfasser eine Bemer-                           712, 5). Zum 38. Jahre (dreizehnter Feldzug) 55 wird hinter der Einlei-
kung über den Sinn dieser Söhneverschickung wohl aus Eigenem49 voran                               tungsformel nur mit einem Satze ein Feldzug nach ng.f erwähnt und an-
 (690, 2-4).                                                                                          51 Statt des sonst durchweg üblichen rbt wird hier auffalligerweise das Wort 1/Jwj
   In dem folgenden Abschnitt herrscht seltsame Unordnung, die sich                                gebraucht.                                                         " .               ..
wohl nur aus großer Unfertigkeit oder Nachlässigkeit der Textredaktion                                sa Dieser Feldzug wird denn auch außerhalb der "Annalen Wiederholt erwähnt.
                                                                                                   D~ Obelisk von Konstantinopel nimmt auf das Hauptereignis dc;s Euphratübergangs
erklärt. Statt der normalen Überschrift für das 31. Jahr- das 32. Jahr                             Bb:ug (SETHE a.a.O. IV, 2, 1906, S.587, 12-15); vor allem aber wird a~ der sch<?n er-
ist überhauptausgelassen 50 -wird sogleich mit einem Tagesdatum be-                                wähnten Inschrift des 7. Pylons von Karnakneben den bekannten Vorgangen bei Me-
                                                                                                   giddo noch der achte Fddzug behanddt in einem allerdings größenteils zerstörten Text,
gonnen (690, 14), dann aber nicht, wie man nunmehr erwarten sollte,                                von dem aber glücklicherweise gerade die Worte "der achte siegreiche Feldzug" erhal-
etwas über einen Feldzug berichtet, sondern eine "Liste" 51 der Beute                              ten sind (SETHE a.a.O. S. 188, 16); auf derStde vomgebel barkal endlich.fin~etder Eup~t­
aus der Stadtillgebracht (690, 17-691, 8) und ersthinterher in 691, 10. ll                         feldzug eine eingehende Schilderung, und zwar als das neuere Eretgrus vor dem Sreg
                                                                                                   bei Megiddo.
zu beginnen sein wird (m IJt = ,,nachher"), der mit der Erbeutung der Schiffe nichts                  sa In der Erzählung (697, 3-16) spiden wieder einige Einzelzüge die .Hauptrolle, so
mehr zu tun hat (gegen die Gliederung und Erklärung des Textzusammenhanges bei                     das Aufstellen der Stele am Euphrat und - nach einer Textlücke - die wilde Flucht der
SETHE z.St.).                                                                                      Feinde (in 697, 13f. haben wir wieder Elemente des gesprochenen Neuäg_yp~). J?en
   48 Aus der Art der Detertninierung von wdj.t in 689, 5 schließt man meist daß die               verlorenen Anfang hat SETHE in 697, 3f. so ergänzt, als hätte das Ganze xmt ~em stlc~­
Expedition über See auszog. Auf die Determinierung ist allerdings wohl k~ ganz si~                 wortartigen Tagebücherauszug begonnen; das ist natürlich möglich, aJJei: rocht ~ew~­
cherer Verlaß; so könnte auch die Unternehmung des 29. Jahrestrotz der normalen                    bar. Wie sehr die Erzählung einseitig nur an den Vorgängen am Euphrat mteressrert ISt,
Detertninierung von w{.!j.t in 685, 6 über See gegangen sein.                                      zeigt die Inschrift vom 7. Pylon, wonach auf diesem Fddzug zunächst die Stadt lfdn
   '
     7
       Genannt werden l;dJ, ••rjt, t!mr, irlt; von keiner dieser Städte wird die Eroberung          (Katna) eine Rolle gespidt hat (a.a.O. S.l88, 15f.). In dem verlorenen Rest des Ab-
berichtet, nur ihre "Verwüstung", die sich auch auf das offene Land des Stadtterrito-              schnitts, der mit der Erwähnung der Rückkehr über "die Stadt rü" beginnt (698, 15ff.)
riums beziehen kann.                 ·                                                     ·.·.     vermutet man meist eine Bezugnahme auf die von der Grabinschrift des Amenernheb her
   cs.Es kann sich um einander parallde Unternehmungen verschiedener Truppen~ ~ :_ ·~"­             bekannte Elephantenjagd des Pharao im Lande 1!f (SETHEa.a.O. IV,3, 1907, S.893, 14ff.).
abteil?Jlgen g:handdt haben, ~eren Kriegstagebücher in irgend einer beliebigen Ord- · ."~;                                                                     zw:.r
                                                                                                    Nach der Stde vom gebel barkal ist das zweifelhaft, da diese       di«: Geschichte ~n ~er
nung 1Dl Archiv des Palastes anemandergereiht waren.                                                Elephantenjagd hinter der Erzählung vom Euphratfeldzug bnngt, Sie aber ausdrücklich
   49
       Zur neuägyptischen Formulierung von 690,4 vgl. SETHE, ZDMG 79 (1925) S.307                   mit den Worten "ein anderes Mal" einleitet.
Anm.2.                                                                                                 s' Eine der Städte wird als "im Bezirk von ngJ" gdegen bezeichnet.                .
  50
     Die Lücken in diesem Abschnitt reichen nirgends fiir eine neue Jahresüberschrift von              55 Der Bericht über das 36. Jahr (elfter Feldzug) ist ganz und der über das 37. Jahr
normalem Umfang aus.                                                                                (zwölfter Fddzug) ist bis auf die abschließenden Tributlisten verloren gegangen.
      ~~:::;~~~:t;,~.;~=~;: Ii
      nur in Verbindung mit der Einleitungsformel eine Expedition gegen die
      !1 kurz berührt (721, llf.). Für das 42. Jahr5 6 endlich (fünfzehnter Feld-
                                                                                                           .. .               ··! . ,
                                                                                                                                  $
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                                                                                                                                                  Zur Geschichte und Topographie
      zug) haben wir noch einmal wörtliche Tagebücherauszüge in ihrer ur-                                                         f               Syriens
      sprünglichenstichwortartigenFormulierung; zwardie Tagebücherangabe                                                          •
                                     d:~          ·r~cht     ~er La~chdo~te           Tc;ntouliri~
      u(··b erdi"e V)erh-1wusd
                            ·· tTung Stadt   und            ibrSes
         799 , 7- 9 at er extvcuasser no zu emem n tigen atz ~orm ert,                                                            Jl·····. . .·
      dann aber anscheinend 57 schon die Verwüstung der Stadt ..kn und ihres                                                      t
      Gebietes (729, 12f.) undjedenfalls die ,,Ankunft" in tnp und die Ver-                                                       t.
                                                                                                                                  ~{


      wüstung der Stadt und ihres Landes und - nach einer größeren Text-                                                          f ·.
      lücke -die "Ankunft" im Bezirk von ~dS und die Einnahme dreier dazu                                                         l
      gehöriger Städte58 im unveränderten Wortlaut ihrer stichwortartigen                                                          i'&.
      Formulierung aus den Tagebüchern übernommen (729, 15-730, 1 und                                                             l
      730, 8-10) und Beuteverzeichnisseeingefügt bzw.angehängt(730,5[?] und                                                        f
      730, 12-731, 4 59). Auch hierist aus demNebeneinander der Einzelangaben                                                     l
      nichts Sicheres 60 über den räumlichen und sachlichen Zusammenhang                                                          ~·.
      der Ereignisse zu entnehmen.                                                                                                ·~
                                                                                                                                  :~
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        56
        51
            Für das 40. und 4l.Jabr boten die ,,Annalen" wohl nur Tributlist~.                  '"' ·• :~·
                                                                                                                · · · ·~
            Der entscheidende Anfang des Satzes ist leider nicht erhalten.            "" - >·-· "'' ' 'f>'
        58
            Von einer Eroberung der Stadt l;dJ ist ausdrücklich nicht die Rede, ebenso wenig
      wie in 689, 7ff.
                                                                                                               ;;f;;'
                                                                                               ...:,..,.:...:·:... ..
                                                                                                           ~                :~:

        seIn den eroberten Ortschaften befanden sich bemerkenswerter Weise "Hilfstruppen" ·-::::):.:
                                                                                               ..
                                                                                                                 ·-
                                                                                                                    ..
                                                                                                                .:.-·l-''~·:,,_

      des Staates nhm.
         60
            Nur die Ankunft im Bezirk von T;d! wird ausdrücklich auf den "Rückmarsch" von
      diesem Feldzug verlegt. .
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La'asch und Hazrak




 Die von H. PoGNON im Jahre 1903 gefundene und 1907 in seinen
 Inscriptions semitiques de la Syrie, de la Mesopotamie et de la region
 de Mossoul S.l56ff. publizierte aramäische Inschrift des Königs ZKR
 ist interessant und wichtig als eine der wenigen bisher bekannt geworde-
 nen Inschriften aus Nordsyrien, die Auskunft geben über die Geschichte
 dieses Landes in der ersten Hälfte des ersten vorchristlichen Jahrtau-
 sends, I in der gerade Syrien als Zwischenglied zwischen dem Zweistrom-
 land und Palästina eine bedeutsame Rolle auch für die Geschicke des
 letzteren spielte. Die Erklärung dieser Inschrift hat jetzt eine neue
 Grundlage dadurch gewonnen, daß der von PoGNON geheim gehaltene
 Fundort der Stele, auf der sie sich findet, vor einiger Zeit bekannt wurde.
 Aber auch der Inschrift selbst lassen sich, wie mir scheint, über das
 hinaus, was sogleich nach ihrer Veröffentlichung von den verschieden-
 sten Seiten zu ihrer Erklärung beigebracht wurde, noch Tatsachen ent-
 nehmen, die für ihre historische Würdigung wesentlich sind, vor allem
 dann, wenn man zum Verständnis ihrer Form und ihres Aufbaus die
-anderen altorientalischen Königsinschriften heranzieht1• Wir wenden
 uns darum zunächst dieser Aufgabe zu2•
    Zeile 1 der 1. Kol. enthält die Überschrift im V otivstil3 • Diese Über-
 schrift steht dem folgenden eigentlichen Inschrifttext völlig isoliert
 gegenüber, wie schon die Tatsache zeigt, daß in ihr von dem Stifter der
 Inschrift in 3. Person gesprochen wird, während er im folgenden selbst
 redet. Daraus erklärt sich auch die Vorwegnahme der Titulatur des
 Königs in der Überschrift, obwohl er erst in der nächsten Zeile sich selbst
 mit dieser Titulatur neu einführt. Nur in ihr und dann noch in den ab-
 schließenden Bemerkungen (Kol. 2 Z. 13ff.) wird von der Errichtung der
 Stele in dem Heiligtum des (sonst unbekannten) Gottes 'LWR gespro-
  1 V gL dazujetzt S. MoWINCKEL, Die vorderasiatischen Königs- und Fürsteninschriften:
Euxcxpta'n)ptov HElwANN GUNKEL zum 60. Geburtstag (FRLANT 36) S.278ff. unddie
ergänzenden und berichtigenden Bemerkungen, die W.BAUMGARTNER in OLZ 27 (1924)
Sp.313ff. dazu macht.
  3 Text der Inschrift auch bei LIDZBARSKI, Ephemeris !ür semitische Epigraphik III

S.3ff. Übersetzung bei LIDzBARSKI a.a.O. und bei GRESSMANN, Altorientalische Texte
zum Alten Testament 2.Aufi. S.443f.
  3
    MoWINCKEL a.a.O. S.313ff. zeigt, wie der Stil der Königsinschriften überhaupt mit
dem der Votivinschriften eng zusammenhängt.
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                        chen, während der Iuschrifttext selbst auf diesen und sein Heiligtum nir-
                        gends Bezug nimmt (doch s. unten). Man könnte sich also den eigent-
                        lichen Text recht wohl auch noch auf anderwärts errichteten Stelen
                                                                                                                       127 La'asch und Ha?.Tak
                                                                                                                       nischen und assyrischen Königsinschriften häufig ist 9, mit einer ~e­
                                                                                                                       merkung über die Erwählung bzw. Inthronisation des Königs durch e;ne
                                                                                                                       Gottheit. In diesem Zusammenhange sagt nun ZKR, der "Gott Ba al-
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                        denken; nur eines anderen Rahmens hätte es dann jeweils für die In-                            schamajin habe sich ihm zur Seite gestellt ~d ihn zum König g:macht
                        schrift bedurft. I                                                                             in Hazrak"lo. In welcher Beziehung steht diese Angabe zu der Titulatur
                           Zeile 2 beginnt der eigentliche Inschrifttext mit der Selbstvorstellung                     des Königs? Die Beantwortung dieser Frage ist für das Verständnis des
                        des Königs 4 : "Ich bin ZKR, der König von Hamat und La'asch"5• Wie                            Ganzen sehr wichtig. Die meisten scheinen sich die Sache so zu denken,
                        üblich, nennt der Urheber der Inschrift seinen Namen und seine Titula-                         daß ZKR als König von Hamat und La'asch seine Herrscherlaufbah~
                        tur. Auffällig dagegen ist in der Titulatur die Umgrenzung des Herr-                           begonnen habe und dann auch noch König in Hazr~k g~w~rden sei.
                        schaftsbereichs mit zwei Namen, und dies um so mehr, als der Titel:                            Doch das ist so unwahrscheinlich wie möglich. Denn die feierliche Aus-
                        "König von Hamat" uns aus anderen Quellen wohl bekannt ist; Sal-                               sage über die göttliche Inthronisation in Hazrak läßt sich_ nicht mi_~ einer
                        manassar III. nennt in seinen Inschriften wiederholt einen Ir.b.uleni                           einfachen Annexion dieser Stadt durch ZKR erklären; diese begrundete
                        von Hamat, gegen den er mehrfach zu Felde ziehen mußte in einer Zeit,                           vielmehr ein- seiner bisherigen Situation gegenüber- neu es und selb-
                        die etwa um ein halbes Jahrhundert vor der Zeit unserer Inschrift                               ständiges Könio-tum für ZKR. Nun bringt der König gewiß in seiner
                        liegt 6 • Das Gebiet des ZK.R ging also räumlich offenbar über das dieses                       SelbstvorstellU:g in Z. 2 seine Titulatur in der Form, wie sie ihm zukam
                        seines Vorgängers hinaus. Doch um Annexionen, die lediglich das Ter-                            damals, als er die I Stel~ errichtete; in dem Korpus der Inschrift (Z.3ff.)
                        ritorium des Staates Hamat erweiterten, kann es sich dabei nicht han-                           aber das man nicht auf eine und dieselbe Linie mit der vorangehenden
                         deln; dadurch wäre die Doppeltitulatur bei ZKR noch keineswegs ge-                             Einl~itungsformel stellen darf, setzt er neu ein bei einem zeitlich weiter
                        rechtfertigt. ZKR vereinigte vielmehr offenbar in seiner Hand zwei                              zurückliegenden Punkte, eben seiner Inthronisation, um daran da~ den
                         politische Gebilde, die auch unter seiner Herrschaft noch ihre gegenseiti-                     Bericht über die Taten anzuknüpfen, die er der Nachwelt überliefert
                        ge Sonderstellung wahrten; mit anderen Worten: wir müssen uns Hamat                              wissen wifill. Wenn er also einst in Hazrak als König feierlich eingesetzt
                         und La'asch als durch Personalunion miteinander verbunden denken.                               worden war so wird er gewiß nicht verfehlt haben, das Ehrenprädikat,
                        Die Titulatur des ZKR hat eine Parallele ja auch in den alttestament-                            das aus dies;r Tatsache sich für ihn ergab, nun ständig (also auch in un-
                        lichen Stellen, an denen David und Salomo als Könige von Israel und                              serer Inschrift) in seiner Titulatur zu führen. Blicken wir von hier aus
                        Juda bezeichnet werden (2 Sam 55; 1 Kön 135) auf Grund der Tat-                                  auf z. 2 zurück, so können wir wohl mit Sicherheit sagen, daß jene In-
                        sache, daß Israel und Juda unter diesen beiden Königen in Form einer                             thronisation in Hazrak nicht den Antritt seiner Herrschaft über Hamat
                        Personalunion vereinigt waren 7 • I                                                              bedeutete· denn diese erfolgte zweifellos in der Stadt Hamat, die die
                           So wichtig nun schon die Tatsache dieser Doppeltitulatur bei ZKR ist,                         Metropol~ des gleichnamigen Territoriums war. Also werden wir zu
                         bemerkenswerter noch ist das, was folgt. Am Ende von Z. 3 beginnt das                           dem Schluß gedrängt, daß ZKR einst in Hazrak König über La'asch
                         eigentliche Korpus der Inschrift8, und zwar, wie das zumal in babylo-
                                                                                                                         übersetzt: "Ein frommer Mann war ich." Darum läßt sich auci;t nicht_bestimmt sagen,
                          4  Ebenso Mescha Z.l, Kilamu Z.l, Hadadinschr. Z.l, Bauinschr. d. Barrekuh Z.lf.               ob sie mit dem Vorangehenden oder mit dem Folgenden zu verbmden smd.
                        MoWINCKEL a.a.O. S.314 weist auch für diese Selbstvorstellung auf die Analogie der                  9 Vgl. MoWINCKEL a.a.O. 5.282.                                                   ..
                        Votivinschriften hin.                                                                               10 Diese Stadt wird im Alten Testament in der Form        ,,,n    (Sach 9_ I) erw~t.
                                                                                                                         Gunm (Kurzes Bibelwörterbuch 5.276) vermutet diesen Namen auch noch un ursp~g­
                           • Die in der vorigen Anm. aufgeführten Parallelen sprechen für die Richtigkeit der von
                        RoNZEVALLE, Mel. de la Fac. Orient., Beyrouth 3 (1908/09) S.l10*, LrozBARSKI a.a.O.              lichen TextvonEz 4715 und Nu 347f. -Der NameHazrakistamAnfangvonZ.4mcht
                        S. 5 u.a. vermuteten Ergänzung des ersten Wortes der Z. 2, dessen erster Konsonant nicht         vollständig erhalten, aber von DUSSAUD, Rev. arch. IV. Ser. 11 S.234 Anm.3, Lmz-
                        erhalten ist, zu l'TlR· Das fehlende Ende der !.Zeile dürfte am ehesten den Namen des            BARSKI u.a. (gegen PoGNON) zweifellos richtig ergänzt. Vorher,~ ~nde von Z.~, er-
                        Aufstellungsortes der Inschrift, also des Ortes, wo das Heiligtum des Gottes 'LWR stand,         gänzt LmzBARSKI die Präposition "37; doch da der Raum dafur mcht auszureichen
                        enthalten haben, vgL Mescha Z.3. So auch RoNZEVALLE, a.a.O. S.llO*, der ,,TM:::I er-             scheint (vgl. RoNZEVALLE, Mel. de la Fac. Orient., Beyrouth 3, 1908/09, 5.110* Anm.2),
                        gänzt. Zu dem Orte selbst s. unten.                                   -                   -.     ist eine Ergänzung von :I wohl vorzuziehen. So auch J.HAI.Evv, Rev. sem. 16 (1908)
                           8 Die ZKR-Inschrift stammt aus dem Anfang des 8;Jahrhunderts.                     _            &~                                                                                    und
                           7
                             PoGNON S.177 Anm.3 führte zur Erklärung der Doppeltitulatur die Stelle a~der                    u Eindeutige Beispiele für ein solches Verhältnis zwischen der. Selbstvorstellun~
                        Monolithinschrift Salmanassars III. Kol. II Z.87ff. an, wo von "zwei Städten Ir}Julenis           dem darauffolgenden Korpus der Inschrift gibt es in den baby1omsehen und ~chen
                        von Hamat" die Rede ist; doch seine Übersetzung dieser Stelle ist, wie der Zusammen-              Königsinschriften in großer Zahl. Es genüge, auf die sogenannte Louvr~-Inschrift I des
                        hang zeigt, unrichtig. Richtige Übersetzung jetzt bei GRESsMANN, AOT 2.Aufl. S.340                Königs Harnmurabi (KB III 5.123) hinzuweisen, wo es am Anf~g ~eißt:
                        (EßELING); sie schließt eine sachliche Beziehung dieser Stelle zu der unseren aus.                    ,Hammurabi der mächtige König, der König von Babyion ... bm 1ch. -
                           8
                             Die drei Worte, die in Z.2 unmittelbar auf die Titulatur folgen, sind nicht ganz si-            Ars Anu und Bet mir das Land Sumer und Akkad (= Babylonien) zum Beherrschen
                        cher deutbar; vgL zuletzt dazu E.SACHSSE, Sellinfestschrift S.l05ff., der sie (mit anderen)          gaben... "
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geworden war und daß Hazrak mithin die Haupt- und Königsstadt des                           dieser Stadt zwischen den Reichen von Hamat und Damaskus strittig
Landes La'asch war12 • La'asch und Hazrak verhalten sich also zuein-                        gewesen sei, sie selbst also auf der Grenze beider gelegen haben müsse,
ander wie etwaJa'di und Scham'al, von denen das erstere ein Land, das                       wie mehrfach vermutet I worden ist15, ist nirgends im Texte gesagt und
letztere die (von den deutschen Ausgrabungen in zendschirli wieder auf-                     wird durch weiter unten zu besprechende Tatsachen ausgeschlossen.
gedeckte) Hauptstadt dieses Landes bezeichnet (vgl. zuletzt LUCKEN.:.                       Für den Aramäerstaat von Damaskus, der sich damals als die führende
BILL AJSL 41, 1925, 8.225). Das Nebeneinanderstehen von La'asch                             Macht in ganz Syrien betrachtete, genügte wohl schon der Umstand, daß
und Hazrak in unserer Inschrift, ohne daß ihr Verhältnis zueinander                         durch die Vereinigung der beiden bisher getrennten Staaten Hamat und
ausdrücklich ausgesprochen würde, hat eine Parallele in der Tatsache,                       La'asch in einer Hand das erwünschte Gleichgewicht der Kräfte in
daß der König I Barrekuh seinen Vater und Vorgänger Panammu ein-                            Syrien, so wie man in Damaskus es verstand, gefährdet war, als Anlaß
mal (Panammu-Inschr. Z.l) König von Ja'di, ein anderes Mal (Bauin-                          dazu, die übrigen syrischen Staaten zu einem Angriff auf Hazrak, die
schr. Z.2/3) König von Scham'al nennt. Und wenn die assyrischen                             Königsstadt von La'asch, zusammenzurufen, wohl um ZKR das König-
Könige niemals das Land La'asch nennen (s. unten), sondern nur gele-                        tum über La'asch wieder zu entreißen16• Möglicherweise spielte auch die
gentlich von Feldzügen gegen die Stadt l.fatarikka ( = Hazrak) sprechen,                    allgemeine politische Lage bei diesem Kriegszug eine Rolle. Da die in
so haben wir denselben Fall auch bei Ja'di-Scham'al. Das Land Ja'di                         Damaskus betriebene Politik in jener Zeit vor allem an dem Gegensatz
wird in assyrischen Königsinschriften nirgends erwähnt- das Jaudi der                       gegen die nach Syrien vordringende assyrische Macht orientiert war,
Annalen Tiglat-Pilesers III. meint gewiß Juda (vgl. LucKENBILL a.a.O.                       hat die von LmzBARSKI a.a.O. S.8f. geäußerte Vermutung, daß wir
S.217ff.) -,wohl aber wird mehrfach bei Salmanassar III. und Tiglat-                        in ZKR einen Parteigänger und Günstling der Assyrer vor uns haben und
Pileser III. von Königen von Scham'al gesprochen.                                           daß darum seine Machterweiterung die Gefahr der Lage gegenüber
   Als König von Hamat nun war ZKR Nachfolger jenes oben erwähn-                            Assyrien für die übrigen syrischen Staaten sehr verschärfte, die Wahr-
ten Irb.uleni13 • Sofern er sich daneben auch noch die Königskrone von                      scheinlichkeit für sich, ohne daß wir etwas Sicheres darüber wüßten17 ;
La'asch in Hazrak aufs Haupt gesetzt hatte, konnte er sich mit Stolz                        denn leider ist es uns unbekannt, was die vom assyrischen Eponymen-
König von Hamat und La'asch nennen. Da er nun in unserer Inschrift ,. ''·                   kanon für die Jahre 772, 765 und 755 berichteten Feldzüge der Assyrer
nach der üblichen Einleitungsformel seine Erzählung mit einer Bezug- .·                     gegen l.fatarikka ( = Hazrak)lS zu bedeuten haben. Jedenfalls aber ist
                                                                                 ·:·:.··
nahme lediglich auf seine Inthronisation in Hazrak beginnt, scheint                         es ZKR nach seiner Inschrift gelungen, Hazrak und La'asch für sich zu
er im folgenden ausschließlich als König von La•asch zu sprechen14• Das                     retten, und auch seine Nachfolger haben I offenbar das Doppelkönig-
ist wichtig und wird auch durch den Inhalt der Inschrift durchaus be-                       tum über Hamat und La'asch festzuhalten vermocht. Denn noch im
stätigt. Von Hamat ist (abgesehen von der Titulatur) mitkeinem Worte                        jcilire 738 erscheint die Stadt l.fatarikka in den Annalen Tiglat-Pilesers
die Rede, sondern sowohl in dem ersten Teil, in dem ZKR von seinen                          (Z.l28)1 9 als zum Gebiet des Königs von Hamat gehörig. In jenem Jahre
Kriegstaten erzählt, wie in dem darauf folgenden Bericht über seine'                        freilich wurde neben anderen Teilen dieses Gebietes auch l.fatarikka
Bautätigkeit handelt er nur von Hazrak und der dazu gehörigen Land- .                       mit seiner Landschaft (also wohl das ganze Land La'asch) dem assyri-
schaft.                                                               ..·.·. •. •           schen Reiche einverleibt, während Hamat selbst zunächst noch seinem
   Mit der Thronbesteigung des ZKR in Hazrak hängt nun sicher.·.··                          König belassen wurde. Als assyrische Provinz erhielt das Land La'asch
auch der unmittelbar anschließend (Z. 4ff.) berichtete Angriff der                          nach assyrischem Brauche den Namen seiner Hauptstadt: l.fatarikka20 •
von dem König von Aram (Damaskus) geführten Koalition nord..; .
syrischer Fürsten auf die Stadt Hazrak zusammen. Daß etwa der Besit~                          16 So schon PoGNON a.a.O. S.l66, LmZBARSKI, Eph. III S.I74f., DUSSAUD, Topogra-

  12
                                                                                            phie historique de la Syrie antique et medievale S.237 u.a.
      Die Rolle, die der Gott Ba'alschamajin dabei spielt, weist am ehesten darauf hin,       10 Ist diese Kombination richtig, so darf man daraus zugleich schließen, daß ZKR
daß er der Landesgott von La'asch war, während es sich bei dem in der Überschrift und       zuerst König von Hamat war und dann auch noch das Königtum über La'asch an sich
am Schluß genannten Gott 'LWR, in dessen Heiligtum die Stele errichtet             wohl.    brachte. - Man darfhier wohl an eine Analogie aus der Geschichte Davids erinnern. Das
um eine Gottheit von nur lokaler Bedeutung handelt, zu der bzw. zu                          Königtum Davids über Juda wurde von den Philistern, die damals noch Oberherren
ZKR in einer uns leider unbekannten näheren Beziehung gestanden                             über Palästina waren, geduldet. Nachdem dann aber David auch noch das Königtum
   1a Daß ZKR in Hamat Usurpator gewesen sei, wie aus dem Ni•chten~rähntsein'könig:;;c:,;
                                                                                            über Israel übertragen worden war, griffen sie sofort ein, freilich mit ebensowenig Erfolg
licher Ahnen meist geschlossen wird, ist nicht ganz sicher, da ZKR hier nur                 wie der König von Damaskus in unserem Falle.
Königtum in La'asch interessiert ist, wo er in der Tat gewiß der Anfänger einer Dv:nastie     17 Vgl. dazu den Angriff der Aramäer und Israeliten auf das assyrerfreundliche Juda
war.                                                                                        im sogenannten syrisch-ephraimitischen Krieg.
   14
      Da ZKR, wie gezeigt, Hamat und La'asch nur durch Personalunion vereinigte,·             1B Vgl. LucKENBILL, Ancient Records of Assyria and Babylonia II S.434f.
konnte und mußte er zwischen seinen beiden Eigenschaften als König von Hamat und              u Vgl. GRESSMANN, AOT 2. Aufi. S.345f.
als König von La'asch streng scheiden.
                                                                                              so Vgl. FoRRER, Die Provinzeinteilung des assyrischen Reiches S.58f.
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     Als ~ame dieser. Pro~ begegnet ijatarikka dann noch gelegentlich in                    Provinzeinteilung S.56; DussAUD, Topographie S.236. 240 das alte
    assynschen Provmzverzeichnissen21 und in dem Namen des assyrischen                      Arpad ( = tell er]ad, etwa 30 km nördlich Aleppo) vermutet wird. Auf
     Eponymen von 689, der Statthalter von .ffatrika waz-22.                                Vo'l,:l folgen in der Aufzählung bei ZKR, ohne daß eine strenge geogra-
       Wo haben wir nun La•asch und Hazrak zu suchen? Ehe der Fundort                       phische Ordnung eingehalten würde, die Könige von Jfue, das in Killkien
    der ZKR-Stele bekannt wurde, glaubte man auf Grund einer irrigen                        zu suchen ist; von •umfF an den Unterläufen des nakr •afrin und kara su,
    Voraussetz~(~. oben. S.l38f.), die Stadt Hazrak zwischen Hamat und                      westlich von Aleppo; von Gurgum im nördlichen Amanusgebirge auf der
    Damaskus. I~ :Mit:elsynen lokalisieren zu sollen. Da man außerdem mit                   Grenze zwischen Syrien, Killkien und Kappadokien27 ; von Scham' al, das
    Wahrscheinlichkat vermuten zu können glaubte, daß ZKR sein Denk-                        in der Ebene des OberlaufS des kara su zwischen Amanus und Kurden-
    ma~ an dem 0~ a~gest~llt habe, von dem er in der Inschrift selbst                       gebirge liegt und südlich und nördlich von den genannten Staaten •UmfF
    berichtet, daß er ihnsiegreichgegen eine Koalition von Feinden behaup-                  und Gurgum begrenzt wird; von Miliz, das mit dem Milid der I Keilin-
    tet und mit verschiedenen Bauten ausgestattet habe23, so mußte man                      schriften am Oberlauf des Euphrat identisch ist28. Die Tatsache, daß
    auch den Fundort der Stele in Mittelsyrien suchen24. Das hat sich nun-                  unter den Verbündeten offenbar gerade die am weitesten nördlich
   mehr als falsch erwiesen; sie stammt aus Nordsyn"en aus der Gegend                       wohnenden an dem Angriff auf die Stadt Hazrak beteiligt sind, hätte
         Al         2s D         . .                               '                        von vornherein den Gedanken an eine Lage von Hazrak südlich von
   v?n eppo · amit ISt nun aber noch nicht ohne weiteres die Annahme
   emes lokalen Zusammenhangs zwischen dem Fundort der Inschrift                        d   Hamat, zwischen Hamat und Damaskus ausschließen sollen. Sie fordert
   der Stadt
         .       . Hazrak.   widerlegt,  sondern vielmehr 1 die Ans t
                                                                     e zung von az-Hun      vielmehr gebieterisch eine Ansetzung dieser Stadt im nördlichen Syrien
   rak m Mi~telsynen. Denn diese wird vor allem schon durch den Inhalt                      in der Nachbarschaft der genannten Staaten, etwa zwischen diesen
   der Inschrift selbst ausgeschlossen.                                                     Staaten und Hamat, mit dem Hazrak-La•asch ja politisch verbunden war.
      ZKR berichtet in Z. 4ff., daß der König von Aram-Damask                                  Diese Erwägung wird nun vollauf bestätigt durch die Lage des Fund-
   ih 12 18 K·· · 2s                 b"                                       us gegen
      n -            omge mo il gemacht habe; an dem Angriff auf die Stadt                  ortes der ZKR-Stele. Wie DussAUD in Syria 3 (1922) S.l75f. mitteilte,
  dHazrak selbst
               .     . aber
                        .         nehmen' wie ZKR ausdrü"cklich sa gt, nur Sie    · b en    ist nach dem Tode PoGNONS ( 1921) · dieses Denkmal in den Besitz des
     avon teil, die einzeln aufgef"ührt werden· was die übrigen tat                -r. h    Louvre übergegangen, damit zugleich aber der Schleier des Geheimnis-
           ·      "h       ·                         '                       en,ena-
  re.~ ~ mc t; eme Bemerkung darüber hat vielleicht in der großen                           ses, der bis dahin über seiner Herkunft lag, gelüftet worden: es stammt
  Lucke m ~.8 gestanden. Bei der Unternehmung gegen die Stadt Haz-                          aus A:fis 29 etwa 40 km südwestlich von Aleppo, nicht weit westlich der
  rak aber smd außer den Aramäern von Damaskus die als F··hr d                              Straße Aleppo - ma•arret en-nu•män. Damit aber ist ein zweiter fester
 K li"                                                         ,             u er er
     oa tion na.r:rrge~. auf dem Hauptkriegsschauplatz erscheinen, nur                      Anhaltspunkt für die Lokalisierung von Hazrak-La'asch gegeben. Hier
 Staaten
 .           .beteiligt, die rm nördlichsten Syn"en bzw. schon m        · Kle1nas1en
                                                                                ·    ·      ist noch einmal zu erinnern an das, was eingangs festgestellt wurde, daß
 m unmittelbarer gegenseitiger Nachbarschaft ihre Sitze haben. Als                          auf der einen Seite La•asch und Hazrak in fester Verbindung miteinan-
 ersten der Verbündeten       .       nennt ZKR den ~,....., d en, soVIe · 1 1c
                                                                             · h seh e,     der stehen in der Weise, daß die Stadt Hazrak offenbar die Hauptstadt
 zu~t ScHIFFER, D~e Aramäer S. IV Anm. 7 richtig mit dem in den In-                         des Landes La•asch war, daß andrerseits ZKR in der ganzen Inschrift
schriften Assurnasrrpals, Salmanassars III. und Tiglat-Pilesers III.                        anscheinend lediglich in seiner Eigenschaft als König von La•aschspricht.
mehrfach genannten mär (A)gus(s)i identifiziert hat d h d                        An _       Daraus aber ergibt sich, daß, selbst wenn sich etwa die wiederholt geäus-
h·· .        d D               .                                ' . . em "           ge
    ongen er ynastle des (A)gus(s)i", die nach Assurnasirpals Annal n                       serte Vermutung30 nicht best~tigt, daß die ZKR-Stele in der Stadt Haz-
Kol. III Z. 77f. über das Land Jahan geherrscht zu h b                      h · t de        rak selbst errichtet worden ist, wir doch jedenfalls den Fundort des
·       ··dlih               .               -                    aenscein, as
~ nor c en. S~nen gelegen haben muß und als dessen Hauptstadt                               Denkmals als zum Lande La'asch gehörig betrachten und dann auch
rmt Wahrschemlichkeit von ScHIFFER a.a.O. S.90 Anm.6; FoRRER,                               Hazrak in derselben Landschaft suchen müssen 31• Wir I werden also
                                                                                               21 Vgl. SACHAu, Zur historischen Geographie von Nordsyrien (Sitzungsberichte d.
                                                                                            Berl Ak. d. Wiss. 21, 1892, S.313ff.).
                                                                                               ss So LIDZBARSKI, Liter. Centralb1. 1908 Sp. 583 u.a.
                                                                                               29 In dieser Form gibt DUSSAUD den Namen; darüber s. weiter unten.
                                                                                               ao V g1. oben S. 140 Anm. 23.
                                                                                               31
                                                                                                  Dies gegen PocNoN, der a.a.O. S. 166 trotz seines Wissens um den Fundort der
                                                                                            Inschrift Hazrak zwischen Hamat und Damaskus sucht, und gegen DUSSAUD, der auch
                                                                                            jetzt noch (Syria 3, 1922, S.176 und Topographie historique S.236ff.) an seiner alten
                                                                                            Meinung über die Lage von Haztak und La'asch festhält und Hazrak wie schon PocNoN
                                                                                            S.158 Anm.1 an der Stelle des heutigen [WTII$ vermutet, dafür freilich, um den Fundort
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     auch durch diesezweite Erwägung, die zu demselben Resultatlührt wie der •                                     sei der in dem heutigen Afis noch fortlebe, und daß demnach ZKR seine
     aus dem Texte der Inschrift selbst gezogene Schluß, ftir die Lokalisierung                                    St;le nicht wie man vorher anzunehmen geneigt war, in Hazrak, son-
     von Hazrak-La'asch nach Nordsyrien geführt, und zwar genauer in die                                                       in
                                                                                                                   dern eben der von ihm erbauten Stadt !Z.'!)M errichtet habe.
     Gegend südwestlich von Aleppo 32, in jene fruchtbare Ebene, die im                                                Freilich bestehen nun Zweifel über die richtige Aussprache dieses
     Westen durch die Gebirgszüge tischebei a'la und dschebel ri}Ja abgeschlos-                                    modernen Ortsnamens, die ein abschließendes Urteil über die Frage
     sen wird, im Süden und Südosten an die nordsyrische Steppe und im                                             seines Zusammenhangs mit dem !Z.'!lM der Inschrift noch nicht zuzulas-
     Osten an den Salzsee el-ma!f.z grenzt, während sie sich nördlich, nur durch                                   sen scheinen. Der Name wird von DussAUD und ALBRIGHT offensicht-
     unbedeutende Höhenzüge unterbrochen, bis an den Fuß des dschebel                                               lich genau wiedergegeben; sonstige Zeugnisse sind spärlich, da der .Ort


I    sim'än westlich von Aleppo hinzieht 33. Südsüdwestlichschließt sich an sie                                     in einer von Forschungsreisenden sehr selten besuchten Gegend lie_!St,
     die Landschaft von bama ( = Hamat) an.                                                                         und außerdem einander widersprechend38. Zum ersten Male finde Ich
!          Nun schließt freilich der Zusammenhang des Fundortes der ZKR-                                            ihn erwähnt bei J.-B. L.-J.RouSSEAu (französischer Generalkonsul in
                                                                                                                                                                                      39
-~                                                                                                                  Aleppo) in seiner Description du Pachalik de Haleb von 1814 , wo
     Stele mit den Angaben der Inschrift noch ein besonderes Problem in
     sich. ZKR berichtet, nachdem er zunächst in einem am Ende leider                                               dieser ihn unter den Ortschaften der I näf.tije von sermin in der Form
     nicht vollständig erhaltenen Teil von seinem Sieg über die feindlichen                                         'ijis aufführt. Dagegen erscheint er auf der von R. KmPERT bear-
     Verbündeten, die seine Königsstadt Hazrak belagerten, erzählt hat, in                                          beiteten· Karte von Syrien und Mesopotamien (westliches Blatt)
     einem zweiten, bedauerlicherweise sehr fragmentarischen Teil seiner                                            von 1893 (zu M.FRHR.v.OPPENHEIM, Vom Mittelmeer z~ persischen
     Inschrift über seine Bautätigkeit. Er habe "Hazrak gebaut" (Kol. U ·                                            Golf) in der Form 'iif# und ebenso -wohl auf Grund dieser Angabe
      Z.3-4), dieser Stadt "den gesamten Umkreis [der Befestigungswerke}                                             der KmPERTschenKarte von 189340 - auf der Karte "Syria", die dem
     beigegeben" (Z.4ff.) 34, "die Tempel der Götter in seinem gan[zen                                               von R. GARRETI bearbeiteten Band Topography a11d Itinerary der
     Lande](?) 35 erbaut" (Z.9-10). j Schließlich36 in Z.l0-12 spricht er                                            Publications of an American Archaeological Expedition to Syria in 1899-
     noch einmal vom "Bauen"; doch von den nun offenbar nebeneinander                                                1900 (1914) beigegeben ist. 'iif# verzeichnet auch die in der Kartogra-
     aufgezählten Objekten dieses Bauens ist nur eines in Z. 11 noch voll~·                                          phischen Abt. der Kgl. Preuß. Landesaufnahme und Kartogr. Abt. des
     ständig erhalten, und zwar in den Worten !Z.'!)M l'l'M. Für dieses Wort                                         Stellv. Generalst. der Armee 1917-18 bearbeitete Karte von Mesopota-
     !Z.'!)M ist nun eine einleuchtende appellativeBedeutungnicht zu finden37.                                       mien und Syrien (vorläufige Ausgabe) auf Blatt lc. Davon wieder ab-
     Auch fällt das Fehlen einer Determination immerhin auf, ohne daß daS                                            weichend bietet Gunm auf Blatt 5 der 2. Aufl. seines Bibelatlas die Na-
     doch ein zwingender Grund dafür wäre, das Wort als Eigennamen                                                   niensform ifZ$, und zwar nach R.KIEPERT, Karte von Kleinasien, Blatt
     zufassen. Das Bekanntwerden des Fundortes der Inschrift scheint dieses .                                        D 5, zweite berichtigte Ausgabe, l9ll 41 • In keinem der angeführten
     Rätsel mit einem Schlage gelöst zu haben. DuSSAUD a.a.O. und ihm fol-                                           Fälle ist die Übereinstimmung der Namensform mit dem !Z.'!)M der In-
     gend ALBRIGHT a.a.O. haben sofort den Schluß gezogen, daß der Name' •                                           schrift so glatt, daß die lautliche Gleichsetzung dieser beiden Worte
     Afis mit dem !Z.'!)M der Inschrift identisch sei, daß also !Z.'!)M ein Ortsname                                 ohne Bedenken wäre42. Es muß freilich auch erwähnt werden, daß an-

     d~ Z~-Stele ~ erklären, eine dramatisch bewegte Geschichte ersinnen muß von der                                   38 Die Vermutung DUSSAuns (Topogr. hist. S.237 Anm.2), di«;Ses Afis ~ei ~t dem
     glucklichen B:fr~ung der Stadt Hazrak aus der gefährlichen Belagerung, von einer Ver~                          Kreuzfahrerkastell aflis identisch, das nach Abu Schama (Recueil des Histonens des
     folgung der nordlieh wohnendenVerbündeten durch ZKR, die sich bei Afis noch einmal                             Croisades, Histor. Orient. IV S. 76) 1153 von den Muslimen eingeno~en v.:urde, und
     zum Ka~pfe stellten, aber auch hier von ZKR geschlagen wurden· den Ort dieses                                  aflis sei demgemäß in afzs zu korrigieren, hat natürlich ~ur den Wert em~ Einf~, der
     letzten Sieges schmückte dann ZKR mit seiner Stele.                     '                                      nicht widerlegt zu werden braucht. Aus jener Angabe be1 Abu Schama. geht uber_?le La!?.e
        32
            So mit Recht auch GUTHE, Bibela~ 2.~ufi., Blatt 5; Ar.I!RIGHT, JPOS 6 (1926)-                           von aflis nur dies hervor, daß es irgendwo in Nordsyrien zu suchen 1S~. Man konnte f~
     S.86. Auch FoRRER a.a.O. S.58 sucht die assynsche Provinz ijatarikka in dieser Gegend. ,,.",,,._,.,._--$w-.    aflis an eine Identität mit der bei Antiochien liegenden Kreuzfahrerrued~lassung Felix
     freili<:h in Verbindung mit einer irrigen Gleichsetzung des Namens ijatarikka mit Maga-- ·                     denken (vgl. REv, Les colonies Franques de Syrie aux XIIme et XIIIme Sieeies S.340).
     ratancha (= mghäret ari(uz, etwa 60 km südwestlich Aleppo). ~'"''"""'""                                           3 8 In "Fundgruben des Orients" 4.Bd. S.lff.
     MANN, ZDPV 46 (1923) S.154.                                                                                       .n Die Expedition selbst hat den Ort nicht berührt.         .
        33
            Vgl. die Beschreibung der ,.Ebene von Sennin" und Ebene von                                                n So nach einer freundlichen Mitteilung GUTHES. - Ob die von GRESSMANN, A<?T
     SACHAu, Reise in Syrien und Mesopotamien (1883) S.IOOff. "                                                     2.Aufi. S. 443 gebotene Form 'af~ eine bestimmte sachliche Grundlage hat, kann Ich
        :: So nach der Ergänzung von ~o:-ZEvALLE, _Me1 de la Fac. Or. 3 (1908/09) S.ll2*. · •                       leider nicht feststellen.
            Nach LIDZBARSKls wahrscheinlicher Ergimzung: '[j:'.,M t;,]~:l. Bei ~~.,M wäre·                              •z Für den Übergang von Mzu ~ könnte man sich ~eh auf die Beispiele Tit;,p!Z.'M =
     nachdemobenGesagtennuranLa'asch (nichtHamat) zudenken.                       I'       - '·                     'askalänund,nM = kufr'änaberufen (vgl.KAMPFF?dEYERmZDPV 15, 1892, S.14). Doch
        :: Z.l3ff. enthält die Schlußbemerkungen über die Errichtung der Stele.            ·.                        hi~ haben wir es mit dem Einfluß des folgenden~ bzw. des vorangehendenrauf das M
         . LIDZBARSKI, Eph. III S. 9 wollte es von akkad. apsu ableiten mit der Bedeutung ·                          zu tun (zu letzterem vgl. J.J.HEss in ZS 2, 1924, S.219ff.. und E.LlTT!dANN, ebenda
     "ZISterne".                                .                                                                    S.274f.). Eine analoge Erscheinung läge in unserem Falle rucht vor. Das Mam Anfang
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              scheinend schon PoGNON diese Gleichung voraussetzt, wenn er !DEIN als                                      auch die Auffassung des !DEIN der Inschrift als der antiken Entsprechung
              Ortsnamen übersetzt, ohne allerdings eine nähere Begründung geben zu                                       von äf'l$. In dem Orte fEIN = iif"Z$ lag also das Heiligtum des Gottes
              können, um den Fundort der Stele nicht zu verraten. Wichtiger noch                                         'LWR in dem ZKR seine Stele errichtete. Eine endgültige Klärung der
              ist, daß RoNZEVALLE, der durch Zufall schon 1908 bei einem Besuch                                          Frage ~ach der Lage der Stadt Hazrak kann natürlich nur eine archäo-
              an dem Fundorte der Inschrift selbst hinter das von PoGNON so ängstlich                                    logische Untersuchung der dafür in Betracht kommenden Landscha~t
              gehütete I Geheimnis gekommen ist, die in Frage stehende Gleichung                                         bringen, die jetzt noch so gut wie völlig terra incognita in archäologi-
              ebenfalls für richtig hält, wie seine Ausführungen in MB. de la Fac. Or.,                                  scher Beziehung ist. RoNZEVALLE, der die Gegend besucht hat, vermutet
              Beyrouth 3 (1908/1909) S.l08*ff., die das Geheimnis streng zu wahren                                       Hazrak in unmittelbarer Nähe von iif"~, da er mit ausdrücklicher Beru-
              bemüht sind, jetzt, nachdem der Fundort bekannt geworden ist deut-                                         fung auf seine persönliche Ortskenntnis iif"Z$ für eine Vorstadt, einen Teil
                . erkennen lassen. Wäre die Gleichung richtig, dann würde 'natür-
              lieh                                                                                                        der Befestigunstwerke oder ein Heiligtum von Hazrak erklärt. Man könn-
              lich die Vermutung, daß die ZKR-Stele in der Stadt Hazrak selbst ihren                                      te etwa auch an das etwa 20 km nordöstlich von iif~ liegende ~innesrin den-
              Platz gehabt habe, hinfällig. Aber diese Vermutung konnte ja von vorn                                       ken das nach GARRETT48 einen "great tell" besitzt49 • Vorläufig muß es
     .·~
              herein nur einen gewissen Grad von Wahrscheinlichkeit für sich in                                           gen~gen, das Gebiet einigermaßen genau umgrenzt zu haben, innerhalb
              Anspruch nehmen. Man denke nur an die bekannte Hadadinschrift des                                           dessen Hazrak zu suchen ist.
              Kö~gs Panammu von Ja'di, die in gerdschin aufgefunden wurde, also                                               Schließlich erhebt sich die Frage, ob wir über die V argeschichte dieser
              an emem Orte aufgestellt gewesen war, der 7 km entfernt von der Haupt- ·                                    Landschaft noch etwas ermitteln können. Wir haben in diesem Zusam-
              stadt der Könige von Ja'di, Scham'al ( = dem heutigen zendschirli) lag.                                     menhang auf Grund des Vorausgegangenen die Behauptungen auf ihre
              So kann auch ZKR recht wohl seine Stele außerhalb seiner Königsstadt                                         Richtigkeit hin zu prüfen, daß La'asch mit dem in Assurnasirpals
                                                                                                                                                                                              50
              Hazrak an einemanderwärts gelegenen Heiligtum des Gottes 'LWRerrich-                                         Annalen 1 (Kol. III Z.82) erwähnten syrischen Lande Lul]uti , nach
               tet haben. Nur daran ist nach allem Gesagten festzuhalten, daß wir uns mit                                  anderen51 mit dem NuhaSse der Amarna-Tafeln und ;Boghazköi-Texte
              dem Fundort der Stele jedenfalls im Bereiche des Landes La'asch befinden.                                    identisch sei52. Diese Gleichungen sind in erster Linie auf Grund der
                  Man muß freilich auch die Möglichkeit offen lassen, daß weder die                                        formellen Ähnlichkeit der betr. Namen miteinander aufgestellt worden.
               Gleichung !DEIN = iif~ richtig ist 43 noch iif"~ die Ortslage des alten Haz-                                Freilich muß man von vorn herein sagen, daß diese beiden Gleichungen
               rak bezeichnet. Für diese letzte Möglichkeit spricht nun positiv ein                                        lautlich zwar nicht unmöglich, aber auch nicht so glatt sind, daß der
              ägyptisches Zeugnis. Auf der großen Ortsnamenliste vom Tempel Ram-                                           lautliche Anklang allein schon ein ausreichendes Argument für sie wäre.
              ses' III. in medinet habu44 taucht unter den syrischen, genauer nordsyri-                                    Vielmehr wird man erst dann eine von ihnen für überzeugend halten
              schen45 Orten der Name ipr! ( = fEIN) auf46 , der lautlich genau den                                         können wenn sie sich auf Grund noch anderer Argumente aufdrängt.
              neuestenAngaben (bei KmPERT und GUTHE) über die Form des Na-                                                 Nun scheidet nach dem Gesagten die Gleichsetzung von La'asch mit
              mens des Fundortes der ZKR-Stele entspricht (iif"~). So liegt die An-                                         Luhuti sofort aus da Luhuti mit Sicherheit westlich des Orontes zu suchen
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              nahme gewiß nahe - und ich möchte mich für sie entscheiden -, daß in                                          ist; d.h. in eine; Gege;;_d, die für La'asch gar nicht in Frage kommt •
              der Form iif~ der uralte, schon j im 2. Jahrtausend v.Chr. nachweisbare
                                                                                                                          sondern wird "fakultativ" angewandt; vg1. l.rrTMANN a.a.O. S.275. Nur das 'ifu
              Name dieser Ortslage (fEIN) weiterlebt4 7 • Dadurch wird natürlich eine
                                                                                                                          RoUSSEAus wäre dann wohl ungenau.
              Lokalisierung von Hazrak an dieser Stelle ausgeschlossen, ebenso aber                                          •s Pub!. ofanAm. Arch. Exp. to Syria I: Topographyand Itinerary S.63.
                                                                                                                             4& Nach Al.BRIGHT,JPOS 6 (1926) S.86 Anm.26 war er in der Bronzezeit besiedelt.
              kö:mte unter dem ~uß des ~ am Ende entstanden sein oder auch umgekehrt, dann
              müßte .aber eben das eme oder das andere schon als ursprünglich vorausgesetzt werden,                       Die unterhalb des tell liegende Ortschaft selbst heißt el-'is (so GARRJ::Tr a.a.O. ~d
              was bet !DEIN als Ausgangspunkt nicht der Fall ist (vgl. auch u. Anm.47).                                   Al.BRIGHT a.a.O.). Daß dieser Name auf Cluzlkis zurückgehe (so ALBRIGHT a.a.O.) ISt
                 •• Das Wort. !DEIN wäre dann doch wohl als Appellativum aufzufassen und bliebeals                        ebenso unwahrscheinlich wie die Annahme von M;HARTMANN, ZDPV 23 (1901) S.30
              solches nach w1e vor unerklärt.                                                                             Anm.3, daß 'is Abkürzung aus 'isä (= Jesus) sei (vgl. schon den Artikel in el-'is). Sollte
                 ::V~. W. M. MÜLLER, Egyptologic~ Researches I (1906) S.48-50 und Tafel64-74.             · ~ > •. ·.·    sich etwa in dem Ortsnamen el-'is der alte Landesname La'asch erhalten haben? Vg1.
                    MuLLER a.a.O. S. ~9 betracht~t die Nr.40-69 der Liste als eine Entlehnung aus ·           <:     .    für einen entsprechenden Vorgang die Namen el-mo/ für Kairo und esch-schiim für
              Thutmoses III. großer ~te nor~er Orte (V?1·. SE~, Urkunden der 18. Dynastie_>:·; si-f··,-i                  Damaskus.
              I.II S. ?86ff.), wo allerdings der frag~ch.e N~e- Sie ISt mcht ~ vollständig erhalten- '-'7icM'-•"; .•·.        5o So zuerst und vor allem DUSSAUD, Rev. arch. IV. Ser. 11 (1908) S.222ff. und
              SIC~ mcht findet. Ramses III. selbst ISt Ja mcht nach Nordsynen gekommen.
                 8                                                                                         ·-or            Topographie S.l44.236.                                                              .

              ~~;:~o;~==~~~trr!~uso:~~:rs~~~~ ~~e:urU:: :~f~~-:"
                                                                                                                              51 So zuerst DHORME RB NS 5 (1908) S.503; dann WEIDNER, Boghazköi-Studien 6
                                                                                                                           S. 77 Anm.1 und 8, 8.12 Anm.3; AI.llRIGHT,jPOS 6 (1926) S.85f.
                                                                                                                              u Andere, ganz unmögliche Identifikationsvorschläge übergehe ich.               .
              Sch~en m der A:ussprache selbst. Denn der Übergang eines N in 37 in der Nachbar-                                sa Vgl. die genaue Beschreibung der Route jenes syrischen Feldzuges Assurnasirpals
              schaft emes emphatiSchen Konsonanten ist kein konsequent durchgeführtes Lautgesetz; ..                       bei DUSSAUD a.a.O.
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                       Anders steht es mit .Nu!Ja11e • Aus den Amarna-Tafeln zwar läßt sich                                                                 "das ganze Land nw.g.s"59 - 1 mw.S'.n.t (Lage unbe~annt) - Kadesch
                       über die Lage von .Nuf;asse Genaueres nicht entnehmen. Nur daß es sich                                                                (am Orontes); also nw.g.s ungefähr zwischen Kark:IlllSch und ~desch,
                      um eine Landschaft handelt, in der es mehrere (Stadt-) Könige gab,                                                                    d.h. da, wo auch .Nul.J.aSse und La'asch zu suchen smd. Man wrrd sagen
                      erfahren wirausihnen(l60, 24; 161, 36; 169, 17KNunTZoN)55. Wohlaber                                                                   dürfen daß die unabhängig voneinander für die Lage von La'asch, von
                      !Uhren die Angaben der Texte von Boghazköi für .NufJ.aSse in die Gegend                                                               .NuhaSk und von ngs beizubringenden Argumente stark genug sind, um
                      von Aleppo und südlich davon. Nach WEIDNER, Politische Dokumente                                                                      die- Gleichung La'asch-.Nuf!.aSse-ngs zu rechtfertigen60 •
                      aus Kleinasien (Boghazköi-Studien 8) Nr. 3 Z. 4f. fällt der Mitannikönig
                      (Tuschratta, über den Euphrat kommend) in .NufJ.aSse ein, dieses Land
                      lag also nicht weit vom Euphrat bei seiner westlichsten Ausbiegung auf
                      seiner rechten Seite Mitanni gegenüber. Nach WEIDNER a.a.O. Nr.l
                      Z. 38ff. zog der Hethiterkönig Schubbiluliuma von Kleinasien aus über
                      das Land .Nubalse nach Kadesch am Orontes ( = teil nebi mend oberhalb                                                       r'
                      des Sees von /;.öm.y). Zusammengenannt werden I einerseits (a.a.O.                                                           i
                     Nr.6 Z.34) "das Land Karkemisch, das Land ijalap (=Aleppo) und die                                                           l
                                                                                                                                                  :t.
                     Länder .Nu!Ja11e" -wenn die geographische Ordnung hier einigermaßen                                                         :1
                     eingehalten ist, ist NufJ.aSJe südlich oder südwestlich von Aleppo zu su-                                                    ~
                                                                                                                                                  i
                                                                                                                                                  '~
                     chen -, andrerseits treten, "die Könige von .Nuf!.aSse und der König des
                                                                                                                                                 .~
                     Landes Kinza ( = Kadesch am Orontes)" in enger Verbingung mitein-                                                            ~
                     ander auf (Nr.5 Z. 3. 13ff.). Schließlich kommen (Nr.6 Vs. z. 22ff.)
                                                                                                                                                  ~
                                                                                                                                                  i
                                                                                                                                                 •!
                     "das Land .f!alap und das Land .NufJ.aSse" wiederholt nebeneinander vor.
                     Das alles zusammengenommen führt f"ür .NufJ.aSse mit Notwendigkeit
                     gerade in die Landschaft, die wir oben für La'asch in Anspruch nahmen.
                        Nun hat weiter schon ZIMMERN, ZDPV 13 (1890) S.l37 Anm.3 mit
                     dem keilschriftliehen .NufJ.aSse das in ägyptischen Quellen erwähnte
                                                                                                                                               Il
                                                                                                                                                  ~· ~




                    syrische Land ngs in Zusammenhang gebracht, und zwar gewiß mit                                                               t
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                    Recht ; es kommt mehrfach in Inschriften Thutmoses III. vor, aus                                                             r
                    denen sich aber ltir die Lage dieses Landes nichts Genaueres ergibt außer                                           ..i_r ..
                    der Tatsache, daß es in Syrien zu suchen ist. Wohl aber läßt sich au5                                                .      ~'
                                                                                                                                                11.-•·'
                                                                                                                                                ;~

                    seiner Erwähnung in dem sogenannten "Gedicht des Pentawere" über
                    Ramses' IL Schlacht bei Kadesch ein Anhaltspunkt für seine Lokali-
                                       57
                    sierung gewinnen . Hier findet sich folgende Reihe geographischer
                                                                                                                                               it;r
                                                                                                                                                ,;:.-.·        •• Es verdient beachtet zu werden, daß nw.g.s hier durch die Formulierung (p' t'
                                                                                                                                                            nw.g.s r tlr.j) deutlich aus der Reihe der übrigen, z.T.sicher nur Stadts~ten (~ke­
                    Namen: Karkemisch- '.k'.rj.t ( = Ugarit der Amarna-Tafeln) - lpij58-
                                                                                                                                                f'
                                                                                                                                               IJ
                                                                                                                                                             misch, Kadesch) bezeichnenden Namen hervorgehoben ~d als ~~e emer großeren
                                                                                                                                                             Landschaft gekennzeichnet wird. Diese Tatsache entspncht vorzuglieh den Angai_Jen
                                                                                                                                               ~··
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                        Über das lautliche Verhältnis von La'asch und NuhaS!e s. unten Anm.56 und S.                                                         der Amama-Tafeln über Nu/;a!!e, wo von "den Königen von Nu/;a!!e" gesprochen wird.
                   14?6 Anm. 60. •• Einmal__kommt auch "der König von Nui;a!!e" vor (53, 41).                                         _.        ~~           Es scheint sich also um eine größere Landschaft zu handeln, die eine Einheit bildete, auch

                                                                           dies~                                                              - ~-·
                                                                                                                                                            wenn sie gdegentlich politisch von mehreren F~ten behe:rsch~ wurde.                 .
                   zweitVenglK.dansozunanERMANtals'ZASE ts29 (lh891) S._I27f.,_ derd Gleichung billigt und für den       _ ,_:_·_· .·..
                                                                                                                                     ' ·_. .•_:,_·-:·          so Lautliche Schwierigkeiten stehen diese: Gle~chung mcht rm. Wege. Daß s1ch aus
                   ..    .     o        . en .. n_ prec ~g. emerse~ts_ es keilschriftliehen !J, andrerseits des                  _ . ,
                                                                                                                                                             Nu/;a!!e = ngs ein ursprüngliches ghain als ~ttlerer Ko~onant erg~~t, wu;d_e ~chon oben
                   agyptischen g em ursprungliches senutisches gham ansetzt ein Tatbestand f"ür den es
                   no~ weitere Beispi~e gibt (_vgl. ALB~GHT,JEA 10, 1924, S.6 Anm.3).                  '                                 -.    fi'          S. 146 Anm. 56 gesagt; es erscheint in phönizischer Schrift naturgernaß ~ am, der N~e



                   €'&~==::::.:::e,~ ,~c·i
                                                                                                                                                            wäre also lo'asch bzw. Zoghasch zu sprechen. Für den W echs~. von l ~d n g~bt es Analog~en
                                                                                                                                                            gerade auf nordsyrischem Boden vgl. WEIDNER, Boghazk01-Studien 6 S. 77 Anm. I. Da-
                                                                                                                                                            mit wird freilich die zuerst vonj.HAL:tvv, Recherehes bibliques XfC (Rev. des Etudes
                                                                                                                                                            Juives 1890) ausgesprochene Ableitung des Namens Nu/;a!!e von l'l'e'Ml ( = Kuprex:, Erz)
                  gr<;>ßeres Lan~geb1et vor. Zur Lage vgl. W.M.MüLLER, Asien und Europa S.242ff., der                 <''~. ~'~                             und die daraufberuhende Kombination von Nu/;a!Je mit dem Namen der hellemstischen
                  es In Nordsynen am Meerbusen von Issos vermutet. E. TÄtrnLER Das Land Kde und das                    "; ..•~:... -'f~·                    Stadt Chalkis ( = l;innesrin) doch wohl (trotz ALBRIGHT a.a.O. s.~6 Anm.~?) hinfällig.
                  Volk Gojim (Scripta Universitatis atque Bibliothecae Hierosol~tanarum. Orient. et
                  Jud: Vol. I Nr.II) erneuert wieder die Gleichsetzung mit Galiläa die aber nicht zu hal-
                                                                                                                         :,,.
                                                                                                                       · i>'"·
                                                                                                                                              I··~~;;       WEIDNER a.a.O. hält die Namen,. in denen l und n wechseln, für mcht semitiSch. Fe:ner
                                                                                                                                                            spricht die obige Gleichung gegen die S.145 Anm.49 in Erwägung_gezog~e Komb~­




" "'~ - - -" t"' en_IS_t_.                                                                                           ., .:; ,~;.tW~; .~ ;.l'fi0 .; ~-~~--------------
                                                                                                                                                            tion des Ortsnamens el-'is mit La'asch, da man in diesem Falle em gham statt des am
                                                                                                                                                            erwarten sollte.
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        Das Reich von Harnath                                                                      der einzelnen Provinzen, eine Geschichte der Entstehung dieses__ Pro~­
        als Grenznachbar des Reiches Israel                                                        zialsystems und seiner einzelnen EI~ent7 mit Fes~tellunge~ uber di~
                                                                                                   Vorgeschichte der verschiedenen Geb1ete m d~ Ze1t, bevor s1e dem as
                                                                                                   syrischen Großreich eingegliedert wurden. Für die Bestan~aufuahme der
                                                                                                   Provinzen hat FoRRER die entscheidenden Quellen erm1ttelt un~ ":_us-
                                                                                                   gewertet. Es handelt sich dabei vor allem um die Nennung v?n Pro~al­
                                                                                                   statthaltern mit Angabe der von ihnen verwalteten ProVlnz, die nach
                                                                                                   assyrischem Brauch in einer konventionellen Reihenfolg~. als Eponym~n
                                                                                                   der Jahre einer Königsregierung auftreten und naturgemäß ~~ond~rs m
        Um ein merkwürdiges und schwieriges Stück alttestamentlicher Über-                         zahlreichen Rechtsurkunden genannt werden; sodann um e1rug~ listen-
        lieferung, nämlich die Nu 347-11 und Ez 4715-18 als Beschreibung der                       artige Dokumente, die in einem Falle . mit ~ufführun~ bestlmmter
        Nord- und Nordostgrenze des Siedlungsgebietes der israelitischen Stäm-                     Steuerbeträge und sonst ohne eine solche eme Re1he ;on Städten nennen,
       me bezeichnete Reihe von Ortsnamen, nach Herkunft und Bedeutung zu                          die sich im Vergleich mit den Belegen für die ProVlnze~ der epon~e~
       bestimmen, hatjüngst K.ELLIGER1 die antike Territorialgeschichte der                         Provinzialstatthalter als Verzeichnisse assyrischer Pro~haupts~adte
       Libanon- und Antilibanosgegend einer eingehenden Untersuchung unter-                        erweisens. Auf diese Weise ist uns eine große Zahl offiz1ell~r ass~cher
       zogen. Er ist dabei zu dem Schluß gekommen, daß die genannte Orts-                          Provinznamen erhalten 7 • Allein schon die Tatsache, daß s1~h die. I aus
       namenreihe die Nordgrenze2 des komplizierten Gebildes des Reiche5                           beiden Quellengruppen zu erhebenden Namenbestände rucht einfach
       Davids beschreibe, das hier im Norden eine Reihe von Aramäerstaaten                         decken, zeigt, daß keine Gewähr dafür gegeben ist, daß die ~te der Pro-
       einschloß, und daß auf dieser Seite das Davidsreich außer an verschie-                      vinznamenlückenlos bekannt ist 8 • Diese Tatsache muß stets rm Auge be-
       dene phönikische Stadtterritorien westlich des Libanon vor allem an das                     halten werden.                                                                  .
       Reich von Hamath grenzte 3 • Im Folgenden seien zu den dabei sich er-                           Bei dem Versuch die so erhaltenen Provinznamen geographisch zu
      gebenden Fragen noch einige Erwägungen beigesteuert. 1                                       fixieren hat nun F;RRER in Fällen, wo es sich nicht um eindeutige und
          Auszugehen ist am besten von dem System der assyrischen Provinzen                        auch so~t bekannte Namen handelt, wiederholt Gleichungen eines an-
      auf dem Boden Syriens; denn darüber wissen wir verhältnismäßig gut                           tiken mit einem modernen Ortsnamen zugrunde gelegt, die entweder
      Bescheid, vor allem dank der grundlegenden Arbeit von E.FORRER4. Al-                         sehr fragwürdig oder auch nachweislich irrig sin~; davon ~d g:Ieg:nt-
      lerdings müssen zu dieser zunächst einige grundsätzliche Bemerkungen                         lich noch zu reden sein. Die schwierigste, allerdings zugle1ch histonsch
      genmcht werden, die sich auf die Frage beziehen, in welchem Umfang die                      ·-Jichtigste Aufgabe in diesem Zusammenhang ist die Ermittl~g der Vor-
      Thesen FORRERS als gesichert gelten können und darum geeignete Aus-                          geschichte der von den Assyrern nicht ~ürlich, s?n~ern rm Ans.chluß
     gangspunkte für weitere Feststellungen sind und wie weit sie- im wesent-                       an historisch-geographische Gegebenhe1t~n konst1tu1~rt:n ProVlnzen,
     lichen aus Mangel an geeigneten Quellenaussagen - in Wirklichkeit V er-                       d.h. die historische Erklärung der Einzelheiten des ProVlnzialsystems und
     mutungen sind, die der Bestätigung oder auch der Korrektur bedürfen.                          die Beantwortung der Frage, in welcher Zeit und ~ter welc~en Um-
     Leider hat FORRER selbst in seiner Arbeit den Grad der Verläßlichkeit                         ständen die verschiedenen Provinzen entstanden smd. Unm1ttelbare
     seiner AufStellungen im einzelnen nicht zum Ausdruck gebracht, sondern                            s Mit den Namen der Haupts!ädte pflegten_ im allgemeinen die Assyrer offiziell zu-
I+   Sicheres und Unsicheres in der gleichen Weise thesenartig ausgespro-                          gleich die Provinzialgebiete im ganzen zu bezachnen.                        . mschrift
I    chen.                                                                                             s Die in Frage kommenden Dokumente sind bei FoRRER, a.a.O. S.52ff., m U
1                                                                                                  abgedruckt.                                                ·       Fo~ durch jiRKU
i      FoRRER bringt dreierlei: eine Bestandsaufnahme der Provinzen des ge-                            1 Die unsachgemäße Ablehnung dieses Teils der Arbeit von
t
                                                                                                    (ZDPV 51, 1928, 8.249-253) ist von ALT (ZDPV 52, 1929, 8.220-242 [jetzt: KlSchr II,
'
;    samten assyrischen Reiches, eine Untersuchung über Lage und Grenz~n
                                                                                                    1953, 8.188-205]) gründlich widerlegt ~or~en.           kann eh d N tur der Dinge
                                                                                                       s Die Bezeugung der eponymen ProVlilZlalstatthalter .      na    er a .
         ~Die Nordgrenze des Reiches Davids (P.f;B 32, 1936, 8.34-73).             -......_ - .     keine Gewähr für Vollständigkeit bieten. Dazu kommt die Tatsache, daß die Statthalter
          E!.uGERS Vermutung (a.a.O. S. 7lf.), diese Nordgrenze könnte der Teil einer Ge-           der syrischen Provinzen in der konventionellen. Reihenfolg~ erst ~- En~e komm~ also
     samtgr~beschz:eibung d«:" da~dischen Provinz Damaskus sein, mag hier auf sich be-              überhaupt nur auftreten, wo die Reihe sehr we1t gef"uhrt WU"d. Tatsächli~ t:eten Sl': nur
     ~en blaben; Sie hat ~~ kem~ Anhaltspunkt in den fraglichen Texten.                      '      in der Zeit von 694-679 auf, dazu noch 669 der Sta~ter vo~ Asdod. Fur die _geschicht-
      . Es geht ELLIGER hierba um die Rettung der üblichen Auffassung des alttestament-             lich dunkle zweite Hälfte der Regierungszeit Assurbanipals smd Epon~en. b~C:: noch
     lichen
        4
             Ausdrucks lebö c/zamath = "Eingang nach Hamath".                                       nicht bekannt geworden. - Die genannten Listen, vo~ den~ man Vollständigkot m _d~
          Die Provinzeinteilung des assyrischen Reiches (1921).                                    Aufzählung der Provinzen eher erwarten könnte, smd !oder alle mehr oder wemge
                                                                                                   lückenhaft erhalten.
                   ~~ellenzeugru,.e      gibt eo::.   ~=~=:                 ::::roo:
                  auch hier auf Kombinationen angewiesen auf Grund der bekannten Ge-             .
                                                                                                    ::.:t'!Lc'f                 l
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                                                                                                                                       mit dem schon Ez 4716. 18 vorkommenden und in der gräzisierten Form
                                                                                                                                        Auranitisla besonders beiJosephus wiederholt begegnenden Landschafts-
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                  schichte der Ausbreitung der assyrischen Macht, die im großen ganzen                                          !       namenl4 Hauran (=heute [tlrchebel] I l)aurän) identifiziert; die assyrische
                  gewiß zutreffend, im einzelnen aber gelegentlich problematisch oder                                           t       Schreibung gibt in beiden Fällen offenbar die aramäische Aussprache der
                  aber unwahrscheinlich sind. Gewisse Umstände erschweren hier in der               i                                   Namen wieder. Schwieriger ist die Frage der Abgrenzung dieser Provin-
                  Tat die Ermittlung des Tatbestandes; einmal die Tatsache, daß die                  j                                  zen. Für ijaurina, das nach einer Bemerkung in den Annalen Assurbani-
                 Assyrer die älteren Länder- oder Landschaftsnamen nicht weiter ver-                l                                   palsl5 eine an das Gebiet der Araber, d.h. offenbar an die syrisch-arabi-
                 wendeten, sondern statt dessen die Provinzen meist nach den Namen der              J                                   sche Steppe angrenzende Provinz war, wird man- im Einklang mit der
                 Hauptstädte zu benennen pflegten, deren Beziehungen zu jenen früheren                                          J       Bedeutung von Auranitis beiJosephus16 - an den drehebei baurän und seine
                 Namen nicht immer unzweifelhaft sind, und daß sie.überhaupt ältere                 -~-                                 Umgebung zu denken haben, während die fruchtbare baurän-Ebene wohl
                 größere Territorien, deren Untergliederung uns nicht mehr bekannt ist.                                         l      im wesentlichenzur Provinz f!amina gehörte; denn die Stadt .[(amina lag
                 g~rn- ge~ im Anschluß an jene Untergliederung- aufmehrere Pro~                                                 1       gerade noch in dieser Landschaft. Wie weit diese Provinz sich nach We-
                 vmzen verteilten. Dazu kommt noch der Umstand, daß wir in den An-                  j                                   sten erstreckte, hängt vielleicht davon ab, wo zur Zeit der assyrischen Er-
                 nalen der assyrischen Großkönige über ihre Eroberungsfeld- 1züge9 ver-             -~·                                 oberung in dieser Gegend die Grenze zwischen den Reichen Damaskus
                 häl_tnismäßig ':"e~g Anhaltspunkte für die historische Erklärung des as-           ·t                                  und Israelliefl7. Möglich wäre der Jordan als Westgrenze; aber auch
                syrischen ProVInZialsystems haben. Zwar ist da verhältnismäßig oft davon -.·.:> \f                                      eine Linie auf dem Gebirge im Osten käme in Frage.
                die Rede, daß~ dem oder jenem eroberten Gebiet Statthalter eingesetzt ·(:;-:: · i                                          Die Provinz Subite1 8 ist von FoRRER ohne positive Begründung in der
                Werden; aber die Amtsbereiche dieser Statthalter werden dabei nicht ge- · • ·:: · i                                     bekä' zwischen Übanon und Antilibanos angesetzt worden, wohl einfach
                ?au angegeben, und es ist überhaupt fraglich, ob es sich dabei schon in /~/ 1                                          a~ dem Grund weil er für dieses Gebiet keinen anderen assyrischen Pro-
                Jedem Falle um die endgültige Konstitution von Provinzen und nicht .· ··. : }                                                            '                                      -
                                                                                                                                       vinznamen vorzuschlagen wußtel 9 • In Wirklichkeit ist $ubite auf der Ost-
                ~elmehr um die vorläufige Einrichtung einer Art von Zivilverwaltung ·               ~             :\}t
                 Ir:den eroberten ~ebieten handelt. Denn jedenfalls ist die Eroberung ~ji::;:·.                        t               seite des Antilibanos nördlich von Damaskus anzusetzen20• In dem schon
                                                                                                                                        oben angezogenen Annalenabschnitt Assurbanipals werden im Zusam-
                emes L~ndes un~ die. spätere Eingliederung in das Provinzialsystem des .                          <'F
                                                                                                                             l
                                                                                                   i>
                                                                                                                                        menhang des neunten, gegen den "König der Araber" gerichteten Feld-
                ?roßreiches zweu:lei, und so hat das Auseinandergehen der Angaben . . .                                       l         zugs die östlichen Grenzgebiete des südsyrischen und palästinischen Kul-
                ~=-Annalenbenehten und in den Provinz&ten einen guten ,.ehJiehen                                   ' ;;L,               turlandes aufgeführt; hier Iwerden neben einigen Städten genannt einmal
                                                                                                                                       _die an diesem Ostrand sitzenden Vasallenstaaten im Süden21 und sodann
                  Unter Berücksichtigung dieser Umstände !Uhren wir uns zunächst di~ '·~·' · l                                         weiter im Norden zwei ausdrücklich als "Provinzen" (nagil) bezeichnete
                ~eihe ~er Provinzen im mittleren und südlichen Syrien vorlo. Die Pro- ~~~i:~t ~-· ·.·
                vmz Dzma!~a umfaßte natürlich in erster Linie das Fruchtland der Oas~ ':.< . i
                von Damaskus (heute el-rüJa genannt) und die angrenzenden Gebiete                             .   :;;0:      1'          13   Vgl. Ant. XV 10, I§ 343; XVII 11,4 § 319 NmSEu.ö., auchschon die Septuaginta in
                                                                                                                                       Ez 4716.18.
               ostwärts bis zur Wüste, nordwärts und westwärts bis an den Antilibano;                            ·;;;~.::    1_·.·.·
                                                                                                                                          u In der Liste K 4384 II, 8 (FoRRER a.a.O. 8.52) hat ljaurina vielleicht nicht zu:
                                                                                                                                       fällig das Landdeterminativ statt des von den Assyrern so häufig - ungenau auch bei
               und seine Ausläufer; auf der Südseite liegt keine durch die Natur vor-                        . :·y~-~17      i"        Ländernamen - gebrauchten Stadtdeterminativs. Sollte gegen die Regel für diese Pro-
               gezeichnete Grenzlinie, man mag an die Breite des tischebei el-mäni' oder                      · ·'\E         f         vinz der Landschaftsname offiziell gebraucht worden sein? FoRRERS Vorschlag zur I.den-
                                                                                                                                       tifizierung der vermeintlichen Stadt ijaurina (S. 63) ~t bo~a .würde sie~ dann e~bngen,
        f      eher an .die des .Nordrand~ der ledsclza denken. Jenseits dieser Südgrenze                        ·~ •··.     ·L        zumal der Name bosra ohnehin wohl älter ist als die assynsche Provmz ljaurma. Daß
                                                                                                                   ;~;..-;   i:
   I
               lagen die Provmzen .[(arnzna und ffaurina; denn FORRER ist gewiß im                                                     bwa die Provinzhauptstadt war, bliebe dabei gleichwohl wahrscheinlich.
               Recht, wenn er den ersteren Namen mit dem Karnain von I Makk 5 26. 43.                             ,. · •·    l            15
                                                                                                                                             Rassam-Zylinder VII, 108-114 (STRECK, VAB VII, 2, S.64ff.).
                   1
               441 , dem Karnajim von Am 613 (=heute schick sa•d12 ) und den letzteren                        · ::           i            16 An den genanntenJosephusstellen erscheint die Auranitits neben "dem Trachon"
                                                                                                                                       ( = el-ledscha) und Batanaia (im wesentlichen = [uzurän-Eb~e)."·            .
   II            8
                   Leider sind die ltir die Geschichte der syrischen Pr~vinzen in erster Linie in Fra~-         '.-":.'~. . ~j            17 Zur Zeit Jerobeams II. war nach Am 613 selbst die spatere Pro~mzhaup~tadt

               ko~en~en ~en Tigla!h-Pilesers III. sehr schlecht erhalten. Auch das Ortsnameii..,::.:;.::                               Karnajim dem Reich von Damaskus wieder abgenommen worden. Aber m der Zeit der
   f           Verzeichnis Klem~ Inschriften Nr•. II (P.RoST, Die Keilschrifttexte Tiglat-PileserS"III •. · \                          israelitischen Wirren nachjerobeam II. sind die Aramäer im nördlichen Ostjordanland
               I, 189~, ~.~.) zähl~ eroberte Gebiete auf, geordnet nach deren bisherigerterritorialer '                                gewiß wieder vorgestoßen. Genaueres darüber wissen wir aus völligem Mangel an Ql.tel-
   I           Zug~ongkeit und ~cht nach deren nun erst vorzunehmender Zuordnung zu den neu-                                           len nicht.
   !           zugrundenden assyrischen Provinzen.                                  ·                       ··'                           1s Aus den verschiedenen überlieferten Namenformen (vgl. auch Ez.uGER a.a.O.
   f             ~: Die Q).Iellenan~ben finden sich bei FoRRER a.a.O •. S. 68-70.                                                      8.52 Anm.4) ist die obige Form ein Art Mittelwert.
   i•            12
                    2Makk 12 21.26 mder gräzisierten Form Karnion.
                    Zur Begründung dieser Gleichung im einzelnen vgl. ALT, PJB 29 ( 1933) S. 19f.
                                                                                                                                          18
                                                                                                                                             Dazu vgl. auch u.S.l53f.
                                                                                                                                          so Vgl.auchELLIGERa.a.O. S.50ff.
                                                                                                                                          21 So Udume (Edom), Btt-Ammtlni (Ammon), Mu'aba (Moab)- Z.l09.110.112 •
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  Gebiete, nämlich das schon genannte I:faurina22 und $ubite. Sodann ist                         wahrscheinlich auch schon unter den Assyrern28 • Indirekt bezeugt also
  hier noch die merkwürdige Angabe 2 Chr 8 3f. heranzuziehen; danach                             auch der Chronist die östliche Lage von Zoba-$ubite. Nach alledem ist es
  wäre Salomo nach Hamath-Zoba gezogen und hätte dort in der Wüste"                              nicht zweifelhaft, daß gegen FORRER die Provinz $ubite nordöstlich von
  die Stadt Thadmor ( = Palmyra) erbaut. Geschichtlich
  k ung geWI"ß""       "h""
                                                                     i:t
                                                                diese Bem •
                                                                           er
                                                                                                 Damaskus im Gebiet der vom Hauptzug des Antilibanos nordostwärts
               Irng; Wic  tig ISt hier nur die Frage, wie der Chronist zu die-                   streichenden Höhenzüge zu suchen ist und daß sie auf der Ostseite durch
 ser Aussage kam. Der Abschnitt 2 Chr 8 4ff. beruht auf I Kön 9 17ff.; an                        die Wüste begrenzt wurde und westwärts gewiß nicht über die natürliche
 letzterer Stelle stand, daß Salomo die offenbar weit im Süden gelegene                          Grenzscheide des eigentlichen Antilibanos hinausreichte. Nordöstlich
 Stadt Thamar23 aufbaute. Den Namen Thamar verlas der Chronist in                                erstreckte sie sich bis Thadmor (Palmyra), und die Linie Thadmor-
            24
 '!hadmor , und von da aus fügte er vorher von sich aus die Bemerkung                            Nordende des Antilibanos mag ungefähr die Nordgrenze der Provinz ge-
 uber ~en Zug nach Hamath-Zoba ein. In diesem Lande suchte er offen-                             bildet haben.
 bar die Stadt Thadmor. Da nun diese Zurechnung der Stadt Thadm                                     Das von FoRRER irrig für $ubite in Anspruch genommene Gebiet der
 zu dem Bereich von Hamath-Zoba25 anscheinend nicht auf einer _ z:~                              heutigen befsä' bildete die assyrische Provinz Ma~ate29 • Denn die von
 treffenden oder irrigen - Kombination aus sonstigen Angaben der alt-                            HoNIGMANN 30 aufgestellte Gleichung Ma~ate = Massyas-Ebene (Ma:cr-
 testamentlichen Überlieferung beruht und auch an eine freie Erfind                              cru~ a:ÖA.~v) der hellenistischen und römischen Zeit ist offenkundig rich-
 d Chr ·          · di                                                   ung                     tig. Die Massyas-Ebene wurde westlich und östlich durch Libanon und
   es     oniSten m esem Falle schwerlich gedacht werden kann - denn
 was ~ollte der Chronist mit einer solchen Erfindung bezweckt haben? -:                          Antilibanos begrenzt, südlich etwa durch den dschebel etf.-tf.ahr, der sie vom
so Wird m~ nur zu fragen haben, welchen Tatbestand die chronistische                             obersten Jordangebiet trennte, / und nördlich durch jene unwirtliche
Aussage Wiedergibt. Daß sie sich auf die Zeit des Königs Hadadeser von                           Gegend zwischen dem heutigen lebwe und dem Gebiet von rable, dem
 Zo~a .bezieht, ist gewiß nicht anzunehmen. Denn von dieser Zeit deren
       26
                                                                                                 alten Ribla 31• Da es sich hierbei um eine naturgegebene Begrenzung han-
 te:ntonale Verhältnisse alsbald durch das Aufkommen des Ar~mäer­                                delt, wird man dieselben Grenzen auch der assyrischen Provinz Man:;ua-
reiches von Damaskus verändert oder wenigstens überschattet wurden                               te32 zuschreiben dürfen. Der nördliche Nachbar von Ma~ate im assyri-
hatte der Chronist keine von der älteren alttestamentlichen Über- jliefe~                        schen Provinzialsystem war nach der Lage der Dinge zweifellos die Pro-
rung ~abhängige Kenntnis mehr. Wahrscheinlich ist vielmehr, daß der                              vinz Hamath 33 • Ma~afe war ein durch die Natur nach allen Seiten hin
Chromst a~ der gen~nnten Stelle die Provinz Zoba-$ubite im Auge hatte,                           ziemlich abgeschlossenes Gebiet. Man darf freilich nicht mit ELLIGER34
deren. Gebiet er gewiß ohne weiteres mit dem auch ihm aus der Davids-                            den trennenden Charakter des die be#' nördlich abschließenden Land-
g~~chi~te beka~ten27 R~che des Königs Hadadeser gleichsetzte; dann                               strichs übertreiben. Der Übergang aus der bel;a' über den Antilibanos
ware die Chronikstelle em Beleg für die Zugehörigkeit von Thadmor                               ·hinweg ostwärts nach Damaskus etwa auf der Linie der heutigen Fahr-
(Palmyra~, wenn nic~t zum Reiche Hadadesers, so doch zur Provinz
Zoba-$u~zte. Das ~syriSche Provinzialsystem überlebte ja doch den Fall                             28 In FoRRERS Rekonstruktion des assyrischen Provinzialsystems fehlt die wichtige

                                                                                                Karawanendurchgangsstadt Thadmor (Palmyra) überhaupt. Daß sie von den Assyrern
des assrr:schen Re1~es und wurde im wesentlichen im neubabylonischen                            außerhalb ihrer Provinzialsystems abseits liegen gelassen worden sei, ist wenig glaub-
und pe~ISchen .Reiche beibehalten, und so trägt der Chronist in diesem                          haft. Nach ihrer Lage war sie gewiß einer der syrischen Provinzen angegliedert, und
Falle einfach die Verhältnisse seiner Zeit in die Vergangenheit zurück.                         daftir kam in der Tat in erster Linie die Provinz $ubite in Frage. Der aus der Chronik-
                                                                                                stelle gezogene Schluß wird also durch allgemeine Erwägungen durchaus bestätigt.
Wenn aber zur Zeit des Chronisten Thadmor zu Zoba gehörte, dann                                    •• Dies die am häufigsten bezeugte Form des Namens; vgl. FoRRER, S. 68, und LuCKEN·
  22                                                                                            BILL, Ancient Records II S. 433. ·
     Da auch ijaurina ausdrücklich als nagU bezeichnet wird (Z. 111) ist ewiß nicht mit            30 ZDPV 47 (1924), S.l6 Nr.302; PAULY·WrssowA2 14,2 (1930) S.2165f. So auch
STRECK a.a.O. S. 65 Anm. 8 an den Ort kauwiirin 60 km sudöstlich ' hö g      d      b           ELLIGER a.a.O. S. 50.
an.~en Landes- bzw. Provinznamen qdurirza.fzaurän zu denken. von. Tlli, son em e en         .      31 Vgl. vor allem die eindeutigen Angaben bei Polybius V 45.
     In Ez 4718 (':erhesserter Text). 19; 48 28 wird Thamar als Punkt der Süd               .      33
                                                                                                      Da eine Stadt namens M~te bzw. Ma:aaUa:t; nicht nachzuweisen ist, handelt es
des von den _Israeli~en neu zu besiedelnden Westjordanlandes neben Kad -Bamgrenze               sich bei dem Provinznamen Mansuate vielleicht ausnahmsweise wieder um einen Land-
~t; der "?.ISher nxcht sicher lokalisierte Ort lag also wohl im Negeb.    es     ea ~e-         schaftsnamen.                      ·
Th In I!on{ 18 hat das Qere,. dem die alten Übersetzungen folgen, fälschlich sta~ -.               33 Der Beleg für diese Provinz bei FoRRER a.a.O. S. 70. Zu der von FoRRER fälschlich
   am~r e esung Thadmor emgeftihrt, möglicherweise auf Grund der mtllelen                   ·   angenommen zweiten Provinz desselben Namens vgl. zuletzt ELLIGER a.a.O. S.52
C::_onikst~e. ZMan kann fragen, ob das darauf folgende bammidhär ( in d : Wüste")           ·   Anm.2.- Wenn sich, was möglich ist, die 2Kön 23 33; 25 21; Jer 39 5 52 9. 27 stehende
~Jtd~ f:!d:r!=~ ~: t~~!.~=:. ist, der in Kön'~ Verstümme-                                   .   Bemerkung, daß Ribla "im Lande Hamath" gelegen sei, auf die Zugehörigkeit von
                                                                                                Ribla zur assyrisch-babylonischen Provinz Hamath bezieht, so hätten wir darin eine
     Über Herkunft und Bedeutung der Zusammenstellun H                    ·                     ausdrückliche Bestätigung für das bezeichnete Nachbarverhältnis der Provinzen Man-
  :s 2Sam83ff.; 10 16. 19 ; IKön 1123.                    g amath-Zobas1eheu.S.lS6f.
  27                                                                                            ~te und Hamath.
     Vgl. 1Chr 18 3fi".; 1916. 19.                                                                 "'A.a.O. S.48f.
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   straße schtöra-Damaskus ist mindestens ebenso schwierig wie der nörd-
                                                                                                               Den einbrechenden Assyrern erschienen sie als Einheiten, ohne daß. frei-
   liche Ausgang nach rable und zum See von l.zö~. Was das so abgeschlosse-
                                                                                                               lich ihre mannigfache Untergliederung ihnen entgangen wäre 42. Sicher
   ne Gebiet der Provinz M~uate in antiker Zeit wichtig machte, waren
                                                                                                               ist nun daß in der ersten Hälfte des achten Jahrhunderts sich auffallend
                                                                                                               weite Gebiete Syriens unter dem Szepter von Hamath ver~gt h~tten.
   wahrscheinlich seine Bodenschätze; nachweislich ist bereits im Altertum
   im Libanon auf der Nordwestseite der bel;ä< Eisen und im Antilibanos
                                                                                                               Hamath, der südlichste Fundort "hethitischer" Hieroglyphemnsc~ten,
   auf der Südostseite der bel;ä< Kupfer abgebaut worden3 5. Es ist begreif-
                                                                                                               war von Hause aus gewiß der Mittelpunkt eines Stadtstaates mit mch~­
   lich, daß dadurch die abgelegene bel;ä< - ähnlich wie es bei der •araba
                                                                                                               semitischer kleinasiatischer" Herrenschicht gewesen, hatte aber rmt
   im Süden des Toten Meeres der Fall war- zu einem begehrenswerten
   Besitzobjekt f'tir benachbarte Staaten wurde.                                                               der Zeit   ein;Bedeutung in Mittelsyrien gewonnen, wie sie vordem I
                                                                                                               zur Zeit der ägyptischen Herrschaft im Lande das südlich davon ebe~­
      Weniger wichtig für unseren Zusammenhang sind endlich die assyri-
                                                                                                               falls am Orontes gelegene Kades (teil nebi mend) gehabt hatte. Schon m
  schen Provinzen auf der Westseite des Libanon. Die hier am Mittelmeer
                                                                                                               der Mitte des neunten Jahrhunderts beim ersten Zusammentreff~n der
  gelegenen phönikischen Küstenstadtstaatengebiete wurden erst unter As-
                                                                                                               werdenden assyrischen Großmacht mit den mittel- und südsynschen
  sarhaddon und Assurbanipal teilweise in assyrische Provinzen verwandelt,
                                                                                                               Staaten erscheint der am unmittelbarsten betroffene König von Hamath
  teilweise blieben sie auch dann noch selbständige Staaten im Vasallen-
                                                                                                               mit einer sehr ansehnlichen Streitmacht auf dem Plane, die damals aller-
  verhältnis36. Auf der Nordseite des Libanon I im Gebiet des nahr el-kebir
  lag schließlich noch die assyrische Provinz $imirra37; denn dieses $imirra                                   dings noch hinter der des Königs von Damaskus und sogar noch etwas
  ist gewiß identisch mit dem anscheinend nicht sehr weit südlich von                                          hinter der des Königs von Israel zurücksteht 43. Im achten Jahrhundert
  Aradus (ruäd) an der Küste gelegenen ~(fLupcc der klassischen Autorenss,                                     aber gelang es dem König von Hamath v?r alle~, seine ~errschaft_ über
  dessen Lage leider nicht genau bekannt ist 39, das aber zweifellos der Vor-                                  große Teile der aramäischen Staatenwelt m Syrien a~uric~ten. Die In-
  ort des genannten Küstengebiets gewesen ist.                                                                 schrift des Königs Zkr44 von Hamath zeigt, daß dieser die Herrsch~ft
                                                                                                               über das aramäische45 Land L's, das mit seiner Hauptstadt Hazrak m
     So viel über die Lage und die Grenzen der in Frage stehenden Provin-
  zen. Bis zu diesem Punkte bewegt man sich auf ziemlich sicherem Boden.                                       der weiten Ebene nördlich und nordöstlich des dschebel ril;.a zu suchen ist46,
 Bei weitem schwieriger zu beantworten ist die Frage nach der Vorge-                                           mit seiner Herrschaft über Hamath selbst in Personalunion zu vereinigen
 schichte dieser Gebiete. Als sicher gelten kann zunächst nur dies, daß                                        wußte47; und die Assyrer treffen schon in Nordsyrien in der unmittel-
 die genannten Provinzen 40 im Zusammenhang mit den assyrischen Feld-                                          baren Nachbarschaft von Aleppo auf Gebiete, die dem König von Ha-
 zügen der Jahre 738 (gegen Hamath bzw. bestimmte Teile des Groß-                                              math untertan sind 48. Jetzt aber ist der König von Hamath in der Lage,
 reichs von Hamath), 733/732 (gegen das Reich von Damaskus und da.S <)~                                        seine neuen Besitzungen gegen das Reich von Damaskus und dessen
 Reich Israel) und 720 (gegen den Restbestand des Reiches von Hamath)                                         -nbrdsyrische Verbündete siegreich zu verteidigen. Wir haben sonst über
 eingerichtet wurden.                                                                                          diese Ausbreitung der Herrschaft von Hamath keine unmittelbaren Zeug-
    Wie sah die mittelsyrische Staatenwelt um die Mitte des achten Jahr-                                       nisse, werden aber vermuten dürfen, daß die Expansionskraft dieser
hunderts v.Chr. aus? ALT hat einleuchtend die wichtige Erkenntnis er-                                          offenbar jetzt sehr starken Macht sich nicht auschließlich nach Norden
mittelt, daß sich im ersten Viertel des ersten vorchristlichen Jahrtausends                                    und Nordosten entfaltete.
in Syrien. große Staatenverbände herausbildeten, die in strengerer oder · ... ' .                                 Freilich war das Gefüge dieses stark angeschwollenen Großreiches nicht
loserer Form um ein bestimmtes Herrschaftszentrum herum sich sam-                                              fest genug, um auf die Dauer schwereren Belastungs~roben s~ndzuhal­
melten und die naturgemäß verhältnismäßig labile Gebilde waren41•             "J/>                             ten. Das scheinen die Ereignisse des Jahres 738 zu ze1gen. Wahrend da-
                                                                                                               mals Stadt und Land Hamath selbst anscheinend untätig blieben und
(l;;~i~:.~:tbelege bei ELLIGER a.a.O. S.SS und bei GALLING, Biblisches Reallexikon /.t~~~tU'
                                                                                             :.~~i';·.L:·:·
  35
       Vgl. FoRRER a.a.O. S.65ff.                                                                                u Diese tritt außer im Zusammenhang der Feldzugsberichte lür ~ge syris~he Länder
                                                                                                   ~;~: '
  37
  38
      Die Belege bei Foruum a.a.O. S. 68.                                                                     listenmäßig in Tiglath-Pilesers KI. Inschr. II (ROST a.a.O. S.84~) m ~chemung...
                                             2
   38 Vgl. HONIGMANN bei PAULY-WJSSOWA , 2. Reihe3 (1927) Sp.217f.                  . ··•                        n So nach den Zahlenangaben Salmanassars III. (Monolithinschrift II, 87ff.) uber
      Die für $imirra meist herangezogene, angeblich am Nordrande · der Mündup.~<:'c                          die Stärke seiner einzelnen Gegner in der Schlacht von Karkar (853 v.Chr.).
ebene des tza!tr el-lcebir gelegene Ruinenstätte ~a konnte von ALBRIGHT (BASOR 21,                               u Text bei LmZBARSKI, Eph. f. sem. Epi~. 3 (1?15). S.3ff..
1926,
   40
       S.4) mcht aufgefunden werden und ist anscheinend eine recht zweifelhafte Größe.                           u Die aramäische Sprache der Inschrift JSt gewiß die offizielle Landessprache.
   41
      Die Küstenprovinzen westlich des Libanon lassen wir dabei außer Betracht.                                  u V gL den Fundort der Inschrift, den tell von ifu östl. von sermin.
      ZDMG 88 (1934) S.233-258, bes. S.241ff. [jetzt: KISchr III, 1959, S.214-232                                n VgL NoTH, ZDPV 52 (1929) S.l24ff. [o.S.l35ff.].                                 r
bzw. S.~19ff.]; ders., Völker und Staaten Syriens im frühen Altertum: A034, 4 (1936)                             u Vgl. die von Tiglath-Pileser, Ann. 130undKI. Inschr. II, 47, genann~_en .?rte Ef ,_
S.37f. [jetzt: KISchr III, 1959, S.47f.].                                                                     tarhi ( = tmb, 33 km westlich von Aleppo) und Zitanu ( = zetän, 20 km sudsudwestlich
                                                                                                              vonAieppo),diezuHamathgehören (vgl.ALTa.a.O. S.239 [KlSchr III, 1959, S.218]).
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                                                                                                    Hamath in der Zeit seiner stärksten Machtenfaltung in der ersten Hälfte
                                                                                                    des achten Jahrhunderts nicht nur im Norden, sondern auc~ im Sü~en
     math auf eigene Faust gehandelt I und sich zum Widerstand gegen die                       j    und Südosten wahrscheinlich von Aramäern besiedelte Geb1ete an s1ch
     von Nordsyrien her drohende Ausbreitung der assyrischen Macht ver-                        ~    gezogen hat. Dann ist aber auch zu vermuten, daß in dieser Zeit das
     leiten lassen und wurden nun vom assyrischen König unterworfen und                        t    Gebiet der nachmaligen assyrischen Provinz Ma~te von Hamath be-
     mit ihrem Gebiet auf vier jetzt neu eingerichtete assyrische Provinzen                    f    herrscht wurde, die allerdings wohl erst 720 mit Hamath selbst zusam-
     verteilt 49 • Ein Vergleich des Bestandes an assyrischen Provinzen in Sy-                 'l   men von den Assyrern annektiert wurde 58 • Schon der König Hadadeser
     rien mit den in Tiglath-Pilesers Annalen genannten Namen damals un-                       1    von Zoba hatte einst offenbar über die belfä' mit ihren Bodenschätzen ver-
     terworfener Gebiete des Reiches von Hamath50 lehrt, daß das Ergebnis                      i    fügt59. Es ist zu erwarten, daß das Reich von Hamath auf der Höhe seiner
     des Feldzugs die Provinzen .ffatarikka51, Kullani52 und ,Simirrasa waren.                 1    Macht neben $ubite (Zoba) auch dieses benachbarte und gerade von
     Was war die vierte Provinz? Da das von FoRRER dafür in Anspruch ge-                       :1   Norden aus verhältnismäßig leicht zugängliche wertvolle Gebiet mit um-
     nommene Mo:T~JUate seiner tatsächlichen Lage nach kaum in Frage                           1    faßt hat. Das Reich von Damaskus hätte dann bei seinem Fall 732 den
     kommt, wird man, wenn man nicht die Existenz einer im übrigen völlig                      i    Assyrern nur die drei Provinzen Dima$/fa, ljaurina und l}amina geliefert.
     unbezeugten Provinz im mittleren Syrien annehmen will54, dafür in                                  Dieser Stand der Dinge, wie die Assyrer ihn im mittleren Syrien um
     erster Linie an die Provinz Subite zu denken haben. Denn daß Subite vor                         die Mitte des achten Jahrhunderts vorfanden, ist nun freilich nicht von
     der assyrischen Besitzergreifung, mag diese nun 738 oder erst 72o erfolgt                      jeher so gewesen. A.LBRIGHT 60 mag recht haben, wenn er aus der auf-
     sein, zu Hamath gehört hatte, scheint mir sicher zu sein. Wird doch in                         lällig großen Menge von Eisen in dem Tribut des Königs von Damaskus
     einem der oben genannten Provinzverzeichnissess ausdrücklich Subite                             an Adad-nirari III. (800 v.Chr.) den Schluß zieht, daß Damaskus da-
     als "zu Hamath gehörig" (d.h. vor der Eingliederung in das assy;ische                           mals die belfä' mit den Eisenbergwerken im Libanon beherrschte. Und
     Provinzialsystem) bezeichnet. Denn ELLIGER5 6 hat gewiß recht, wenn er                          auch Zoba ($ubite) gehörte gewiß von Hause aus zur Herrschaft von Da-
     in dem aJ.u,Subut aluljamatu gegen FoRRER den Namen nur einer Provinz                           maskusGl. Aber gerade das Jahr 800 v.Chr. bedeutete einen Wendepunkt
     sieht. Zu dem von ihm angeführten Grunde, daß Hamath in derselben                               in der Geschichte des Reiches von Damaskus. Die Einnahme von Da-
     Liste bereits vier Zeilen vorher genannt ist, kommt vor allem noch der                          maskus durch Adad-nirari III. 62 I hat offenbar die Macht dieses Reiches
     hinzu, daß die Form ,Subut statt des sonst durchweg üblichen vokalischen                        entscheidend gebrochen. In der Geschichte des Reiches Israel macht sich
     Ausgangs des Namens. offenbar ein status constructus sein soll. Dazu tritt                      von da ab ein merkliches Nachlassen des aramäischen Druckes bemerk-
     als davon völlig unabhängiges Zeugnis die Namenver-jbindung Ha-                                 bar.63 Es wäre nicht wunderbar, wenn auch das Reich von Hamath
     math-Zoba in 2 Chr 8 3; dieser Chronistenzusatz scheint, wie schon oben                         ebenso wie das Reich Israel aus dem beginnenden Verfall des Reiches
     gezeigt, das assyrisch-babylonisch-persische Provinzialsystem im Auge zu                        von Damaskus Nutzen gezogen hätte. 797 v.Chr. sind nach der Epony-
     haben, und wieder begegnet dabei die Verbindung von $ubite (Zoba) mit                           menliste64 die Assyrer noch einmal direkt nach MaTI-$uate gezogen, gewiß
     Hamath 57 • Es ist ohnehin nicht unwahrscheinlich, daß das Reich von                             mit Rücksicht auf die dortigen Bodenschätze, aber anscheinend un-
                                                                                                     gehindert durch die bisherigen Besitzer des Gebiets, die Aramäer von
      •
        49
           S? Tiglath-Pilesers Ann.132 nach der Lesung von FoRRERa.a.O. 8.57. Daß damit               Damaskus. Als die Assyrer dann auf Zeit wieder vom Boden Syriens ver-
     eme VIerzahl von Provinzen im endgültigen Provinzialsystem bezeugt sei ist nach dem              schwanden, aber das Reich von Damaskus geschwächt zurückließen, hat
     oben S. 150 Gesagten zwar nicht ganz sicher, mag aber immerhin als möglich angenom~
!    men werden.         50 Vgl.Ann.125-130undKI. Inschriften!, I-4RoST.                              Hamath in Subite und Mansuate die Erbschaft von Damaskus angetreten.
r       51
           Belege bei FoRR.ER a.a.O. S.68• .(fatarikka (Hazrak) ist die Hauptstadt und daher          Nach der L~ge der Dinge gehörte ja Hamath ebenso wie Israel zu den
     nun zugleich der offizielle Name des Landes L's (ZfcT-Inschrift).
        52
           ~elege b~i FoRR.ER a.a.O. Die ~rgänzW:g des Namens Kul-[la-ni] in Ann. 125 ist             natürlichen Gegnern von Damaskus. Nurangesichts des assyrischen Vor-

\'   allerdings unsicher. FoRRER sucht diese Provmz vermutungsweise an der Küste in der
     Gegend des heutigen ltidil;ije. ·
        53
           Belege bei FoRRER a.a.O. Zur Lage s.o.S. 154.
                                                                                                        ss Die Angabe Sargons, Stele I, 63 (WINCKLER, ~ie Keilschrifttexte Sar~ons I, S. 17.8f. ),
                                                                                                      daß in dem eroberten Hamath ein Statthalter emgesetzt wurde, beweiSt noch rucht,
!       54
           Möglich wäre die Annahme einer unbekannten Provinz zwiSchen Hatarikka und                  daß nicht schließlich der Restbestand des Reiches von Hamath auf zwei assyrische Pro-
     :H:una~; sie könnte Ara (wahrscheinlich = ma'arret en-no'män )geheiß~ haben...(vgl.- -.          vinzen verteilt wurde.
     Tigl.-Pil., Ann. 128; Kl. Inschr. II, 45). Aber positive Gründe gibt es für diese An-              &9 Vgl.2Sam8s.
     nahme nicht.                                                                                        ao JPOS 15 (1935) S.I87 (vgl. Eu.IGER a.a.O. S.55 Anm.6).               .
        55 4384Il, 17 (Foruu:Ra.a.O. S.52).                                                              s1 2 Sam 8 5; 1 Kön 11 23 zeigen den alten Zusammenhang von Zoba und Damaskus.
        56 A.a.O. S.52Anm.2; vgl. S.56Anm.4.                                                             aa Vgl. besonders Steinplatteninschrift I Z. 15ff. (LuCKENBILLa.a.O. I,§ 740).
        57
           Im ersten Falle haben wir es mit dem Genetiv der Zugehörigkeit, im zweiten mit                ss Vgl. KrrrnL, Gesch. d. V. Israel Il 6 (1925) S.27lff.
     dem der Näherbestimmung zu tun.                                                                     6 • V gl. LuCKENBILL Il § 1198 S. 433.
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                 dringens unter Salmanasser III. fanden sich diese Mächte vorübergehend
                                                                                                                             recht. In Nu 34 handelt es sich um die Abgrenzung des Sie~ungs~ebietes
                 einmal853 v.Chr. zu gemeinsamem Handeln zusammen. Aber schonfür
                                                                                                                             der israelitischen Stämme, das mit jener aramäischen Pro~ n:c~ts zu
                 die Zeit Davids meldet das Alte Testament6li, daß die Könige von Ha-
                                                                                                                             tun hat. Da in Nu 34 zur Beschreibung der Südgrenze des ~rae~tisc~en
                 math und Zoba im Kriege miteinander lebten; und gewiß hat das Reich
                                                                                                                             Siedlungsgebietes nachweislich und ja auch ganz sachgemäß die -~ud­
                 von Damaskus auch in dieser Hinsicht die Erbschaft von Zoba angetre-
                                                                                                                             grenze des am weitesten südlich wohnenden Stammes Juda des altuber-
                 ten. Aus der Zkr-Inschrift aber erfahren wir für die erste Hälfte des ach-
                 ten Jahrhunderts, daß Damaskus damals noch einen umfassenden Ver-                                           lieferten Systeins der Stammesgrenzen benutzt wird 70, so entspr~~he ~
                                                                                                                             diesem klaren alttestamentlichen Überlieferungsbefund, wenn fur die
                such unter Heranziehung zahlreicher Verbündeter unter den zu dieser
                Zeit gegenüber den Assyrern noch selbständigen nordsyrischen Klein-                                          ganz parallele Beschreibung der Nordgrenze die Nordgrenze des am
                staaten machte, die Ausbreitung der Herrschaft von Hamath in Mittel-                                         weitesten nördlich wohnenden Stammes (Dan) benutzt worden wären. I
               syrien zu vereiteln, allerdings vergeblich. Schon diese wenigen Nachrich-                                        In dieser Nordgrenze kommt ein Punkt mit Namen lebö noch ohne
                ten, die wir überhaupt über die Geschichte :rv.fittelsyriens in den ersten                                   den Zusatz chamatk vor7Z. Sachlich wird damit das seit dem achten Jahr-
               Jahrhunderten des ersten Jahrtausends besitzen, lassen deutlich werden,                                       hundert vor allem in formelhaften Wendungen bezeugte lebö chamatk
               daß Hamath und Damaskus wahrscheinlich ständige Rivalen waren. So                                             identisch sein dessen übliche Übersetzung ("Eingang nach Harnath")
                                                                                                                   ;.

               würde sich die letzte Machtentfaltung des Reiches von Hamath gut er-                                          mir aus hier 'nicht zu wiederholenden philologischen und sachlichen
               klären als eine unmittelbare Folgeder Entmächtigung des Reiches von                                           Gründen 73 nach wie vor ganz unwahrscheinlich ist.
               Damaskus durch die Assyrer 800 v. Chr.                                                                           Für die Lokalisierung dieses Punktes sind die literarisch ältesten Belege
                   Das Reich von Hamath war einmal der Grenznachbar des Davids-                                              2Kön 1425; Am 614 (abgesehen von dem Vorko=en. in der genanz:-
               reiches gewesen, genauer der Grenznachbar der durch einen Statthalter                                         ten Grenzfixpunktreihe) in erster Linie wichtig. Daß d1e ~alennotlz
              verwalteten aramäischen Provinz dieses Reiches, die die belpi' und das                                         2Kön 142574 über den Umfang des von Jerobeam II. "Wiederherge-
              Gebiet auf der Ostseite des Antilibanos umfaßte, I bis die Aramäer unter                                       stellten" Israel durch die redaktionelle Bemerkung_in V. 28 mißversta:r:-
              der Führung von Damaskus sich selbständig machten. Die Grenze ver-                                             den worden ist, ist m.E. mit Händen zu greifen; denn daß Jerobeam, Wie
              lief also etwa auf der Breite der Nordenden von Libanon und Antiliba-                                          es in dieser Bemerkung heißt, rocht nur Damaskus, sondern sogar das
             nos66. Das Reich von Hamath war dann noch einmal Grenznachbar des                                               nicht einmal dem Davidsreich einbezogen gewesene und damals gerade
             Reiches Israel, und zwar in der Zeit von etwa 800 v.Chr. bis zum Jahre                                          auf der Höhe seiner Macht stehende Hamath zum Reiche Israel "zu-
             733 v.Chr., als Galiläa in die assyrische Provinz Megiddo67 verwandelt                                          rückgebracht" habe, liegttrotzaller Wechselfälle in der Ges~hichte Sy-
             wurde. Damals verlief die Grenze am Südende der bekä'. Aus dieser                                               riens im achten Jahrhundert in der Tat "außerhalb des Bereichs der ge-
             letzteren Zeit aber stammen gerade die literarisch ält~ten Belege für                                      - "· schichtliehen Möglichkeit" 75 . Es scheint mir für die beiden genannten
             den Ausdruck lebö chamatk&B. -                                                                                  Stellen unmöglich, mit lebö chamatk nordwärts wesentlich über die Breite
               Im Anschluß hieran fasse ich kurz zusammen, was sonst noch zu den                                             der Jordanquellen hinauszugehen.                                      .
            im vorigen Jahrgang dieses Jahrbuchs erschienenen Entgegnungen ELLI-                                                Für lebö chamath ist das Lab'u von Tigl.-Pil. Kl. Inschr. II, 50 m Be-
            GERS aufmeine Ausführungen in ZDPV 58 (1935) S.239-248 [o. Bd. I                                                 tracht zu ziehen. Mit dem heutigen lebwe in der nördlichen be~ä', dem
            S. 269-275] zu sagen ist. Die von mir vermutungsweise auf die Grenzen                                            Libo des Itinerarium Antonini7 6 , kann dieses letztere nicht wohl identisch
            des am oJ:>eren Jordanlauf sitzenden Stammes Dan bezogene Grenz-
                                                                                                                              10 Nu 34 3-5 liegt dieselbe Reihe von Grenzfixpunkten zugrunde wie Jos 15 2-4. Das
            fixpunktreihe von Nu 34 7-9 (vgl. Ez 4 7 15-17; 48 I) wird von ELLIGER                                         wahrscheinlich noch aus der sogenannten Richterzeit s~ende System der Stammes-
            auf die Nordgrenze des Davidsreiches, d.h. auf die Nordgrenze der ara-                                         grenzen ist in den meisten seiner Teile inJos 13-19 verarbeitet worde_n.    .
            mäischen Außenprovinz bezogen, und zwar unter ausdrücklicher Be-                                                  71 Dieselbe Kontrollmöglichkeit wie bei der Südgrenze fehlt uns letder bet der Nord-

            rufun~ auf den im Alten Testament überlieferten Zusammenhang, in                                               grenze, weil injos 13-19 eine Beschreibung der Grenzen von Dan fehlt, tn;d zwar.wahr-
                                                                                                                           scheinlich deshalb weil das im System vorausgesetzte Wohnen von D~ llil Geb1et der
            dem diese Grenzfixpunktreihe erscheint69 ; das letztere geschieht zu.l;Jn-                                     Jordanquellen nicht zur Verlegung des Ganzen in die ZeitJosuas paßte, m der Dan noch
              852Sam89(                                                       .-.........                                  im nördlichen Hügellande saß.                                          .          · N
                                                                                                                              72 Das zeigt einfach der textliche Tatbestand in Ez 47I5f.; danach 1St sowohl m     u
            S. ;;~ueres, auch über die spätere Geschichte dieser Grenzlinie, bei ELLIGER. a.a.O.                           34 8 wie in Ez 48 1 chamath als ein- überaus naheliegender- Zusatz anzusehen.
                61
                     VgL FoRRERa.a.O. 5.61.69.                                                                               1a ZDPV 58 (1935) S.242f. [o. Bd. I S.271f.].                . .       .     "eh (
                68                                                                                                            74 Die Ursprünglichkeit der Formulierung dieser Annalennonz m Zweifel zu ZI     en so
                68   2Kön 1425; Am 614, beide etwa aus der Mittedes achten]ahrhunderts.                                    ELLIGER. a.a.O. 5.43 Anm. 1), dazu liegt kein Grund vor.
                     A.a.O. 5.35.
                                                                                                                             75 Gegen ELLIGER a.a.O. 5.43.
                                                                                                                             76 Vg1. ELLIGER a.a.O. 5.44 für das Nähere.
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   sein; denn wahrscheinlich wurde die bel;ä• erst unter Sargon mit dem
   Restbestand des Reiches von Hamath assyrische Provinz, ein Ort dieses
                                                                                                   Der historisehe Hintergrund
   Gebiets kann also nicht schon bei Tiglath-Pileser in der Reihe der unter-                       der Inschriften von sefire
   worfenen Städte auftauchen. Nach Aufzählung der unterworfenen Ge.::
   biete von Bit-.Agusi und Hamath 77 !konnte bei Tiglath-Pileser nur noch
   die der eroberten Teile der Reiche von Damaskus oder von Israel folgen.
   In beiden Fällen wäre eine Gleichsetzung mit dem alttestamentlichen
   lebö chamath möglich. Sollten beide aber nicht gleichzusetzen sein, so zeigt
  doch dieses Lab'u im Verein mit jenem Libo, daß Ortsnamen wie lebö
  im südlichen Syrien mehrfach vorkamen, und gerade das würde die
  Näherbestimmung von lebö durch chamath erklären können.                      .                   Im Interesse der Übersichtlichkeit wird der Aufsatz in folgende Unterteile gegliedert:
     .Die ass~ische Provinz Hamath hat nie bis zum Südende der be~ä· ge-                            1. Die Texte selbst (S.l64)
  reicht; dann hat ELUGER recht 78 • Aber wie das große Reich von Hamath                            2. Vorläufige geschichtliche Orientierung (S.I68)
                                                                                                    3. Das Staatswesen von Arpad (S. 170)
  trotz seines komplizierten Aufbaus den Assyrern als eine Einheit erschien,                        4. Das Verhältnis der Vertragspartner nach den Inschriften von sefire (S.l79)
  so natürlich auch den Israeliten; als Hamath die be~ä' beherrschte, be-                           5. Die Herrschaft des Barga'ja (8.186)
                                                                                                    6. Der geographische Horizont (S.I91)
 gann für sie nördlich der Jordanquellen "das Gebiet von Hamath". Daß                               7. Die bisherigen Vorschläge zur Identifizierung des Barga'ja von ktk (S.l97)
  lebö chamath zum Gebiet von Israel gehörte, geht aus dem Alten Testa.:                            8. Der geschichtliche Hintergrund der Inschriften von sefire (5.201)
 ment nicht sicher hervor; es kann auch ein bekannter Punkt unmittelbar ·                           9. Der geschichtliche Verlauf (S.206)
                                                                                                   10. Die Zeit der Inschriften von sefire und das Alte Testament (S. 209)
 jenseits der israelitischen Nordgrenze gewesen sein, der von 800 v.Chr. an
 etwa zu Hamath gehörte.
                                                                                                      A.DuPONT-SOMMER hat sich ein besonders großes Wissenschaftliches
     Es scheint mir nicht zweifelhaft, daß in Ez 4715-18 die dortige Grenz..:                      Verdienst erworben durch die ausgezeichnete Neuveröffentlichung und
 fixpunktreihe auf Grund des assyrischen Provinzialsystems glossiert wor-                          teilweise Erstveröffentlichung der wichtigen altaramäischen Inschriften
 den ist. Das Auftreten von Damaskus als Landschaftsnamen und das                                  von sefirel). Bevor A.DUPONT-SOMMER die langwi.erige ~d mühsan:e
 Nebeneinander von Damaskus und Hauran scheinen mir sicher dafür                                   Arbeit an diesen Inschriften aufuahm, hatte über ihnen rucht eben em
 zu sprechen. Was soll dann in diesem Zusammenhang der Name Ha-                                    besonders glücklicher Stern gewaltet. Schon über Fundort und Fun~­
 math? Man muß dabei wohl an das noch selbständige, bis zum Südende                                urllstände war nicht volle Klarheit zu gewinnen gewesen. Denn die
 der be~ä· reichende Reich von Hamath denken. In der Zeit zwischen 732                             größeren und kleineren Fragmente der Basaltstelen, auf denen sich die
 und 720 lagen in der Hermongegend nebeneinander das Südende deS                                   Inschriften befinden, wurden der wissenschaftlichen Welt erst bekannt,
 Reiches von Hamath und östlich davon die assyrischen Provinzen Da-                                nachdem sie durch den Schech und die Leute von sefire käuflich in die
 maskus (DimaJ~a) und Hauran (Uaurina). Sollte die Glossierung der                                 Hände von Antikenhändlern in Aleppo gelangt waren. Die Leute von
 Grundlage von Ez 4715ff. gerade in dieser Zeit erfolgt sein?                                      sefire gaben an - und sie tun das noch heute -, die Fragmente an e~er
                                                                                                   Örtlichkeit mit Namen südschin verstreut gefunden zu haben. D1ese
                                                                                                   Örtlichkeit liegt 1,3 km nordöstlich2 I des Dorfrandes von sefire; sefire
                                                                                                   selbst ist ziemlich genau südöstlich 22 km von der Zitadelle von Aleppo
                                                                                                   in Luftlinie entfernt. Der nicht recht durchsichtige Name siidschin
   17
      Die Zeilen 25-32 beziehen sich laut Unterschrift auf Bit-Agusi, die Zeilen 33-49 aus '
                                                                                                   bezeichnet anscheinend eine Flur - eine Ansiedlung ist an dieser Stelle
demselben Grunde aufHamath. In Z.40 liegt keine Unterschrift vor· denn zu
wird~ der Transkription bei RoST am Ende von Z.40 alani ••• gebot~. Nach der                         1.   A. DUPoNT-8oMMER Une. inscription Arameenne inedite de Sfire (Bulletin du Mu-
graphie (RoST II PL XXVII S.l6) steht vor dem abgebrochenen Ende der Zeile nur·                    sec de Beyrouth 13, 19S6, 8.23-41); A.DUPoNT-SoMMER, Les inscriptions ~eeD?es
no~ alu, und zur Ergänzung einer Unterschrift wie in Z.24.49 fehlt der Raum. Die                   de Sfire (Steles I et II), avec Ia collaboration de M.l'abbe jEAN STARCKY (Memorres
ü~ngen Unt~chrift~ auf dieser Tafel nehmen in der Tat je eine ganze Zeile f"ür sich                prc!scntc!s pardivers savants a.I'Academi.e des lnscriptions et Belles-Lettres 15, 1958).
                                                                                                      2 H.BAUER, der alsbald nach der Erstveröffentlichung durch P.S.RoNZEVALLE (vgl.
em. Da nun m Z. 36 die Namen Kulmadara und ija[tatirra] stehen die nach'Arinalen 144
zum L~de Un@__gehörten, hier aber zu Hamath gerechnet w~den, so wird man den                       Anm.4) eine Bearbeitung der damals bekannten Inschriftenfragmente vorgelegt. hat
S~uß Ziehen mussen, ~ ~ vor der cn~gültigen assyrischen Eroberung auch Uni#                        (AfO 8, 1932/33, S.I-16), verlegt - offenbar nur versehentlich- südschin "nord~estlich"
(=;8
     atnl; am See von Antiochien) der ExpanJllon von Hamath zum Opfer gefallen war.
     A.a.O. S.50.
                                                                                                   vonsefire (a.a.O. S.I). Diese irrige Angabe haben dann andere von H.BAUER ubernom-
                                                                                                   men, so z.B.E.VOGT, Bibl39 (1958) S.289; KL.BALTZER, Das Bundesformular (1960)
                                                                                                   S.28Anm.4.
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             nicht vorhanden - und ursprünglich vielleicht eine Quelle, die ein
                                                                                        119
                                                                                              · ~ ~~~
                                                                                                                              'f:~t                           120 Der historische Hintergrund der Inschriften von sefoe
                                                                                                                                                              Bezirk die Stelen aufgestellt gewesen waren. Und wenn die Angaben über
                                                                                                                                                                                                                                              163

             wenig nördlich der Stelle entspringt, an der die Inschriftenfragment~          . ~ ~                                                             den Fundort der Stelenfragmente gefalscht sein sollten, so stammen diese
             gefund~n. word~n sein so~en~. Diese Stelle selbst weist nur einige ganz                {il                                                       doch jedenfalls so gut wie sicher entweder aus sefire selbst oder doch aus
             unauflällige, kleme und mednge Hügel aufinmitten des ebenen Geländes                   ~                                                         seiner nächsten Umgebung.
             d~ die Ohafirtschaft sefire umgibt. P.S.RONZEVALLE, der sich als erster de;            ,~                                                           Auch die erste Veröffentlichung und Bearbeitung der Inschriften-
             WISSensc llichen Bearbeitung des Inschriftenfundes angenommen hat                       ~"                                                       texte von sefire, die P.S.RoNZEVALLE zu verdanken ist8 , war gewiß eine
             h~t an der bez_eichneten Fundstelle einige Nachgrabungen veranlaß~                     ~t                                                        große wissenschaftliche Leistung eines erfahrenen Epigraphik:rs; aber
            rmt dem negativen Resultat, daß keine weitere Inschriftenfragmente                      ~f                                                        sie ließ doch da sie unter erschwerenden Umständen durchgefuhrt wer-
            gef~den wurden 4 • ~eider verlautet nicht mehr viel über sonstige archäo-                 ;1                                                      den mußte, :illerlei Wünsche offen. Da die beigegebenen Photographien
            logiSche F_~de ~n _dieser Stelle außer über allerlei Vertiefungen im Bo-                 '}                                                       nicht besonders deutlich ausgefallen waren, konnte auch H. BAUER, der
            den und uber tlensche Knochenreste 5 • Dieser Befund hat A.DuPoNT-                      l                                                         sich alsbald eingehend mit diesen neuen Texten beschäftigte 9 , zwar über
            SOMMER veranlaßt, die Angaben der Bewohner von sefire über den Fund-                    :~                                                        RoNZEVALLE hinaus allerlei Verbesserungen der Lesung und Interpre-
            ort überhaupt in Zweifel zu ziehen 6 • Natürlich ist mit der Möo-lichkeit                l                                                        tation vorschlagen, aber doch nur teilweise zu befriedigenden ~rgeb­
            zu rechnen, daß man die wissenschaftlichen Interessenten an °den In-                    ~                                                         nissen gelangen. Vor allem hatte RoNZEVALLE nur die Text~ der. emen-
            schriftenfragmenten an Ort und Stelle auf eine falsche Fährte hat füh-                  •;;                                                       allerdings wichtigsten - Stele vorgelegt, aber den Text emer 1hm be-
            ren w~llen. Aber es fehlt doch an positiven Argumenten für eine solche                 ·ft                                                        kannten zweiten Stele sowie allerlei kleinerer beschrifteter Stelenfrag-
            SkepsiS.; und so mag, obwohl volle Sicherheit nicht gegeben und jetzt                   :~                                                        mente, von denen er richtig erkannte, daß sie nicht zu den beiden an-
            d
            nerachbeem~mh MtenFschednaltteralserst rhrechth~chthmehr zu gewUmen ßt, docl>
                   zetc ne e un or              wa sc einlic richtig gelten. Man wird
                                                                                                   ~-:';
                                                                                                    ·~
                                                                                                                                                              deren Stelen gehörten, unberücksichtigt gelassen, weil ihm diese weite-
                                                                                                                                                              ren Stücke zu unvollständig und zu schlecht erhalten erschienen, um die
            a?~t gernhrA. DUPdONT-SIOMMEchr.R zustimmen, wenn er vorschlägt, künftig               ~~•                                                        Mühe einer Veröffentlichung und Bearbeitung zu lohnen. Es lag also
           m      me von en_" ns . iften bzw. Stelen von siidschin" zu sprechen,                    J                                                         bis vor kurzem noch nicht der ganze Inschriftenfundkomplex von
           sondern nur noch die Bezetchnung "Inschriften bzw. Stelen von sefire"                   1l                                                         sefire der wissenschaftlichen Öffentlichkeit vor; und es zeigt sich erst
           zubgebraullchen. __Denndi selbpst wenn die Sache mit siidschin ihre Richtigkeit          j,·                                                       jetzt, daß auch die bislang unveröffentlichten Teile dieses Komplc:"es
           h a en so te, ware eser 1atz doch als zu sefire gehörig zu betrachten.                  -                                                          von Interesse und Wichtigkeit für das Verständnis des Ganzen smd.
           Der Ort sefire, heute ein ziemlich großes Dorf nahe dem Südrand des                     0
           w:iten und ziemlich. flachen Kulturlandes, das sich von Aleppo ost-
                                                                                                   ~
                                                                                                                                                   i           Inzwischen sind nun alle Teile des Inschriftenfundes von sefire, von denen
                                                                                                                                                              man überhaupt weiß, in die Museen von Damaskus und Beirut gekom-
           wa.rts zum Euphrat hin erstreckt, in einiger Entfernung im Süden über-                                                                             ~~n · und in diesen Museen hat A. DuPONT-SOMMER die besten Möglich-
           ragt von den Höhen des dschebel el-l.za.r~, birgt in sich die 1 Reste eines             ~•.~                                                       keite~ gehabt, alle I Inschriften von sefire in Ruhe gründlich zu. studi~­
          großen und hohen teU, der m. W. noch nie genauer untersucht worden ~·~· :                ~:.                                                        ren. Die vollständige Publikation aller Inschriften von sefire, die er m
          is~, aber gewiß als Zeuge einer langen und bedeutenden Ansiedlung an                                                                     Ji          Zusammenarbeit mit Abbe J.STARCKY daraufhin veranstaltet hat10,
          ~eser Stelle zu betrachten ist; und das so nahe gelegene und unansehn-                                                                   I'          dürfte mit ihren ausgezeichneten Photographien und Handzeichnungen
          liehe siidschin kann nur einen Außenposten der an der Stelle des heutigen              ~                                                f            der Texte als endgültig anzusehen sein; nur das Auffinden weiterer
          sefire zu suchenden alten Stadt gebildet haben. Vielleicht hatte dort ein                »~                                                          Stücke bzw. Fragmente aus demselben Fund könnte die epigraphische
          außerhalb der Stadtmauern befindliches Heiligtum gelegen?, in dessen                     ~                                                           Grundlage noch verbessern,· womit aber kaum zu rechnen sein dürfte.
                                                                                                                                                                 Damit ist die Voraussetzung gegeben zu allen weiteren Versuchen
                3
               Die    franz~ch~ ~e Leva~t l:_?O~OOe       File NJ-37-11-lb (Blatt Sfire) benennt
          diese Qu_elle ,,Ain Sjo~e und ~ nordlieh der Quelle den Flurnamen "Sjoune" ein. ~ ~ ·.~.~.
            •                                                                                                                      ·~ ~ ~ ~ ~ ~ :~ .f:
                                                                                                                                     ~ ~·
                                                                                                                                                               einer wissenschaftlichen Auswertung dieses bedeutenden Fundes, der
          Vermutlich handelt es Slch dabet um den Namen südschin, der nur in einer anderen Form                  ~ ' '' ~ ~ ~ ;;                              sehe Befund hat anscheinend nichts erbracht, was zu dieser Feststellung führt. Nur die
          oder  aber entstellt auf der Karte erscheint.                       -                        <         ·, >:"''            ~~-,;                    Lage des Platzes läßt an ein Heiligtum denken, über dessen Einrichtung und Ausstattung
                                                                                              ~II) •.-<:-.~-~:;;;;~~~~~~·~
                                                                                                                __ ,_"_~ ~• ~- ~ ~~ ~ \~·~ ~
             4
               P.S.RoNZEVALLE,
          Fragments    d'"    · · Notes
                         mscnpttons
                                          et Etudes d'archeolo'"e
                                       Aram.                  o- orientale (dewoeme
                                                                                  ·•
                                            eennes des environs d'Alep (Melang d I' ·
                                                                                       S=•e,
                                                                                        .c..!
                                                                                                'te ~ ~ · ::::- ~~ >
                                                                                                                                                .. '          allerdings gar nichts bekannt ist.
          S~t-Joseph Beyrouth 15, 1930/31, 8.237-260) S.238.                    es e umvem                   -;:~<'"- ~~                                         s In dem o.S.162 Anm.4 zitierten Aufsatz.

             8
               SoP.S.RoNZEVALLEa.a.<?.S.259f.
               A.DUPoNT-SoMMER, Les mscriptions Aram.<--es de Sfir.< S 4f.
                                                                                                                ~~~:{;
                                                                                                                   ..                ~-,
                                                                                                                                                  f:             • H.BAUER, Ein aramäischer Staatsvertrag aus dem 8.Jahrhundert v.Chr. Die In-
                                                                                                                                                              schrift der Stele von Sudschin a.a.O. (o.S.161 Anm.2).
             7
               PS RONZEV             •                   =uu          c • •                                 ~'' · f                                              10 In den beiden o.S.l61 Anm.1 angeführten Veröffentlichungen. In das Werk Les
                                                                                                             ·~·--
                                                                                                                                       eo;
           "el • •         ALLE spncht a.a.O. S.259 von der Entdeckung eines sanctuaire a                                              "                      inscriptions Arameennes des Sfire ist der Vollständigkeit halber auch Text ~d Über-
               ouvert",. und_H.BA~ a.a.O. 8.1 ist ihm darin gefolgt mit der ~erkung daß ~~~.~ ,,,:... ·~.:~-'
          C1
          der Platz "emst em Heiligtum unter freiem Himmel gewesen sein muß". Der archltolo- · •• .. -· ~~--~                                          ;i     setzung der ,,inscription Arameenne inedite" aufgeno~en, deren Bearbeitung und
                                                                                                                                                              Abbildung in der Sonderveröffentlichung nachzuschlagen 1St.

                                                                                                                               ~!:%"!'".,-,~~,:        f·
                                                                                                                               '      .,.   '           ·~
                                                                                                                                    ",                 ':::
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                      in verschiedener Hinsicht sehr bemerkenswert ist. Die stellenweise                                                                           unten durch eine horizontale Fläche abgeschlossen. Schwieriger ist es,
                      recht gut erhaltenen Inschriften sind natürlich zunächst bedeutsam als                                                                       die Geschichte ihrer Beschriftung genau zu klären. Klar ist zunächst,
                      epigraphische Denkmälerll. Sodann stellen sie - vor allem im Hinblick                                                                        daß die von A.DuPoNT-SoMMER als "Face anteneure (A)" bezeichnete
                      auf ihren ziemlich großen Umfang - höchst wichtige Urkunden des                                                                              Breitseite einen Text bietet, dessen Anfang ganz gut erhalten ist14• Er
                     Altaramäischen dar. A. DuPoNT-SOMMER hat in seiner sorgfältigen
         I
         ffi
                      Bearbeitung als hervorragender Aramaist ganz Wesentliches zur philo-
                     logischen Erklärung der Inschriftentexte geleistet und auch in dieser
                                                                                                                                                                   enthält eingangs die Präambel des hier aufgezeichneten Vertrags mit der
                                                                                                                                                                   ausführlichen Nennung der Vertragspartner, dann die Aufzählung der

~-

         II          Hinsicht eine fundamentale Arbeit getan12 • Vor allem aber haben die
                     Inschriften, die jedenfalls - trotz aller Problematik im einzelnen -
                     Staatsverträge zum Inhalt haben, eine nicht geringe historische
                                                                                                                                                                   den Vertrag garantierenden Götter und schließlich Flüche gege~ de_n
                                                                                                                                                                   einen Vertragspartner für den Fall des Vertragsbruches. Offen ISt d1e
                                                                                                                                                                    Frage des Abschlusses dieses Textes. Teile der unzweideutig unte:r:ten
                                                                                                                                                                   Zeile dieser Inschriftseite sind erhalten. In dem fehlenden Ende dieser
         r           Bedeutung; und speziell unter diesem Gesichts punkt sollen sie im Fol-                                                                         Zeile ist die letzte Fluchformel in dem Umfang, den man nach den vor-
     )~              genden behandelt werden. Auch zur historischen Deutung der Inschrif-
                                                                                                                                                                   hergehenden Formeln wahrscheinlich wird annehmen müssen, nicht
         t           ten hat A.DuPONT-SOMMER in seiner Bearbeitung sich schon ausgespro-                                                                            mehr unterzubringen. Es bleibt die von A. DUPoNT-SoMMER angenom-
         [           chen und eine ganz bestimmte These aufgestellt, die es zu prüfen gilt.
                                                                                                                                                        ~          mene Möglichkeit, daß die letzten Worte der Inschrift, die auf der für
         ~~-         Vorerst aber sollen die historischen Fragen, die die Inschriften aufgeben,                                                        ,;~
                                                                                                                                                         'ti:      sie vorgesehenen Seite des Steines schließlich keinen Platz mehr fanden,
         tirw ..     möglichst umfassend formuliert werden. Es gibt, wie sich zeigen wird,                                                              -~-         auf der anschließenden, jetzt nicht mehr erhaltenen "linken" Schmal-
         l           deren mehr, als es auf den ersten Blick den Anschein hat; und leider                                                               ~           seite des Steines gestanden haben. Im übrigen aber scheint die Inschrift
                                                                                                                                                       ·'il

         1..,        sind ihrer viele weniger sicher beantwortbar, als man wünschen möchte. j

                                                                                                                                                    I
                                                                                                                                                                    I A ein in sich abgeschlossenes Ganzes zu bilden. Sehr viel komplizier-
         '-         1. Die Texte selbst                                                                                                                             ter ist der Sachverhalt auf der als "Face posteneure _(B)" bezeichneten
                                                                                                                                                                    anderen Seite des Steines, I deren Inschrift wieder eine ausführliche
                     Der Fund von sefire umfaßt die größeren und kleineren Fragmente                                                                  1~-
                                                                                                                                                      ·").
                                                                                                                                                        !~
                                                                                                                                                                    Präambel und dann vor allem- nach der natürlich auch hier vorhande-
                     von drei verschiedenen Basaltstelen. Keine dieser Stelen ist vollständig
                                                                                                                                                                    nen Lücke in der Mitte- die V ertragsklausein bringt. Während auf dieser
                     erhalten. Aber die Fragmente lassen sich zweifelsfrei so zusammenset-
                     zen bzw. anordnen, daß ihre Zugehörigkeit zu je einer der drei Stelen                                                           I~-~.
                                                                                                                                                                    Seite die letzten Zeilen am unteren Ende sehr schlecht erhalten und kaum
                                                                                                                                                                    noch lesbar und erst recht nicht übersetzbar sind und darum auch -
                    als gesichert gelten kann. Den umfangreichsten und wichtigsten Text
                                                                                                                                                                    leider - keine bestimmten Fragen nach dem Abschluß dieser Inschrift
                    bietet Stele F 3 • Diese Stele ist erhalten im wesentlichen in zwei großen                                                       j:            Jnehr entstehen, bildet der Anfang ein kaum lösbares Problem. In der


     ,              Bruchstücken, von denen das eine den oberen und das andere den unte-
                    ren Teil der Stele bildet. Das Ausmaß der Lücke zwischen diesen bei-
                    den Teilen läßt sich nach der Gestalt der Bruchstücke bestimmen - ~
                    fehlen nur einige Zeilen zwischen beiden Teilen-, und danach ist die
                    Stele rekonstruiert und nunmehr sehr gut im Museum in Damaskus
                                                                                                                                                     ;~:
                                                                                                                                                     _,._,



                                                                                                                                                    i-
                                                                                                                                                                    tinzweideutig ersten Zeile liegt ein Teil des Anfangs der Präambel vor
                                                                                                                                                                    (es werden wie in I A 2 die Söhne der Vertragspartner genannt), aber
                                                                                                                                                                    für den eigentlichen Anfangls, in dem die Namen der Vertragspartner
                                                                                                                                                                    selbst zu erwarten sind, ist in dem verlorenen Anfang dieser Zeile16
                                                                                                                                                                    keinesfalls mehr genügend Raum vorhanden. Ein kurzes Stück des An-
     I
     i
                   aufgestellt worden. Die Stele ist ein konisch nach oben sich etwas ver-
                   jüngender Basaltblock von rechteckigem Grundriß gewesen, oben und
                                                                                                                          ·:··::..-·-:~\~.:~:,·
                                                                                                                                                  ··1".•·.·.:···



                                                                                                                                                   l\!·
                                                                                                                                                                    fangs dieser Inschrift muß also an einer anderen Stelle gestanden haben.
                                                                                                                                                                    Aber wo? Die Annahme yon A. DuPoNT-SoMMER, daß dieser Anfang
     :~               u AJ:>be J.STARCKY hat zu dem Werk von A.DUPONT-SOMMER (Les inscriptions                                 f                                    auf der weggebrochenen linken Schmalseite des Steines gestanden habe
                    Arameennes de Sfire) aufS.l33-138 "Remarques c!pigraphiques" beigesteuert und zum                                             ·l                (a.a.O. S.66), kommt mir ganz unwahrscheinlich vor. Warum sollte
                    Vergleich die sonst bekannten lapidaren Alphabetinschriften des 9. und 8. ]h.s v.Chr.        -: ' ..                           l:                u Auf dieser Seite fehlen links durchweg die Zeilenenden, weil hier ein S~ck _des
                    her.angezogeiL                                                                                 -          ~
                                                                                                                                                                   Steines von oben bis unten abgebrochen ist. Aus dem Textzusammenh~ng erg~bt Sich,
                         Das kann ni~t besag:en, daß nicht an der Deutung und gelegentlich auch an der
                      12
                                                                                                                   -           ·.
                    Lesung der Inschriften Weitergearbeitet werden könnte und müßte· vgl. J. A. FrrzMYER;-         :          ~·                                   daß die verloren gegangenen Zeilenenden etwa 8-10 cm J:mg !$ewesen smc;L ..
                                                                                                                                                                     1s Man könnte einen Augenblick daran denken, daß m dieser _Inschrift uberha~pt
                    The Aramaie Suzerainty Treaty from Sefire. in the Museum ob Bdrut (CBQ20, 1958; , ...,· -~ :: : -~~
                                                                                                                  . .··, ~
                                                                                                                                                                   nur ein Vertrag der beiderseitigen Söhne und Nachkommen vorliege. Abe!: das ware
                   8.444--476), F.ROSENTHAL, Notes on the Third Aramaie Inscription from Seili'e-Süjin.                                                            einmal geschichtlich sehr unwahrscheinlich und, so ~el ich seh:, _ohne Analog~e. Sodann
                    (BASOR 158, 1960, S.28-31).                                                                               .,
                      ~a Man sollte nunmehr in der Numerierung der Stelen und der Bezeichnung ihrer               ~:~-~- · . ~-                                    aber sind der Nennung der Söhne in der ersten Zeile noch =ge - wenn auc:h kaum
                   Seiten und der Zählung der Zeilen konsequent der vonjetzt ab grundlegenden Ausgabe         .·~:;;,~;:·.•:.~-~                                   noch lesbare- Worte vorausgegangen, in denen nach dem Formular der Inschriften nur
                                                                                                                                                                   die Vertragspartner selbst genannt gewesen sein können.
                   ':on A: DUPoNT:So~ f~lgen, auch dann, wenn sich hez:aussteJ!en sollte, daß geschieht-      ·· <: ~:'i:· ···. {                                    16 Entsprechend dem Sachverhalt auf Seite A (vgl. die vorletzte Ami;·) fehl~ auf
                   !ich die ~en                                                                                :::,_~·.,:.;,:,,~:
                               3        VIell«;;cht besser anders zu ordnen smd. D1e Übersetzung von I A
                   m ANET ( 195:>) S. 504 ISt zu ungenau, als daß sie brauchbar wäre.                      ·.· I'{,~~j~~-                             t            Seite B durchweg rechts die Zeilenanf"ange in etwa demselben Ausmaß Wie auf Se1te A
                                                                                                                                                                   die Zeilenenden.
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              man den gewichtigen Anfang einer Inschrift - und zwar aller Wahr-                                                                men des Autors der Inschrift. Diese Inschrift zeigt einen etwas gröberen
             scheinlichkeit nach nur verhältnismäßig wenige Worte- für sich allein                                                             und weniger sorgfältigen Schriftduktus als die Inschriften der beiden
             an einer so unscheinbaren Stelle wie der Schmalseite des Inschriftsteines                                                         anderen Seiten19 und ist schwerlich mit diesen gleichzeitig angebracht
             angebracht haben, wo doch die eine ganze Breitseite für die Inschrift                                                             worden. Ihre Plazierung und ihr Schriftcharakter sprechen dafür, daß
             zur Verfügung stand17 ? Man wird fast zu der gewiß gewagten Vermu-                                                                sie das letzte Stadium der Beschriftung des Steines darstellt.
              tung gedrängt, daß die Stele I das Postament einer I bildliehen Darstel-                                                            Stele II besteht aus einer Reihe kleinerer Fragmente, die sich jetzt
             lung, am ehesten einer Reliefdarstellung, gewesen ist und daß die In-                                                             im Museum von Damaskus befinden. Diese Fragmente lassen sich an-
             schrift auf dieser bildliehen Darstellung begonnen und auf dem Posta-                                                             einander fügen und ergeben in ihrer Gesamtheit das unvollständige
             :rz:ent fortgesetzt worden ist. Diese Vermutung hätte Konsequenzen für                                                            Mittelstück einer Stele, die eine ähnlich Gestalt gehabt zu haben scheint
             die Beantwortung der Frage nach der Reihenfolge der Beschriftuna von                                                              wie Stele I. Die von A.DuPoNT-SoMMER als "Face anteneure (A)"
             Stele I. Es ist ja von vornherein nicht sehr naheliegend, daß diese Stele                                                         bezeichnete Seite, von der nur Teile von 14 Zeilenenden - und auch I
             wie man stillschweigend wohl meist anzunehmen scheint, gleichzeiti~                                                               diese sehr schlecht- erhalten sind, enthält Flüche gegen Vertragsbrecher.
            auf ihren beiden Hauptseiten mit je einer in sich geschlossenen Inschrift                                                          Der Text der entgegengesetzten "Face posteneure (B)", von dem die
            versehen worden sei, zumal die beiden Präambeln, mit denen beide                                                                   ersten Hälften der Zeilen teils gut, teils aber nur bruchstückhaft lesbar
            Inschriften beginnen, zwar in ihrem wesentlichen Inhalt sachlich mitein-                                                           sind, beginnt wieder mit einem Vorspruch betreffend Nichterftillung
            ander übereinstimmen, aber im einzelnen doch recht bemerkenswerte                                                                  bzw. Erfüllung des Vertrags und geht dann zu Vertragsklauseln über.
~;
            Abweichungen voneinander aufweisen. Dann aber erhebt sich die Frage                                                         ~~     Auch auf diesem Stein ist noch eine Schmalseite (II C) beschriftet, und
~- ~                                                                                                                                     .~-


            nach der zeitlichen Folge. Sollte nun die Vermutung zutreffen, daß Stele
 . ;
   j
            I ursprün~lich eine ~eliefdarstellung getragen habe, auf der der Anfang
                                                                                                                                        1      zwar gleichfalls nur teilweise: jedenfalls ist der untere Abschluß dieser
                                                                                                                                        ~      Inschrift auf den vorhandenen Bruchstücken erhalten. Auf Stele II er-
            der Inschrift von Seite B gestanden hat, dann wäre diese Seite als Vor-                                                     ·;i    scheinen dieselben Namen der Vertragspartner und ihrer Herrschafts-
                   • " anzusprechen18 und wohl auch zuerst beschriftet worden,
            clerseite                                                            " und
           nachher hätte die Rückseite des Sockels eine weitere Inschrift (I A) be-
                                                                                                                                       j       bereiche wie auf Stele I. Beide Stelen gehören also offensichtlich in die
                                                                                                                                               gleiche geschichtliche Situation. Von den Inschriften der Stele II ist zu
     .l    kommen. Es ist klar, daß das nur eine vage Hypothese sein kann; im-                                                          it     wenig übrig geblieben, als daß sich die Frage nach einer etwaigen Zeit-
     l     merhin wird bei der historischen Erklärung der Inschriften das hiermit                                                       ·:'\
                                                                                                                                               folge der Beschriftung ihrer verschiedenen Seiten auch nur versuchsweise

                                                                                                                                       It
 . ·.,J
           angedeutete Problem beachtet werden müssen. Auch die eine allein                                                                    beantworten ließe .
           verbliebene Schmalseite von Stele I trägt noch eine Inschrift (I C), die                                                               Stele III ist durch Verkauf in den Besitz des Museums von Beirut
           zwar nur recht lückenhaft erhalten, deren Anfang und Ende aber vor-                                                                 g~angt und dort jetzt sehr gut aufgestellt. Über ihre Herkunft fehlen
           handen ist, da sie nicht die ganze Schmalseite, sondern nur deren mittle-                                                   J       Angaben. Aber ihre Übereinstimmung mit den beiden anderen Stelen
           ren Teil einnimmt. Sie enthält Segens- und Fluchworte für die Nachkom-                                                      l       in Gesteinsart, Schriftduktus, Schreibweise, Sprache und teilweise auch
              17
                D_ie S~chlage ist damit völlig anders als auf Seite A, wo nur für das letzte Ende der                       -~
                                                                                                                                       f"      Inhalt ist so frappant, daß A. DuPoNT-SOMMER gewiß im Recht ist, wenn
                                                                                                                                               er auch diese Stele zu dem Fundkomplex von sefire rechnet und in dieser
           Inschrift mcht mehr Platz war und daher vermutlich die benachbarte Schmalseite be-                                          j
           nu~t wurde. Es scheint mir übrigens wahrscheinlich daß für dieses Ende die letzte
           Zeile auf gleicher Höhe einfacl_l um die Stelenkante her:rmgef""uhrt wurde. Anders nimmt
           A. DUPo~-SoMMER an, daß nut dem Ende von I A die Beschriftung der nicht erhaltenen                ·
                                                                                                                       .
                                                                                                                         ·
                                                                                                                            4 ·
                                                                                                                                       rl      Stele jene "seconde stele" mit "une trentaine de lignes" erblickt, die
                                                                                                                                               P.S.RoNZEVALLE unter den Funden von sefire gesehen, aber nicht ver-
                                                                                                                                               öffentlicht hat20. Es haridelt sich um eine aus den vorhandenen Frag-
           S~1te ~ben begonnen wur~e und daß weiter -nach einem unbeschrifteten Spatium                            ' "·
           auf dies_er ~e1te? - unt~ auf dieser Schmalseite die Inschrift I B angefangen und auf            .. ··.          ~-                 menten ohne Schwierigkeiten zUsammensetzbare rechteckige Platte,
          der Bre1ts~tc; B f~rtgefüJ;rt wurde. Aber hätte diese seltsame Anordnung irgend eine              .: ··           ;t ·.              deren beide Seitenwände erhalten sind. Unten ist die Platte abgebrochen
          WaJJ:scheinlichkClt für s1ch? W= schon die Schmalseite für den Anfang der Inschrift · ·..                  ·                 f•      und der Rand vielleicht nur im linken Stück noch da. Auch oben ist die
          I B m ~pruch geno=en werden soll, dann könnte man höchstens vermuten daß                          ·            -~ _.:·_.:•_·:_.·.
          der Ste1runetz v~rsehentlich mit der Einmeiße!ung des Textes oben auf der (jetzt ;erlo-            ·:,,           "·                 Platte abgebrochen bzw. sekundär abgearbeitet worden. Die Inschrift
          ~enen:! S<=;hznalse1tc; begonnen und ~ ~ die Kante dc;s Steines herum auf die eigent~ . . •. • ~                                     beginnt unterhalb einer auf dem Stein angebrachten Kante mit einer
          lieh fur.die ~~-.t vorgesehene Se1te B ubergegangen 1St. Aber diese Hypothese.hä_tte ~:..._. ·:•:•_.;:•-:· .· ; ';:',·
          schwerlich V1elfurSlch.                                                              "'=    .· •· ··<:'?.'
                Nach].STAR~ a.ll:O. S.I33 scheint die. Schrift auf Seite I B "plus negligee";
             18
                                                                                                           .".,_,_,_                             18
                                                                                                                                                    Das scheint mir trotz der Benlerkung von J.STARCKY a.a.O. sowohl aus den Ab-
          a?er STARCX:: schränkt diese Bemerkung sogle1ch ein, indem er darauf hinweist, daß                                                   bildungen in der Ausgabe von A.DUPoNT-SoMMER wie auch aus der Besichtigung des
          dies~ ~Clß auf den schlechteren Erhaltungszustand dieser Seite des Steines zurück-                                                   Steines selbst im Museum von Damaskus sich zu ergeben.
          ~tihr~ sem dürfte. Aus dem Schriftcharakter ist danach kein Argument für die Priori-                                                   10
                                                                                                                                                    Vgl. A.DUPoNT-SOMMER, Une inscription inedite S.24f.; P.S.RoNZEVALLE a.a.O.
          tät der e1nen oder anderen Seite der Beschriftung zu gewinnen.                                                                       S.237.
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unzweideutig ersten Zeile. Mit dieser ersten Zeile aber befindet man Sich                             den Inschriften von sefire bekannt ist. Vor allem aber ist derselbe Mati-
bereits inmitten des Gesamtinschrifttextes. Der erste Teil der Inschrift                              ilu auch den Inschriften Tiglatpilesers III., des Nachfolgers Assurniraris,
muß also an einer anderen Stelle gestanden haben. A. DuPoNT-SoMMER. ·                                 bekannt als Mati-ilu mar Agussi, d.h. als Herrscher in Arpad24, der von
nimm.t an, daß der jetzt in Fragmenten erhaltene rechteckige Stein ein-                               Tiglatpileser in den I Anfangsjahren seiner Regierung unterworfen
mal aus der Rückseite einer Stele herausgebrochen worden ist und daß                                  wurde. An diesen Identifikationen ist wohl nicht zu zweifeln. Es muß
der Anfang der Inschrift auf der verloren gegangenen Vorderseite der                                  zwar darauf hingewiesen werden, daß in altorientalischen Dynastien -
Stele gestanden hat; und diese Annahme hat alle Wahrscheinlichkeit '                                  und das gilt auch für syrisch-palästinische Dynastien bereits im II. Jt.
für sich. Der erhaltene Inschriftteil bietet eine Reihe von Vertragsbe- _. i ·,:J'                    v.Chr. - sich dieselben Herrschernamen häufig wiederholen; es wäre
s~mhmt ungenD.. DBie r:rahmen der Vdertragspdartneri komhrift~en in diesedi~
ruc vor. 1e eZie ungen zu en an eren nsc
                                                                                    !;.
                                                              en 1egen e n..u- ....,.
                                                                                             ::.u :   danach die Möglichkeit nicht auszuschließen, daß der Matiel der In-
                                                                                                      schriften von sefire ein Vorfahr und Vorgänger seines bei Assurnirari
nahme nahe, daß es sich abermals um dieselben Partner handelt, und                 ''•                 und Tiglatpileser begegnenden Namensvetters gewesen wäre. Da aber
so viel ich sehe, nehmen diejenigen, die sich bisher zu der erst seit kur-                             der Schriftcharakter der Inschriften von sefire in die Mitte des 8. Jh.s
zem bekannten Inschrift geäußert haben, I stillschweigend an, daß das                                  v.Chr. weist und da, wie sich noch zeigen wird, die bewegte Zeit kurz
der Fall sei. Es gibt allerdings Gründe, die daran denken lassen, daß                                  vor dem Auftreten Tiglatpilesers III. in erster Linie als geschichtlicher
wenigstens der eine Vertragspartner in diesem Falle ein anderer gewe-                                  Hintergrund der Vertragsabschlüsse, deren Ergebnis diese Inschriften
sen ist als bei den Verträgen der Stelen I und II. Diese Frage kann erst _· ..• · •                    waren in Betracht kommt, kann praktisch für alle weiteren Erwägun-
im. Zusammenhang der historischen Untersuchung des gesamten Fund.,.,. ·                                gen v~n der Identität des Matiel von Arpad mit dem Mati-ilu mar
komplexes erörtert werden.                                                                             Agussi als Voraussetzung ausgegangen werden.
   Damit deutet sich bereits ein geschichtliches Problem an. Wie ist ·•.                                  Damit sind die Inschriften von sefire innerhalb eines ziemlich engen
es zu erklären, daß an ein und derselben Stelle und offenbar ungefähr · . ....·                        zeitlichen Rahmens sicher datiert. Der terminus ante quem für sie ist
gleichzeitig so viele einigermaßen parallele, aber doch nicht miteinander •·. ' .•. •.· •··            das Jahr 740 v.Chr.; denn in diesem Jahr hat Tiglatpileser III. dem St~a­
übereinstimmende V ertragstexte inschriftlich publiziert worden sind? .· ·. ••·                        te von Arpad ein Ende gemacht und ihn in eine assyrische Provmz
                                                                                                       verwandelt25 und Matiel ist dabei zweifellos auf eine uns unbekannte
2. Vorläzifige geschichtliche Orientierung                                                             Weise ums Leben gekommen. Im Jahre 754 v.Chr. war Matiel bereits
Die Stelen I und II nennen als den einen Vertragspartner den König .                                   König in Arpad; denn in dieses Jahr fällt aller Wahrscheinlichkeit
Matiel21 von Arpad. Damit ist von vornherein ein geschichtlicher Fix- ·• ·                             :nach sein Vertrag mit Assurnirari V. Nach dem genannten Eponymen-
punkt gegeben. Denn dieser Matiel ist so gut wie sicher identisch mit ..                               kanon hatte Assurnirari seinen Feldzug gegen Arpad unternommen
jenem Mati-ilu, mit dem der assyrische König Assurnirari V. einen V .•....·                            noch vor Beginn des ersten offiziellen Jahres seiner Regierung, d.h. im
trag geschlossen hat, dessen Wortlaut in einer assyrischen Abschrift                                   Laufe des Frühjahrsjahres 754/53, und er hatte vermutlich im unmittel-
auf einigen zusammengehörigen Keilschrifttafelbruchstücken des Briti:.                                  baren Anschluß an diesen für ihn offenbar einigermaßen erfolgreichen
sehen Museums teilweise erhalten ist22 • Es wird zwar in dem erhaltenen .                               Feldzug Matiel zum Abschluß jenes Vertrages gezwungen. Wie lange
Textstück der Herrschaftsbereich dieses Mati-ilu nicht genannt; .da                                     vor 754 v.Chr. Matiel bereits König war, ist völlig unbekannt. Die Ver-
aber Assurnirari nach dem assyrischen Eponymenkanon Cb 2 während.                                       träge der Inschriften von sefire können aus der Zeit vor oder nach 754
seiner kurzen Regierungszeit 753-746 v.Chr. 23 abgesehen von einem                                      v.Chr. stammen. Ob und wie gegebenenfalls diese Frage zu entscheiden
Feldzug nach dem Lande Namri nur sogleich zu Beginn seiner Herr.,. ·.•                                  ist, kann sich nur aus einer geschichtlichen Interpretation der Verträge
schaft "nach der Stadt Arpadda" gezogen ist, liegt es mehr als nahe, den ·                              selbst ergeben.
V ertragsabschluß mit Mati-ilu eben als Folge dieses Feldzuges zu
stehen und in Mati-ilu den König Matiel von Arpad ~.u sehen, der                                           u Vollständig ist der Name ma-ti-'-ilu mär a-gu-us-s! nur.in der P~tt~chrift von
                                                                                                        Nunrod Nr.2 Z.30f. erhalten (vgl. P. RoST, Die Keilschrifttexte T1glat-Pilesers III.,
    1
                                                                                                        1893 z,St.) • außerdem kommt der Name Mati-ilu noch in Annalen Z.60 und Platten-
   2 Im Folgenden wird diese vereinfachte Namenform gebraucht; in den Inscbrmen .                       inschnrt Nr: I Z.20 vor. Der Ausdruck "mar Agussi" meint nach assyrischem Brauch
wird der Name geschrieben mt"l, in den assyrischen Texten erscheint er als ma-ti-'-.AX.                   den von Bit-Agusi" und Bit-Agusi ist die Benennung der gegenwärtigen oder aber
                                                                                                        ~uch einer früheren irynastie der Herrscher von Arpad und bezeichnet damit zugleich
   22
      Die letzte und beste Publikation dieses Textes stammt von E. F. WEIDNER, AfO 8
(1932/33) 8.17-27.                                                                   .••...             das Herrschaftsgebiet von Arpad; vgl. dazu die bekannte Verwendung de;; Ausdru~
   23
      Vgl. die neueste Liste der assyrischen Könige bei E.F. WEIDNER, MO 15                ·            Bit-Humri f"ür den Staat Israel. Zu diesem Bit-Agusi ist der Ausdruck bnJ g.f bzw. b)t
S.IOI; danach auch die Zählung Assurniraris als des V. und nicht des VI. (so WEax>riiU                  g.fin-den Inschriften vonseftre zu vergleichen (vgl. u. S.l71f.).
früher).                                                                                                   u Vgl. E.FoRRER, Die Provinzeinteilung des assyrischen Reiches (1921) 8.56.
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     stimmung des Vertragspartners bzw. der Vertragspartner des Matiei                              tigen Könige von Arpad mit in das Vertragsverhältnis einbezogen (2/3:
     nach den Inschriften von sefire. Auf den Stelen I und II wird als Ver•                         "jedweder König, der an seiner Stelle [König sein wird]"; 22: "alle I
     tragspartner genannt ein "König Bar-Ga'ja (hrg'jh) von ktk". Der Name ·                        Könige, die in Arpad König sein werden"). Damit werden die Verträge
     sowohl dieses Königs wie auch seines Herrschaftsbereichs scheint I ander-·                     als "ewige" Verträge zwischen Arpad und dem anderen Vertragspartner
     weitig völlig unbezeugt26 • Die Erklärung der Inschriften von sefire steht                     geschlossen. Nun begegnen wir aber neben dem König und seinen Nach-
     damit vor einem Rätsel, dessen Lösung schon in verschiedenen Richtun-                          folgern noch weiteren Gruppen. In I B 3 werden im Anschluß an die
     gen gesucht worden ist, ohne daß doch, wie mir scheint, bisher ein auch                        Dynastie und etwaige sonstige künftige Könige die hnj gs und der ht ~ll27
     nur einigermaßen befriedigendes Ergebnis hätte erzielt werden können/                          aufgeführt. In dem ersteren Ausdruck ist das Bit-(A)gusi der Assyrer
     Und doch muß eine Lösung gesucht werden; sonst bleiben die verhält•                            unschwer zu erkennen; und es ist nicht zu bezweifeln, daß mit hnj gs
     nismäßig umfangreichen Vertragstexte von sefire geschichtlich unver~                           bzw. hjt gs das jetzige oder auch frühere Herrscherhaus von Arpad be-
     standen. Die folgenden Ausführungen haben denn auch den V ersuch                               zeichnet ist. Die Assyrer, die den Namen Arpad erstmalig im Jahre
     einer Lösung zum Ziel. Auf dem Weg zu diesem Ziel aber müssen zu-                              805 v,Chr. im Zusammenhang des Feldzugs Adadniraris III. nennen,
     nächst alle geschichtlichen Informationen, die die Inschriften bieten und                      haben diesen Staatvorher und dann auch nachher Bit-(A)gusi genannt28 ;
     die auch an sich schon interessant und wichtig genug sind, ermittelt                           und in der Zkr-Inschrift, die etwas älter .ist als die Inschriften von sefire
     werden.                                                      · ·                               und· wohl in dieerste Hälftedes 8.Jh.sv.Chr.gehört, erscheintder König
                                                                                                    von Arpad einfach unter der Bezeichnung hrgs"2 9 • Problematisch ist das
     3. Das Staatswesen von Arpad                                                                   Nebeneinander von hjt ( hnj) gs und hjt ~ll; es spricht aber jedenfalls
      Der eine Vertragspartner in den Inschriften von sefire ist der König                          dafür, daß es sich auch bei hjt f[l um einen Familiennamen handelt 30 •
      von Arpad. Diese Seite des Vertragsverhältnisses ist gut bekannt. Der                         Sollte Matie1 noch zur Familie hjt gs gehört haben .:. und die Stellung
      tell rif'at 30 km nördlich von Aleppo birgt die Überreste des alten ArpacL                    dieses Familiennamens vor dem anderen weist daraufhin-, dann hätten
      Leider ist dieser mächtige tell noch nicht genauer untersucht worden•.                        wir wohl in dem hjt ~ll eine andere prominente Familie zu erkennen, die
      Es ist wahrscheinlich, daß die Geschichte dieser Stadt, die nahe dem                          neben der Familie stand, aus der die Könige hervorgingen 31 • Bemer-
      nördlichen Rande der fruchtbaren Ebene um Aleppo liegt, weit in die                           kenswert ist, daß jedenfalls der König von einer Aristokratie umgeben
      Vergangenheit zurückreicht. Erwähnt wird sie allerdings merkwürdi;.:                          erscheint, die außer der weiteren Verwandtschaft der Dyziastie auch
      gerweise erst in neuassyrischen Quellen, und zwar zum ersten Male ·im                         noch
                                                                                                     _,<.:
                                                                                                           ein weiteres "Haus" I umfaßte und die staatsrechtlich eine leider
     assyrischen Eponymenkanon Cb 1, in dem für das Jahr 805 v.Chr. ein                            ~-nicht genauer definierbare Rolle spielte, so daß sie unter den Repräsen-
     Feldzug des Königs Adadnirari III. "nach dem Lande
     notiert ist. Eine bedeutende geschichtliche Rolle hat sie offenbar nur ~ ·
                                                                                                      17 In II B 10 kommen in einem ganz bruchstückhaften Zusammenhang wieder bjt
     die Mitte des 8. Jh.s v.Chr. vorübergehend gespielt als Zentrum eines ·.. ·
                                                                                                   gs und bjt ;ll nebeneinander vor (dadurch wird die unsichere Lesung von bjt ;ll in I B 3
     wichtigen Herrschaftsgebildes, das aber damals so bekannt wurde, daß                          bestätigt). In I A 16 steht gs als einziges lesbares Wort in einer sonst zerstörten Zeile;
     die Niederwerfung von Arpad durch die Assyrer als ein denkwürdigeS ,                          es ist aber darauf hinzuweisen, daß wieder unmittelbar vorher von Matiel und von seiner
                                                                                                   Nachkommenschaft die Rede ist. In I B 11 findet sich [b]jt gs in einem undurchsichtigen
     Ereignis in der Erinnerung Israels in der Folgezeit noch fortlebte (vgl/                      Zusammenhang.
    Js 109; Jer 49 23; 2 Kön 18 34; 1913). In diese verhältnismäßig kurze                             28 Vgl. o. S.l69 Anm.24. Unter Assumasirpal II. (883-859 v.Chr.) lernten die Assy-

     Zeit eines geschichtlichen Hervortretens von Arpad fällen nun die Ver~                        rer den Herrscher Gusi vom Lande Ja!Jan kennen (vgl. D.D.LucKENBILL, Ancient
                                                                                                   Records of Assyria and Babylonia I, 1926, §477), offenbar den Ahnherrn der Dynastie,
     träge der Inschriften von se.fire.                                                            des "Hauses" Gusi (gs), und bei Salmanassar III. (858-824 v.Chr.) begegnet wieder-
        Au.fi'ällig ist, daß in diesen Verträgen die vertragschließende Partei·                    holt dessen Sohn bzw. Nachkomme Arame mar Gusi (vgl. LuCKENBILL a.a.O. §614)
    Arpad durch eine ganze Reihe von Personen und Gruppen rel'lriic<~ert·                          bzw. Guzi (LucKENBILL §600.610) bzw. Agusi (LuCKENBILL §582.601).
                                                                                                      u Vgl. M.LmZBARSKI, Ephemeris f"tir semitische Epigraphik III (1915) S.3 (Z.5).
     tiert wird. An der Spitze steht der König Matiel, der sich und                                   30 Gegen A.DuPoNT.SoMMER, der in bjt §ll einen Ortsnamen bzw. Landesnamen sehen
    Nachfolger vertraglich bindet. Regelmäßig werden nach dem                                      möchte (Les inscriptions Arameennes de Sfire S. 68.149).
                                                                                                      31 Man könnte, da das "Haus gs" bereits im 9. Jh. v.Chr. die Herrschaft innehatte
    noch sein Sohn bzw. seine Söhne, sodann gelegentlich seine                                     (vgL Anm.28), daran denken, daß eine frühere Dynastie zum "Hause gs" und die
    jedenfalls aber summarisch seine "Nachkommenschaft" genannt (I B I. 2                          gegenwärtige Dynastie zum ,,Hause 1ll" gehörte. Tiglatpileser III. hätte sich dann einer
    I A 1-3; II B 6; II C 14.15; III I. 2. 11.12. 14. 15); und im Hinblick .                       inzwischen antiquierten Benennung bedient (vgl. Anm.24). Aber es erscheint fraglich,
                                                                                                   ob die Familie einer früheren Dynastie über einen Dynastiewechsel hinaus noch eine
      ss Abgesehen von einer bestimmten These von A.AI.T (vgl. dazu S.l97f.).                      staatsrechtliche Stellung behalten konnte.
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    tanten__ von Arpad neben dem König selbst in einem Staatsvertrag mit .                            In der Präambel von I A folgt auf die Dynastie sogleich die Stadt "Ar-
    aufgefuhrt werden konnte oder mußte.                             ·    :,                          pad" mit "den Herren von Arpad", wieder als eine besondere Größe,
      In I B 3/4 folgt nunmehr "ganz Aram" 32 . Damit dürfte nach I B der                             und dann erst "ganz Aram" als das größere Ganze, über das Matiel zu
   ganze Herrsc~tsbereich des Königs von Arpad gemeint sein, der sich                                 herrschen beanspruchte. Nun schließen sich aber in I A an "ganz Aram"
   danac,~ vc:rmu~~h o~iell ~en Titel "König von (Arpad und) ganz.                                    noch einige Größen an, die offenbar auch mit zum Staatswesen von
   Ara_m beilegte . Leider bleibt unbekannt, durch wen und in welcher                                 Arpad gerechnet werden37. Da erscheint zunächst ein rätselhafter "TllfT"
   Weise "ganz Aram" im Staatsgebilde von Arpad in jener Zeit vertreten                               mit "seinen Söhnen, die an seiner Stelle aufkommen (auf den Thron
   war, so daß "ganz Aram" als Element der vertragschließenden Partei                                 kommen) werden" (Z.5), also irgendein Herrscher, der offenbar dem
   auftreten konnte.                                                                                  Oberkönigtum von Arpad unterstand, aber doch so weit selbständig war,
      Endlich erscheinen in I B 4/5 noch ,,Arpad" und die Herren von                                  daß er durch Nennung in der Praämbel des Vertrags mit auf den Inhalt
   Arpa.d (b'l"'   •~>d) 3 4" D    · kann Je~zt
                                          ·                   " Arpad selbst
              IJ. T~
                     5     • •  arm_t           nur noch die Stadt
   gememt sem , die als~ e~e rechthche Sonderstellung im Staatsgefüge
                                                                                                      des Vertrags verpflichtet werden mußte 38 . Und Ähnliches dürfte für die
                                                                                                      nunmehr folgenden "Könige des ganzen oberen und unteren Aram"
   von Arpad besaß. Dabei durfte das Nebeneinander der beiden Ausdrücke                               gelten ([mlkj] kl 'lj 'rm wtl;.th)39. Wo diese Könige zu suchen sein mögen,
   doch wohl so zu verstehen sein, daß zunächst die Stadt Arpad als eine                              ist schwer zu sagen. Denkt man an den weiteren Gesichtskreis von Ar-
   besondere Größe genannt wird und daß dann die b'lj 'rpd als diele "ti-                             pad, so könnte man "das untere Aram" nach dem Mittelmeer zu und
  m:n   Repräsentru:ten dieser Größe aufgeführt werden. In diesen b'lj ~pd                            "das obere Aram" mehr im Binnenlande vermuten. Vor allem aber ist
  Wird man wohl die Häupter der herrschenden städtischen Familien also.··                             über den Umfang dessen, was mit "dem oberen und unteren Aram"
  die Vertreter der städtischen Aristokratie, sehen müssen. Zugleich er~ .                            gemeint war, vorerst gar nichts Genaueres auszumachen. Auch das Ne-
  gi~t sich aus der Zusammenstellung der Aufzählung, daß die vorher er-                               beneinander von "ganz Aram" und "oberem I und unterem Aram" ist
  ~ähnten Personen und Gruppen, also vor allem die Dynastie und auch                                  problematisch. Wahrscheinlich wird man es geschichtlich erklären müs-
  die "Häuser gs und #l" es mit dem arpadischen Staatsgebilde im ganzen                               sen, und zwar so, daß die Könige von Arpad seit unbestimmter Zeit sich
  und nicht nur mit der Stadt Arpad zu tun hatten.                                                    anspruchsvoll "Könige von (Arpad und) ganz Aram" zu bezeichnen
     In I A liegt eine im wesentlichen ähnliche, aber im einzelnen doch                               pflegten, obwohl es natürlich noch genug Aramäer außerhalb ilires
  bemer~enswert abweichende Zusammenstellung vor. An erster Stelle                                    Herrschaftsbereichs gab, die ebenfalls ilire Könige hatten, von denen ein
  erschemt natürlich wieder Matiel mit "seinen Söhnen" und "seiner                                    Teil hier unter dem Begriff "Könige des oberen und des unteren Aram"
 N~c~ommenschaft". Daß der Hinweis auf einen sonstigen künftigen                                      zusammengefaSt erscheint. Nach der Anordnung in I A gehörte der
 Komg von Arpad, der etwa nach einem Dynastiewechsel zur Herrschaft                                 -Begriff "ganz Aram" zunächst zum Königtum von Arpad; aber der
 kommen könnte, hier fehlt, bedeutet wohl nicht viel. Eher kann auf-                                  Oberherrschaft von Arpad scheinen nunmehr auch noch die "Könige
 fallen, daß auch die "Häuser gs und #l" nicht genannt werden36.j
 Dafür ersc~einen in der: Fluchformeln am Ende der Inschrift (Z. 39. 40)                                37 Leider ist in I A 5/6 der Text nicht so intakt erhalten, daß die gerade hier sehr
                                                                                                     wichtigen Verbindungen zwischen den Namen und Begriffen (besonders die Worte
 neber;- Matiel noch "seme Großen" (rbwh); und die_ allerdings nicht                                   und" und "mit") immer zweifelsfrei zu lesen wären (die scriptio continua ohne jede
 beweiSbare - Vermutung liegt nicht fern, daß mit diesen                                             Worttrennung in den Inschriften von sifZre erschwert außerdem noch die Feststellung der
 des Königs eben die Angehörigen der "Häuser gs und ~ll" gemeint                                     richtigen Zusammengehörigkeit der Worte). Ich habe aber auch bei längeren Über-
                                                                                                     legungen keine wesentlich andere Möglichkeit der Wortgruppierung finden können als
   32                                                                                                A.DUPONT-SOMMER und folge daher im wesentlichen seinen Vorschlägen.
      In I B steht zwar am Ende von Z.3 nur noch 'r da und der Anfan              z 4 18• t             as A.DUPoNT-SoMMER z. St. hält, wie vor ihm anscheinend schon H.BAUER a.a.O.
 weggebrochen. Aber die Ergänzung A.DUPONT-SOMME~ zu 'r[m klh] isf ::~ jA                            S.4 und wohl auch P.S.RoNZEVALLE a.a.O. S.243, TTI$1' f"ür den Namen eines Landes
 w~~er Ausdruck_ vollständig erha!ten ist,. so gut wie sicher.                                       bzw. Staates, und zwar im Hinblick auf das mysteriöse Land M~ur (M~ri), das es
      Vgl. dazu die Stele !'on el-bredsch ber Aleppo (vgl. M.DUNAND, Bulletin du Musee               nach keilschriftliehen Q).tellen in Nordsyrien oder im Taurusgebiet gegeben haben soll.
de B~yrouth 3, 1939, S.6.:>ff.), aufder der König Barhadad sich als K"" ·        Aram"               Nach dem Inschrifttext ist aber TTI$1' eindeutig ein Mann, von dessen Söhnen sogleich
 bezerchnet.                                                          " omg von
   34                                                                                                anschließend die Rede ist. A. DUPoNT-SOMMER nimmt daher vor TTI$1' den versehentlichen
      De: verlorene Zeilenanfang von I B 5 ist nach der parallelen Formulierung                      Ausfall des Wortes mlk an ("der König von TTI$1'"). Es ist aber sehr bedenklich, gerade
Z •4 SOWie nach I A 4 mit Sicherheit zu ergänzen                                     ·· .
                                                                                                     an einer sachlich undurchsichtigen Stelle eine Textkonjektur anzubringen, zumal das
   36
      Auch im Alten Testament werden öfter die    inm   einer Stadt erwähnt so z B         die .·    angeblich nordsyrische M~ur (M~ri) selbst sehr fragwürdig ist (vgl. E.F. WEIDNER bei
H;rr~ vo~ Jericho" _(los 2411), "die Herren von Sichem" (Ri 9 2), "di~ H~e~..'~on · ··               H.BAUER a.a.O. S.4 Anm.3).
Gtbea (Ri 20 5), "die Herren von Kegila" (I Sam 23 llf.) die Herren von Ja~ :. ·                        39 Das Wort mlkj ist nach dem noch vorhandenen RaumamEndevon Z.5 von
Gilead" (2 Sam 2112) u.a.                                      •' "                 " ..
   38
      Die Präambel von I A ist so weit erhalten daß Lücken in d             W          dich ·'       A.DUPoNT-SOMMER frei ergänzt worden. Hier könnte etwas anderes gestanden haben.
                                                                                                     Aber im Hinblick auf die Ausführungen u. S. I 74ff. scheint mir der Ergänzungsvor-
gestanden haben könnte, nicht vorhanden sind. '                   '    enen esen ... , ~
                                                                                                     schlag von DUPoNT-SOMMER doch große Wahrscheinlichkeit für sich zu haben.
    174
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    des oberen und unteren Aram" unterworfen worden zu sein so daß der                                  Intriganten ausliefern. In Z.l4-17 wird mit der Möglichkeit gerechnet,
    ohnehin vage Begriff "ganz Aram" in unbestimmter Weis; schließlich                                  daß von arpadischer Seite aus Anschläge auf das Lc:be~ des anderen
   auch aUfdie Bereiche des "oberen und unteren Aram" ausgedehnt wer-                                   Vertragspartners unternommen werden könnten, und m diese:n Zusam-
   de~ konnte. Um ~es zu erfassen, was zur Herrschaft von Arpad gehörte,                                menhang werden wieder aufgezählt Matiel, sein ~ni:el43, seme Nac?-
   b~gt der Text m I A_ 6 schließlich noch die allgemeine Wendung:                                      kommenschaft und "die Könige von Arpad". Endlich ISt auf Stele III m
   ~,(ub~~-<mpt) alles, was m das Haus des Königs eintritt". Damit können                               der Klausel über tl'jm44 noch einmal in einem fragmentarischen Zusam-
   rm hiesrgen Zusammenhang wohl nur die Repräsentanten von unterta-                                    menhang von "[den Köni]gen von Arpad" die Rede (Z.27), offenbar
   nen _Herrschaften und Gruppen gemeint sein, die zu einem mehr oder                                   in einem Kontext, der von bösen Plänen von arpadischer Seite gegen den
   wemger regelmäßigen Erscheinen vor dem Oberkönig verpflichtet wa-                                    anderen Vertragspartner gehandelt hat. An dem sehr schlecht erhalte-
   ren.
                                                                                                        nen Ende der Inschrift I B schließlich könnten die Könige von Arpad
      Mag nun auch in der Interpretation der Präambel von I A manches -                                 erwähnt gewesen sein (Z. 41) ; aber der ganz brüchige Zusammenhang
   notwendig unsichere Vermutung bleiben, so enthüllt sich doch in die-                                 erlaubt keine sichere Lesung und erst recht keine Schlußfolgerungen aus
   ~er Präambel das Bild eines komplizierten Staatswesens, das unter einem                              dieser Stelle.
   m ~ad be~ndeten Königtum eine ganze Reihe von abhängigen                                                A. DuPONT-SOMMER sieht in dem Ausdruck "Könige von Arpad"
   Gebilden verermgte, die aber doch bei der offiziellen Formulierung des
                                                                                                        eine summarische Zusammenfassung aller künftigen Herrscher von
   ~ertragstextes als Angehörige der einen vertragschließenden Partei                                   Arpad für den Fall, daß sie einmal nicht mehr zur jetzt regi~renden
   eigens genannt zu werden verdienten. Von diesem Sachverhalt aus                                      Dynastie und damit nicht mehr zur Nachkommenschaft Maneis ge-
   scheint mir nun auch der auf den Stelen II und III ein paarmal vor-
                                                                                                        hören sollten. Gegen diese Auffassung aber erheben sich einige Beden-
   kommende Ausdruck "die Könige von Arpad" erklärt werden zu müs-                                      ken. Wenn in den Inschiften von sefire auf künftige nicht mehr aus der
  ~en: Auf der S~hmalseite von Stele II stehen Verfluchungen gegen den-                                 jetzigen Dynastie hervorgegangene Könige ausdrücklich hinge~esen
  Jem~e.n, der die Iz:;chriften mit den Verträgen auf irgendeine Weise                                  werden soll, dann geschieht das in einer unzweideutigen Formulierung
  beseitigen wollte. Dxese Verfluchungen sollten sich dann auswirken nicht
                                                                                                        mit Hilfe eines Relativsatzes45; daraus ergibt sich wenigstens mit Wahr-
  nur an Matiel, seinem Sohn und Enkel und überhaupt seiner Nach-:
                                                                                                        scheinlichkeit, daß mit der Formulierung "(alle) Könige von _Arpad"
  kommenschaft, sondem auch an "allen Königen und Großen von Ar-
                                                                                                        etwas anderes gemeint ist46. Sodann läßt der Ausdruck I "erner der
  p~d"40 und an ihrem V::o~ (II C 14-16). Vor allem ist auf Stele III 1                                 Könige von Arpad" (IJ.d mlkj 'rpä) in III 1. [3] nicht an eine ~eihe ~ur­
  Wiederholt von "den Komgen von Arpad" die Rede und zwar in der
                                                                                                        einander folgender künftiger Könige denken, sondern eher an em glexch-
  Regel in der Folge: Matiel 41, sein Sohn, seine Nachkommenschaft die
                                                                                                      -"Zeitiges Nebeneinander von "Königen von Arpad"; denn die par~tiv
 Könige von Arpad. ~n Z. 1-3 handelt es sich darum, daß jemand aus
                                                                                                        zu verstehende Genetivkonstruktion führt eher auf den Gedanken ernes
 d~m He'?chaftsberexch des anderen Vertragspartners zu Matiel oder                                      vorhandenen Ganzen, einer vorhandenen Gruppe, als auf den einer
 emem semer Nachfolger oder auch "zu einem der Könige von Arpad"
                                                                                                        nur in der Vorstellung existierenden Reihe. Auch von "der Nachkom-
 kommen und g~gen den ~nderen Vertragspartner intrigieren könnte;
                                                                                                        menschaft eines der (bzw. aller) Könige von Arpad" (so III 3) kann
 dann solle Matre! bzw. sem Sohn und seine Nachkommenschaft oder
                                                                                                        nicht wohl gesprochen werden, wenn bei den "Königen ':'on Arp~d"
 auch "die Nachkommenschaft [eines] 42 der Könige von Arpad" den
                                                                                                        ohnehin an die Folge aller künftigen Herrscher gedacht ISt. Endlich
   40
       Die o_bige Übersetzung. rechnet mit der Möglichkeit, daß das maskuline Suffix                    spricht auch die Formulierung in II C 14-16 f"ür die Gleichzeitigkeit
 von rbwh s1ch auf Arpad bezteht der Stadtname Arpad also hi                ""hnlich      ·             Matiels mit den Königen und Großen von Arpad; denn der am Schluß
   1s Maskulin                ·    '                               er ungewo         erweiSe ·.
 a     .       um behandelt ISt. Die Reihenfolge der Ausdrücke scheint mir diese Annah-                 der Aufzählung stehende Ausdruck "und ihr Volk" faßt mit seinem
 me ~destens nahezulegen. Andernfalls müßte (mit A.DUPoNT-SoMMER.) das Suffix auf
 ~al:iel bezog~ werden (überden Ausdruck, "und alle Könige von Arpad" hinweg)                           Suffix die vorher genannten Personen zusammen, da er sich sachlich
 Wie es sonst bei dem Wort• rbwh• allerdings
                                        .    der Fall zu sein pflegt• Dann m üß" te man an-'            schwerlich nur auf den unmittelbar vorhergehenden Plural "seine
  ehm
n      en- aueh das schemt
von Arpad"
                             =    möglich zu sein - daß der AusdrUCk und all K"" · ·· ·
                    d Ran...r.Ig will        .      '                    "         e oruge...
               um er        5•0 e      en ZWISchengeschaltet worden ist, weil die K-önige '-
vor41den Großen genannt werden sollten.                                                    .              43 Wohl nur versehentlich und nachlässig ist hier die Nennung des "Sohnes" aus-

dieserD1er N~e Matiel kommt zwar aufStele III nicht vor; aber das angeredete Du;,·_                    gelassen worden.
                                                                                                         u Vgl. dazu u. S.I94ft
         nschrift kann wohl nur aufMatiel gehen.                                      "
    ~ A.DUPoNT-SoMMER. hat die kleine Lücke im Text mit dem W~rt kl aus ef""ull~·                         45
                                                                                                             V gl. die o. S. 170f. zitierten Stellen. außerdem I A 5. .      .          .
("?-ie Nachkommenschaft aller Könige von Arpad"); aber besser er ··nzt mang wohl                          u Man könnte allenfalls noch annehmen. daß in verschiedenen Inschriften verschie-
m~tJ.A.FITZMYER a.a.O. S.454 nach Z.l der Inschrift das Wort fuJ. ga                      ·            dene Formulierungen gewählt worden sind. Wahrscheinli~her aber steht hinter der
                                                                                                       Verschiedenheit der Formulierungen ein sachlicher Unterschied.
         176
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        Großen" bezieht und also jedenfalls "alle Könige von Arpad", wahr-
        scheinlich aber auch Matiel, mit einschließt47. Aus alledem scheint sich
                                                                                                             135 Das Staatswesen von Arpad

                                                                                                               als "Könige von Arpad"- dem Oberkönigtum von Arpad als "Verbün-
                                                                                                               dete" sich angeschlossen haben bzw. als Vasallen ~terv:orfen worden
                                                                                                                                                                                                 177


        mir der Schluß als wahrscheinlich zu ergeben, daß unter den .,Königen
                                                                                                               sein? Und sollte sich unter diesem Gesichtspunkt eme Zeitfolge der In-
        von Arpad" verbündete Könige oder auch Vasallenkönige zu verste-
                                                                                                               schriften ergeben, die von I B zu I A49 und dann zu I_I und III füru:?
        hen sind, die zum Oberkönigtum von Arpad gehörten. Daß es derglei-
                                                                                                               Man kann diese Fragen nur stellen, ohne sich anheischig zu machen, s1e
        chen gab, geht aus der Präambel von I A mit großer Wahrscheinlich-
                                                                                                               auch nur einigermaßen überzeugend beantworten zu ~ollen.
       keit hervor; denn hier werden im Gefolge Matiels "[die Könige] des
                                                                                                                  Leider geben die Inschriften von sefire nur sehr wemg her zur genau-
       oberen und unteren Aram" aufgeführt. Als geschichtliche Parallele ist
                                                                                                               eren Bestimmung des räumlichen Umfangs des Staatswesens von Arpad
       die etwa ein Jahrhundert ältere Organisation des Großkönigtums von
                                                                                                               und der Herrschaftsbereiche der mit der Zeit ihm angeschlossenen
       !=>amaskus nach 1 Kön 20 heranzuziehen, die "zweiunddreißig Könige"
                                                                                                               "Könige". Nach III 5 gehörte zum Staat von Arpad (im engeren Sinne)
       ~Gefolge des (Ober-)Königs von Damaskus erscheinen läßt (V. 16),
       die aber doch so locker war, daß dem (Ober-)König von Damaskus der                                     jedenfalls die Stadt Aleppo (/.zlb). Seltsame~eise rechnet dex: andere
       Rat gegeben werden konnte, die (Unter-)Könige durch Statthalter zu                                      Vertragspartner damit, daß Flüchtlinge aus semer Umgebung sich na~h
       ersetzen (V. 24).                                                                                       Aleppo begeben und dort politisches Asyl s~chen könnten; und ~tlel
                                                                                                               muß sich verpflichten, sie nicht mit Lebensrmtteln zu versehen und ihnen
         Noch bleibt kurz die Frage zu stellen, ob der Sachverhalt in allen
       Inschriften von sefire der gleiche ist und ob nicht vielleicht eine geschicht-                          das begehrte Asyl nicht zu gewähren. Das sieht fast so aus, als werde
      li~he Entwicklung beobachtet werden kann. Es fällt nämlich auf, daß                                      vorausgesetzt, daß Matiel in Aleppo residiere. Warum würde sonst ~e­
                                                                                                               rade Aleppo ausdrücklich genannt? Man könnte vermuten, daß Maue!
      die Erwähnung"der Könige von Arpad" sich auf die verschiedenen
      Inschriften ungleichmäßig verteilt. Stereotyp erscheinen sie im An-                                      im Zuge des Ausbaus seines Oberkönigtums sei?'e ~esi~enz von Arpad
      schluß an Matiel und seine Nachkommenschaft nur auf Stele III.                                           nach dem zentraler gelegenen und seit alter Zeit Wichtigen und bed~u­
      Schwer zu beurteilen ist der Sachverhalt bei Stele II wegen des über-                                    tenden Aleppo verlegt hat. Daß der Fundort der Insclirif:en, ~as heutige
      aus· fragmentarischen und schlechten Erhaltungszustandes und des                                         sefire, zum Territorium des Staates Arpad geh?rt hat,_ wrr~ m .anderem
      FehJens einer Präambel in dem erhaltenen Bestand; immerhin kom-                                          Zusammenhang gezeigt werdenso. Einige I weitere HinweiSe smd noch
     men hier "~:lie Könige von Arpad" sicher im Zusammenhang der                                              aus der Inschrift I A zu gewinnen. Hier wird in Z. 32ff. in den Verflu-
     Fl~chformuherungen auf der Schmalseite C vor, und so mag denn die                                         chungen für den Fall des Vertragsbruchs der Stadt Arpa~ völlige Ver-
     freie Ergänzung der "Könige von Arpad" in II B 3 durch A.DUPONT-1 ·                                       nichtung und ein Anheimfallen an völlige Vergessenheit angedroht;
     SOMMER ~destens als möglich oder sogar als wahrscheinlich angesehen                                    __ und im Anschluß an Arpad wird noch eine ganze Reihe von N~en auf-
     werden. Hingegen fehlen "die Könige von Arpad" auf Stele I in dem                                         gezählt, die offenbar Städte des Territoriums von A:Pa~ be~e1chnen.
     erhaltenen Textbestand. Da.Itir werden in I A 5/6 "[die Könige] des                                       Wenigstens ist das bei einigen der genannten Namen Ziemli~h Sicher der
     oberen und unteren Aram." erwähnt, die mit "den Königen von Arpad"                                        Fall51. Die Mehrzahl dieser Namen ist leidlich gut und sicher l~bar;
     der Stelen II und III gleichzusetzen sein dürften. Bemerkenswert aber                                     aber leider nur wenige lassen sich einleuchtend identifizieren. Zwei von
    ist, daß die ohne größere Lücken erhaltene Präambel der Inschrift I B                                      ihnen finden sich wieder in der Aufzählung von "[Städten von] Arpad"
    ;on "K?nigen" ne?en bzw. unter Matiel überhaupt nichts sagt, weder                                         in Tiglatpilesers Kleiner Inschrift Nr. II 52, nämlich /.zzz (Z. 35) _ Jja-za-
    ~n der emen noch m der anderen Formulierung4s. Sollten danach erst                                         zu (Kl. Inschr. II 26) und]m (Z.34) = Sa-ru-na (Kl. Inschr. ~I 30).p_er
    Im Laufe der Zeit "die Könige des oberen und unteren Aram" - später                                        erstgenannte Ort ist gewiß anzusetzen an der Stelle des heutigen a zaz,
                                                                                                               13 km nordnordwestlich von tell rifat (Arpad), das den alten Namen noch
       47
          Daß im Anschluß an Matiel zunächst dessen Sohn, Enkel und Nachkommenschaft                           bewahrt hatss. Der an zweiter Stelle genannte Ort kann vielleicht gleich-
    genann~ wer~en, wär~ dann als     eine stereotype Zusammenstellung zu betrachten, die
    mechanisch unmer Wiederkehrt.                                           -·                     ··-          4a Zur zeitlichen Priorität von I B vor I A vgl. auch o. S. 166 Ähnlich- mit teilweise
       48 Von hier aus erscheint der Ergänzungsvorschlag von A. DUPoNT-SoMMER zu lB 4f -                     anderer Argumentation- A.ALT, Kleine SchrifterL III (1959) S.231t:
    erst recht als problematisch. Lesbar ist nur mllif und vielleicht noch ein unmittelbar                     so Vgl. u. S.183.                                           .     e11a · ( · b ·
    fo~gendes '.Die Ergänzung~ m!ki ~[rPdJ.ist auch ohne Rücksicht auf die obigen Er-                           u Am Anfang der Aufzählung stehen Worte, die eher Wie App            tiva Sie ~en
    w~gen ~wer ~t~, weil Sie Sich IDlt dem unmittelbar folgenden lesbaren mn1un                              mitmundsind meist Feminina) als wie Namen aussehen. Da aber dann unzwetdeutige
    stoßt. ~ ~onnte ytellc;"cht lesen: :rzlkj' [w •• ]mnlun ~ = "die- Könige und ihre. .•, die. .• "         Ortsnamen folgen, wird man wohl in der ganzen Reihe eine Ortsnamenliste zu sehen
    un~ darin ~en Hü:w= ~uf~tige Könige von Arpad sehen (vgl. Z.22); das Wort,·                              haben. 62 VgL P. Rosra.a.0.84t:                        .    .                            .
    "dem ~ohn s~eh~ em Stück. Wetter vorher. Aber angesichts der Lückenhaftigkeit des .                        53 Daß der heutige Name mit • ausgesprochen mrd, JSt (~tz A.DuPo~-So~
    Textes JSt damit mchts gewonnen.                                                                         z.St.) kein entscheidender Einwand gegen diese Annahme. Es. gibt andere _SI~ere Bei-
                                                                                                             spiele für diesen lautlichen Übergang; vgl. z.B. Beth-Horon (bJt-1}1wm) = bet ur.
                                                                                                                                                                                     179
                                                                                                     137 Das Verhältnis der Vertragspartner 1U1&h den Inschriften von sefire
178                                  Der historische Himergrund der Inschriften von sefire 136
                                                                                                     lieber und nordöstlicher Richtung erstreckt haben dürfte; und das
gesetz~ werden mit särin 54, reichlich 50 km nordnordöstlich von teil rif'at                         entspricht der Tatsache, daß im Süden Aleppo ?ahe benachbart ~r,
an I einem der rechten Nebenflüsse des oberen sälischür in den Vorhöhen                              das sein eigenes Territorium innehatte und erst rm Zuge des Aufstiegs
der nach Norden zu aufSteigenden Gebirge""· Allenfalls könnte man
                                                                                                      von Arpad unter die Oberherrschaft von Arpad geriet.
noch daran denken, in dem unvollständig erhaltenen Namen .]rnh                                           Aus alledem ergibt sich, daß um die Mitte des 8. Jh. s v.Chr. Arpad
(~. 34/35) das !Ja-u-ra-a-ni der Tiglatpileser-Liste (KI. Inschr. II 26)
                                                                                                      zu einem ansehnlichen Staatswesen angewachsen war, das außer dem
Wiederzuerkennen, das von K. ELLIGER56 in dem heutigen l)awart en-                                    alten Stadtstaat Arpad noch allerlei benachbarte Territorien, vor allem
nahr, 14 km ostnordöstlich von tell rifat, gesucht wird57. Schließlich ist .·
der ,O,rt tw'm (Z.34) ziemlich sicher mit A.DuPoNT-SoMMER z.St. dem
                                                                                                      Aleppo, mit umfaßte, so daß sein Herrscher sich als "König        ~-ad   :on
                                                                                                      und ganz Aram" bezeichnen konnte, und außerdem n?ch d1e "Komge
T_u-.-zm-mi ~er Annale~ T~glatpilesers III. (Z. 148) gleichzusetzen; die .                            des oberen und unteren Aram" in irgend einer uns mcht genauer be-
vo~ge ~~~tli~he üb:remstmunung bei diesem ungewöhnlichen Namen                                         kannten Form von sich abhängig gemacht hatte, so daß sie nunmehr
spncht f~ diese Gleichsetzung. Aber viel ist damit nicht gewonnen, weil                                einfach als "Könige von Arpad" gelten konnten. Dieses Staatswesen
~ gar kemen ~altspunkt für eine auch nur ungefähre Lokalisierung
                                                                                                       von Arpad stellte also einen nicht ganz unbedeutenden _Mac~~ompl~ I
dieses Ortes g~bt. Nach den wenigen leidlich einleuchtenden Ansetzun-
                                                                                                       dar, und dies um so mehr, als es eine verkehrsgeographisch hochst WICh-
gen scheinen die in I A 34/35 aufgezählten Orte in den näheren Um,.
                                                                                                       tige Position ja geradezu eine Schlüsselstellung, einnahm. Da es von der
kreis von Arpad (tell rif'at) zu gehören und damit. wohl Teile des ur-
                                                                                                       Stadt Arpad nahe dem Rand der nach Norden zu aufsteigenden klein-
s:prünglichen Territoriums des Stadtstaates Arpad gewesen zu sein, das                                 asiatischen Gebirge über Alleppo jedenfalls bis in die Gegend des heu-
szch danach von dem städtischen ·Mittelpunkt aus vor allem in nörd- . ··
                                                                                                        tigen sefire und damit bis zum Rand der auf der Breite des Sal~ees von
d   54 Vgl. K.ELLIGER, Festschrift Otto Eißfeldt (1947) S.93. Dieses särin findet sich~~                dschahbül beginnenden syrischen Wüste reichte, beherrschte es die ganze
  er KmPERTSChen Karte zu M. Frhr. voN 0PPENHEIM, Vom Mittelmeer zum Persischen ·                       Breite des Kulturlandstreifens, der sich zwischen Gebirge und Wüste
Golf ( 1893). Der Ort, der auf türkischem Gebiet liegt, hat seinen alten Namen inzwischen
wohl verloren.J~enfalls fehlt <I:er Name aufderfranzösischen KarteLevant- I :200.()(){)e
                                                                                                        vom Euphrat her nach Westen in der Richtung auf das Mittelmeer er-
File NJ-37-!1· ~lese Karte bxetet an seiner Stelle den Namen Zagiye. A.DUPoNT~                          streckt. Dieser Streifen bildete das Durchgangsgebiet vom Zweistrom-
~~ wexst, emerAnregung v_onJ. 5TARCKY folgend, auf das Surun des Subbiluliuma-                          land nach Syrien-Palästina und zur Mittelmeerwelt; durch ihn führten
                            !7
   . ttlw~-Vertrags~. Z. hin (vgl. E.F.WEIDNER, Politische Dokumente aus Klein-
                                                                                                         aber auch wichtige Wege vom Zweistromland und von Syrien-Palästina
asxen. D!:C: S~tsverträge m altkadischer Sprache aus dem Archiv von Boghazköi •
~ghazkox-Studien H~ 8/9, 1923, S.22/23). Dieser Name erscheint an zweiter Stell;                         nach Kleinasien. Mächte in Kleinasien, dem Zweistromland und Syrien-
hinter dem Namen Sxpri, und in diesem Sipri hat R.DussAUD, Syria 9 (1928) s 111                       _J;'alästina, die in freundlicher oder feindlicher Absicht Verbindung mit-
den Namen der alten S~dt vermutet; deren tell inmitten des heutigen sdJre liegt. Diese
letztere V ~u~g b1exbt erwägenswert. Dann sind aber die Lokalisierungen der übri-                        einander suchten, mußten damals mit der Existenz dieses Staatswesens
g~ <?rte, die m Jenem Passus d:S Subbiluliuma-Mattiwaza-Vertrags vorkommen, ·sa                          von Arpad rechnen. Dieser Sachverhalt bildet offensic~tl_ic~ den g~­
Wle ~e R.D~UD a.a·C?· vorschlägt, sehrfragwürdig; und speziell die Identifizierun ·
von .,urun :mt dem heutigen ~än, 18 km nördlich von framaan der Straße nach AI             ~             schichtlichen Rahmen für die verschiedenen Verträge, die m Jener Ze1t
empfiehlt Sich;;chonaus lautlichen Gründen nicht. Derselbe Einwand würde sie:::.                          mit dem König von Arpad abgeschlossen worden sind.
heben gegen eme etwa zu erwägende Gleichsetzung von Surun mit dem and
da:' ca. 20 ~ ostn.ordöstli~ von Aleppo an der Straße nach el-häh liegt und       =:d:- - ·

keme Anzexchen emer antiken Ortslage aufweist. Surun ist also vorerst nicht lokalisiert
                                                                                                        4. Das Verhältnis der Vertragspartner nach den Inschriften von sefire
?Dd ~.daher auch nicht weiterhelfen in der Frage der Ansetzung des allenfalls mii                       Bevor eine Beantwortung der Frage nach dem geheimnisvollen "König
ihm xdenm:men Sm ~er Inschrift von sgzre. Heranzuziehen aber ist m. E. das Surunu                       Barga'ja von ktk", der nach den Stelen I und II in ein Vertragsverhältnis
der Jl._fonolith-Ins~ Salmanassars III. (vgL D.D.LuCKENBILL, Ancient Records of
Assyna and __Babyloma _I,_ 1926, §~01), das in einer Aufzählung westlich des Euphrat                    zu dem König Matiel von Arpad getreten ist, versucht werden kann,
gelegener Städt: des Komgs Ahunx von Bit-Adini aufgef"uhrt wird und zwar
St~e. vor Dabxgu. ~a. nun dieses Dabigu identisch ist mit den: heutigen
~hilf 19 km ?or~ostlich von ~11 rifat und damit 36 km südsüdwestlich vo :. -
                                                                                  ;;ik
                                                                                    dritter
                                                                                     bzw~
                                                                                                        muß zunächst geprüft werden, was die Inschriften von sefire über das
                                                                                                         gegenseitige Verhältnis der beiden Vertragspartner aussagen; denn erst
liegt
 T" 1a die ilKombmation Surunu (Salmanassar III·) -- !m (Inschrifit von sdJre) n- sSann,
                                                                                    aruna so             danach kann einigermaßen beurteilt werden, in welche Größenordnung
( xg t}? _eser III.) = särin sehr nalxe, und die vier Glieder der Gleichungstilizen                      etwa die Herrschaft des "Königs Barga'ja von ktk" gehört. Nun scheinen
gegensextxg.                                    .·                                               .
    65 Eine l:!ntersuchun~ dieses Ortes und irgendeine archäologische Feststell    ·~Ort· •· ·           die Verträge nach dem erhaltenen Wordaut im wesentlichen nur ein-
un~ Stelle ISt m. W. mcht gemacht worden•· .•:· · ·.                           ung       :. : .:         seitige Verpflichtungen des Königs von Arpad sowie einseitige Verflu-
     "K.ELLIGERa.a.O. S.93.              -   ·· ··· · ·                                , .. ,
    57
       A.DUPo~:-5<>~ z.St. ergänzt den Namen zu •mh und weist auf d~ Ort :                               chungendes Königs von Arpad für den Fall des Vertragsbruches zu ent-
                                                                                                         halten. Daher geht die wohl übliche Meinung58 dahin, daß es sich um
anFgefü~~ KmPERTSchen Karte. Die französische Karte gibt aber ~en :a.::enAninm.:54,<.:.~;('8;::
knapp 20 km sudwestlich von teil rifat hin. Dieser Name findet sich uf d •
                                                                                                             58   Sehr betont bei A.DuPoNT-SOMMER, Une inscription AramCenne inedite S.36ff.;
    onne •- areme.               ·
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            Vasallenverträge handle, durch die Matiel von Arpad sich in ein Ab-                               ordnung zu verstehen sein63. Endlich wird ~uch di~ allg<:meine Ver-
           hängigkeitsverhältnis von seinem Vertragspartner begab bzw. begeben                                pflichtung zur Gestellung eines Truppenkontingents un Kriegsfall ~zw.
           mußte. Dergleichen Erwägungen sind heutzutage meist orientiert an                                  zur Heeresfolge im Sinne eines Vasallenverhältnisses zu verstehen sem64 •
           den Staatsverträgen des hethitischen Reiches und an deren Interpreta-                                 Nun ist es sofort klar, daß in den Verträgen mit Matiel von Arpad I
           tion in der sehr verdienstvollen Untersuchung von V.KoRo8Ecss.                                     von den ersten drei der genannten Punkte überhaupt nicht die Rede
           V.KoRosEc rechnet nur mit zwei Kategorien von Verträgen, nämlich                                   ist. Mit einem argumentum e silentio in diesem Fall zu arbeiten ~t
           paritätischen Verträgen zwischen un-I abhängigen und gleichstehenden                               Rücksicht auf den fragmentarischen Erhaltungszustand der Inschnf-
           Partnern, die gegenseitig im wesentlichen gleichlautende V erpflichtun-                            ten, empfiehlt sich gewiß nicht; dazu ist nun doch wieder zuviel an
           gen übernehm~~' und auf der anderen Seite V asallenverträgen, mit                                  Formulierungen von Vertragsklauseln noch vorhanden. Aber auch
          denen der hethitische Großkönig seinen Vertragspartner in ein durch die                             der an vierter Stelle genannte Punkt erscheint in den Inschriften nicht.
          V ~rtragsbestimmungen geregeltes Abhängigkeitsverhältnis von sich                                   Denn der leider nur recht lückenhaft erhaltene Passus I B 28-33 ver-
          bnngt und ihm einseitige Verpflichtungen auferlegt; dabei ist freilich                              langt zwar von Matiel ein Eingreifen mit seiner "Heeres~cht" ~lifl),
          zu beachten, daß in den Vasallenverträgen je nach der tatsächlichen                                 aber nur für den Fall daß sein Vertragspartner von "rrgend emem
          Bedeutung und Macht des in das Vasallenverhältnis eintretenden Ver-                                 König" (bd mlkn) ang~griffen und "eingekreist" wird; dann soll die
          tragspartners der Grad der Abhängigkeit und das Ausmaß der zu über-
                                                                                                              "Heeresmacht" von Arpad das "Haus" des Vertragspartners "schüt-
         nehmenden ~c~ten sehr verschieden sein kann. Nun ist allerdings zu                                   zen"65. Auch hier also handelt es sich offensichtlich nicht um eine allge-
         fragen, ob diese fur den Bestand an hethitischen Staatsverträgen vorge-
                                                                                                              meine Verpflichtung zur Heeresfolge, sondern nur um ~e Velf>flich-
         nomm.ene Kategorisierung ausreicht zur Erfassung auch aller anderen
                                                                                                              tung zu militärischer Hilfeleistung im Falle eines Angegriffensems des
         Staatsverträge aus der altorientalischen Welt. Jedenfalls muß auch die                               Vertragspartners; und das ist etwas durchaus anderes. Aus den Vertrags-
         ~ög~chkeit in das Auge gefaßt werden, daß Verträge zwischen unab-                                    klauseln selbst ist mithin kein Argument zu entnehmen für die These,
         hangzgen Herrschern abgeschlossen wurden, die in ihrem Inhalt des-
                                                                                                              daß wir es mit "Vasallenverträgen" zu tun hättell: Es ist daher nicht
         wegen nicht einfach paritätisch waren und sein konnten weil die tat-
                                                                                                              sachgemäß, diesen Begriff auf die Verträge der Inschriften zu sefire
         sächli~h~ Machtverhältnisse auf beiden Seiten nicht ~leich waren;                                    anzuwenden.
         wenn m emem solchen Falle der kleinere und schwächere Partner beim ·
'5.i                                                                                                             Es bleibt aber die auffällige Einseitigkeit der meisten Vertragsbe-
        V ertragsabschluß weniger Rechte durchsetzen konnte und mehr V er-
                                                                                                              stimmungen zu Ungunsten Matiels. War er also, wenn auch nicht ein
        pflichtungen übernehmen mußte als sein Kontrahent so mußte das noch
        keineswegs bedeuten, daß er diesem gegenüber in               en:
                                                               abhängiges Vasal:-
                                                                                                              Vasall seines Vertragspartners, so doch der entscheidend schwächere
                                                                                                           _ fundkleinere Kontrahent beim V ertragsabschluß? Um diese Frage sicher
        lenverhältnis ~trat. Mir scheint also, daß der Begriff"V asallenvertrag"'
                                                                                                             -entscheiden zu können, müßte man vollständiger über das ganze Ver-
        genauer definiert werden muß, ehe er aUf die Verträge der Inschriften
                                                                                                              tragswerk informiert sein, als es tatsächlich der Fall ist. Es is~ nämlich
        von sefire angewandt werden kann. Es ist zu fragen, in welchen Vertrags-
                                                                                                              nach altorientalischem Brauch mit einer zweifachen Ausfertigung des
        elemen~en der. ~achverhalt einer festen und dauernden Unterordnung ·.                                 Vertragstextes zu rechnen, je einer für die beiden vertragschließenden
       unter eme p~lit:Jsche Oberherrschaft, d.h. einer· V asallenabhängigkeit; ·..
                                                                                                              Parteien, und zwar so, daß nach gewiß gemeinsamer V ereinbarungjed~
       zu erkennen ISt. Ich möchte folgende Purikte für wesentlich haltenso. Ani ·
                                                                                                              Partei den Vertragstext so formulierte, wie sie ihn von der anderen Partei
       unzweideutigsten kommt ein Vasallenverhältnis dann zum Ausdruck
                                                                                                              eingehalten zu wissen ~chte. Das bekannteste Beispiel d~ür ist der
       w~nn der Vasal~ vo~ s~U:em Ober.herrn in seine Herrschaft eingesetz:                                   paritätische hethitisch-ägyptische Vertrag zwischen Hattusil III. und
       wrrd bzw. ausdrü~chm ~bestätigt werden muß61. Damit hängt dann
                                                                                                              Ramses n.ss, von dem beide Fassungen in I großem Umfang erhalten
       gegebenenfalls die Verpflichtung· zu einem mehr oder weniger regel:-
       mäßigen Erscheinen vor dem Oberherrn zusammen 62. Auch die laufende                                     sa Vgl. KaRoSEC S. 82ff.   6 ' V gl. KaRoSEc S. 72ff.             .           .  .
       Zahlung eines Tributs dürfte im Sinne einer dauernden                                                   65  Vielleicht gehört auch der folgende Abschnitt I. B 33-~7 sachlich noch m diesen
                                                                                                             Zusammenhang. Er ist aber so schlecht erhalten, daß mchts S1cheres aus ihJ:;l entno~c:n
       vgl.
         5
             auch sch~n den Titel des. o.S.Is4 ~ 12. zitierten AufSatzes von                                 werden kann. Es handelt sich um Brunnen und Brunnenwasser, die mög~ch~CISe em
           ~ V:KoRosEc, Hethitische Staatsverträge. Ein Beitrag zu                                           feindlicher König dem Vertragspartner streitig machen könnte, und auch m diesem Falle
       (LezpZiger·
         80
                   rechtswissenschaftlche Studien Heft 60 1931)                                              scheint Matiel militärische Hilfe leisten zu müssen.. ..   -          ··
         81 Ich lege dabei die Ausführungen vonKaRoSEc ~grunde.                                                 sa Auch der Vertrag zwischen Subbiluliuma und Mattiwaza ist im Archiv von
         63
             Vgl. KoRo8Ec a.a.O. S.8.9f.                                                                     Bogazköy in doppelseitiger Ausfertigung gefunden worden (vgl. E.F.WEIDNER a.a.O.
             Vgl. KORoSEC S.85f.                                                                             [Anm.54] S.2ff.36ff.). In diesem Falle ist das Verhältnis beider Fass~en sehr kom-
                                                                                                             pliziert, weil die Beziehungen zwischen beiden Vertragspartnern verw1ckelt waren.
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 Folgendes. Was wir auf den Stelen I und II vor uns haben, sind .die
 Fassungen des Vertragspartners Barga'ja. Dieser e~cheint. als S~bJe~:
 des Vertragsschließens (I A 1 : "Vertrag des Barga Ja... rmt Mauel...
 u.a.); er wird regelmäßig mit den auf seiner s.eite stehenden v~rtrags­
 schließenden Größen vor Matiel und dessen Selte genannt, und m dem
 Abschnitt I A 7-13 kommen in der Aufzählung der den Vertrag garan-
 tierenden Gottheiten offenbar zuerst die Gottheiten des Barga'ja und
 dann die Gottheiten des Matiel an die Reihe 71 • An den Stellen, an denen
 gelegentlich von der unpersönlichen Formulierung in 3. pers. zu per-
 sönlicher Rede und Anrede übergegangen wird, ist Barga'ja das redende
   Ich" und Matiel das angeredete "Du" (I B 24ff. u.ö.). Diese Fassungen
 "
 waren   mithin für Matiel bestimmt; und wenn die Vertragstexte m   . oder
 bei sefire wahrscheinlich in einem Heiligtum monumental veröffentlic:lt
 wurden, und zwar in der Landesprachen, so geschah das durch Mauel
 innerhalb seines Herrschaftsbereichs entsprechend der monumentalen
 Veröffentlichung der hethitischen Vertragsfassung durch Ramses II.
 im Reichsheiligtum und in seinem Totentempel in und bei Theben. Nun
 ist es ohnehin mindestens wahrscheinlich, daß die Gegend von sefire
 Matiel gehörte; wenn er Arpad und Aleppo besaß und wenn sein Herr-
 schaftsbereich anscheinend von einiger Bedeutung und Größe gewesen
 ist, so hat er gewiß auch die von Aleppo nicht mehr weit entfernte ?e-
 gend von sefire mit umfaßt. Wenn nun an diesem Punkte der Vergle1ch
 mit dem hethitisch-ägyptischen Vertrag sich konkret zu bewähren
 scheint, dann dürfte es gerechtfertigt sein, mit diesem Vergleich auch
 weiter zu arbeiten.
    Es besteht danach die Möglichkeit, daß es - uns nicht bekannte -
·Gegenstücke zu den Vertragsfassungen von sefire geg:ben hat, ~ denen
 Matiel das Subjekt des Vertragschließens war und m denen die Y_er-
 pflichtungen des anderen Vertragspartners festgelegt und gegen ihn
 Verfluchungen für den Fall des Vertragsbruchs ausgesprochen I wa-
 ren, und daß diese Gegenstücke vielleicht sogar ebenso monument~l
 durch den anderen Vertragspartner irgendwo veröffentlicht waren, w1e
 es durch Matiel in seinem HeiligtUm. iD. oder bei sefire geschehen war.
 Dann wäre also die Einseitigkcit des Vertragsverhältnisses nur schein-
 bar und lediglich begründet in der Unvollständigkeit unserer Infor-
 mationen, die von der Zufälligkeit archäologischer Funde abhängen 73 •
  1o   Stele   III ~uß vorerst unberücksichti~ bleiben, da nicht von vom herein si~_er ist,
daß hier der Vertragspartner derselbe ist wie auf den Stelen I und li (vgl. dazu Näheres
u. S.l88ff.). ,             .
   11Vgl.dazuu.S.202ff. ··            . :    , · ···        ·
   11 Aramäisch war gewiß die Landessprache im Staatswesen von Arpad. Wahr-
scheinlich war auch. die den Verträgen zugrunde liegende Vereinbarung zwischen ~en
Partnern aramäisch formuliert. gewesen, selbst wenn der andere Vertragspartner eme
andere Sprache gesprochen haben sollte. Denn. das Aramäische begann damals schon
eine weiter verbreitete Verkehrssprache zu werden.                           . .
   n Ein anderes Beispiel ftir einen ähnlichen Sachverhalt haben wir wahrscheinlich
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   Die Einseitigkeit der uns vorliegenden Vertragsfassungen ist ja offeri,;,                     Marieis zur militärischen Hilfeleistung in bestimmten Fällen. Diese
   kundig. Immerhin muß darauf hingewiesen werden, daß es auch in den .· ··.'''''>c····~:··      Verpflichtung setzt voraus, daß Matiel gegebenenfalls mit seiner unter
   vorliegenden Fassungen nicht ganz an Indizien einer Gegenseitigkeit                           eigenem Oberbefehl stehenden "Heeresmacht" im Herrschaftsbereich
   des Vertragsverhältnisses fehlt. Dazu ist zwar nicht mit H.BAUER74 die:                       seines Partners erscheinen durfte und daß das Kräfteverhältnis beider
   Formulierung von I A 24/25 zu rechnen, die einen neuen Abschnitt                              Partner nicht so völlig ungleich war, daß nicht im Falle einer schweren
   einleitet mit den Worten: "Wenn aber Matiel ... vertragsbrüchig wird«                         äußeren Bedrängnis des Barga'ja durch einen offenbar überlegenen
   und damit nur scheinbar voraussetzt, daß die vorangehenden V er-                              Gegner von einem Eingreifen Matiels eine Wirksame Hilfe hätte erwar-
  fluchungen in der verloren gegangenen Einführung auf den Fall einer                            tet werden können. Auf Stele III endlich ist vorgesehen, daß im Falle
  Vertragsbrüchigkeit des Barga'ja bezogen gewesen seien· denn bereits ·                         einer Ermordung des Vertragspartners Matiel bzw. sein dann gerade
  in_ Z;_l4/l5 steht ~e Formel: "Wenn aber Matiel... v;rtragsbrüchig                             regierender Nachfolger das Blut des Ermordeten rächen solle; und damit
  ~d . ~ handelt sich also off~nbar um eine ganze Serie von gegen Ma-                            wird wieder ein gewaltsames Eingreifen und ein selbständiges Handeln
  tiel genchteten Fluchabschnitten, die stereotyp mit derselben For-                             Marieis im Herrschaftsbereich seines Vertragspartners in das Auge ge-
  mel eingeleitet waren. Dann muß man auch für II A 3/4 denselben Sach-                          faßt, das mit einer unabhängigen Stellung Matiels neben seinem Ver-
  verhalt annehmen; auch hier kann die gegen Matiel gerichtete Ein-                              tragspartner rechnet.
  leitungsformel kein Argument dafür sein, daß die vorangehenden nur                                Es ist zuzugeben, daß die angeführten Indizien nicht stark in das
  sehr lückenhaft erhaltenen Verfiuchungen dem anderen Vertrags~art­                             Gewicht fallen gegenüber der Einseitigkeit der meisten Vertragsbestim-
  n~r gegol~en hätten. Wohl aber weisen die dem Matiel gegebenen                                 mungen, die den Matiel verpflichten und mit Verfiuchungen für etwaige
  ~~ch~n~versprechen a~ eine Gegenseitigkeit des Vertragsver-                                    Vertragsuntreue bedrohen. Sie reichen nicht aus zu einem strikten Be-
 hältrusses hin. In I B ,~4/2~ Wird ~em Matiel zugesagt, daß im Falle der 1 . ,                  weis einer Doppelseitigkeit der Verträge, die das Vorhandensein ent-
 yertragstr~ue BargaJa mcht seme "Hand ausstrecken«75 wolle gegen ·                              sprechender Gegenstücke zu Ungunsten des anderen Vertragspartners
 ihn und seme Nachkommenschaft; und in dem nur teilweise erhaltenen                              voraussetzen würde. Sie reichen erst recht nicht aus zu einem Beweis
 Passus II B 5-7 hat im wesentlichen dasselbe gestanden, und zwar mit                            ftir eine Gleichheit der Partner und damit einen paritätischen Charakter
 der gleichen Formulierung, nur im einzelnen etwas auslührlicher. Dieser                         der ganzen Vertragswerke. Denn es bleibt die Möglichkeit, daß es sich
 Sachverhalt spricht nicht nur dafür, daß Matiel keineswegs in ein Vasal-                        zwar nicht um Vasallenverträge handelte, in denen der andere Ver-
 lenverhältnis gegenüber seinem Vertragspartner eingetreten ist, sondern                         tragspartner die Bestimmungen diktieren und Matiel in ein Abhängig-
 auch dafür, daß das Verhältnis der beiden Vertragsschließenden auf                            ·~:tseitsverhältnis zu sich bringen konnte, daß aber immerhin das Kräfte-
 e_iner gewissen Gegenseitigkeit und Gleichheit beruhte. Dasselbe ergibt                         verhältnis beider Kontrahenten soweit ungleich war, daß der eine mehr
 Sich aus den schon o.S.l81 angeführten Stellen über die Verpflichtung                           Verpflichtungen übernehmen und dem anderen mehr Rechte einräu-
                                                                                                 men mußte als umgekehrt; und in diesem Falle würde man wohl nach
  ~ ~em V ~g des babylonischen Königs Mardukzakirsumi I. mit dem assyrischeh                     dem Tenor der Texte von sefire in Matiel den schwächeren Partner zu
  Korug Samsiadad V. vor uns, den E. F. WEIDNER behandelt und teilweise veröffentlicht           sehen geneigt sein. I
 ?at {.AfO 8, 1932/33, S.27-29). Er ist erhalten auf dem Fragment einer Steintafel, das
 m Nrmve g~d~ worden ist, also nicht in einer Abschrift für ein Archiv, sondern auf                 Das Ergebnis der voranstehenden Ausftihrungen kann im wesent-
 d~ Bruchstüc;k emer monumentalen Veröffentlichung. Die Vertragsformulierung er-                 lichen nur negativ sein.._Aus den Verträgen von sefireläßt sich weniger
 ~eiSt, ~~Sich~~ "ba~y~o~e ~emplar" des Vertrags handelt; Mardukza-                              Sicheres über das Verhältnis der Partner entnehmen, als es zunächst
 kirsUIDl erhält das Prädikat "Körug , Samsmdad dagegen nicht, Akkad wird vor Assyrien
 genannt, an der Spitze des in der Fluchformel angerufenen Pantheons steht Marduk                den Anschein hat. Deutlich scheint mir nur zu sein, daß wir es nicht
  (~.F. vyEmNER a.a.O. S.27). E. F. WEIDNER glaubt daher, annehmen zu müssen daß                 mit Vasallenverträgen zu tun haben. Auch das ist schon nicht ohne
 die Sterntafel "wohl ursprünglich in Babyion in einem Palast oder Tempel aufg~tellt
 waz::' t;nd ,~später als ~testück nach Ninive verschleppt" wurde. Diese Möglichkeit ist         Bedeutung. Darüber hinaus aber bleiben verschiedene Möglichkeiten
 ~tiirli_ch weht auszuschließen, ab~ sehr wahrscheinlich ist sie nicht gerade. Viel näher        offen. Es ist nicht ausgeschlossen, aber erst recht .nicht zu beweisen,
liegt die ~e, daß der assyrische König die Vertragsformulierungen seines                         daß die Verträge paritätisch waren; es kann sich ebensogut um ungleiche
 trahenten ~ semer ~uptstadt aufgestellt hat bzw. aufStellen mußte und daß vielleicht
der7 baby1omsehe Korug das Entsprechende auf seiner Seite tat.                                   Verträge zwischen selbständigen Herrschern handeln,. in denen der eine
     ~ H.BAO:U a.a.9. S.6; dagegen mit Recht und mit derselben Begründung schon                  mehr fordern konnte und der andere mehr konzedieren mußte. Auf
A.ALT, Kieme Schriften III (1959) S.277 Anm.1.                                          .
b~er Ausdr_uck "Han? a?Mtr~en': ist auch der Sprache des· Alten Testaments                       diesem Wege ist also nicht weit zu kommen bei dem Versuch, den ver-
          t und Wll"d auch hier liil Smne emer eigenmächtigen, gewaltsamen, annektie- .          tragschließenden Barga'ja und seine Herrschaft zu identifizieren.
renden Handlung gebraucht.
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        5. Die Hemchaft des Barga'Ja
                                                                                                        hängige Genetiv, fehlt leider; und so kann aus dieser Stelle nicht mehr
         Leider sagen die Inschriften von sefire nicht sehr viel aus über di - ·                        entnommen werden als nur dies, daß der "König von ktk" noch über
         Struktur des Staatswesens, das Barga ja beherrschte,· jedenfalls weni: .                       einen Verband" von völlig unbekanntem Ausmaß gebot, also eine
         ge: als über das Staatswesen von Arpad. Zunächst fällt auf, daß in der.                        Art B~desstaat" beherrschte. Immerhin kann sein Herrschaftsgebiet
         Praambel von I A ~d auch in der ersten Fluchformel dieser Inschrift · .. ·.                    nich~, ganz unbedeutend gewesen sein, da er in I B 7 den Titel "Groß-
         dem Namen des Maue! noch der Name seines Vaters Atarsamak hinz ::i · .·                        könig" (mlk rb) für sich beansprucht; und selbst wenn man annimmt,
         f·gt
          u Wir   · d , hingegen d er N ame des Barga'ja an keinerStellemitHinzufü;;;
                                                                                    uge ·· ·
                                                                                                        daß Barga'ja mit diesem Titel reichlich großsprecherisch auftritt, so
         gung~:S ~aternamens erscheint . Sollte das ein Hinweis daraufsein, daß
                                             76
                                                                                                        muß doch wenigstens so viel aus ihm entnommen werden, daß Barga'ja
         BargaJa ein Us~ator war, während Matiel einer bereits länger herr~                             ein Oberkönigtum innehatte über verschiedene politische Untereinhei-
         schen~en Dynastie ax:gehörte? Im übrigen werden mit Barga'ja zusam~ ·                          ten, über deren Art wir freilich gar nichts wissen.
         men m ~er Regel sem Sohn bzw. seine Söhne, seine Enkel und über-                                  Bemerkenswert ist noch, daß Barga)a nicht ganz sicher mit der Sta-
        haupt se~ne Na~o~enschaft aufgeführt (I A 1/2; I B 1/2; 11 B 6),                                bilität seiner Herrschaft rechnen zu können scheint. In II B 7/8 wird
        ebenso Wie es bei Mauel der Fall ist. Im Anschluß an die Dynast ...                             der Fall gesetzt, daß einer seiner Söhne sich auf seinen Thron setzen wol-
        folgt in den Präambeln von I A 4 und I B 4 noch ktk" mit de"n H ei                              len und zu diesem Zwecke die Ermordung seines Vaters in das Auge
              k k"                                              "              " erren
        von t p~rallel zu "Arpad" und den "Herren von Arpad" auf der                                    fassen könnte. Im Zusammenhang mit der Nichtnennung des Vaters-
        an~eren ~elte. Daraus geht mit großer Wahrscheinlichkeit hervor, daß

I
                                                                                                        namens für Barga'ja ist das vielleicht im Sinne einer noch nicht sehr
        es ~1ch be1 ktk um den Namen einer Stadt (nicht eines Landes oder der-                          gefestigten Herrschaft zu interpretieren. Auch von außen ist mit Gefah-
       gleichen) handelt, ebenso wie bei Arpad77 daß also Barga;a• w                     ··             ren zu rechnen, von seiten "irgendeines Königs oder irgendeines Feindes
         ·h ffi..ll                                    '                  :.1,  enner
       SIC o. Zie als "_König von ktk" bezeichnet (I A I), seine Herrschaft als                         (des Barga]a)" (l;td mlkn 'w l;td sn'j), der den Barga'ja oder seinen- in
       auf emex: . städtischen. Ausgangspunkt oder Mittelpunkt begründet ·                              diesem Falle legitim in die Nachfolge eingetretene~- Sohn töten und
       chara}ctensiert, der gleichwohl als Stadtstaat eine eigene politische Stel- ·                    sich in den Besitz wenigstens eines Teiles (mn) des Landes und des Eigen-
       lung Innehatte W:d beibehielt, wie aus der gesonderten Nennung seine8                            tums setzen oder sogar einen konzentrierten Angriff auf das "Haus" des
      N~~ens und semer Repr~en-l tan~en im Vertragstext hervorgeht.                                     Barga'ja unternehmen könnte J (I B 26/27.28-33). Matiel muß sich
      Während nun auf der arpadischen Seite noch eine ganze Reihe weiterer                              verpflichten, solche Vorgänge nicht gleichgültig mit anzusehen, sondern
      Größe~ als mitbeteiligt an dem Vertragsschluß aufgeführt wird78;.                                 nötigenfalls sogar mit seiner eigenen Heeresmacht zur Verteidigung der
      erschemt auf der Seite des Barga'ja in dem wahrscheinlich älteren Ver-                            Herrschaft des Barga'ja einzugreifen. Leider ist das Ende des Vertrags-
      t:ag ~ B gar nichts Weiteres mehr und in I A 4 als Gegenstück zu einer
                 79
                                                                                                     - 'textes von I B sehr schlecht erhalten; hier scheinen noch interessante
     Zle~ch l~ngen A~zählung auf der anderen Seite nur noch ein AusdruCk                                Vertragsklauseln gestanden zu haben. Einmal steht hier der schon
     von VIelleicht ZWei Worten, von dem nur die beiden ersten Konsonanten                              o.S.l81 Anm.65 erwähnte reichlich undurchsichtige Passus über "Was-
     noch erhalten sind, nämlich J;,b ••• Vermutlich hat A.DuPONT-SOMMER                                ser" und "Brunnen" (I B 33-37), der anscheinend die militärische Hilfe
     z.St. _das Richtige getroffen, wenn er dieses J;,b zu J;,br ergänzt, also zu den.l                 des Matiel verlangt, wenn "Wasser" und "Brunnen" (des Barga'ja)
     Begriff "Verband", "Bund" o.ä., wie er bereits in den Maritexten                 ··                durch feindliche Einwirkung bedroht werden; und es folgt ein Passus
               80
     kommt . Aber die Hauptsache, nämlich der zu l;tbr zu erwartende                                    über "Brot" (ll;tm), das Matiel dem Barga'ja zu "geben" Uhb) und nicht
       76
            Da der Anfang_ der Pr~bcl von I B verlo;en gegangen ist, ist dieser Vat~~                   "wegzunehmen" (n!') hat (I B 38--41). Diese nicht mehr im Zusammen-
     neb_en dem ~es ~tlc;l.allerdings nur in I A 1 und 2/3 zu vermissen (in I A 14 handdt               hang übersetzbaren und nur in einigen Stichworten verständlichen
     es steh um eme emsettlge Fluchformulierung gegen Matid). Aber das Fehlen in I A 1
     besagt schon ~~ug. yv~ der Vatersname überhaupt irgendwo hätte genannt werden                      Bestimmungen sehen so aus, als sei die Versorgung mit Wasser und
     sollen,
        77
             ~ hä_tte es m dieser Stelle der Fall sein müssen.                            · ··          Brotgetreide für den Herrschaftsbereich des Barga'ja ein Gegenstand der
           Dafur spncht vor allem der ß......:go bT ktk da
     b'l di B ·chn          .             ~s~u·   !1   ,    sonst der abhängige Genetiv zu              Sorge gewesen und als habe sich Matiel vertraglich zu Lebensmittel-
        m
        78   e ezet    ung emer Stadt zu sem pflegt (vgl o S 172 Anm. 35)
           Vgl. o.S.l70ff.    .                          . . .             •         ·                  lieferungen verpflichtet. Daraus ergäbe sich dann," daß das Herrschafts-
      ::Zu    dem zeitlich~ Verhältnis ~orilA Und I B vgl. o.S.166.177.         .    "-''.·
           Ygl. M.N?TH, Dte Ursprünge des alten Israd im Lichte neuer Quellen (Arbeits.:
                                                                                                        gebiet des Barga'ja mit natürlichen Gaben nicht so gesegnet war, wie es
    gemetnSchaft fur Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen. Geisteswissenschaften.: ·                für die Herrschaft von Arpad mit den reichen Kulturländereien um
    Heft 94, 1961) S.I5f.34f. [u.S.25lf. 268] Der BegriffstammtnichtausdemAkkadischexi · ,              Arpad und Aleppo zweifellos gilt.
    sondern off~bar aus der angestammten Sprache der Mari-Leute. A.DuPoNT-SoMMER
    a.a.O. S.l8 ubersetzt das Wort kbr mit etat"· damit ist d          ·· lieh     d ·                 liehe Sinn des Wortes schwerlich getroffen, diese Übersetzung steht wohl unter dem
                                    ·        .,      •         er ursprung     e un etgent-            Einfluß einer bestimmten geschichtlichen Interpretation.
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             Es ist also nicht gerade sehr viel, was sich aus den Inschriften der
         Stelen I und II über Barga'ja und seine Herrschaft ergibt; und dieses·                                                                            ,....;t seinem Sohne' seinem Enkel und
                                                                                                                                              zusammen ......                                   . seiner
                                                                                                                                                                                                      .     Nachkommen-
                                                                                                                                                                                                               · " v
         Wenige ist teilweise auch noch infolge des schlechten Erhaltungszustan.;. _                                                          schaft (Z.l.2/3.11.12.15/16) und schließt darmt eme.n "eWigen             e~-
         des der Inschriftentextenicht so sicher, wie es erwünscht wäre. Von                                                                  trag. Das gehört ebenso zu dem damals un~ dort übhchen Vertragsstil
         III ist bisher abgesehen worden; denn es besteht die bereits mehrfach                                                                  · di Formulierung des Vertragsbruchs rmt dem Ausdruck "den Ver-
         angedeutete Frage, ob es sich bei Stele III um denselben Vertragspart-                                                               :~ (~zw.     die Götter des Vertrags)       täuschen'~
                                                                                                                                                                                                 (slp-), der auf allen Ste-
         ner handle wie in den Inschriften der Stelen I und II. Diese Frage muß                                                               len vonsefire stereotyp erscheint. Weiterführt die !atsache, ~aß auch d~r
         nunmehr etwas eingehender erörtert werden. Zunächst ist festzustellen,                                                               Vertragspartner von Stele III seiner Herrschaft mcht ganz s1cher z~ sem
         daß auf der einen Seite so gut wie sicher wieder Matiel von Arpad als .                                                                h m. t und Anschläge auf sein und seiner Nachkommen Leben befurch-
                                                                                                                                              sc e                                                 ·       ,.       ktk d
         Vertragspartner steht. Das ergibt sich aus mehreren Anzeichen. Einmal                                                                ten muß (Z.9-14.14-16.21-23), wie es auch bei BargaJa von                    er
        kommt auf Stele III zwar nicht der Name des Matiel vor,· da der An-                                                                   Fall ist.
        fang und damit die Präambel des Vertragstextes völlig verloren gegan-                                                                    Daneben stehen bemerkenswerte Differenzen. Der Vertragspartn~r
        gen ist, wohl aber erscheint wiederholt der Name Arpad (Z. 1. 3. 16. 27).                                                             von Stele III spricht von seinem Vater und seines Vaters Haus,_ d1e
        Sodann gehört auch Stele III offenbar zu dem Inschriftenfund von                                                                      schon die Herrschaft innegehabt hatten (Z. 23ff.) 83. Zwar hatten em.- I
        sefire und damit zu der von Matiel wahrscheinlich in einem Heiligtum                                                                      1 d. Gö"tter" seines Vaters Haus " geschlagen" 84, aber. es dann."Wie-
                                                                                                                                              ma"Ie                                                                      .
        seines Herrschaftsbereichs aufgestellten Stelenreihe. Weiter ist die äußere                                                               h
                                                                                                                                              d ererges tellt"85., in der Zeit des Rückschlags. hatte- es emenVtemtona-
                                                                                                                                                                                                                      ·
        Ähnlichkeit der Inschrift von Stele III mit den Inschriften von Stele I                                                               len Verlust gehabt, der dann wieder ausgeglichen wurde. . o:r: eme:n
        und· II so groß, daß man bei Stele III nicht nur an irgendeinen König                                                                 auch nur zeitweisen Verlust der Herrschaft überhaupt aber Ist mcht ~e
       von Arpad, sondern speziell an den Matiel der Stelen I und II denken                                                                   Rede. Diesem Sachverhalt steht die Tatsache gegenüber, daß Bar~Ja
       muß. Darum sind auch schon o.S. 170ff. bei der Darstellung des Staats-                                                                 selbst in der feierlichen Präambel des Vertrags I A d~n ~amen semes
       wesens von Arpad die Angaben der Inschrift von Stele III mit verwertet                                                                 Vaters nicht einmal nennt. Sodannspricht der Vertra~chließende. vo~
       worden; dabei hat sich gezeigt, daß wahrscheinlich Stele III zeitlich den                                                              Stele III von den "Königen seiner Umgebung, semes UmkreiS:s
       Stelen I und II folgt. Wie aber steht es I mit dem anderen Vertrags-                                                                   (mlkj' zj sl},rtj), mit denen er durch gegenseitige Gesandtsc~aften eme
       partner, von dem weder der eigene Name noch der Name des Herr-                                                                         anscheinend regelmäßige Beziehung unterhält (Z. 7/8) und rmt denen er
      schaftsbereichs irgendwo auf Stele III vorkommt? Theoretisch ist die                                                                    einen gegenseitigen Austausch von Flüchtlingen p~akti:iert (Z}9/~0) 86 ·
      Möglichkeit nicht auszuschließen, daß Matiel zunächst mit Barga)a                                                                       Von solchen "Königen der Umgebung" hören Wir bei ~argaJa mchts.
      von ktk und dann mit irgendeinem anderen Partner Verträge abgeschlos-                                                                   Da es sich um verbündete, vielleicht durch Verträge rmt. dem. Par~er
           81
      sen und die jeweiligen V ertragstexte inschriftlich in seinem Heiligtum                                                               . vo~ Stele III zusammenhängende Könige zu handeln sc~emt, s~d diese
      veröffentlicht hat; und sollten diese verschiedenen Verträge sich poli- .·                                                              Könige wohl nicht recht in dem "Verband" un~erz~bnng:n, _uber den
      tisch gegenseitig ausgeschlossen haben, so könnte er die Stelen mit den                                                                 nach I A 4 Barga'ja herrschte. Das Rechnen rmt emer magliehen Be-
     von ihm wieder aufgegebenen und damit ungültig gewordenen Verträ- ~>' ·
     gen an Ort und Stelle haben zerbrechen lassen82 • Nur auf Grund des In- . ~.··                                                            sa In dem lückenhaften Tex:t kommt der Ausdruck ,;meines Vaters Haus" an ~~er

     haltstnder I~rtchrifit.t vdon SthelMe~IIli khka~ dbie Frage des andderen Vertrags- :};~- _
                                                                                                                                             Stelle vollständig in einem glatten Zusammenhang vor. Aber die Ergän_zungsvo~ ;ge
                                                                                                                                             von A.DuPoNT-SoMMER sind so sehr dem Kontext gemä_ß und fügen Slch; g ;;_t h~
     par ers ero er un nac                og c elt eantwortet wer en.                           -; ~-                                        immerhin in wesentlichen Stücken vorhandenen Tex:t em, daß man an        er c g
         Nun gibt es auch unter dem Gesichtspunkt des anderen Vertrags- ...·". _,                                                            keit kaum zweifeln kann.                                      ·    "eh fc 1 d Analyse
     partnerseinige offenkundige Übereins~ungen der Stele III mit den T~~;~                                                       ,i            u Die dastehende Verbalform l;.bzw ist nicht sicher ableitbar; 1
                                                                                                                                             und Übersetzung von A.DuPoNT-SoMMER z.St.                   .
                                                                                                                                                                                                                     o ge er
                                                                                                                                                                                                                        "     edrückt
     Stelen I und II. Auch auf Stele III erschemt der andere Partner als der ··c ;:~-'                                                          llli Für den Alttestanlender bemerkenswert ist, daß "Wlederherstc:Jien    a~g
     Vertragschließende mit seinem "Ich". Das entspricht nur der Tat- ,.;;,,_ ~;                                                             ist mit der Redewendung hJbw Ijbt (bjt'bj), die genau der Form~ex;m~l26I
                                                                                                                                             bezüglich des zweiten Wortes entspricht. Damit ist ein Argument !ur die tlich R~e-

i    warten daß
     >ache,   ISt. Auch     ~~
                   in hierdie              V~ung d~
                               nennt der Vertragschließende anderen     Partnern
                                                                     sich  m der zuRegel \'i~'i\            et-c..;_ - _- .;_,:
                                                                                             -_··i_ -_·._:_,•·.•·_ ·-__-:_ f._ -   ~_-._:    geben, daß heJib Jibat••• die ursprüngliche Form der bekannten alttestanlen
                                                                                                                                             wendungfür das "Herbeiführen einer Wendung" ist.                   .
                                                                                                                                                                                                                            en
                                                                                                                                                                                                                                . d
                                                                                                                                                                                                                                   e-
i'
       sl Die "Vertragsfreudigkeit" oder auch das vielfältige V ertragschließenmüssen d~
     Matiel zeigt sich daran, daß er jedenfalls auch mit dem assyrischen König Assurnirari - ,:!r:3;:;: ·
                                                                                                                       >f:r:- ;;· ';[           sc Diese Angaben werden gemacht, weil Matiellaut Vertrag ~e Gesandtenu!: un
                                                                                                                                             ungehindert passieren lassen soll und weil er in der Angdegenhe1t des Aus~ " von
                                                                                                                                             Flüchtlingen es anscheinend ebenso halten soll wie die "Könige des. U~:r~ dsW:
     V.82sich auf einenVertrag eingelassen hat oder hat einlassen müssen.                           - ;gj(' '                                den ersteren Punkt betrifft, so zeigt sich darin die verkehrsgeographische      uss ;. •
           Alle Stelen von sefire sind in zerbrochenem Zustand aufgefunden worden; ob sie ..--;,_ :,                                         Iung des Staatswesens von Arpad (vgl. o.S. 179) sowie auch der Ums~d, daß. o den-




I
     bereits in antiker Zeit zerbrochen worden sind, läßt sich natürlich nicht mehr feststellen._..: ;):g:;;y-                               bar nicht alle, "Könige des Umkreises" eine unmittelbare Grenzberührung rmt em
                                                                                                                                             V ertragsschließenden hatten.
)          190
                                               Der historische Hinllrgrund tkr Insclzriften !/On sefoe
                                                                                                                   C~
                                                                                                                         ISO Der geographische Horizont                                                    191
        drohungseiner ~errscha,~t ~d s~es Lebens teilt der Vertragschließende .:"", '· ,                            I-   men will daß der Vertragsschließende sich inzwischen mit einer Reihe
        von Stele III rmt Barga Ja; un emzelnen jedoch lauten die Auslühnin.: ....... ;",;                               Verbündeter umgeben habe; und innenpolitisch könnte sich in~wischen
        g~n zu -~esem P~te re:ht verschieden. Hatte nach II B 7-9 Barga)~ ~.Jil:j~-                                .I;   herausgestellt haben, daß Thron und Leben des Vertragschli:ße_nden
        die Befurchtung, emer semer Söhne könne ihn in seinem Alter absetzen <•:5ff' !.
        und töten ~ollen, so ist auf Stel~ III jeweils von einer ganzen Reihe von ·;:~::;                           l    nicht nur von einem seiner Söhne, sondern auch von allen moglichen
                                                                                                                         anderen Gruppen unter Umständen bedroht war. Das sindjedoch Hilfs-
        Gruertprpaen hdil~ ßRedde, von denhen eki~ AnschlaAufg;uf Stellung und Leben des
        V
                 gsc . 1e en ~~ a~ge en o~te.               J.ällig betont tritt dabei die /;;::;.• ~­
                                                                                                            <:      I"   annahmen, die mir nicht allzu viel Wahrscheinlichkeit für sich zu haben
                                                                                                                         scheinen. Am schwierigsten ist es, die Differenz im Punkte des Vaters
        Gruppe sem~r ,~Bruder he~or; s~e werden an erster Stelle genannt in_ ;••,}: . ~­                                 des Vertragschließenden, seine Nichtnennung auf /der einen Seite und
        dem Abschmtt, m dem Maue! zu emem Rächen eines Mordes an seinem ,~' ' i~:
       :rc;:rtragspa~~ner v~rpflichtet wird (2 ..9.13! 8 7; und auch unter den po-
                                                                                                         :~
                                                                                                           <;::     Jl   die Bezugnahme auf Haus und Herrschaft des Vaters auf der anderen
                                                                                                                         Seite zu harmonisieren; denn hier handelt es sich um die schon festliegen-
       lit1schen Flucht-/ hngen, denen Matte! mcht Asyl gewähren soll er-                                                de V~rgangenheit und nicht um die wandelbare Situation dc;:r j~weiligen
       scheinen - diesmal nicht an erster, sondern an zweiter Stelle _: die                        ·.· ·            l
       "Brüde~" (Z.4). Ebenso für seinen Sohn und Nachfolger setzt der Ver~ :·.                                     l    Gegenwart oder gar um den Blick auf etwaige Zukunftsere1gmsse.
                                                                                                                            Nimmt man alles zusammen, so wird man sagen müssen, daß die
                                                                                                                                                                                                 .
       tragschließende den Fall, daß einer von dessen "Brüdern" ihn könnt~                           '· •~-•­            Frage der Identität oder Nichtidentität der V ertragschließ~nden :on
       ~bsetzc:n und gefange_n nehmen oder töten wollen (Z. 17j 18), wozu Matiel ··. i . ,J_.                            Stele 1/11 und Stele 111 mit den zur Venligung stehenden Mitteln mcht
       Ihn kemesfalls ermuntem soll. Zusammen mit den Brüdern" werden· ••'•<.· 'l                                        mehr sicher zu entscheiden ist. Daraus ergibt sich methodisch jeden-
      dann in der Regel noch andere Gruppen von Angeh~rigen der Umge~ · /;;:·;. ~                                        falls, daß bei dem Versuch einer genaueren Bestimmung des anderen
       bung u:!d Beamte? ~es Vertragschließenden aufgeführt, so seine "Beau(~ :;;?'%~ ~                                  Vertragspartners die Angaben der Stelen 1/II und der Stele 111 aus-
      tragten (p~~}, die m Z.4 sogar an erster Stelle erscheinen (außerdem. i·/~ jl!;.
      2.10.13),       ~eme Eu?uchen (srsj ~.5), seine "Kommandanten"                                (ngrj)?.JW' I•       einandergehalten werden müssen. Es scheint mir ohnehin die Waagscha:e
                                                                                                                         sich eher zu neigen nach der Seite der Verschiedenheit: Dann hätten Wir
      Z .. IO) , seme "Bediensteten" ('brf; Z.l3), überhaupt die "Leute, die :.?~:;-• '-
               88
                                                                                                                         statt mit einer Unbekannten, nämlich dem rätselhaften Barga'ja von
      seme: Gewalt unterstehen" .C'm' 2j bjdj Z. 5.10.13); und diese potentielleu;;;):IJ~:                               ktk vielmehr mit zwei Unbekannten, nämlich auch noch dem nicht ein-
      Aufrührer       werden außer ihren Nachkommen auch ihre Wächter'' .:;:~! .                                         m;l mit Namen bekannten Vertragschließenden von Stele III, zu rech-
      (fgbwh) und "Freunde" (mwddwh) haben (Z.l3/14). Es is~'immerhlri
                 89
                                                                                                         \;;b:]·         nen. Daß das nicht sehr erfreulich ist, ist gewiß kein sachlicher Einwand
      bemerkenswert, daß alle diesoeben aufgezählten Titel undBezeichnungeri •i11'<                                      gegen notwendige Konsequenzen aus den Inschriftentexten.
      auf den Stelen I und II fehlen                                                   >.' ,'/'·'fc· ·
         Einen Teil der Besonderhei~en von Stele III könnte man damit 'j2'~1fiJ.~J;::<<"                                 ·-~              .         .
                                                                                                                         6.- Der geographische Honzont
     klären, daß Stele III, die vermutlich etwas jünger ist als die Stelen._f';~Wr':'.: .
                                                                                                                         In der Präambel von I B wird der Geltungsbereich dieses Vertrags
     u~d I~, eine ver~nderte und fortgeschrittene außen- und innenpolitische -~::z"iX~C '                                zwischen Barga'ja und Matiel mit einer Reihe von geographischen                   Az:-
     Situatlon auf se1ten des Vertragspartners voraussetzt. Das könnte alleil:; :i~N:/
                                                                                                                         gaben umschrieben (Z.9/10), die etwas aussagen müßten über d1e
     falls auch für die "Könige des Umkreises" zutreffen, wenn man anneli:::·.;)? _i•.·.
                                                                                                                         räumliche Lage und Ausdehnung des Herrschaftsbereichs des Barga'ja.
           8
      ••   ~ In Z. 9/10 und Z. 21 ~erden neben den "~~dem'.' auch noch allgemeiner die ~~;~;::f':;:?E                    Sie müssen daher untersucht werden auch auf die Gefahr hin, daß sich
     ho;:ge';l des "Vatez:hauses , als<;> de: Großfam~he, soWie die eigenen "Söhne" aufgeluhrt. ·:; 'c;;;::< .           nichts Entscheidendes ergibt; denn leider ist gerade an dieser Stelle der
        . D1e Lesung ~eses_Wortes ISt rucht ganz Slcher.J.A.FrrzMYER a.a.O. S.459 glaub~ '. <•'c~.
     em: Lesung ngd.J vorz.leh~ zu. sollen, und zieht dazu das alttestamentlich-hebräische E:~i'!; ;                     Iruchrifttext wieder sehr lückenhaft und in dem, was dasteht, teilweise
     nagid_ he:=, das a}lerdings m seiner Bedeutung schwer genau zu erfassen ("Oberster"?) '';J!;>)~c:- :.               schwer und nicht sicher lesbar, und außerdem sind noch die dastehen-
     und rm ubngen biSher sonst :'luB:rhalb des ~ten Testaments nirgends nachgewiesen isi. : i;~:~~J,>_                  den und lesbaren geographischen Namen und Bezeichnungen nicht
     A.DuP?,NT~m:n:R z.St. WeiSt ~ur das v_on ihm gelesene ngrj auf das akkadische nägW ;,,;:!![!,;:• _·.
     ("Vo~ o.~) hin. Es handelt Sich um eme Frage der richtigen Lesung, die vorerst un.;.;':C::;;~k:'":·                 leicht zu deuten. Der Passus ist aufgebaut auf wahrscheinlich vier "Von-
    entschieden
         80         ISt.                                                     _             ·. ,,_ ··;-:'''·'\,: ,        Bis"-Formulierungen; der Vertrag soll gelten 90 "von...bis... ". Das w'd
      •     ~uch hier ist die L~ung umstritten. J.A.FrrzMYER a.a.O. S.260 hält !rhw für dfcf -~"'-· ,··:~---­
    nchtlge .~~g und WeiSt - selbst zweifelnd - auf das akkadische !urhü ("groß, hOCh; ·.                                steht dreimal unzweideutig da, und das mn ist einmal sicher, und zwar
    erhaben _). hin. A. Dt:t'oNT-SOMMER übersetzt sein Jghw mit ,,ses grands" mit Hinweis auf ;                 :        mitsamt dem dazugehörigen w•d (Z.9 Ende). Zweifelhaft bleibt, ob in
    das hebrlUSch-aramäische igh = hoch unzugan"glich sein" B              ·         d Lesun - ..
    J h das · htakkad' h                  "    '                   • esser ISt es, zu er     g -
     g w         mc         lS~ e, der an~estammten Sprache der Mari-Leute entstammende
    Wort ~~ghum he:az==ehen, das m d~ Mari-Texten etwa in der Bedeutung "Wach-                                              •o Der Anfang von z. 9 fehlt. Unmittelbar vorher ist die Rede von "den Worten dieser
    posellten belegt ISt (vgl. M.NoTH, Die Ursprünge des alten Israel im Lichte neuer.                                   Inschrift". Dazwischen fehlt allerWahrscheinlichkeitnach eine Verbalform. A. DUPoNT-
    Qu      en, 1961, 8.37 [u.S. 270f.]).                                                                                SoMMER ergänzt frei: "(Sie [sciL die Worte der Inschrift] sollen gehört werden von).··
                                                                                                                         bis •••".
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                         dem verlorenen Anfang von Z.lO das Ende des vorhergehenden w'd~                                                                tigen Stadt so doch in ihrer Umgebung, und daß der alte Name auf
                         Ausdrucks und der nächste mn-Ausdruck und dazu noch der Anfang de8                                                             die heutige' Stadt übergegangen ist, ist mindestens wahrs c.heinli"eh 96 ·
                         zugehörigen w'd-Ausdrucks unterzubringen ist oder ob im Anschluß an                                                            Es fragt sich sogar, ob diese alte Stadt mit. ihrem Namen m~t ~~on
                         das letzte w'd von Z. 9 eine so lange Namenreihe I gestanden hat, daß sie                                                      in den Mari-Texten vorkommt, und zwar m der Form ~um , es
                         mehr als die Hälfte von Z.IO füllen konnte91. Das letztere wäre, gemes-
                                                                                                                                                        ist von den "Ebenen" von Ra]c!cüm die Rede, die in einer Flußniederung
                         sen an den anderen Gliedern der Reihe, sehr ungewöhnlich; das erstere
                                                                                                                                                        gelegen haben müssen, was zu der Gegend des heutigen ra#a gut paßt.
                         allerdings, das mir wahrscheinlicher vorkommt, verlangt die Annahme,
                                                                                                                                                        Sollten diese Vermutungen richtig sein, dann hätte der Herrschafts-
                         daß hinter mn nur ein ziemlich kurzer Name gestanden hat92. Die in
                                                                                                                                                        bereich des Matiel ein Stück weit bis in die Flußniederung des Euphrat
                         dieser Weise gegebene Gebietsumschreibung umfaßt ziemlich sicher die
                                                                                                                                                        hineingereicht9S. Das zweite Glied der Reihe nennt di~ be_iden.Namen
                         Herrschaftsbereiche der beiden vertragschließenden Parteien; denn am
                                                                                                                                                        lbnn undjb. Während zu dem unvollständigen NamenJb. eme einleuch-
                         Anfang handelt es sich offenbar um das Gebiet des Matiel, und im letzten
                                                                                                                                                        tende Ergänzung sich nicht anbietet und daher eine sachliche Erklärung
                         Glied wird der Name ktk genannt. Danach kann man vermuten, daß
                                                                                                                                                        nicht gegeben werden kann, haben wir in lbnn gewiß d~ ~~en des
                         die zwei ersten Glieder der Reihe den Machtbereich des Matiel im Auge
                                                                                                                                                          Libanon" vor uns. Dabei ist zu bedenken, daß wahrscheinlich m alter
                         haben, was durch die hier stehenden Namen bestätigt wird, und ent-
                                                                                                                                                        Zeit unter diesem Namen die beiden später als "Libanon" und "Antili-
                        sprechend die beiden letzten Glieder den Machtbereich des Barga'ja.
                                                                                                                                                        banon" unterschiedenen Hochgebirgsketten zusammengefaßt werden
                        Das erste Glied lautet: [mn]. r~w w'dj'd (?) [... ]z. Zuj'd(?) •. weist A.
                                                                                                                                                        konnten 99 • und man wird im vorliegenden Falle eher an den ,,Antiliba-
                        DuPONT-SOMMER auf den Namen des Staatswesensj'cij hin, dessen Haupt-
                                                                                                                                                        non" zu denken geneigt sein, da es nicht wahrscheinlich ist, daß der
                        stadt Sam'al (heute Zencirli) gewesen ist. Sachlich würde das nicht
                                                                                                                                                        Machtbereich des Matiel sich in Küstennähe auch nur dem Anspruch
                        schlecht passen. Dann hätte Matiel als "König von ganz Aram" den
                                                                                                                                                        nach so weit nach Süden erstreckt haben sollte, hingegen entlang dem
                        Staat von j'cij annektiert oder sich auf irgendeine Weise untertan ge-
                                                                                                                                                        östlichen Kulturlandrand der "König von ganz Aram"immerhin bis in
                        macht, so daß dieser nunmehr die nordwestliche Grenze (w'd) seiner
                                                                                                                                                        die Gegend des Nordendes des Antilibanon seine Oberherrs~ ~us­
                        Herrschaft bildete, die damit bis an den Fuß des Amanus-Gebirges reich-
                                                                                                                                            ~           gedehnt haben könnte, wenigstens zeitweise. Nimmt man die hexden
                        te. Allerdings muß hinter dem vermutetenj'cij noch ein weiterer Name
                        gest~nden haben (vor dem Beginn der nächsten mn-Aussage), den rekon-                                                l
                                                                                                                                            ~·
                                                                                                                                                        ersten Glieder zusammen, dann entsteht der Eindruck, als solle der
                                                                                                                                                        Machtbereich des Matiel zuerst in seiner Ausdehnung etwa von Süd-
                       strureren zu wollen ein hoffuungsloses Unternehmen ist, der aber noch


                                                                                                                                           IJ
                                                                                                                                                        osten nach Nordwesten und dann von Südwesten vielleichtnach Nordosten
                       etwas weiter nach Westen, Nordwesten oder Norden geführt haben kann.
                                                                                                                                                        durch einige Grenzlandschaften bzw. Grenzorte bezeichnet werden.
                       Dem vermutetenj'cij steht gegenüber der Name r~w, bei dem leider nur
                                                                                                                                                      · Äh'bliches wäre dann in den beiden folgenden Gliedern für den Macht-
                       nicht völlig sicher ist, daß es sich um einen vollständigen Namen han-
                                                                                                                                                        bereich des Barga'ja zu erwarten. Leider fehlt es nun gerade hier wieder
                       delt93. Nimmt man seine Vollständigkeit an, dann liegt der Gedanke an
                                                                                                                                                        an auch nur einigermaßen plausiblen Erklärungsmöglichkeiten. Zu-
                       das heutige ra#a nicht fern 94. Nun haben sich leider bisher archäolo-                                               .~:         nächst steht im erhaltenen Textbestand ziemlich isoliert der Name
                       gische Überreste aus vorislamischer Zeit an der Stelle von rakka nicht                                               l/
                                  95                                                                                                                    •r•rw da der sich nicht in eine bestimmte Beziehung bringen läßt100
                       gefunden ; aber daß an der wichtigen Stelle der Einmünd~g des                                                       I,           und üb~rhaupt wenig charakteristisch ist101. Dann folgt das einzige I
                       na~r b~lich, .des alten Ba.lilJ.u~ in den Euphrat schon in altorientalischer I                                      l
                       Zext eme Sxedlung gelegen hat, wenn nicht genau an der Stelle der heu-
                                                                                                                                           1:              os So auch KusCHKE a.a.O.       ·                                                   .

                                                                                                                                           1
                            91
                                                                                                                                            ~,             9  Der Name kommt zweimal im Genetiv ra-ol;-~i-imki vor (Archives Royales de Man
                                                                                                                                                               7
                             Dies ist nach der Übersetzung (S.63) die Meinung von A.DuPoNT-SoMMER.
                            92                                                                                                             : .•         III, 1948, Nr. 77,7 und G.DoSSIN, Mc!langes Syriens offerts a R.DussA.UD, 1939, S.994) •
                             :r;.-ran könnte versucht. sein, in den drei ersten Konsonanten von w'r'rw von Z.IO
                        •
                       c:n  w.d zu vermuten; danut wäre das räumliche Gleichmaß der vier Glieder der Reihe
                       Ziemlich       g~u  he:gestellt; jedoch ist, obwohl r und d in den Inschriften von sefire
                                                                                                                       .•. .               .I~
                                                                                                                                           .;,          Er scheint zum Distrikt von Terl,a gehört zu haben.
                                                                                                                                                          os Dafür gibt es auch noch ein weiteres Argument; vgL u. S.l94ff.
                                                                                                                                                           99 Vgl. M.NoTH, Die Welt des Alten Testaments (3 1957) S.Slf.
                       manchma,I ;ncht.lercht vo~der zu unterscheiden sind, gerade an dieser Stelle die -., _ ·; _.                        ,.;;           1oo Das Arura im Lande Tumme bei Assurnasirpal (Annalen I 47) kommt zum Ver-
                       Lesun!? w r rw mc?-t zu bezweifeln, und zugleich ergibt sich damit ein Ortsname,          ,    der-~ -~
                                                                                                                          ,;,,             ·fs·.        gleich schwerlich in Betracht.                                           , ,         .
                                                                                                                                                                                                                ~en sw;nm~
                                                                                                                                ·-;~;X. ··.!f                                                              Tatsach~ Beach~g, daß~                           unv~~
                          93
                       zahlrerche     Analogren hat.                                                        ""-   -- ,.-;,                 "''            101 Im Alten Testament begegnen mehrere                  vom            T r. Immerhin
                             A.DuPoNT-SoMMER nimmt das Fehlen eines ersten Konsonanten dieses Namens an.                                                verdient im hiesigen Zusammenhang die


                      ~.~~~it:t~~~=·~~; i'"l ~~~i=~.t~e
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    194                                    Der historische Hintergrund der Inscbriftm von sefot!
\   intakt gebliebene Glied der Reihe: [m]n                 b~'t   w'd ktk. Hier aber versagen -                           Stadt mit ihren Vorratshäuseranlagen"104, "ihren Herren"
                                                                                                                                                                                             105
                                                                                                                             ihrem Te;itorium"lO&. Sie hatte dem Vater des Vertragschließenden
                                                                                                                                                                                                 und
    alle Künste. Denn ktk, die Königsstadt des Barga'ja, ist die Unbekannte,
    deren Auflösung erst gesucht werden muß. Höchstens so vielläßt sich aus                                                ~nd seiner "Familie", d.h. wohl nach dem Tode des Vaters einem seiner
    dem hiesigen Zusammenhang entnehmen, daß sie irgendwo am Rande                                                         Söhne, gehört, war dann in einer Zeit göttlichen Zornes in den Besitz
    des Machtbereichs des Barga'ja gelegen hat; sonst wäre ihre Nennung                                                      eines anderen" übergegangen; inzwischen aber hatten "die Götter" das
    im Rahmen einer "Von-Bis"-Formulienmg nicht motiviert. Der Name                                                        Geschick jener Familie "gewendet"107, und so war denn tl'jm "züruck-
    bl{t aber ist so vieldeutig, daß mit ihm nicht weiterzukommen ist. Zu-                                                 gekehrt". An wen? Gerade hier weist der erhaltene .Text eine fatale
    nächst fällt auf, daß dieser Begriff undeterminiert wie ein Eigenname                                                  Lücke auf. Es liegt natürlich nahe, an den Vertragschließenden zu den-
    gebraucht ist, obwohl er doch das verbreitete lind ziemlich allgemeine                                                 ken; denn die ganze Klauselläuft darauf hinaus, daß der V er~ags~art­
    Wort für "Talsenke, Trogtal, eingebrochene Niederung" darstellt.                                                       ner also Matiel oder auch einer seiner Nachfolger, den Bes1tz dxeser
    Daher verlangt dieses Wort, wo es eine einzelne bestimmte geographische                                                Stadt nicht str;itig machen solL Nun hat in der genannten Lücke
    Gegebenheit benennen soll, eigentlich einen abhängigen Genetiv zur                                                     wahrscheinlich ein Name gestanden; denn unmittelbar hinter der Lücke
    näheren Erläuterung und erscheint denn auch häufig in solchen Genetiv-                                                  ist von "seinem Sohn und seinem Enkel und seiner Nachkommenschaft"
    verbindungen. Da zugleich in der heutigen arabischen geographischen                                                     die Rede. Wäre der Name des Vertragschließenden selbst genannt ge-
     Nomenklatur das entsprechende Wort bafla mit seinen Ableitungen                                                        wesen, so wäre das der einzige Fall in dieser ganzen Inschrift, in der der
    außerordentlich beliebt ist, ist die Identifizierung von bl/t mit einer be~                                             Vertragschließende nicht mit seinem "Ich" sondern in 3. pers. vorge-
    stimmten heutigen balla oder bu!;e'a ohne weitere Anhaltspunkte ganz                                                    kommen wäre. Das ist nach dem Stil dieser Inschriften gewiß nicht aus-
    unmöglich. A.ALT hat seinerzeit für unser bl;'t "entweder die bifsa                                                     geschlossenlOS; aber für sehr wahrscheinlich halte ich es nicht. Dazu
     zwischen Libanon und Antilibanos oder die buke'a zwischen Orontes und                                                  kommt die auffällige Erwähnung der "Familie" (des "Vaterhauses"_)
     Eleutheros" vorgeschlagen102 ; es kann aber ebenso gut mit A.DUPONT-                                                    neben dem "Vater". Sollte tl'jm in den Besitz eines Bruders oder sonsti-
     SoMMER an die bi~'a "im Lande Sinear", in der die Stadt Babyion ge-                                                     gen Verwandten des Vertragschließenden109 "zurü~kgekehrt" s:~· des-
     baut wurde (Gn 111), oder an die bifs'at düra "in der Provinz Babylon"                                                  sen Herrschaft mit der Herrschaft des Vertragschließenden politisch so
     von Da 3 1 gedacht werden, oder es käme die Flußniederungdes mittleren                                                  verbunden war daß diesem an der Erhaltung dieser Herrschaftsverhält-
                                                                                                                                             '                                                       .
     Euphrat in Frage, die nach der Bedeutung des Wortes eine bifla ist, auch                                                nisse gelegen war, so daß er sie zu einem I Punkte seines Vertrags ~t
     wenn diese Bezeichnung für sie weder aus alter noch neuer Zeit belegt ist•.                                             Matiel machte? Nun läßt sich zu tl'jm noch einiges sagen; denn es ISt
     Es stehen also die verschiedensten Möglichkeiten zur· Verfügung, zwi-                                                   kaum zu bezweifeln, daß dieses tl'jm identisch ist mit der in den Mari-
     schen denen eine Wahl nicht getroffen werden kann.. Schließlich iit                                                     -Texten wiederholt genannten Stadt Ta.J.b.ajim. Die Gleichung ist la~t­
     überhaupt zu fragen, ob das undeterminierte bl{t ohne abhängigen Ge~                                                     lich völlig einwandfrei11°; und bei einem so ungewöhnlichen Namen-ISt
     netiv eine Landschaft nach ihrer äußeren Gestalt bezeichnen kann ob                                                         10• Zu dieser Bedeutung des Wortes kpr vgl. M.Nom, Die Ursprünge des alten Israel
     nicht vielmehr ein Stadtname vorliegt, der seinen Ursprung gewiß daher'                                                 im Lichte neuer Quellen (1961) S.l6 [~.S.252]. Es ~ndelt ~eh um Komplexe von
     hätte, daß die so benannte Stadt in irgendeiner bifla lag. Eine Stadt                                                   Vorratshäusern, in denen Halbnomaden ihre Ernteertrage zu spexchern und zu verwah-
                                                                                                                             ren pflegen. 1°5 Zu den "Herren" (b'lm) einer Stadt vgl. o.S.l~2 Anm. 35. .
     bl{t aber ist m.W. aus anderen Quellen nicht bekannt.         ·.        ::                                                  1oa Es steht das Wortgbl da. Die Reihenfolge der Aufzählung mZ.23 erschemt merk~
       Das Ergebnis der Untersuchung von I B 9/10 ist also ausgesprochen                                                     würdig ungeordnet. In Z. 26 folgen der Nennung des Namens der Stadt tl'jm nur noch
     mager. Vielleicht verdient die allgemeine Beobachtung noch Erwäh-                                                        "ihre Vorratshäuseranlagen" und "ihre Herren".
                                                                                                                                 101 Zur Formulierungvgl. o. S.l89 Anm.85.                                .       _
     nung, daß alle in diesen beiden Zeilen vollständig erhaltenen Ortsnamen I                                                   1os Das wird stillschweigend von A.DuPoNT-SoMMER angenommen, der m der Lucke
     bzw. Ortsbezeichnungen-bis auf ktk :-nachweislich aus einer semitischen                                                  den Namen Barga'ja ergänzt auf Grund der fragwürdigen Voraussetzung, daß auch
     Sprache stammen, nämlich lbnn, 'r'rw, bl{tl03_                                                                           für Stele III nur Barga'ja als Vertragsschließender in Frage komme.            .   .
                                                                                                                                  109 Er könnte in der Lücke mit seinem Namen genannt oder aber auch rrut semem
        Von der Inschrift auf Stele III ist in diesem Zusammenhang die                                                        Verwandtschaftsgrad zu dem V ertragschließenden bezeichnet gewesen sein.         .    ·
     Klausel über tl'jm (Z.23-27) zu besprechen. Dieses--tl'jm war                                                                no Daß der Hauchlaut ' in Keilschrift mit Hilfe eines [J-haltigen Zeichens W1ederge-
                                                                                                                              geben wird ist im Altbabylonischen geläufig (vgl. W. v. SoDEN, Das akkadische Syllabar:
                                                                                                                              Analeeta Orientalia 27 (1948) S. 7f.) und auch für die SchreibgC:Wohnheiten von ~
    und der originale Wortlaut des Textstückes, indem er begegnet, durch Veröffentlichun·:.:g~~<.:;.:;',{~'o,•'.~:'. ]~;      belegt (vgl. A.FINET, L'accadien des lettres de  !'1ari:  Acad~e Royale de Belgtque.
    der betreffenden Kolumne bekannt gemacht worden sind.                                     .· ·:,.                          Classe des lettres et des sciences morales et politiques. Memorres. Tome LI, 1, 1956,
       102 A.lu.T, KlSchr III S.232.                                                                .                         § lOa). Bekanntestes Beispiel dafür ist das Element sim'al in dem Stamm~en Banü-
    •
       103
           Von dem Namen rlp.o ist dabei abgesehen, weil er nicht sicher vollständig erhalt~                                   Sim'al das die Wurzel Jm'l hat und sowohl als si-im-!Ja-al (ARM II 37, 25) w1e auch als
    ISt.                                                                                                                       si-im-~-al (ARM II 33,21' u.ö.) geschrieben erscheint.
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  dann auch die sachliche Identität mindestens sehr wahrscheinlich. Lei~·               7. Die bisherigen Vorschläge zur Identifizierung des Barga'ja von ktk
 der ist wie .bei so ~elen Ortsn~en der Mari-Texte die Lokalisierung···· . "x-          Auf Grund der noch unvollständigen Veröffentlichung der Inschrif-
 sehr ungewiß und uberhaupt rucht genau zu ermitteln. Aus der Stelle ·.·· •· · ·.       ten von sefire durch P.S.RoNZEVALLE hat H.BAUER bemerkt, daß es sich
 ARMID II4, 9~ergibtsichgarkeinAnhaltspunkt. InARMV.51, 12-15 ;. oc· ...                um einen Vertrag zwischen "zwei aramäischen Kleinfürsten" handle120.
 w:rden nebenemander aufgezählt die Bezirke von Nabur, Tai:gajim>. ' ~:{;:;: ·.         Gegen diese sehr allgemeine Bestimmung ließ ·sich wenig einwenden,
 Kirdabat und ~nakkum; das führt etwa in die westlichen Gegenden · <;                   zumal es für den Begriff "Kleinfürst" an einem gültigen Maßstab fehlt.
 des ]Jabur-Drerecks. Eher noch etwas weiter nach Westen könnte die • >:;,, ·           AufGrund der Veröffentlichungen von P.S.RoNZEVALLE und H.BAUER
 BTealhzie~:zng führen, die nach ARM I 53,11113 und B308, 31114 zwischen·-· ~-·:·r      hat sich dann vor allem A.ALT ausführlich um die Aufhellung des ge-
      ~ aJrm und dem Lande Z~um bestanden zu haben scheinen;                      ·     schichtlichen Hintergrunds der damals bekannten Inschriften von sefire
 während umgekehrt das Vorkommen von Tai:gajim in dem Text A.952                  :·    bemüht121. Er nahm an, daß der Fundort der Stelen, also südschin, zum
 v~n schäghir biizär115, wo eine Nachbarschaft von Tai:gajim zu der Stadt       .: ·     Herrschaftsbereich des vertragschließenden Barga'ja gehörte und daß
 :ma vorausgesetzt scheint, mehr an das östliche ]Jabur-Dreieck denken                  dieser Herrschaftsbereich vor allem im Becken des Sees von dschabbül
 laßt. Aus der Stelle D I, 41 116 endlich117 geht wieder nichts Bestimmtes ·..·          und vielleicht noch in den benachbarten Landschaften gesucht werden
 hervor. Na~h alledem wird man Tai:gajim am ehesten irgendwo im                          müsse, wo denn auch an irgendeiner Stelle die Königsstadt ktk gelegen
 ]Jabur-J?rereck z~ suchen geneigt sein, obwohl auch eine Ansetzung in                   haben müssel22 • Dieses ktk identifizierte er mit dem Namen einer "Stadt
 dem werter westlich gelegenen Gebiet des Balihu nicht ausgeschlossen                    des Landes Arpad", der bei Tiglatpileser III. in dessen "Kleiner In-
ist • Nun setzt die Klausel I über tl"jm voraus, d~ß Matiel oder einer
    118
                                                                                         schrift II" in Z. 28 nur noch 1mit seiner ersten Silbe Ka- erhalten ist123,
ner Nachfolger sich könnte dieser Stadt und ihres Territoriums                           indem er diesen unvollständigen Namen zu "Katikka" ergänzte. Nun
mächtige~ wollen, daß er also wahrscheinlich ein Grenznachbar dieses·                    ist die Voraussetzung, von der A.ALT ausging, daß die Stelen von sefire
Stadtg~b~ets war. Da aber die Stadt tl'jm = Tai:gajim trotzaller Ußsi:.                  durch Barga'ja innerhalb seines eigenen Territoriunis aufgestellt wor-
~he:hert ihrer Ansetzung nach den Auskünften der Mari-Texte jedenfalls                   den seien, nicht aufrechtzuerhalten. Sie sind vielmehr nach einem dem
ostlieh des Euphrat gesucht werden muß, so ist damit erwiesen daß der                    alten Orient bekannten Brauch124 durch Matiel errichtet worden. Denn
Ma~t?ereich des Matiel ostwärts sicher bis zum Euphrattal ~d                             das von diesem beherrschte Staatswesen von Arpad war nach den Anga-
sehernlieh sogar darüber hinaus gerecht hat119 .. Wahrscheinlich ist                     ben der Inschriften so ansehnlich, daß die Gegend von sefire sicher mit
das Gebiet von tl'jm auch an den Herrschaftsbereich des V ertragschlles:..:              dazu gehört hat. Damit ist zugleich gegeben, daß überhaupt die vertrag-
senden von. Stele ~II grenzt:; damit wäre dann wenigstens ganz                           schließenden Partner der Inschriften von sefire offenbar in eine etwas
und unbestimmt die allgemerne Richtung angezeigt in der man                             -g~hobenere Größenordnung hineingehören, als A.ALT annehmen konn-
Herrschaftsbereich vermuten muß.                      '                                  te. Das gilt zumal ftir Barga'ja. Denn wenn auch nach dem o.S.l85 Gesag-
                                                                                         ten über Gleicheit bzw. Ungleichheit der Partner nicht von vornherein
                                                                                         sehr viel ausgemacht werden kann, so ist es doch jedenfalls sehr un-
                                                                                         wahrscheinlich, daß ein Duodezftirst aus der Gegend des Sees von dschab-
                                                                                         bül dem· König von Arpad so viel Verpflichtungen auferlegen konnte,
                                                                                         wie es in den Vertragstexten von sefire der Fall ist, auch wenn er selbst
                                                                                         entsprechende Verpflichtungen übernahm.
                                                                                           lllO H.BAUER, MOB (1932/33) S.5.
                                                                                           llll A.ALT, Die syrische Staatenwdt vor dem Einbruch der &syrer (ZDMG 88, 1934,
                                                                                        S.233-258; wiederabgedruckt in Kleine Schriften zur Geschichte des Volkes Israd 111,
                                                                                        1959, S.214-232).
                                                                                           12
                                                                                              2 Merkwürdigerweise bezeichnet A.ALT a.a.O. S.238 bzw. S.217 südschin als "ab-
                                                                                        seits jeder größeren Siedlung" gdegen, obwohl es sich in unmittelbarer Nähe des heu-
                                                                                        tigen großen Dorfes seftre mit seinem ansehnlichen tell befindet. Von ALTS Vorausset-
                                                                                        zungen aus hätte es sehr nahe gdegen, die Stadt ktk in diesem tell von seftre zu suchen.
                                                                                           128
                                                                                                Vgl. P.RoST a.a.O. S.85. Da unmittdbar vorher der Name Nirabu steht (heute
                                                                                        nerah, 7 km ostsüdöstlich der Zitadelle von Aleppo und 17 km nordwestlich von seftre),
                                                                                        liegt eine Ansetzung von Ka- in der Gegend des Sees von dschabbül an sich nicht fern.
                                                                                        Aber mit dem so unvollständig erhaltenen Namen ist leider nicht vid anzufangen.
                                                                                           m Vgl. dazuo. S.181ff.
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     Daher ist denn auch wiederholt der Versuch gemacht worden; in .                     wesen, mit dem sich bald nachher Tiglatpileser III. beschäftigen mußte,
  Barga'ja den Repräsentanten. einer· größeren Macht zu erkennen. AIS: ~                 nachdem er Arpad niedergeworfen hatte. Auch wäre ein König mit
  bald nach dem ersten Bekanntwerden des Inschriftenfundes von sefire                    aramäischem Namen wie Barga'ja als einer der Nachfolger des soeben
  und bereits vor dem Erscheinen der Untersuchungen von AALT hat                         genannten Zkr in Hamath durchaus denkbar. Aber die halsbrecheri-
  J. CANTINEAU vorgeschlagen, den Namen Barga'ja als Decknamen für                       schen Kombinationen, die B. LANDsBERGER vorführen muß, um den
  Assurnirari V. und den Namen ktk als Decknamen für Assur zu ~er­                       Namen ktk auf "Hatarikka" zurückzuführen, obwohl doch der letztere
  stehen, also die Texte von sefire als aramäische Ausfertigungen des durch              Name damals im aramäischen Sprachgebiet ganz bekannt war und z.B.
  eine keilschriftliche Abschrift bekannten Vertrags zwischen Assur                      in der Zkr-Inschrift als hzrk erscheint und also keiner seltsamen Um-
  und Arpad zu betrachten125. Später hat dann G.DoSSIN dieselbe These'                   gestaltung bedurfte, beweisen nur, daß auch mit dem LANDSBERGERSehen
  aufgestellt und mit subtilen Kombinationen zu begründen versuchtl26;                   Vorschlag das Rätsel nicht gelöst ist.                             . .
  und G. CoNTENAU hat mit betonter Zustimmung zu G.DoSSIN diese These                       So hat denn schließlich A. DUPoNT-SoMMER, zwar zunächst vors1chug,
  in seiner kurzen Übersicht über die "Kryptographie" bei den Mesopota-                  aber dann doch ganz entschieden, die These aufgestellt, hinter dem Bar-
  miem verwertet127. Nun hat der aramäische Name Barga'ja in der Tat                     ga'ja von ktk verberge sich kein anderer als der König Sardur III. von
  die durchsichtige Bedeutung "der Majestätische" (wörtlich: "Sohn der                   Urartul32. Er geht dabei von der Voraussetzung aus, daß J es sich auf den
  Majestät") und könnte daher allenfalls als ein Hoheits- Jtitel verstanden              Inschriften von sefire um "Vasallenverträge" handle, daß also der Ver-
 werden. Schwieriger ist es schon, in ktk ein "Kryptogramm" 1tir Assur                   tragschließende, der den König Matiel in ein Vasallenverhältnis zwin-
 zu entdecken. Aber es erhebt sich die Frage, ob in einem Vertragstext                   gen konnte, nur der Inhaber einer ziemlich großen Macht gewesen sein
  überhaupt mit mysteriösen Umschreibungen und "Kryptogrammen"~                          könne. Nachdem er mit Recht die Gleichsetzung des Barga'ja mit dem
  rechnen ist. lVlir scheint, daß diese Frage glatt vemeint werden muß.                  assyrischen König abgelehnt hat, bleibt dann nach der damaligen ge-
 Mag die "Kryptographie" auf dem Gebiet der Magie, der Zahlenspeku-                      schichtlichen Lage fast nur noch der König von U rartu- übrig als Ver-
 lation u.dgl. eine Rolle gespielt haben; in einem Vertragstext war sie                  tragspartnerdes Matiel. Femer kommt als ein weiteres gewichtiges Ar-
 gewiß nicht am Platze, und so vermag denn auch G. CoNTENAU keine                        gument hinzu, daß Tiglatpileser III. bei seinen Vorstößen nach Nord-
 einzige passende Analogie zu der vermeintlichen abergläubischen Ver-                    syrien, die im Jahre 740 v.Chr. zur Unterwerfung von Arpad fülrrten,
 hüllung der Bezeichnung des Vertragschließenden auf den Stelen von                      Sardur und Matiel als gemeinsam handelnde Gegner vorfand. Sardur
 sefire anzllitihren. Auch alles, was sich über die Stellung und die Herr.:.             war, nachdem er weiter nördlich gelegene Kleinstaaten an sich gebracht
 schaft des Vertragschließenden der Stelen I und li und der Stele III                    hatte, mit seiner Heeresmacht in Nordsyrien erschienen, um hier dem
 aus den Inschriften selbst ergibt128, paßt auf Assillnirari von         ··
                                                                                         vordringenden assyrischen König zu begegnen. Daß er vorher dem Kö-
 nur wie die Faust auf das Auge. Da A DUPONT-SOMMER das w~esentlictLe                    nig von Arpad einen Bündnisvertrag auferlegt hatte, erscheint danach
 zur Widerlegung der assyrischen These bereits ausgeführt hat129,
                                                                                         durchaus plausibel. Die Tatsache, die A.DuPoNT-SOMMER dabei als ein
 hier von weiteren Einzelerörterungen abgesehen werden.
                                                                                         wenig schwierig empfindet, daß nämlich die Verträge des Sardur =
    Auf der Suche nach einem ansehnlichen Vertragspartner 1ür                            Barga'ja auf den Stelen von sefire in ar~cher Sprache erscheinen, ist
König Matiel von Arpad ist B.LANnsBERGER auf.den Gedanken ver- >:c.:·i$,:~'c.:·::<e>.
                                                                                         gar kein Hindernis f"ür diese These, da nach dem o.S.l82f. Gesagten
fallen, Barga'ja könne "nur ais König von Hamat und Hatarikka ver~.
                                                                                         Matiel die für ihn bestimmten Vertragsfassungen natürlich in einer
standen werden"130, wobei an das aus der Zkr-Inschrift bekannte Dop;.
                                                                                         Übersetzung in seine Landessprache veröffentlicht hat. Wie aber sind
pelkönigtum des Zkr als "Königs von Hamath und La'asch''131 gedacht                      dann die Namen Barga'ja und ktk zu erklären? A.DUPONT-SOMMER
ist. Nun ist das Staatswesen von Hamath damals tatsächlich ein nicht
                                                                                         nimmt an, daß Sardur für seine aramäischen Untertanen einen zweiten
unbedeutender Machtfaktor im nördlichen und mittleren Syrien g~ .
  121
                                                                                         Namen oder auch Titel mit der Bedeutung der "Majestätische" ange-
       J. ~u, Remarques sur Ia Stele arameenne de 5efire~udjin                           nommen habe, und weist zum Vergleich hin auf ähnliche Fälle, z.B.
d'Assyriologie  et d'Archeologie Orientale 28, ·1931, 5.167-176). -
   128
       G.Dossm, BRG'YH, Roi de KTK (Le Museen 57, 1944, 5.147-155).                      auf die gelegentlich bezeugten babylonischen Thronnamen assyrischer
  1
    ~ G. CoNTENAU, La crytographie chez les Mesopotamiens: Me!anges Bibliq~tcS. ·•·
     1
                                                                                         Könige. Er entgeht damit dem naheliegenden Einwand, daß er trotz
rediges en l'honneur de Andre Robert = Travatix de !'Institut Catholique de              seiner berechtigten Ablehnung der assyrischen These selbst auch wieder
o.J. (1957), 5.17-21. 118 Vgl.dazu o. 5.186ff:I88ff:
  119
  130
       A.DUPoNT-5oMMER, Une inseription Arameenne inedite de 5fire 5.38f.                in dem Namen Barga'ja einen "Decknamen" sehe. Schwerer fällt ihm
  131
       B.LANnsl!ERGER, 5am'al (1948) 5.59 Anm.l47.
       Vgl. dazu M.NoTH, ZDPV 52 (1929) 5.124-141 [o.5.135-147].                            m A.DUPoNT-SoMMER, Une inscription Arameenne..• (1956) 8.39-41; Les inscrip-
                                                                                         tions Arameennes.•• (1958) 5.22.
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  die Erklärung des Namens ktk; er denkt mit allem Vorbehalt an eine                              8. Der geschichtliche Hintergrund der Verträge von sefire
  Gleichsetzung mit dem Namen Kasku (u.ä.), der nach assyrischen                                  Es muß der V ersuch gemacht werden, nach Möglichkeit ohne ge-
  nigsinschriften ein Land im südöstlichen Kleinasien bezeichnete, und                            wagte Kombinationen die Verträge .von se.[ire ~us ihre:O ei~enen T~t
  nimmt hypothetisch an, daß Sardur, nachdem er sich dieses Landes be~ ·                          heraus auf dem Hintergrund der zeitgeschichtlichen Situation, so Weit
  mächtigt hatte, dort vielleicht eine Königsstadt begründet habel- 33~ ·                         sie uns bekannt ist, zu verstehen. Der Vertragspartner der Stelen I und
  nach der er sich daraufhin gegenüber seinen aramäischen Untertanen                              II war ein gewisser Barga'ja. Bis zu einem Beweis des Gegenteils ':erd
  als "König von Kask.a" vorgestellt habe.                                                        man anzunehmen haben, daß das sein wirklicher Name war. Dieser
     Es ist natürlich- das weiß A.DuPONT-SOMMER selbst- nicht schwer,                             Name ist eindeutig aramäisch. Also ist zu vermuten, daß der Vertrags-
  diese Erklärungsversuche zu den Namen Barga'ja und ktk als gezwun-                              partner ein Aramäer war. Nach den Erörte~.gen o.S. 184~ is: ~berj
  gen und in sich unwahrscheinlich abzutun. Mag die Deutung I des                                 das Machtverhältnis zwischen Matiel und BargaJa aus den (emseitigen)
  Namens Barga'ja als eines - sonst nirgends belegten - zweiten Königs-                           Inschriften nichts Entscheidendes zu entnehmen; wahrscheinlich aber
  namens noch allenfalls möglich erscheinen, so ist doch die Zurückfüh-                           ist daß es sich um zwei einander selbständig gegenüberstehende Herr-
  rung von ktk auf K.asku mit Hilfe einer freien historischen Kombination                              '                                                  .
                                                                                                  scher gehandelt hat, von denen der eine mächtiger gewesen se~n ~ag
                                                                                                                                                                    .
  so gekünstelt, daß sie fast einem V erzieht auf eine Erklärung gleich-                           als der andere, ohne daß sich doch ein ausgesprochenes Abhäng:tgkeits-
  kommt. Das alles ist nur akzeptabel, wenn man die grundlegende Vor-                              verhältnis auf der einen oder anderen Seite erweisen ließe. Nun hat es
. aussetzung teilt, daß der Vertragspartner des Matiel ein bekannter, sehr                         z~ jener Zeit aramäische Herrscher, die als Vertragspartner des .Matiel
  mächtiger König sein müsse und daß dann praktisch nur Sardur von                                 von Arpad in Betracht kommen, einmal im nördlichen un~ ~ttler~n
  U rartu in Frage komme, den man mithin um jeden Preis in Barga'ja                                Syrien gegeben. Freilich sind uns die Herrschafts':erh~t~se m die-
  von ktk zu erkennen hat. Die Grundvoraussetzung aber, daß Wir es bei                             sem Bereich um die Mitte des 8. Jh.sv.Chr. so weit ~eidlich gut und
  den Inschriften von sefire mit "Vasallenverträgen" zu tun hätten, ist                            vollständig bekannt, daß man mit einiger Sicherheit behaupte~. kann,
  nach den Ausführungen o.S.l80f. nicht bewiesen; und so fällt das ganze                           daß ein einigermaßen ansehnlicher Herrscher namens Barga Ja von
  Gebäude der darauf aufgebauten Argumentation zusammen.                                           ktk hier nicht unterzubringen ist. Ein starkes aramäisches Element
     Es gibt nun aber auch positive Gründe, die gegen die Gleichung Bar-                           war damals aber auch im Zweistromland vorhanden, besonders ent-
  ga'ja = Sardur sprechen. Schon E. VoGT hat mit Recht darauf hinge-                               lang dem mittleren und unteren Euphrat. Einige besondere Umstä~de
  wiesen, daß das, was der Vertragschließende von Stele III von dem                                weisen nun tatsächlich für die Verträge mit Matiel in diesen Bereich
  zeitweise gegen seines Vaters Haus gerichteten "Götter"-Zorn sagt, nicht                         des Zweistromlandes.
  auf Sardur und dessen Vater Argistis I. zutreffel- 34• Das betrifft freilich                        -~Einmal ist daran zu erinnern, daß Tiglatpileser III., noch bevor er
  nur den Vertragschließenden von Stele III, der mit Barga'ja von· ktk                             an die Niederwerfung von Arpad ging und noch bevor er dann später
  vielleicht nicht identisch ist. Wenn sich aber diese negative Feststellung                       sich dem mittleren und weiter dem südlichen Syrien( -Palästina) zu-
  für den Vertragschließenden von Stele III notwendig ergibt, dann muß                              wenden konnte zunächst mit diesen Aramäern im Zweistromland fer-
  auch für den Barga'ja der Stelen I und II, der nach den InschriftenteX..;;                        tig werden muBte. Trotz der zahlreichen Bemühungen früherer ass~­
  ten nicht in einem grundsätzlich anderen Verhältnis zu Matiel gestanden                           scher Könige, besonders Assurnasirpals II. und Salmanassars III. rm
  hat als der Vertragschließende von Stele III, die Unausweichlichkeit                              9. Jh. v.Chr., war das mittle:e Euphratgebiet nicht zu eine~ sicheren
  einer Gleichsetzung mit Sardur hinfallen. Dazu kommt, daß das, was                                assyrischen Besitz geworden. Salmanassar III. hatte zwar rm Jahre
  o.S. 186f. aus den Inschriften über Barga'ja und seine Herrschaft er-                             856 v.Chr. den aramäischen Staat von Bit-Adini beiderseits des Euphrat
  mittelt worden ist, nicht dafür spricht, daß er mit dem König von Urartu                          östlich von Aleppo unterworfen und dessen Königsstadt Til-Barsip,
  identisch sei. Danach dürfte wohl auch die DuPoNT-SoMMERSChe                                      heute teil alpnar, unter dem Namen "Salmanassar-Burg" zu einer a~sy­
  aufzugeben sein; und so steht man von neuem vor der Aufgabe,                                      rischen Provinzhauptstadt gemacht; aber die Euphratniederung weiter
  Vertragspartner bzw. die Vertragspartner der Inschriften                                          unterhalb mit ihren Randgebieten blieb ein unsicherer Besitz. Aus der
  genauer zu bestimmen.                                                                             auf Salmanassar III. folgenden Zeit fehlen Eponymen aus diesem Be-
                                                                                                    reichl35. In Zeiten schwächerer assyrischer Könige - und dazu gehör-
   133
       Der NamektkistnachdenTextender Name einer Stadt. Wenn A.lDul~O.!'IT~SO.!jr-·.·                ten die meisten Könige zwischen Salmanassar III. und Tiglatpileser III.
 MER, Les inscriptions Arameennes 8.22 Anm. 1; 8.144 hinzufügt: "oder eines Landes",
 so geht das schon über den Textbefund binaus und zielt auf eine in das Auge gefaßte                  135 Vgl. E.FoiUU:R, Die Provinzeinteilung des assyrischen Reiches (1921) 8.13ff.,
 Interpretation. 13' E.VOGT, Bibi 39 (1958) 8.270.                                                  besonders S.l6f.
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 - war dieses Euphratgebiet praktisch unabhängig. So mußte Tiglatpile~ '                             stand fast ausschließlich bekannte babylonische Gottheiten genannt141,
 ser III. hier von vorn anfangen. Der erhaltene Text seiner "Annalen'~ ·                             und zwar weithin dieselben, die als Schwurgötter auch in dem Vertrag
 beginnt sogleich mit einem Bericht über einen Feldzug gegen "alle •···                              zwischen Assurnirari V. und Matiel vorkommen142 • I Dieser Tatbestand
 Aramäer" (a-ri-mi), und zwar bis hin zum eigentlichen Babylonienla&.                                führtjedenfalls in das Zweistromland143, wenn auch nicht zu einer genau-
 In anderen Inschriften betont er geradezu geflissentlich, daß er "vom                               eren Bestimmung, da die babylonischen Götter im ganzen Zweistrom-
 Beginn seiner Königsherrschaft an", d.h. von seinem I res sarrüti, von  ...                         land sich einer weit verbreiteten Anerkennung erfreuten144• Genaueres
 ==r:~:~:::o::o~::~:nJ~~::nR~~~~;~~d~:~is~ <i/~ .                             .·
                                                                                                     müßte sich aus dem Anfang der Reihe ergeben, da hier die Nennung der
                                                                                                     speziellen Götter des V ortragschließenden zu exwarten ist. Leider weist
 zum "unteren Meer", d.h. bis zum P~ischen Golf, untexworfen · t"                                ·   gerade hier wieder der Text eine Lücke auf; der erste Name fehlt. An
 habel 37• Er wurde mit dieser Aufgabe nicht sogleich völlig fertig. Er hat·.··· ·':                 zweiter Stelle steht- unmittelbar vor der mit dem Namen Marduk be-
 noch einmal, während er selbst im Jahre 738 v.Chr. im mittleren Syrien                              ginnenden Aufzählung der babylonischen Götter der Name ml!. Hierzu
 kämpfte, die ,,Aramäer am Ufer des Flusses ... "138 bekriegen und sich                              haben gewiß mit Recht J. FRIEDRICH und B. LANDSEERGER den Gottes-
 die diesen abgenommene Beute in das "ljatti-Land" (Syrien) bringen                                  namen dMulle!u herangezogen, der in einem Personennamen der Perser-
 lassen139• Die Aramäer im Zweistromland stellten mithin eine Macht dar                              zeit aufTontafeln des Archivs der Firma Mura.Su in Nippurvorkommt145•
 deren Bezwingung Tiglatpileser III. bei seinem Regierungsantritt als'                               Daraus ist, da die Person des Namenträgers nicht genauer identifiziert
 eine vordringliche Aufgabe ansah und sich einiges kosten ließ, zumal sie                            werden kann, nur so viel mit Wahrscheinlichkeit zu entnehmen, daß
 die Verbindung von Assyrien mit Syrien-Palästina wenigstens von der                                 dMullesu ein wenig bekannter und daher sonst nicht bezeugter Gott des
 Flanke her bedrohen konnten. Denn auch wenn ltir die Assyrer der Weg                                Zweistromlandes, vermutlich des südlichen Zweistromlandes, gewesen
 von ihrem Lande aus entlang den obersten Talköpfen der Flußgebiete                                  ist, der irgendwo in diesem Bereich lokale Bedeutung gehabt hat, und
 des ljabur und des Balil}u nach dem wichtigen Euphratübergang von                                   zwar wohl eben da, wo Barga'ja seinen Sitz gehabt hat, also vielleicht in
 Karkemisch frei war, bedeuteten doch die Aramäer am Euphrat unter~ ·                                ktk. Der fehlende erste Name der Götteraufzählung kann vielleicht nach
halb von Karkemisch, so lange sie selbständig waren, eine ständige Ge-:-                             einer weiteren Stelle d~elben Inschrift I A ergänzt werden. In Z. 38
fahr. Die von Tiglatpileser III. so ernst genommenen Aramäer am mitt-:- ••.                          werden nämlich im Zusammenhang einer Fluchformulierung zwei Göt-
leren Euphrat und in der großen Tiefebene des unteren Euphrat und                                    ter genannt, die offenbar die Hauptgötter der beiden vertragschließen-
Tigris stellen also einen Bereich dar, in dem der Barga)a der Inschriften                            den Parteien waren. An zweiter Stelle steht Hadad, der in Z.I0/11 an
von sefire mit seinem aramäischen Namen ohne Zwang untergebrach~                                     der Spitze der arpadischen Götter erscheint. So kann man vermuten, daß
werden kann.                                                                                         der an ~ter Stelle in Z.38 aufgeführte Gott entsprechend in Z. 7 ein-
   Positiv in das Zweistromland führt die Liste der Schwurgötte; ü:i. ··.                            üiä'I an der Spitze der Gottheiten der anderen Partei namhaft gemacht
I A 8-12. Sie zerlällt deutlich in zwei Teile; erst kommen na•turJ;~;elnäß                           gewesen ist. Leider ist sein Name nicht vollständig lesbar. Es steht ziem-
die Götter des vertragschließenden Barga'ja an die Reihe und dann                                    lich einwandfrei da: 'n.t. A.DuPoNT-SOMMER ergänzt zu 'nht, findet hier
Götter des Matiel. Die letzteren, deren Aufzählung vermutlich mit.
"Hadad von Aleppo"140 beginnt, brauchen, so bemerkenswert sie                                           141 Zu Einzelheiten dieser Aufzählung vgL H. DoNNER, Zur Inschrift von Südschin

hier nicht zu interessieren. Unter den ersteren werden im erhaltenen                                 Aa9 (MO 18, 1957/58, S.390-392).
                                                                                                        1u VgL dazu schon H.BAUER a.a.O. S.5.
                                                                                                        143 Auch Assurnirari V. nennt in seinem Vertrag mit Matiel unter den Schwurgöttern
                                                                                                     eine lange Reihe babylonischer· Gottheiten, angefangen mit Marduk, allerdings erst,
  138                                                                                                nachdem er an der Spitze der Aufzählung seinen Reichsgott Assur und dann noch eine
      Annalen Z.lff. (P.RoST a.a.O. S.2ff.); in Z.6f. werden einige der babylonischeri' .• .·'       Reihe kosmischer Gottheiten aufgeführt hat (vgl. E.F. WEIDNER a.a.O. S.22/23). Der
Haupttempel und Hauptgötter genannt. Vgl. auch Z.l3/14.                            . · .·.           Einflußbereich der babylonischen Kulte umfaßte eben auch Assyrien.
  137
      So "Platteninschrift von Nimrod Nr.l" Z. 4ff.; "Platteninschrift von                              1
                                                                                                          44 Außerhalb des Zweistromlandes allerdings ist eine so geschlossene Aufzählung
Nr.2" Z.3ff.; "Tontafelinschrift" Vs. Z.5ff. In PL 1 Z. 7f. ist vonden Aramäern                      babylonischer Gottheiten nicht zu erwarten; das spricht sehr stark gegen eine Ansetzung
"an den Ufern des Tigris, des Euphrat••• bis zum unteren Meer" die Rede (ähruic:IJ.'.;               des Barga'ja in Syrien oder gar. Urartu.
Tont. Vs. Z.9; in PI. 1 Z.5f. fehlt in dem gleichen Zusammenhang-der Name                               145
                                                                                                            J.FRIEDRICH und B.LANDSBERGER, ZA 41 (1933) S.314f.; sicher falsch ist nach
phrat).
  138
        Hier handelt es sich also um die große Tiefebene des unteren Euphrat und ·                   dem oben Gesagten nur die Behauptung, daß in Z. 7f. "gewiß die Landesgötter von
      Leiderfehlt der Name des Flusses. Vermutlich ist Euphrat oder Tigris genannt                   Arpad" aufgeführt seien. Der fragliche Personenname findet sich bei H. V.Hn.PRECHT
wesen.
  130
      Annalen Z.l35ff.                                                                               and A. T. CLAY, Business Documents of Murashu Sons of Nippur dated in the reign of
  140                                                                                                Artaxerxes II. (464-424 B. C.) (The Babylonian Expedition ofthe University ofPennsyl-
      Dieser Name ist leider nicht vollständig erhalten, aber schon von H.BAUER                      vania. Series A: Cuneiform Texts Vol.I:X, 1898), und zwar in den Formen Ardi-dMul-
S.Il und von A.DUPoNT-SOMMER z.St. so ergänzt worden.                           ·                    la-e-fu (36, 14), Ardi-Mul-li-e-fu (37, 13) und Ardi-dMul-li-fu (38, 13).
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  also I den Namen der großen weiblichen iranischen Göttin Anahita~                                 identisch sein oder nicht- hat offenbar im Zweistromland gesessen und
  Eine iranische Gottheit erwartet n:i.an freilich nicht146. Vor allem                              dann wahrscheinlich zu den dortigen Aramäern gehört. Die o.S.l94ff.
  spricht gegen diesen Vorschlag der Sachverhalt auf der Inschrift selbst; ..                       besprochene Klausel über tl'jm, die eine Grenz~ach~ars_chaft des Ge-
  denn ein h ist nach den veröffentlichten Photographien147 in dem SO:._-.                          bietes von tl'jm einerseits mit Matiel und andererseits rmt sememVertrags-
  schwer lesbaren Buchstaben nicht zu erkennen14s. Am wahrscheinlich-                               partner vorauszusetzen scheint, weist, da tl'jm jedenfalls im nördlichen
  sten scheint mir eine Lesung 'ngt. Damit allerdings gewinnt man nur                               Zweistromland gelegen hat, sehr deutlich darauf hin.
  einen sonst völlig unbekannten Gottesnamen; und es bleibt nur der _ .                                 Vom zweistromländischen Gesichtskreis aus kann nun wahrscheinlich
  Schluß übrig, daß es sich um eine ganz obskure lokale Gottheit gehan- _·· ._                      auch noch etwas über ktk gesagt werden. Tiglatpileser III. nennt so-
  delt hat, deren Name anderwärts nirgendwo belegt ist.                     _·                      gleich im ersten Abschnitt seiner Annalen (Z.l3) im Zusammenhaz:g
     Nach alledem wird man Barga'ja von ktk in den Kreisen der Ara~                                 seines zu Beginn seiner Regierung unternommenen Feld~ugs gegen ~e
 mäer des Zweistromlandes, am wahrscheinlichsten am mittleren oder                                  Aramäer in einem leider fragmentarischen Textstück eme Stadt rmt
 unteren Euphrat, ansetzen müssen. Daß er außerhalb der Inschriften                                 Namen Kisikl49. Es liegt danach sehr nahe, in ihm den Namen ktk wie-
 von sefire bisher nirgends aufgetaucht ist, erklärt sich leicht aus der                            derzuerkennen. Entscheidende lautliche Einwände sind gegen diese
 Tatsache, daß es über diese Aramäer für die in Frage kommende Zeit                                 Gleichsetzung nicht zu erheben150. Leider gestattet das Vorkommen
 sonst kaum Nachrichten gibt. Im übrigen mag es sich um eine mehr                                   des Namens in den Tiglatpileser-Annalen keine genauen Schlußfolge-
 oder weniger ephemere Herrschaftsbildung gehandelt haben, wie sie                                  rungen über Bedeutung und Lage der Stadt. Nun kommt derse!be Na-
 unter den wenig stabilen Aramäern jener Gegend leicht vorstellbar, ·                               me, teils ki-sikf<', teils ki-is-sik!' geschrieben, an einer ganzen Reihe von
 ist. Wie groß und mächtig sie war, läßt sich nicht sagen. In dieser Hinsicht ··_.                  Stellen in den Texten Sargans II. vor151, und zwar immer im Rahmen
 sind die verschiedensten Möglichkeiten denkbar. Immerhin dürfte sie·                               einer stereotypen Aufzählung von Städten, die, so weit sie sonst bekannt
 z~itw~ise ganz r_esl?ektabel gewesen sein, dem Staatswesen von Arpad ._                            sind (z.B. Ur, Uruk), im südlichen Zweistromland zu -suchen sind. Da-
VIelleicht ebenbilrng oder gar überlegen. Was die beiden Vertragspart.:._.__ . ._,, .,., .,_.,_._   raus geht einmal hervor, daß die Stadt Kisik im 8. Jh. v.Ohr. nicht ganz
ner zusammenfdhrte, war nicht nur ihr gemeinsames Aramäertum,               ·
                                                                                                    unbedeutend gewesen sein dürfte und daß sie wahrscheinlich im unt:-
dem gewiß ein beiden wichtiges militärisch-politisches Interesse; und ·•                            ren Euphrat- oder auch Tigrisgebiet gelegen hat. Eine genauere Lokali-
das war nach der damaligen Lage in erster Linie wohl die Abwehr einer ·-• •·                        sierung ist vorerst nicht möglich. Daß sie schon zu IBeginn des 8. Jh.s
etwa möglichen Bedrohung von assyrischer Seite. Unter den geo-en Ma:.:·'                            v.Ohr. eine gewisse Rolle gespielt hat, und zwar als ein Herrschafts-
tiel gerichteten Verfiuchungen findet sich 1 denn auch ausdrücJilich. · •
                                                                                                    zep.trum, ergibt sich daraus, daß nach dem assyrischen Eponymenka-
Bemerkung, daß im Falle der Vertragsuntreue "der König von                                          li:oh Ob 1 und Ob 2 derassyrische KönigAdadnirari III., der auch sonst
über Matiel "herrschen möge" (I A 25).
                                                                                                    die assyrische Macht nach außen hin wieder zur Geltung zu bringen mit
   Auch der Vertragschließende von Stele III - mag er mit "'"''e"""-"                               einigem Erfolg versucht hat152, bereits im Jahre 786 v.Ohr. einen Feld-
                                                                                                        uD Der Name ist nur unvollständig erhalten (.. .sikh"), wird aber von P.Rosr a.'70.
                                                                                                     S.4/5 und ebenso von D.D.LuCKENBILL, Ancient Reco;ds of Assyria and Babyloma I
                                                                                                     (1926) §764 auf Grund der sogleich zu erwähnenden woteren Vorkommen des Namens
                                                                                                     sicher mit Recht zu [ki-is]-sik ergänzt.
                                                                                                        15o VgL A.DUPoNT-SOMMER zu seiner Gleichung ktk ":"" Kasku ~vgl. o. S.l99f.).
                                                                                                     Allerdings ist sein Hinweis auf l's (Zkr-~nschrift) ~ L~utl (~urnas~~ II. und _Sal-
                                                                                                     manassar III.) deswegen nicht sehr zwmgend, weil <!ie sacb.!iche Identltät der boden
                                                                                                     Größen fragwürdig ist. Wohl aber läßt sich argumenneren rmt dem bekannten Namen,
                                                                                                     der in der Zkr-Inschrift Z.4.9.10 als l;.zrk, im Alten Testament (Sach 91) als l;drk und
                                                                                                    ·in den assyrischen Königsinschriften als !;a-ta-rik-ka .e:scheint. M:m wird anzun~en
                                                                                                     haben daß die aramäischen Bewohner den Namen !Gsik/ktk, der mcht nach aramaiScher
                                                                                                     Herkuclt aussieht, etwa kifik ausgesprochen haben. Von da aus erklärt sich im~­
                                                                                                     sehen Sprachgebiet die Wiedergabe einerseits in den Keilschrifttexten und andererseits
                                                                                                     in den Inschriften von sefire verhältnismäßig leicht.
                                                                                                        u1 Die Belegstellen im Register bei H. WINCKLER, Die Keilschrifttexte Sargons I
                                                                                                     (1889) S.239.                                                                         .
                                                                                                        m Er hat auch einen Feldzug gegen Arpad unternommen (vgl. o. S. 170); ~d es ISt
                                                                                                     immerhin bemerkenswert daß schon bei Acladnirari III. die beiden vertragsschließenden
                                                                                                     Seiten der Stelen I und 'II von sefire, Arpad und Kiski, vorkommen. Außerdem hat
                                                                                                     Acladnirari III. einen empfindlichen Schlag gegen Damaskus geftihrt.
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          zug nach dem mit unserem Kisik zweifellos identischen Kiski unter-                                                                 deren Expapsionsdrang man befürchten konnte. Im Norden schi~te sich
                       153
          nommen hat • Nimmt man das alles zusammen und bedenkt man zu-                                                                       das Reich von Urartu an, seine Macht auf Syrien und Mesopotam.Ien aus-
          gleich, daß der Name Kisik m. W. weder vorher noch nachher bezeugt                                                                  zudehnen. Vor allem aber war Assyrien ein potentieller gefahrlieber
         ist, so ergibt sich aus den spärlichen Nachrichten das Bild eines Herr-                                                              Feind, gegen den man sich zu sichern versuchen mußte; und bei Bün~­
         schaftszentrums von vorübergehender Bedeutung im südlichen Zwei-                                                                     nissen zwischen dem nordsyrischen Staatswesen von Arpad und zwet-
         stromland. Daß sich damit auch sachlich die Gleichsetzung von Kisik                                                                 stromländischen Aramäern wird in erster Linie die Möglichkeit einer
         mit dem ktk der Stelen I und II von sefire nahe legt, bedarfkeiner weite-                                                            assyrischen Gefahr vorgeschwebt haben (vgl. o.S. 204). Z~ar hatt~ das
         ren Ausführung. Wenn Kisik = ktk wahrscheinlich irgendwo im süd-                                                                     assyrische Reich seit knapp einem Jahrhundert manche Zertender mne-
         lichen Zweistromland angesetzt werden muß, dann wird verständlich,                                                                   ren und äußeren Schwäche gehabt. Aber immerhin hatte um die Wende
         daß nach der o.S. I 94 besprochenen Angabe in I B 10 ktkwahrscheinlich ·

,
it.
'I
         an de~ einen Ende des Herrschaftsbereichs des Barga'ja gelegen hat,
         und es 1st zu vermuten, daß das in Entsprechung zu ktk genannte bk•t
         irgendwo in der Flußniederung des mittleren Euphrat zu suchen istlM. ·
                                                                                                                                             vom 9. zum 8. Jh. v.Chr. Adadnirari III. seine Macht am Euphrat und
                                                                                                                                             in Syrien fühlen Iassenl56; und in den Jahren 772, 765 und 755 v.Chr.
                                                                                                                                             hatten die beiden Söhne Adadniraris III., die assyrischen Könige Salma-
                                                                                                                                             nassar IV. undAssurdaniii., Feldzügenach IJatarikka unternommen157,
l
t
        9. Der geschichtliche Verlalif                                                                                                       die an den Gebieten der Herrschaften von Arpad und ktk mindestens
                                                                                                                                             nahe vorbeiführen mußten. So ist es begreiflich, daß der einzige in den
        Die Klauseln der Verträge auf den Inschriften von sefire betreffen
i
~--     im wesentlichen das Ausliefern von politischen Flüchtlingen, die Ab-                                                           ~-
                                                                                                                                             Inschriften ausdrücklich genannte mögliche Feind der "König von As-
                                                                                                                                             sur" (I A 25) ist, der hier als künftiger Vollstrecker des Fluches für Ver-
        wehr von allen möglichen Machenschaften gegen Herrschaft und Le-                                                              L~     tragsuntreue erscheint.                                                    ·
        ben des V ~:~gspart~~rs u. dgl., kurz die - gegenseitige - Sicherung                                                          ~
1       der gegenwarugen politischen Machtverhälmisse auf den verschiedenen
        ;e~agsc~eßez:'"den ?eiten155. Das gehörte zu den üblichen 1 Vertrags-
                                                                                                                                      -~
                                                                                                                                      i·
                                                                                                                                                Nun hat Marie! auch mit Assurnirari V. einen Vertrag geschlossen
                                                                                                                                             bzw. schließen müssen, und zwar wahrscheinlich im unmittelbaren
                                                                                                                                             Anschluß an den assyrischen Feldzug gegen Arpad im Jahre 754
       ~ a ten. er eigentliche Zweck der Verträge aber war gewiß die Ver-                                                             ~      v.Chr.1ss. Wie verhalten sich dazu zeitlich die Verträge der Inschrif-
       ~rmb·~g dBer militärisch-politischen Kräfte der Vertragsparteien gegen- · '~(                                                  ~      ten von sefire, sind sie vorher oder nachher anzusetzen? Diese Frage
       u. er ~mer . edrohungvon außen, der der einzelne Vertragspartner allein       , -...                                           i      ist m.E. nicht mit Sicherheit zu entscheiden. Schon vorher bestand
       v1elle1?ht rucht gewachsen sein würde. Es entsteht also die Frage, gegen · ~, '                                                ~      angesichts der verschiedenen sich regenden Mächte Anlaß zu im we-
       wen die ~erträge gerichtet waren. Vielleicht ist diese Frage nicht auf ein- _ .                                                fl     sentlichen wohl defensiven Verträgen; und Assurnirari V. hätte sich
       fache WeiSe zu beantworten. Es gab in Syrien um die Mitte des 8. Jh.s '·-;; .                                                  ~      dann bereits 754 v.Chr. mit seinem dem Marie! auferlegten Vertrag in
       v.Chr. die Staatsgebilde von Damaskus und vor allem von Hamath, •· ::~{ ..                                                     ~-··   kpad durchgesetzt, bis später Marie! in einer mehr oder weniger frei-
                                                                                                               '   .. '                      willigen Verbindung mit Sardur von Urartu in den Anfangsjahren
                                                                                                                             }~ ·..
          153
                Vg_l. A. UNGNAD, Reallexikon der Assyriologie (1938) S. 429.431. In                Cb   1 ist der                            Tiglatpilesers III. noch einmal gegen das vordringende Assyrien sich
       ~ame mcht ganz vollständig erhalten, aber nach den Varianten in dem unveröffent-                                    ·-::,:
                                                                                                                                             erhoben hätte. Es ist aber auch möglich, daß die Verträge der Inschrif..j
       1IichenB Exemkplaar ~b 10 sowienach ~er Parallelstelle in Cb 2 mit Sicherheit herzustel-                            ;:;/:;·
                                                                                                                                             ten von sefire erst nach 754 v.Chr. geschlossen wurden. Nach den An-
         en. emer enswert JSt, daß an allen diesen Stellen der Name Kisik mit dem Determinativ ·
       für "L':nd" ver:'ehen ist. Kisik, das nach den Sarganstellen unzweifelhaft, eine Stadt:                            ' 12;"''           gaben des assyrischen Eponymenkanons ist Assurnirari V. während der
        war, Wird damit ~ Mittelpunkt eines Territoriums charakterisiert.                                     · --~-;_c- _..
       Korr~~tz: D~e Stadt Kis(s)ik im südlichen Zweistromland ist vereinzelt auch                                                           meisten folgenden Jahre seiner Regierungszeit "zu Hause" geblieben,
       noch fur andere Zetten, bez~gt, ~ für die altakkadische und altbabylonische Zeit                                , ,                   ist im übrigen nur noch zw"eimal gegen das Land N amri gezogen und
       (:rgl. E. ~NGER, ~evue d Assyriologxe et d'Archeo1ogie Orientale 54, 1960, S.17ft), fiir                                              jedenfalls nicht mehr im Westen erschienen159. Damit war den Nachbarn
       die kass1tische Zett (vgL _E. UNGER, Babylon, 1931, S.293 Anm.l), fiir die Zeit Sanheribs ·! ~:·: ' •
       (v~l. E.I!NGER, R:aJI~on der Assyriologie II, 1938, S.44), und sie kommt in einer ... • ·'                                            in Nordsyrien und im Euphratgebiet Zeit und Gelegenheit gegeben,
      sp~tassyrischen Städteliste vor (vgL E.FoRRER, Die Provinzeinteilung des assyrischen~ ·• ·._ ;;,_·                                     Verträge miteinander einzugehen; dann wäre vielleicht gerade der
      Reiches,    1921, S. IOOf.}.                               _                           . . . ,. . .~,,_,_, ...>:.r):~t·:
          u Die Lage von Kis~ = ktf' ist ein weiteres Argument daf"ur, daßaer Vertragschli~-'::t',)~i;;;;;: ·
            4
                                                                                                                                             Schreckschuß des assyrischen Feldzugs gegen Arpad im Jahre 754 v.Chr.
      s~de von Stele III mcht n;ut Barga'ja identisch war. Denn nach der Klauset-übei:S~'~~-0-.
      tl}m auf Stele III erstreckt Sich der geographische Horizont dieses Vertrags eher naCh :._l,_'c·<~c.,_>·                                 1se Vgl o. S.205 Anm.152.               ·             .              .
      dem oberen M            tami     währ. d di                                          ·                   : --·,·--~'<:·                  u? VgL die Angaben des assyrischen Eponymenkanons zu diesen Jahren bei A. UNGNAD
                .       esopo      en,      en    ~ Verträge mit Barga)a eine Verbindung mit :~~~; 3->;: ..                                  a.a.O. S.430.432.
      dem Illlttleren und unteren Euphratgeb1et herstellen.                  · .         . . . •.• ·:_.·;.:"'' '.;">--
      - us ~ie Form~e:un~ dieses S~tzes setzen die o. S.I8Ut gegebenen Ausf"~ ?:~..g;,~;;:. ·
                                                                                                                                               us Vgl. o. S.168f..                                 ·
      uber die Gegensetngkeit der Verträge voraus.                                                         · ': sei:'                          m Vgl. den assyrischen Eponymenkanon bei A. UNGNAD a.a.O. S.430A32 und
                                                                                                                                             E.F. WEIDNER, AfO 8 (1932/33) S.23/26.
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      mit dem anschließenden Vertragsabschluß der Anlaß für !v.{atiel gewe-                                                    über sämtliche Aramäer im Zweistromland zu herrschen, ebensowenig
      sen, sich auf Verträge mit anderen Herrschern einzulassen, die gleichfalls                                               wie Matiel trotz seines Titels "König von ganz Aram" beanspruchen
      eine assyrische Expansion nicht wünschen konnten.                                                                        konnte, Herr über alle Aramäer auch nur in Syrien zu sein.. Diese ver-
         Vielleicht aber ist die Frage "vorher oder nachher?" gar keine rich-                                                  schiedenen Verträge vertrugen sich um so mehr miteinander, als auch
      tige Alternativfrage. Es muß auffallen, daß in den Inschriften von sefire                                                der Vertrag von Stele III - und dieser speziell, wenn der Vertragschlies-
      mehrere Verträge zwischen Matiel und Barga'ja aus wahrscheinlich                                                         sende im nördlichen Mesopotamien zu suchen ist - sich praktisch in er-
      verschiedenen Zeiten vorliegen. Diese Tatsache verlangt eine Erklärung.                                                  ster Linie gegen Assyrien richtete.
      Sollte sie wenigstens teilweise mit der Annahme gegeben werden kön-
      nen, daß der älteste Vertrag vor 754 v.Chr. geschlossen, daß dieser Ver-                                                 10. Die Zeit der Inschriften von sefire und das Alte Testament
      trag durch den erzwungenen Vertrag mit Assyrien natürlich außer Kraft                                                    Die Vielzahl der Verträge von sifire zusammen mit dem assyrisch-
      gesetzt wurde160, nachher aber in der Zeit der offensichtlichen Schwäche                                                 arpadischen Vertrag von 754 v.Chr. und dem tatsächlichen Zusam-
      Assurniraris V. erneuert werden konnte? Dann könnte die Erwähnung                                                        mengehen Marieis mit Sardur III. von Urartu zeigt einen ständigen
      des "König von Assur" in I A 25 konkret das erzwungene assyrische Ver-
      tragsintermezzo im Auge haben. In diesem Falle wäre der Vertrag der                                              !
                                                                                                                       :~
                                                                                                                               Wechsel der politischen Beziehungen in denen das Staatswesen von
                                                                                                                               Arpad in jener Zeit gestanden hat. In seiner geographischen Schlüssel-
      Inschrift I B vor 754 und der von I A nach 754 anzusetzen161. Diese                                              ~
                                                                                                                               stellung, die es in Nordsyrien innehattel- 64, verfügte es über die ver-
      Lösung kommt mir nicht unwahrscheinlich vor. Dann bleiben freilich die                                          ·-~
                                                                                                                               schiedensten Möglichkeiten politischer Verbindungen, geriet aber auch
     weiteren Verträge der leider so schlecht erhaltenen Stele II noch uner-
     klärt. Man kann dazu nur Vermutungen äußern. Es könnte sein, daß in
                                                                                                                       t
                                                                                                                       -~
                                                                                                                      'ii
                                                                                                                               offenbar immer wieder in die Zwangslage, sich dieser oder jener Macht
                                                                                                                               anschließen zu müssen. Darin enthüllt sich eine Unbeständigkeit der
      dieser späteren Formulierung unter der Oberherrschaft des einen oder                                            11
                                                                                                                       sl      damaligen Machtverhältnisse, die f"tir die nächste Zukunft noch allerlei
     anderen Vertragspart- I ners noch weitere inzwischen abhängig gewor-                                              t       verschiedene Wege offen ließ. Für Matiel ergab sich au5 dieser Instabili-
     dene Herren und Gebiete mit in das Vertragswerk eingeschlossen werden                                             '~      tät der Lage eine fast hektische Betriebsamkeit des Vertragschließens, die
     sollten162.                                                                                                       ii
        Das Problem der Vielzahl der Verträge auf den Inschriften von sefire                                          i        gewiß das Ziel hatte, den Bestand seiner Herrschaft zu sichern; er konnte
                                                                                                                               jedoch nicht wissen, wie die Geschichte weiter verlaufen würde. Erst die
     wird erleichtert durch die Annahme, daß es sich auf Stele III um einen
     anderen Vertragschließenden handelt; und es gibt ja auch sonst ge-
                                                                                                                       j       Siege Tiglatpilesers III. in den fünf ersten Jahren seiner Regierung haben
                                                                                                                               dann klar gemacht, daß die Zukunft dem assyrischen Reich gehören
     wichtige Gründe, die ohnehin für diese Annahme sprechenl63. Sachlich                                             l        so]Jte. I
     schließen sich die Verträge von Stele I und II und der Vertrag von                                               ~           Der rückschauenden Geschichtsbetrachtung mag es so erscheinen,
     Stel~ III _nicht aus. Matiel konnte sehr wohl außer mit Barga)a von .                                            I        als habe es nicht anders kommen können. In Wirklichkeit war vor dem
     ktk :un mittleren und unteren Euphratgebiet dann auch noch einen
                                                                                                                      I        Regierungsantritt Tiglatpilesers III. noch keineswegs entschieden, daß
     Vertrag mit einem Herrscher schließen, der vielleicht irgendwo in der
     lj~~ur-Gegend zu suchen ist, ohne damit seinem Vertragspartner Bai-
     ga Ja zu nahe zu treten, der schwerlich den Anspruch erheben konnte,
                                                                                                                ·. I           die Assyrer in dem verwickelten Kräftespiel sich durchsetzen würden.
                                                                                                                               Die nunmehr bereits etwa ein Jahrhundert zurückliegenden Siege As-
                                                                                                                               surnasirpals II. und Salmanassars III. hatten zwar damals die assyrische

     •
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           Von den Khl:useln des assyrischen Vertrags ist leider nicht vid erhalten, aber es
     ISt ~um zu b_~eifeln, ~-er dem Mari~ eine in U:gend einer Weise gegen Assyrien
                                                                                                                      I
                                                                                                                      -~.·•
                                                                                                                       -~.
                                                                                                                               Macht sehr imponierend da~gestellt, aber nicht einmal im Zweistrom-
                                                                                                                               land und schon gar nicht in Syrien eine dauernde assyrische Vorherr-
     g:nchtete I?<>lit!Sch«;. Aktivitat verbot, also s1cher werugstens dem Sinne nach eine V er-                      ..i,     schaft begründen können, weil dann wieder schwächere assyrische Köni-
     bmdung rmt Barga Ja ausschloß. Übrigens ist dieser assyrische Vertrag am dlesten als                             .§i·     ge folgten, von denen einige wohl in gelegentlichen Feldzügen die assy-
     "Vasallenvertrag" ru;-d damit als ein auf~ezwungener Vertrag zu verstdlen. Denn von                              ~-'"·
     den o.~. 180f. aufg~tihrten Mer~en emes. Vasallenvertrags kommt wenigstens die ,                                 ·· .     rischen Ansprüche demonstrierten, ohne doch an dem Rückgang der
     Verpflichtung Matiels zur allgememen Heeresfolge in diesem Vertrag vor (Rs.IVIft;c."..,,;:;.: .                  :. '.·   assyrischen Überlegenheit etwas Entscheidendes ändern zu können.
     vgl. E.F. W~NER a.a.O. 5.20/21).                                                     , . · ,;-·C.::::l/'~!:J·:
II   fa~::)z:-n~~~!':~~tä~:~ :r~ tC::~d~-~t6~~tim~~ I!a~1 ~~)= '':~J.~J;~, ·rt··
     ~=u!:\=ben Stde veröffentlicht wurde und im übrigen keine neuen Ver~::;:;;~:~:-
                                                                                                                                  Es gibt Situationen in der Geschichte, in denen das Auftreten eines
                                                                                                                                Mannes eine entscheidende Wendung herbeiführt. So war es wahr-
                                                                                                                               scheinlich damals gewesen, als es Harnmurabi nach seinem in seinem
I      182 Anlaß zu dieser Vermutung gibt das neue Auftreten der "Könige von Arpad~~ ·· · ';}'::.'
     aufStele II und dann auch aufStele III (vgl. o.S 174ff.).                   .. ·    . · ;--~: ·.:
                                                                                                                               31. Jahr erfochtenen Sieg über Rim-Sin gelang, in seinem 33. Jahr den
                                                                                                                               ihm bis dahin einigermaßen ebenbürtig gewesenen König Zimrilim
       u•vgL~IBSf<                                                                                       ~~,                      m Vgl. o. S. 179.
     210                                      Der historische Hintergrwui der Inschriften vom seftte
     von Mari zu überwältigen und zwei Jahre später die Stadt Mari zu zer-                                                     Teil III
     stören165, womit entschieden wurde, daß Babyion und nicht Mari in.
     der Geschichte weiterleben sollte. So war es jedenfalls damals, als Tig;.
     Iatpileser III. zu Beginn seiner Regierung in einer raschen Folge sieg- ·.                                                Die Mari-Texte
     reicher Feldzüge alle konkurrierenden Mächte, die Aramäer im Zwei- . ·                                                    und das Alte Testament
     stromland, Sardur III. von Urartu und den König Matiel von Arpad,
     ausschaltete und damit den entscheidenden Durchbruch zum uclll>L~><v-.
     rischen Großreich vollzog, zu dessen Aufbau er selbst dann weiterhin
     noch Wesentliches beitrug. Bis zu seiner Thronbesteigung war noch nicht
     abzusehen, daß es so kommen würde.
        Gleichzeitig mit den Inschriften von sefire war im alten Israel der
     Prophet Amos. Sein Auftreten ist zwar nicht genau datierbar. Die einzige
     konkrete Angabe darüber, die wir besitzen, ist die Bemerkung in der

I    Überschrift seines Buches, daß es in die Regierungszeit des Königs ·
     Jerobeam (II). fiel166. Meist nimmt man an, daß die zweite Hälfte oder
I'
i
     das Ende dieser ziemlich langen Regierungszeit in Betracht kommt, und
     das wahrscheinlich mit Recht, weil Amos damit zeitlich ziemlich nahe
     heranrückt an die folgenden Propheten des 8.Jh.s v.Chr. Nun ist leider
     die Chronologie der Könige von Israel und Juda gerade für die Mitte
     des 8.Jh.s nicht ganz sicher festzustellen. Mit Wahr- I scheinlichkeitaber
     ist der Tod Jerobeams II. kurz vor die Thronbesteigung Tiglatpilesers
     III. zu setzen167. Danach hätte also Amos seine Worte gesprochen, noch
     bevor Tiglatpileser seinen Siegeszug begann und damit zeigte, daß die
     Zukunft im Zeichen Assurs stehen würde~ Es ist daher schwerlich ein ·.· ··.· ·
     Zufall, daß bei Amos -ganz im Unterschied zu den ihm folgenden Pro:- ·{
     pheten Hosea undJesaja- der Name Assur noch kein einziges Mal vor~ ;;,;i>·
     kommt168. Er gehörte in die Zeit des noch nicht entschiedenen Ringeng ~:!?:~~[; ·
     der verschiedenen Kräfte im nordsyrisch-mesopotamischen Raum. wenn·;::1:g.c·
     er in 5 27 eine Deportation der Israeliten "über Damaskus hinaus" an::. )/_::'.
     droht, so deutet er damit die Richtung an,. aus der das von ihm ange- iJ ·.
     kündigte göttliche· Gericht über Israel hereinbrechen wird, ohne doeh A{:;,
     schon diejenige Macht mit Namen nennen zu können, die zum Vo11::.1:,;I}::>:
     strecker dieses Gottesgerichts bestimmt sein würde.                        ':i,. ·
                                                                                                                   .
                                                                                                                . ,,
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            Die Vorgänge und ihre Datierung nach den altbabylonischen Datenlisten; vgl.
     die Zusammenstellung bei A. UNGNAD, Reallexikon der Assyriologie II (1938) S.ISOC.,· ..
       1
         66
            Amll; vgL dazudie Nennung des NamensJerobcaminAm 7·9.10.11.              · . '"'>:.~;;;;;-.
       187
            J.BEGRICH, Die Chronologie der Könige von Israel und Juda (1929) S.l55setzt.>S/:'.j''.· .. ·
     den TodJerobeams II. im Herbstjahr 747/746 an. Damit stimmt überein die~ ;;:;;;::;,
     mir bekannte Äußerung zur Sache, nämlichJ.BRIGBT, A history of Israel (1959}, wo :::;;;;,~';"
     das Ende der RegierungJerobeams II. mit 746 angegeben wird (S.238 u.ö.).         · :::.; 'C~',;;;:;~ ··
       188
            Von den meisten Kommentatoren wird zwar nach der Septuaginta in Am3 9 der :~:i:)g ::· ·.
     Name ,,Asdod" in ,,Assur" korrigiert; aber diese Korrektur ist im Hinblick auf die Zei~- ';,, ::{) •
     verhältnissedes Propheten m.E. nicht zu billigen. Eine andere Frage ist, warum an dieser .; : . ·
     Stelle Amos neben Agypten gerade Asdod genannt ha~                                ··· ·""···.·:"··:·'·'""""'""'·''··'~·
~..
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         Mari und Israel
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l
         Eine Personennamenstudie
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~
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          Die Bedeutung der Mari-Texte für unsere Kenntnis der altorientali-
 ~        schen Welt in der ersten Hälfte des zweiten vorchristlichen Jahrtausends
-~
 f.       bedarf keiner besonderen Hervorhebung mehr. Schon jetzt haben sich
          aus ihnen für Chronologie und Geschichte des alten Orients sehr wesent-
          liche und gesicherte Schlußfolgerungen ergeben. Zu dem historischen
          Stoff, den sie liefern, gehört auch die Fülle der in ihnen vorkommenden
          Personennamen. In diesem Personennamenbestand tritt nun jenes Ele-
          ment stark hervor, das schon längst die Aufmerksamkeit der Forschung
          auf sich gezogen hat. Aus der Zeit der ersten Dynastie von Babyion- und
          mitten in diese Zeit hinein gehören ja auch die Mari-Texte -sind aus dem
          Bereich des Zweistromlandes seit langem zahlreiche Personennamen be-
          kannt, die offenkundig nicht akkadisch und noch viel weniger sumerisch
          sind, also nicht aus dem traditionellen bodenständigen Namengut des
          Zweistromlandes stammen, deren Träger mithin anscheinend spätere
          Einwanderer waren, die nicht zu den ältesten uns bekannten Schichten
          der Bevölkerung am Euphrat und Tigris zählten. Diese Personennamen
          erwiesen sich als "semitisch"1 ; zur Unterscheidung von den semitisch-
        . illadischen Namen hat man sie als "westsemitisch" bezeichnet, und die-
          se etwas vage Bezeichnung mag, um die umstrittene Frage ihrer spezielle-
          ren Einordnung vorerst zurückzustellen, im Folgenden zunächst ge-
          braucht J werden2• Die Existenz dieser Namen bezeugt eine "westsemi-
          tische" Einwanderung im Zweistromland in der Anfangszeit des zweiten
          vorchristlichen Jahrtausends. In einer 1926 erschienenen Veröffentli-
          chung hat TH.BAUER die bis dahin aus Keilschrifttexten bekannten Na-
          men dieser Gruppe zusammengestellt und einer gründlichen philolo-
          gischen Prüfung unterzogen 3 • Die Mari-Texte zeigen nun eine Menge
          von Trägern solcher Namen vor allem aus dem Herrschaftsbereich von
          Mari, d.h. aus dem Gebiet des mittleren Euphrat. In diesem Gebiet hat
          1 Die zur gleichen Zeit und in demselben Gebiet auch vorkommenden, allerdings

        zahlenmäßig wesentlich geringeren churrischen Namen sind hier nicht gemeint und
        bleiben im Folgenden außer Betracht.
          2 Für das Zweistromland genügt diese Bezeichnung, da sie diese Namen eindeutig

        gegen die sonst hier noch vorbandenen sumerischen, akkadischen und churrischen Na-
        men abgrenzt.
          3
            TH.BAUER, Die Ostkanaanäer (1926).
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       offenbar die genannte Einwandererschicht sich sehr stark festgesetzt. Dk                             zutragen. Das Deuten und Übersetzen von Personennamen ist ohnehin
       von TH. BAUER namhaft gemachten Merkmale der Bildungsweise d~ ·                                      ein heikles Unterfangen, wenn es sich um Namen von Menschen handelt,
      "westsemitischen" Personennamen 4 finden sich fast vollzählig auch bcl                                deren Muttersprache uns nicht mehr unmittelbar bekannt ist, sondern
      den bisher bekannt gewordenen Personennamen der Mari-Texte. Die                                       nur durch Sprachvergleichung hypothetisch rekonstruiert werden könn-
      geschlossene Textgruppe der Dokumente aus Mari bestätigt damit üi                                     te. Aber auf das Deuten und Übersetzen der Namen kommt es hier auch
      allem Wesentlichen die von TH.BAUER für seine Namenzusammen-                                          gar nicht an, sondern auf das Ermitteln der Art und Weise der Personen-
      stellung augewandten Gesichtspunkte.                                                                  namenbildung.
         Schon alsbald nach dem Auftauchen der Erkenntnis von dem Vor~                                         Die Personennamen der Mari-Texte sind nur zum Teil "westsemi-
      bandensein "westsemitischer" Personennamen im Zweistromlande in der                                   tisch". Neben einigen wenigen sumerischen Namen findet sich ein er-
      Zeit der ersten Dynastie von Babyion hat man gewisse Beziehungen die-                                 heblicher Prozentsatz akkadischer Namen 9 • Das entspricht durchaus der
      ser Namengruppe zu altisraelitischen Personennamen feststellen zu kön-                                Lage der Dinge. Denn unter den Beamten und / Funktionären, deren
      nen geglaubt. Die zusammenfassende Arbeit von TH. BAUER hat es dann ·                                 Korrespondenz im Archiv von Mari erhalten geblieben ist, und unter
      ermöglicht, diese Beziehungen etwas genauer zu definierens. Auch in                                   den Herrschern der näheren und ferneren Umgebung, mit denen die
      dieser Hinsicht scheinen nun die Mari-Texte eine Bestätigung zu brin-                                 Herren von Mari diplomatisch verkehrten, gab es gewiß zahlreiche An-
      gen. Denn abgesehen von den in ihnen belegten Personennamen weisen                                    gehörige der alten eingesessenen Bevölkerung des Zweistromlandes; und
      diese in akkadischer Sprache abgefaßten Dokumente mancherlei nicht-                                   außerdem haben gewiß auch nicht wenige "Westsemiten" im Bereich
      akkadische Worte und Formulierungen auf, die offenbar aus der nicht                                   der alten Kultur des Zweistromlandes mit der Zeit ihren Kindern akka-
     akkadischen Muttersprache jener Einwanderer sta=en und die Bezie,;,                                    dische Namen gegeben, zumal wenigstens die Amtssprache, wenn nicht
      hungen zur Sprache des Alten Testaments zeigen 6 • Es ist daher nicht un-j·                           sogar auch die gesprochene Sprache in der Herrschaft von Mari das Ak-
      begründet, die Frage nach den Beziehungen der altisraelitischen Perso-                                kadische war. Auch eine Reihe churrischer Namen kommt in den Mari-
     nennamen zu den "westsemitischen" Personennamen der Mari-Texte zu                                      Texten vor; ihr Auftreten stellt ein besonderes geschichtliches Problem,
     stellen und zu prüfen.
                                                                                                            dem hier nicht nachgegangen werden kann. Die zahlenmäßig größte
        Im Folgenden soll das in den bisherveröffentlichten Mari-Textenent-"                                Gruppe unter den Personennamen der Mari-Texte aber ist die "west-
     haltene Personennamengut unter diesem Gesichtspunkt in das Auge ge2                                    semitische". Diese Tatsache zeigt~ daß die "westsemitischen" Einwan-
     faßt werden 7 • Es bildet mit seinen ungefähr 425 verschiedenen Persö!' ·                              derer, auch wenn sie ihre ursprüngliche Sprache mit der Zeit mehr oder
     nennamen 8 eine genügend breite Basis für einigermaßen sichere Fest-                                   weniger aufgegeben haben sollten, doch ihr ererbtes Personennamengut
     stellungen. Natürlich muß das von TH.BAUER gesammelte Material                                         no~h längere Zeit festgehalten haben. Für diesen Vorgang gibt es in der
     vielfach zur Ergänzung mit herangezogen werden. Es ist dabei nicht die                                 GeSchichte auch sonst Beispielel0 • Wenn sich zwischen den "westsemi-
     Absicht, zur Deutung und Übersetzung von Personennamen etwas bei-                                      tischen" Mari-Namen und altisraelitischen Namen bestimmte Bezie-
       4   Vgl. TH.BAUERa.a.O. S.2ff.                                                                       hungen zeigen, so ist damit die geschichtliche Frage nach der Möglich-
       5
           V gl. M.NoTH, Die israelitischen Personennamen im Rahmen der gemeinsemitischeD.                  keit einer Verbindung zwischen diesen beiden Bereichen gegeben. Dieser
     Namengebung (BWANT III 10, 1928) S.43ff.                                                           ·
        s z~ den bisher scho~ bekannt gewordenen Erscheinungen dieser Art sei hia; .                        Frage soll in diesem Zusammenhang nicht nähergetreten werdenll; es ist
     noch em~Beobach~hinzugefügt. In einem der Mari-Texte (II 9, 6) begegnet als                            lediglich beabsichtigt, die Erscheinungen auf dem Gebiete der Personen-
    Art termmus technicus der Ausdruck ni-Si ri-fP-im, der von dem alttestamentlichen Aus- ·                namen zu untersuchen und zu präzisieren.
    dru~ l:l'j:'', l:!~lM kaum zu trennen ist, zumal er offenbar nicht original akkadisch ist.
    Das 1m A:kkadischen seltene ';\'ort rel;u =,,leer" wird zwar gelegentlich später auch vo11                 Zunächst muß die "westsemitische" Mari-Namen-Gruppe für sich in
    1\.;(enschen gebrau~t, aber die Wortverbrodung ni!e rel;im scheint im Akkadischen sonst                 das Auge gefaßt werden um einiger formaler Fragen willen, die für die
    mcht bele~t zu sem (vgl. Muss-ARNOLT s.v.). Im Unterschied vom alttestamentlichen
    l:l'j:'~, l:I'!Z?lM scheint ni!e ref;i"m eine Genetivverbindung sein zu sollen ("Leute aus dem            9
                                                                                                                  Einen vorläufigen V ersuch, die Mari-Namen nach ihrer Herkunft zu gliedern, hat


r
    KieiS von ,leeren' (Menschen]"). Der Ausdruck umschreibt offenbar eine bestimmte                        CH.-F.]EAN, Studia Mariana (1950) S.66ff. gemacht. Genaue Prozentsätze !ür die An-
    re~htlici:-sozi~e Stellung, der:en b~ondere ~einmal genauer zu untersuchen wäre.                        teile der verschiedenen Gruppen am Gesamtbestand der Mari-Namen lassen sich nicht
          Veroffentlichung des Keilschrifttextes m Archives royales de Mari I-V (Musee                      angeben, da bei einer ganzen Reihe von Namen die Herkunft dunkel)st. Zu den akka-
    Louvre. Departem~t des antiquites Orientales. Textes cuneiformes. T.XXII-:xx.vi,
i   1941-1951) ; dazu die entsprechenden Hefte mit Transskription und französischer über~                   dischen Namen vgl. J.J.STAMM, Die akkadische Namengebung (MVAG 44) 1939.
                                                                                                               1° V gl. z.B. das aramäische Namenerbe bei den arabisch sprechenden Nabatäern•.
    setzung. ~ter ~em Titel Archives royales de Mari I-V (1950-1952). Im Folgenden die                         11 Dazu müßten die syrisch-palästinischen Personennamen der ägyptischen "Äch-
    Texte    Zitiert mlt Bandzahl, Briefhummer und ZeilenzahL                                    :.,~< ·
                                                                                                            tungstexte" des 19./18. Jahrhunderts herangezogen werden, unter denen eine große
          G::=z ~enau läßt sich die Zahl nicht angeben, da der Text vielfach schlecht erhalten
       8

    und rucht unmer klar verständlich ist.                                                                  Zahl von Bildungen nach der Art der "westsemitischen" Namen des Zweistromlandes
                                                                                                            sich findet; vgl. dazu M.NoTH, ZDPV 65 (1942) S.20ff.
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    sachgemäße Beurteilung der Namenstruktur wichtig sind. Zum Teil wer-                                        samtnamen am Ende nominal flektiert, ohne Rücksicht auf die syntakti-
    den die Namen nach den Regeln des Altbabylonischen als Nomina flek-                                         schen Beziehungen innerhalb des Namens. Das geschieht jedoch nur,
    tiert, und zwar mit Mimation. Dabei werden in den Texten die Kasus im                                       wenn das Schlußelement des Namens ein appellatives Nomen ist. Das
    allgemeinen genau beachtet; Versehen in der Anwendung der Kasus                                             Hauptbeispiel für diesen Fall ist der Name (lj)afsba-a!Jum15• Über die
    sind seltene Ausnahmen. Das gilt begreiflicherweise vor allem für die                                       häufigen Namen, deren zweites Element das Wort il(um) ="Gott" ist,
    Ein-Wort-Namen; es gilt aber I auch für Namen mit gewissen Affixen,                                         wird noch besonders zu sprechen sein. Geht ein Satzname auf eine Ver-
    vor allem mit dem häufigen Affix -än, sei es nun, daß der mit diesem Affix                                  balform oder, was erheblich häufiger ist, auf einen Gottesnamen aus, so
    versehene Grundbestand des Namens ein selbständiges Wort oder aber                                          wird der Gesamtname nicht nominal flektiert. Einen Sonderfall bilden
    ein Element eines aus einem mehrgliedrigen Namen abgekürzten Na-                                            jene nicht seltenen abgekürzten Namen, die nur aus der imperfektischen
    mens ist12• Bei Genetivverbindungen ist offenbar das interne Verhältnis                                     oder perfektischen Verbalform des ehedem vollständigen Satznamens be-
    innerhalb des Namens für die Flexion des zweiten Elements maßgebend,                                        stehen; sie werden wie Ein-Wort-Namen, die sie ja nun faktisch auch
    das mit Genetivendung versehen wird ohne Rücksicht auf die Stellung                                         sind, behandelt und erhalten danach die üblichen nominalen Endungen16•
A   des Gesamtnamens im Satzzusammenhang. Bildungen mit (!J)abd- sind                                           Noch sind in diesem Zusammenhang einige Besonderheiten zu behan-
    für diesen Fall die einfachsten und klarsten Beispiele. Sie sind allerdings                           ~
                                                                                                          :;t
                                                                                                                deln. Zu ihnen gehört zunächst das Namenelement (b-)ammu 17 • Wäh-
    nicht eben sehr häufig. Aus dem Mari-Namen-Bestand läßt sich nur der                                  i     rend es als erstes Element eines zweigliedrigen Namens den für diese
    Name Ab-du-a-mi-im anführen, der I 71, 5' im Nominativ steht, dessen                                  1     Fälle auch sonst geltenden Regeln18 folgt, geht es als zweites Namen-
    zweites Element, das von dem ersten Element des Namens dA-mu-um-e-                                    ~
                                                                                                          ~t
                                                                                                                element durchweg auf ein -u aus; und dieses -u ist offenbar nicht nur ein
    su-u!J (TH. BAUER s. 13) schwerlich zu trennen ist, die Genetivendung auf-                                  Hilfsvokal, der Aussprache und Schreibung des geminierten m sichert19,
    weist. Dazu kommen Bildungen mit dem Element mut-, die offenbar auch                                  ~     sondern ein Endvokal, der öfter ausdrücklich als langer Yokal geschrie-
    Genetivverbindungen darstellen; wir haben Mu-ut-af-di-im (II 36, 5 nom.)
    und Mu-tu-ad-ki-im (II 122, 7 nom.) bzw. Mu-tu-!Ja-ad-ki-im (II 23, 13. 6r                           !      ben wird. Dieser Endvokal -ü ist unverändert in allen Kasus der gleiche
                                                                                                                und erhält niemals noch eine Kasusendung oder Mimation. Die Belege
    nom.) 13• Danach wird man auch die Bildungen mit afdi-, nämlich As-di-                                I
                                                                                                          '~
                                                                                                                sind folgende: (lj)a~ba-!Jammü (nom.: lja-a~-ba-!Ja-am-mu-u II 39, 3.14.16.
    ni-!Ji-im (II 111, 4 nom. )14 undAs-di-ta-ki-im (IV 76, 33. 38 nom.) sowie den                        '!    19. 24, A{c-ba-!Ja-mu II 50, 3; gen.: lja-afs-ba-!Ja-am-mu I II 39, 58. 80), $ura-
    Namen Ta-ri-im-sa-ki-im (V 22, 3 u.ö. nom.) als Genetivbildungen auf-                                 "~     f.Jammü (nom.: $u-ra-lja-am-mu-u II 53, 28 III 58, 11, $u-ra-b-a-am-mu II 104,
    fassen müssen. Dabei zeigt sich zugleich bereits bei den Genetivverbin- .                            1it    10. 105, 9 III 36, 5; gen.: $u-ra-!Ja-am-mu-u II 53, 19, $u-ra-lja-am-mu II
    dungen, daß Götternamen als Personennamenelemente nicht flektiert zu .                                '11
                                                                                                                104,,_5. 105, 7), Z,akira-!Jammü (nom.: Za-ki-ra-!Ja-am-mu-u II 79, 3. 80, 3.
    werden pflegen. Soweit sie nicht ideographisch, sondern phonetisch ge-                               "':~   81,-3'. 82, 3), Z,imra-!Jammü (gen.: Zi-im-ra-!Ja-am-mu II 72, 30). Zweifelhaft
    schrieben sind, läßt sich feststellen, daß sie keine nominalen Endungen                               ~     ist der Kasus bei Su-mu-!Ja-mu V 35, 24. Genau die gleiche Erscheinung
    au.f<:veisen;vgl.Ab-du-ma-dDa-gan (I 18, 12.37) bzw. lja-ab-du-ma.dDa-gan
    (I 62, 8'; II 97, 14). Daraus läßt sich zugleich umgekehrt der Schluß zie-
    hen, daß Personennamenelemente ohne nominale Flexion, soweit sie
                                                                                                         tI     haben wir bei dem Element sumü, wie die hier folgenden Belege zeigen:
                                                                                                                ljali-sumü (nom.: lja-li-su-u-mu II 62, 2. 135, 6, lja-li-su-mu-u III 48, 11;
                                                                                                                gen.: lja-li-su-mu-u II 79, 6), Jasim-sumü (nom.: Ja-si-im-su-mu-u II 125, 3.
    nicht verbal sind, I im allgemeinen als Götternamen werden an.gesp1:o-· ·.::.•:;;,_                          126, 3), Ajala-sumü (gen. [?] : A -ja-la-su-mu-u I 62, 6 ') . Dazu ist gewiß zu ver-
    chen werden müssen.
       Sehr häufig sind Satznamen mit entweder einem nominalen oder einem
                                                                                                          f
                                                                                                          ·i!
                                                                                                                gleichen der wahrscheinlich abgekürzte Name Sa-mu-u I 103, 14' (nom.).
                                                                                                                Nachdem diesfestgestellt ist, wirdman hier noch folgende Fälle anschließen
    verbalen Prädikat. In einigen Fällen werden solche Satznamen als Ge-_                                 ~     müssen:I-la-kab-ka-bu-u (nom.: I 3,8.111.16; gen.: I 3, 13.15.19) ,A-ja-!Ja-lu
        12
           Auch die an abgekürzten Namen gelegentlich auftretende Endung -;jat pflegt nomi-
    nale E~dl;IDgen zu erhalten, hingegennicht diehäufigere Endung -(i)ja. Gelegentlich              ....
                                                                                                         li~
                                                                                                                   15
                                                                                                                      Die Belege für diesen Namen bei M.NoTH, VT 1 (1951) S.255 Anm.2. Ein wei-
    ~ehltbe1 Em-Wort-Namen und bei Namen mit der Endung -än die Mimation. Das scheint_ .. · ~:·:.          1    teres Beispiel ist der Name Ja-di-!Ja-a-bi-im (III 68, 5 gen.) sowie doch wohl der Name
    jedoch mehr auf Nachlässigkeit des Schreibens als auf einem bestimmten Prinzip zu::c ':>~:. · $:·           I-tUr-liS-du-um (I 59, 8; entgegen der Übersetzung von G.DossiN z.St. wahrscheinlich
    beruhen. In I 41, 24; 56, 8; V41, 3 erscheint der Namen 8~idanu, dersonst häufig,'ile-·0:?_:~': ·-~.:.      nom.), der in II 113, 32; 127, 2; 128, 3 (nom.) ohne Mirnation geschrieben ist.
    sonders als der des A~enders der Briefe V 35ff., als 8~idanum belegt ist. In V 50, 6 be- i'";;o;::.            16
                                                                                                                      Nur ausnahmsweise fehlt in einem solchen Falle die nominale Endung wie in dem
    gegnet der Name Watunanu, der II 44, 13ff. u.ö. mit Mixnation auftritt.                       - · '"'-      Namen I-ba-as-si-ir II 79, 12 .


                               ==                                                                        t
      •
        13
           1':' 80, 10' erscheint dieser Name ohne Mirnation als Mu-tu-[Ja-ad-ki (nom.); vgL · -; -· ' i,          17
                                                                                                                      In den Mari-Texten ist nur die Schreibung [Jammu belegt; in dem von TH.BAUER
    dievongeAnmerkung.                                                                     __ , .~ ,..~v   ~    gesammelten Material begegnet daneben auch die Schreibung ammu (S. 73).
    N~~~ :;f95";)t';;                                                         ~<li<g<, .gl ":: :~f
                                                                                                                   18 Vgl. u. S.220f.
                                             Sohluß cln. nomm.Jo Endu.g                                            18
                                                                                                                      So TH.BAUER a.a.O. S. 73.
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     (gen.: V82, 16; acc.: V82, 18), Jja-du-(un-)lu-mu 20 (gen.: I 39, 18'U            müssen. Nun handelt es sich hierbei freilich um einen Gottesnamen, der
     .{,a-(ak-)ku-u (nom. :.II 63,30. 32V 35,31 ), wohl auch.lja-li:ia-[d]u(V.         wie die anderen Götternamen keinerlei Endung aufweist; und es bleibt
     und .Ni-il;-mi:ja-ad-[tfju (III 54, 9). Sieht man von den zuletzt             .   fraglich, ob man von ihm au:s auf die Awsprache des Wortes "Gott"
     Einzelfällen ab, so handelt es sich bei !;.ammü und sumü um spc!Zlc:.ll~;~w~      in Personennamen schließen darf. Der Name des Absenders der Briefe
     semitische" Personennamenelemente, die verhältnismäßig bäufig!.:·vi)i             II 20ff. 1-ha-al-pi-A.N wird an einer Stelle (II 15, 13) geschrieben 1-ha-al-
     kommen; und dazu gehört dann wohl auch das allerdings                             pi-el. Aber auch dieser Fall bildet eine Ausnahme. Denn schon durch
     belegte !Jalu. Daß !;.ammu und !Jalu die auch sonst als westsc!m.iitis<c:hc::Pe   seine Dreigliedrigkeit erweist sich dieser Name nicht als rein "westsemi-
     sonennamenelemente vielfach vorkommenden Worte tl~                                tisch", auch wenn das erste Element Ibal- "westsemitisch" ist22 . Bildun-
     stellen, wird allgemein und gewiß mit Recht angenommen ···n,nn'·rl<               gen des Typw Verbalform            pi+ +  Gottesname sind ftir die akkadische
     sumu mit dem Namenelement tl~ zusammenhängt, ist zum nnna•~::t                    Namengebung belegt23. Es liegt also eine "westsemitisch"-akkadische
     sehr wahrscheinlich. Es handelt sich um theophore Namc!ru!:Iernexl~J              Mischbildung vor; und das Wort ftir "Gott" kommt gerade in dem ak-
     aber daß sie von den "Westsemiten" des Zweistromlandes als incleklin~~            kadischen Teil des Namens vor24 • Im übrigen kommt gelegentlich I ein
     ble Götternamen empfunden worden seien, ist doch kaum anzuriefm:1e                phonetisches ili in der typisch akkadischen Schreibweise i-li vor, und
     Vielmehr sind sie doch wohl in ihrer appellativen                                 zwar nicht nur in den rein akkadischen Namen A-sar-i-li-.fu (I 85, 12') 25 ,
     verstanden worden. Dann aber ergibt sich die nicht unwichtige .                   Warad-l-li-.fu (II 134,4 u.ö.)2 6 , 1-U-i-din-nam (II 123, 4. 15) 27, P!lz[ur]-z-li
     folgerung, daß diese "westsemitischen" appellativen                               (IV 8, 5)28 und wohl auch 1-U-dDa-gan (V 82, 5. 7) 29, sondern auch in
It   offenbar der Einfügung in das akkadische No,minalfle:!do:=yst•~i$                 Namen mit einem sicher "westsemitischen" zweiten Element wie 1-li-e-
1    widersetzten. Während die Ein-Wort-Namen und die wie                              hu-u!J. (V 14, 7) 30 • In einem solchen Falle könnte insofern eine Mischbil-
}    Namen behandelten Hypokoristika zweigliedriger Satznamen p.··.".,n.".>'•          dung vorliegen, als das theophore Element in einer im Akkadischen
      die aus Genetivverbindungen bestehenden Namen im I ZusaiDlilt~                   üblichen Weise geschrieben und gesprochen erscheint. Es könnte aber
     akkadisch abg~aßter Texte auf akkadische Weise flektiert                          auch, da das theophore Element als der erste Namenbestandteil auftritt 31,
     auch diejenigen zweigliedrigen Namen, die auf Appellativa                         der u.S. 220f. noch zu besprechende Fall vorliegen. In den übrigen
      und a!J.(um), die auch dem Akkadischen geläufig waren, au:sgil~~                 Fällen lautet bei den "westsemitischen" Personennamen der Mari-Texte
     der akkadischen Nominalflexion teilnahmen, entzogen sich                          das Wort für "Gott", so weit es phonetisch geschrieben ist, i-la. Die Be-
     diseben fremde Appellativa wie l;ammu, !;.alu, sumu der gle:icl1er(:B~            lege sind folgende 1-la-kab-ka-hu-u (vgl. o.S. 217), 1-la-sa-lim (V 66, 3),Ja-
     Jung. Man muß in dieser Erscheinung dann vermutlich ein·                          wi+Za (II 66,10 V 13, 12 gen.), Sa-mu-u-i-la (I 62, 15' acc.), Zi-im-ru-i-la
     der Muttersprache jener "Westsexniten" sehen. Wie                                 (II ·5, 7) 32• Dazu treten die von TH. BAUER a.a.O. S. 75 zwammengestell-
     scheinlieh lange -ü als. vokalischer Awgang dieser Appelllat~~:;~                   22  Vg1. dazuu.S.223. 23 Vgl. STAMMa.a.O. S.146f.
     stehen ist, bleibt ungewiß. Sollte es als "we:stsenlitisclle''.JS.aswc:n(:tuJ        34 Einige weitere Namen mit phonetischem el/ü bzw. sogar elum/ilum hat TH.BAUER.
     klärt werden müssen, die nur erstarrt wäre, weil sie nicht                        S. 74f. zusammengestellt. Sie sind zum großen Teil undurchsichtig und fragwürdig
                                                                                       (z.B. der Name A-bi-!Ji-el stellt kaum eine Zusammensetzung mit "ü" dar, sondern ist
     Weise zu flektieren war?                                                          ehermitdemalttestamentlichenNamen ,,M,:lN zu vergleichen) und teils überhaupt nicht
        Ein weiteres Problem bildet die Awsprache des wr,rtE••:.--tiil                 "westsemitisch", teils nicht rein "westsemitisch". Ernstlich in Betracht kommen die
                                                                                       Namen Ja-a1-ma-a/}-i-el, Ja-al;-za-ar-i-ü, Zi-it-ri-e-lum; hier handelt es sich wohl um
     in den "westsemitischen" Namen. In bei weitem den meisteil                        vereinzelte ungewöhnliche und regelwidrige Schreibungen.
     es ideographisch als A.N geschrieben, so daß die Frage                               zs Vgl. STAMM a.a.O. S.258.
     sprache unbeantwortet bleibt. Wo es phonetisch gel!Chriebel:l.                       as Vgl. STAMM a.a.O. S. 75.262.
                                                                                          n Vgl. STAMM a.a.O. S.138.
     der Sachverhalt nicht eindeutig. Der ,..",...Jr.wi;rni                               u Vg1. STAMM a.a.O. S.276.
     den Briefen des Kibri-Dagan in der formelhaften Ei11leitung·n~:~                     :a Vgl. STAMM a.a.O. S.210.
                                                                                          30
     Namen des Gottes Dagan- es handelt sich um die Lo,ka!~rö•tte:r~l~                       Danach ist in I 63,6 vielleicht eher zu 1-U-e[-bu-u!J] statt zu 1-li-e[-ra-a{;] (so DossiN,
                                                                                       ]EAN) zu ergänzen. Der Name 1-li-i-u-e (I 27, 12) ist seiner Herkunft nach dunkel;
     Ter.lj;a- oft genannt wird, erscheint in folgenden veJ:scllieideil~l:;l,'~        STAMM a.a.O. S.212 hält ihn wohl für akkadisch. Einige weitere Namen mit i-li- als
     lkrub-A.N, Jakruh-A.N, Ikruh-il, Jakruh-il, Ikrub-el,             .               erstem Element und einem "westsemitischen" zweiten Element bei TH.BAUER a.a.O.
                                                                                       8.75.
     man wohl die Awsprache Ikruh-el bzW-. Jakruh-elfür·di~ ·                             31
                                                                                             Eine Ausnahme macht nur der ungewöhnliche Name I-taT-i-li (TH.BAUER. S.23).
                                                                                          31
       10 CH.-F.JEAN, 8tudiaMariana (1950) 8.93 gibtfür I 39, 18'vexseh.entJiel:l.t
                                                                                             Für diesen Namen findet sich in I 23, 6 daneben die Schreibung Zi-im-ri-i-lu-ma,
                                                                                       in der das angehängte akkadische -ma die Veranlassung f"ür das auslautende -u sein
     mu (statt Qa-du-un-lu-mu).                                                        könnte, wie es auch in dem Namen 1-zi-i-lu(-ma) (TH.BAUER S.23) der Fall zu sein
       21   Vg1. M.NOTH, ZDMG 81 (1927) S.20ff.                                        scheint.
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Chagar Bazar, in denen eine ganze Reihe charakteristisch "westsemiti-                                         · ·::::: ~                      Selbst endungslose Götternamen können gelegentlich als erste Namen-
scher" Namen auftaucht, macht CH.-F.]EAN a.a.O. S. 83 drei Namen                                                               ~              elemente einen solchen Hilfsvokal erhalten; der Name Li-mi-dAddu (III
mit phonetisch geschriebenem i-la namhaft. Es darf danach angenom-                                                             1              37, 21) enthält doch wohl das theophore Element lim, das vielfach als
men werden, daß in rein "west !semitischen" Namen das ideographische                                                           ~              zweites Namenelement vorkommt und dann immer vokallos ausgeht.
A.N in der Regel als ila gelesen sein will. Dafür spricht noch der folgende                                                     ~             Daß wir es bei alledem mit Hilfsvokalen und nicht mit Elementen eigent-
besondere Umstand. In dem Mari-Text II 66 kommt der Name Jawi-                                                                 1              licher Nominalflexion und im Falle des -i auch nicht etwa mit dem Suffix
ila zweimal vor, und zwar in der gleichen syntaktischen Stellung als                                                            '             der 1. pers. sing. zu tun haben, zeigt der Umstand, daß gelegentlich
Genetiv nach der Präposition ana. In Z.lO wird er Ja-wi-i-la und in Z.l5                                                        1             dieser Hilfsvokal auch ein a ist, und zwar unter ganz bestimmten laut-
                                  InA.Ndies_emzFalIe is~ 1=in
                                                   15 1                                                                         ~
Jliah-wzd"-AßNdgescihrid"eben.                    Zweifel ruh"cht wodhl mög-                                                                  lichen Voraussetzungen, nämlich dann, wenn unmittelbar eine starke
   c , a      as eogramm        m .      a s zw ausgesproc en wer en so11.                                                      if             Gutturalis folgt. Das häufige Namenelement zimr- hat meist den Hilfs-
Nach den im Vorangehenden vorgeführten Tatbeständen wird man                                                                    '!::~          vokal i, gelegentlich auch u3 7, in einem Falle aber den Hilfsvokal a,
zwar damit rechnen müssen, daß in manchen "westsemitischen" Grup-                                                                ''            nämlich in den Namen Zi-im-ra-f:J.a-am-mu (II 72, 30) 38 • Von da aus er-
pen auch die Aussprache elfil für das Wort "Gott" üblich war, daß man                                                           J.             klärt sich nun auch das ständige a in dem Namen $ura-~mmu (vgl. o.S.
aber vorzugsweise -und das gilt besonders für den Bereich der Mari-                                                             ·~             217)39 und das ain ,Zakira-~mmu (II 79,3 u.ö.) 40 und ebenso in (fl)afsba-
                                                                                                                                -~
Texte- ila zu sagen pflegte.                                                                                                    1\             ~mmu (vgl. o.S. 217) 41, um I diesen letzteren Fall sogleich vorwegzu-
     In zweigliedrigen Namen geht das erste Element, so weit es nicht eine                                                      '~             nehmen, der wahrscheinlich zu der u.S. 224 noch zu behandelnden Na-
verbale Imperfektform ist, in der Regel auf einen Vokal aus, der als                                                            ~              mengruppe gehört, aber eben auch dieses lautlich bedingte a aufWeist.
Hilfsvokal anzusprechen ist. Das gilt schon für die aus Genetivverbin-                                                          i              Problematisch sind diejenigen Namen, in denen ein ~nscheinend ähn-
dungen bestehenden Namen, in denen das erste im stat. constr. stehende                                                          ~              liches a vor einem am Ende stehenden AN auftritt. Es handelt sich um
WTort von Haus~ .aus keinen vokalischen Ausgang hat. In den Mari-                                                               J              folgende Fälle: f;ja-am-ma-an (II 141; 2),Ka-ni-sa-an (II 140, 21), Ni-i~-ma­
    exten gibt es e1ruge Bildungen mit (~)abdu-; bei TH.BAUER S. 9 finden                                                        "'"           an (II 95, 5), Za-~-na-an (III 35, 5), Zi-ba-an (II 36, 10), Zi-im-ra-an (V 8, 5),
sich einige Beispiele mit (O)abdi-. Anscheinend konnten u und i ohne Un..:                                                     .I              ,Zu-na-an (V 65, 12). Sollte in diesen Namen das jeweils letzte Zeichen als

:s~=t~dc::;l:~h~w7:(~~f-e:;:::nw;:;:a~s:~::::t =~:                                                             ·:·:;: I                        Ideogramm für ila stehen, so wäre zu folgern, daß auch vor ila gelegent-
                                                                                                                                               lich, wenn auch nicht eben häufig, a als Hilfsvokal gesprochen wurde.



~7t;~~~j~"E~g~~:€~~~~ ~~~
                                                                                                                                               .tJ.s unmöglich wäre das gewiß nicht zu bezeichnen. Aber die meisten
                                                                                                                                               der genannten Namen sehen ohnehin nicht nach Bildungen mit ila aus;
                                                                                                                                               nur bei den Elementen ~mm- und zimr-, allenfalls auch bei ni~m-, könnte
                                                                                                                                               zwar gerade da, wo der bekannte Harnmurabi sich selbst als Absender nennt (II 78, 3;



;:s.:;i~~~~~;~,·~E:::=~~ •_. • .~t ~· ,:·_~. ·~_:·. c·; .:l •
                                                                                                                                               Ua-am-mu-11-ra-bi).
                                                                                                                                                  37 So in dem o. 8.219 genannten Namen Zimru-ila.
                                                                                                                                                  3s Daß es sich nicht um eine ausnahmslos geltende Regel handelt, zeigt die Tatsache,
                                                                                                                                               daß es auch die Form Zimri-l;ammu gibt (TH.BAUER a.a.O. 8.42).
Element nominal ist. Auch hier haben wir nebeneinander die Hilfs.." •.. . .. . ·..                                              .•...•..··•
                                                                                                                                                  3 9 Das Element prr ist bis jetzt leider nur in dieser einen Zusammensetzung belegt.

vokale u und i. Als Beispiele mögen aus den Mari-Texten folgende Na-              · ·. · ··                                                    Die obige Erklärung des a in $ura-l;ammu scheint mir mit Rücksicht auf die ParallelfaJle
men genannt werden: Abi-samar (I 1, 3; 2, 3ff.), Abu-sa[lim] (V 36, 17),              . ~                                                      besser als diejenige von G.DoSSIN, Archives royales de Mari V (1952) 8.123.
Al.J.i-mar~ (V 2, 8'), A~u-nes (III 19, 20). Selbst die oben S.217f. bespro:. ... ::?:~ i
                                                                                                                                                  4 0 Auch in diesem Falle handelt es sich um die einzige jetzt belegte Zusammenset-
                                                                                                                                               zung mit dem Element zakir. Daß das a nicht stammhaft zu diesem Element gehört,
chenen Eleme"?te ~mmu un~ ~~~ weisen in _dieser Stellung am Anfang                 :Cf7                                        J·              zeigt immerhin der Kurzname Zakirum (TH.BAUER a.a.O. 8.41).
                                                                                                                                                  01 Ähnlich ist wohl auch der Name (f;f)al;ba-a!J.um (vgl. o. 8.217) zu beurteilen. Daß
des I Namens m der Regel rucht ihren vokalischen Ausg~g -ü auf, so11::. ;• , .. ,:,·                                                           gleichwohl das a nicht notwendig zu dem Namenelement (l;)al;b- gehört, beweist der


d~::::,.:::::::~:~:=:(P=-l" u;~l_l{l·.·
   3'   Auch hier schretbt CH.-F.]EAN a.a.O. versehentlich Mu-tu-as-qrir.
                                                                                                                    .•
                                                                                                             ;~~;;c.c.,-., .~
                                                                                                                                               Name A~bi-il (TH.BAUER 8.11). In seltenen Fällen ist das a auch durch eine vorange-
                                                                                                                                               hende Gutturalis veranlaßt· dieser Fall liegt vor in den Namen Ja-gi-l;a-AN (III 66,9
                                                                                                                                                [Lesung nicht ganz sicher] ~d Ja-pa-[Ja-dAddu (II 131, 10). Nun pflegt hinter Imperfekt-
                                                                                                                                               formen -mit solchen haben wir es bei den ersten Elementen dieser beiden Namen doch
                                                                                                                                               wohl zu tun- sonst überhaupt kein Hilfsvokal zu stehen. Es liegt also wohl eine ähnliche
          V 1, 5; 72, 8 ist für diesen Namen auch die Form ohne Hilfsvokal belegt (Mu-~ ·.· ·.-.!,i~_:_~;f,_,·_:_l.·.·
bi-:_!).Einmal                                                                                                                                  lautliche Erscheinung vor wie bei dem hebräischen patalj fortivum. Daß sie bei den
                                                                                                                                .. {•'· .·      "Westsemiten" nicht obligatorisch war, zeigen die Fälle Ja-gi-i[J-dAddu (II 12, 10) und
   36
                erscheint dieser Name in den Mari-Texten doch mit dem langen -ü, und~ ·. ~·;$;~;_: :;                                           Ja-a-pa-a[J-li-im (III 68, 10. 17).
                                                                                                          '·-}{~-"'- -~·"·'\,:,~- -~--
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J        man daran denken. Daher dürfte es wahrscheinlicher sein, daß in diesen
         Fällen das A.N phonetisch zu lesen ist und daß wir hier Bildungen mit                                .. -
                                                                                                                                           *~     8.10) und Jatarum (I 119, 6. 7 u.ö.) vorkommt und zu dem das E~ement
         dem Affix -än vor uns haben, die nicht, wie es sonst meist bei diesen Bil-                           .. : : ·                     f      itar- (vgl. die Namen bei TH.BAUER 8.23) als Imperfektum gehort. In
                                                                                                                                                  ähnlicher Weise wird dann wohl auch das Element ibal- (vgl. 1-~a-al­
         dungen der Fall ist, auf akkadische Weise flektiert werden42. Diese Bil-                                                          1
                                                                                                                                                  d Addu II 33, 11' u.ö.; 1-ba-al-ila II 33, I u.ö. sowie. die N~me~ be1 TH.
         dungenwären dann wohl für speziell ,,westsemitisch" zu halten; und in                                                             r      BAUER S.20f.) zu beurteilen sein 46 . Etwas anders lie~en                 di:
                                                                                                                                                                                                                   DU:ge ~ohl
         der T~t gehört das Anhängen dieses Affixes, das vielfach dann doch mit
                                                                                                                                                  bei dem Element itur- (vgl. 1-tur-dS-du[-um] I 59,8 u.o.). Hierbei mochte
        akkadiSchen Nominalendungen versehen worden ist, mit zu den Beson-
        derheiten der "westsemitischen" Namenbildung43.                                                                                           man an einen Stamm twr denken, dessen Perfektum in lfa-am-mu-ta-ar47
                                                                                                                                                  vorliegen dürfte. Warum itur- statt ja- das Präformativ ji > i hat, ist
          . Zu den am frü~esten erk_annten und in der Tat auch augenfälligsten
        E_~genarten der ruchtakkadxschen "westsemitischen" Namen gehört die                                                                       nicht sicher zu sagen. I                                        . .
                                                                                                                                                     Von den für die "westsemitischen" Namen so charakteriStiSchen Im-
        haufige Verwendung von verbalen Imperfektformen mit der Präforma-
        tivsilbe ja-. Sie b~den meist das erste Element eines zweigliedrigen Na-
                                                                                                                                                  perfektbildungen mit der Wortfolge Prädikat-Subjekt aus gelangt man
                                                                                                                                                  leicht zu weiteren Typen "westsemitischer" Namen. Neben den Im-
        mens, dessen 4ZWeites Element dann theophor ist. Als Beispiel diene der
       Name ]arl.}ih- Addu (III 66, 4). Zahlreich sind auch Hypokoristika, denen                                                                  perfektbildungen stehen - weniger zahlreich - entsprechende Perfek~­
       da~ theop~o~e Elem~~t fehlt, z.B. ]arl.}ibum (II 43, 24). Nun lautet die                                                      i            bildungen mit der normalen Wortfolge Subjekt-Prädikat. So haben w1r
       ~raforman~Ilbe I freilich ~cht d.urchwegja-, sondern gelegentlkh auch                                                         }
                                                                                                                                                  beispielsweise -mit charakteristisch "westsemitischen" nominalen Ele-
                                                                                                                                                  menten verbunden- neben dem bekannten Namen Jal;dun-lim (pass.) 48
       z- (wohl zuruckgehend ~ufJt-). ?xeses Schwanken kann bei dem gleichen                                                        1
       Namen vorkomme~. Dxe Man-Texte bieten den Namen Ja-gi-id-li-im
                                                                                                                                                  die Namen lfa-li-ba-du-un (II 95, 3) 49 und Da-di-};ß-du-un (II 61,3; III 4~,
                                                                                                                                   i.·
       ~I 3, 9ff.); daneben ISt belegt die Forml-gi-id-li-im (TH.BAUER S.21). Der                                                  :t             12) und neben Ja-am-ru-Uf-ila (TH. BAUER S.28) 50 den Namen A-bz-
       m __d~n Mari.~~exten sehr o_ft genannte Name des Solmes des assyrischen
                                                                                                                                                  ma-ra-~ (TH. BAuER S.IOf.). Weit seltener, eigentlich nur ausnahms-
                                                                                                                                    if
       Kon~gs Samsz- Addu und4 Vxzekönigs in Mari, ]almai;-Addu, erscheint ein-                                                                   weise, erscheint bei Perfektbildungen die umgekehrte_Wortfolge. Neben
      malm der Form!S-ma- Addu (V 15, 1) 44• In diesen Fällen haben wir un-                                                        %
                                                                                                                                                  Jal;dun-lim und ljali-yadun ist der Name lfa-da-an-ila (TH. B~UER S. 18)
      regelmä~ige Schwankungen in der Ausspracheweise vor uns. Gewisse                                                            ~,              zu stellen51; und die gleiche Bildungsweise liegt offenbar auch ~ Ja-ta-.ar-
      Regeln gxbt es aber auch in dieser Frage. So dürfte bei bestimmten schwa-                                                   J               ila (TH. BAUER S.31) vor. Wie ungewöhnlic_h ~e letztere. Bildung ~t,
      chen V :rbalstämmen ~~s Ji > i das Normale gewesen sein. Das gilt vor                                                   l ',                ergibt sich schon aus der Tatsache, daß für s1e m den Man-Texten kem
      allem fur ~en StammJ~r. Er liegt in dem Kurznamen Ja!arum vor, der                                                         {                sicheres Beispiel zu finden ist. Perfekta wie Imperfekta treten auch als
     wohl auf eine Perfektbildung zurückgeht. Dazu muß das Element ifar-                                                         f                Kurznamen ohne theophore Elemente auf und werden dann nominal
     als normale Imperfektform angesprochen werden, deren ji > i als Wir-                                                        ~               -flektiert (s.o.S.216f.). ImperfektkurznamensindingroßerZahl belegt, so
     kung des ersten, schwachen Radikals und vielleicht einer Dissimilation                                                      j                daß sich das Anführen von Einzelbeispielen erübrigt. Perfektkurznamen
     ge?en~ber d~ a im Stamm erklärt werden kann45. Dieselbe Erscheinung                                                       ~                  zu den .soeben genannten Vollnamen haben wir in A-du-nu-um (TH.
     zeigt sxch hex dem Stamme ]tr, der in Namen wie Abi-jatar (TH. BAUER                                                      ~~                   u Daß das Element ihal- nicht" ostkanaanäisch" sei, sagt TH.BAUER a.a.O. S. 54, aber


                   lä~e                                                  erw~ten
                                                                                                                                                 ohne Begründung.                                                     .       b . d ,.,_ 1s
                                                                                                                                                    47 V 26, 8. In Einzeiiallen ist nicht inuner sicher zu entscheiden, o ;tr o er .w, a
            42
        •Es      dann derselbe Fall vor wie bei dem o. S.216 Anm. 12             ebenfallS                                    j!:                Stamm zugrunde liegt (vgl. TH.BAUER a.a.O, S.56).. . .
                                                                                                                                                    48 Gelegentlich erscheint das n in diesem Namen
                                                                                                                                                                                                                                      ..
                                                                                                                                                                                                                      ]a-af;-du-ul:lz-zm (I 64, ?)
                                                                                                                                                                                                          assimilie:t.=
    rucht deklinablen Element -ija (vgl. den oben genannten Nam 7imr.-     "t d ' 7 - ••                                      §'"
    III 44,8).                                                 en"" . an nu em .."UliTYa                                     {:                  oder - mit Nichtschreibung der Verdoppelung- ]a-a!;-du-li-un_ ~I 3, 1_7. 2 [daneben. m
     d
            43
          Als sekundäre akkadisierende Bildungen sind diejenigen Namen anzusprechen, in                                       r                  d       lben Brief in I 3 8' die ursprüngliche Form Ja-al;-du-1111-lt-zm] u.o.). Es kann kerne
                                                                                                                                                 R:edavon sein, daß'die ursprüngliche Form Ja!J:iu-li::z gelautet habe (so CH.:F.J~
      _enen das erste.    ~amenelement  die volle akkadische Nominalendung erhalten hat; es
    smd vor aii:~=geZusammensetzungenmitAhum- bekannt:A-hu-um-AN(II 137 4ff.)
                                                                                                                            -:~.':._•_,.         a.a.O. S.82), da dann die Weiterbildung zu dem VIel haufiger belegt~Ja!Jdun-ltm m~t
    A
    Ab-bu-wzz_~e-kz-m_ (II 77,2), A-hu-[u]m-wa-~ (V 4,5), [A-]bu-um-a-ni-il! (I 75 30) ~wi~
        um-u-um be1 TH.BAUER a.a.O. S.ll.
       44
                                                                                  '
                                                                                                                            t_::
                                                                                                                            '$:
                                                                                                                                                 einleuchtend zu erklären wäre und außerdem der Stamm J;dn_ auch m anderen Ablei-
                                                                                                                                                 tungen in der "westsemitischen" Namengebung vorko~m_t- D1e Kurzform Ja-af;-du-nu-
    d     Es gibt auch noc:Jl andere Beispiele; vgl. Ih-bi-"MAR.TU (II 134 3) nebenja-ah-hi-.                               j                    um (TH.BAUER a.a.O. S.26) wäre dann vollends ~erklärlich.                 .
      pa-gan (III 52, 9). Dieselbe Erscheinung begegnet bei den Imperfektbifdun en mitinten- ~- ·                            ":i                    •• Das letzte Zeichen ist nicht ganz vollständrg erhalten; es wrr~ von 9H.-F.~EAN
    Slver Stammfo~; ~gl. :Ja-ma-at-ti-ila (V 2, 9'; zu dem Verbum ist vermuJch der Name ~-"'·,:..                          ~
                                                                                                                           1
                                                                                                                                                 in Textausgabe und Texttransskription sicher irrig -um gelesen, ebenso m Studia Manana
    desbekanntenKorugsvonArpadaus dem8.Jahrhundertv Ch M. ti' il _ ~                              ·.o.                     tf                    (1950) S 80 unten hingegen ebd. S.80 Mitte und S.93 richtig -un.                   ·
                                                                                                                                                    •o Die ·Schreib~gen dieses Namens in II 75, 6 (]a-am-ru-i;-ila) und II 57,4 ([u-um-ra-



    ~~E:~~~.:!:~~-'~:;21!1.
                                                                                                                                                 as-ila) sind ungewöhnlich.                                    .        .
                                                                                                                                                  · n Zu dem Nebeneinander der Formen {Jadun und }Jadan, dregewrß auf denselben Stamm
                                                                                                                                                 zurückzuführen sind, ist das Nebeneinander von       Jf:'p
                                                                                                                                                                                                         und WP im Hebräischen zu ver-
                                                                                                                                                 gleichen.
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BAUER S.ll) 52 und Ja-ta-rum (TH BAUER S.31). Ein aufialliger I und in                                                      mengebung des 18./17. Jahrhunderts v.Chr. ist nun die These zu p~~n,
seiner Struktur nicht ganz durchsichtiger Namentyp wird vertreten                                                           daß die älteste israelitische Namengebung besonders enge und auffällige
durch Namen wie Ki-ib-ri4Da-gan (III 1, 3 u.ö.). Unter dem Einfluß einer                                                    Beziehungen zu jener Namengebung aufweise 57 . Dabei wird am besten
am Anfang stehenden Gutturalis erscheint dieser Typ in der Form I;Ja-ad-                                                    so verfahren daß einige Gruppen nachweislich ältester israelitischer Per-
ni-ila (II 45, 6), I;Ja-ad-ni-Sa-ma-ds (IV 37, 5) 53 und außerdem mit lautli-                                               sonenname~ in das Auge gefaßt und aufihre Verwandtschaftsbeziehun-
cher Angleichung an das zweite Namenelement in der Form (I;J)a-alf-ba-a-                                                    gen hin untersucht werden.                                    .        .
!Ju-um (I 98, 22 u.ö.) bzw. (.ff)alfba-bammü (s.o.S. 221 ). In den bisher ge-                                                   Begonnen sei mit den überlieferten "Erzväter"-Namen. In Ihrer Reihe
nannten Fällen geht das erste Element auf einen Stamm zurück, der                                                           ist der Name Jakob der einfachste und klarste Fall. Als Imperfekt-Kurz-
sonst in verbalen Formen in der "westsemitischen" Namengebung vor-                                                          name gehört er nach seiner Bildung zu einem in der zweistromländisch-
kommt; zu den Namen mit ljadni- vgl. die oben genannten Zusammen-                                                           "westsemitischen" Namengebung besonders häufigen Typ. Sodann be-
setzungen mit Jabdun- und I;fadun-, zu dem Namen (.l.f)alfba-a!Jum vgl.                                                     gegnet der Stamm ~p37 in einer ganzen Reihe jener Namen; die Namen
Jalfub-ila (TH.BAUER S.27) 54, zu dem Namen Kibri-Dagan vgl. Jakburum                                                       Afcbi-il, (I;J)alfba-abum und (!f)alfba-bammü sind bereits wiederholt ge-
(TH. BAUERS. 27) 55 . Es ist nicht sicher auszumachen, ob die Namen dieses                                                   nannt worden (s.o.S.217f.221). Darüber hinaus ist die zu dem Namen
Typs als Genetivverbindungen zu verstehen sind; der Name Ha-az-ri-                                                          Jakob gehörige Vollform Ja(!J)lf,ub-ila bei den "Westsemiten" des Zwei-
a-mi-im (I 78, 5),der offenbar zu diesem Typ gehört, könnte dafür spre-                                                      stromlandesmehrfach belegt58 , und sogar die Kurzform, also eben der
                                                                                                                  ~
chen, wenn hier das Element -amimwie in dem oben S. 216 besprochenen                                              ~­         Name Jakob, kommt wahrscheinlich vor59 • Man kann danach ohne
Namen Abdu-amim als von dem ersten Element abhängiger Genetiv zu                                                  %
                                                                                                                  .J:
                                                                                                                             Übertreibung sagen, der l Name Jakob sei geradezu ein typisch zwei-
                                                                                                                             stromländisch-"westsemitischer" Name. Der Name Isaak ist der Bildung
fassen sein sollte und nicht vielmehr eine dem ganzen Namen geltende
Genetivendung des an der einzigen Belegstelle in der Tat im Genetiv ·                                             I
                                                                                                                  ~~
                                                                                                                             nach dem NamenJakob völlig gleich und aller Wahrscheinlichkeit nach
                                                                                                                             auch in derselben Weise als Imperfekt-Kurzform aufzufassen, bei der das
stehenden Namens im Sinne der o.S. 217 behandelten Fälle vorliegt56.
Auch in diesem Namen hat das erste Element verbale Beziehungen (vgl.
                                                                                                                  i~­        zweite, theophore Element weggelassen ist60 • Der Stamm pn:s ist aller-
JafJzar-ila, Ja!J;:.ir-ila, Ja!Jzirum TH.BAUER S.26). Das erste Element in                                        :~:        dings bis jetzt in der zweistromländisch-"westsemitischen" Namen-
                                                                                                                  ~          gebung nicht nachzuweisen. Aber hinsichtlich seiner Bildungsweise hat
den Namen dieser Gruppe dürfte danach wohl als ein Verbalnomen zu                                                 <i·
                                                                                                                  '"          der Name Isaak dieselben Beziehungen wie der Name Jakob. Am wenig-
betrachten sein, das entweder das zweite, theophore Element als einen
abhängigen Genetiv neben sich hat oder I aber das Prädikat bildet in
                                                                                                                  il         sten Sicheres ist über die Verwandtschaftsbeziehungen des Namens
einem Nominalsatznamen mit der Wortfolge Prädikat-Subjekt.                                                        l:E.       :Abram zu sagen, da dieser Name zu einem allgemein verbreiteten Typ
   Damit sind die Haupttypen zweistromländisch- "westsemitischer"                                                 ~           semitischer Personennamen gehört und daher keine besonders charakte-
                                                                                                                  l           ristische Eigenart aufweist. Immerhin läßt sich darauf hinweisen, daß
Personennamen erfaßt, wie sie in dem von TH.BAUER gesammelten                                                     ·$·
Material und in gleicher Weise nun auch in dem neuen "westsemiti-                                                  ~-         alle Elemente der Bildung dieses Namens auch bei den "westsemiti-
schen" Personennamenbestand der Mari-Texte auftreten. Mit Hilfe                                                    \t',..     schen" Namen des Zweistromlandes auftreten. Nomen             Perfekt-Bi!-      +
des durch den geschlossenen Mari-Textfund in erfreulicher Weise stark
erweiterten Einblicks in die zweistromländisch-"westsemitische" Na~
                                                                                                                  I             57  Vgl. M.NoTH, Die israelitischen Perso:r;.ennamen (1928) S.27ff. 43ff.
                                                                                                                   i            58  Die Erklärung des von Ta.BAUER rmt [a-ku-up-AN umschriebenen Namens als
                                                                                                                              einer "Nachbildung eines akkadisChen Ikun-pi-ilim", die nur formell "~s~äisch"
   52 Daß Adunum mit den Bildungen mit lJadun zusammenzustellen ist, ist mindestens

sehr wahrscheinlich. Als Stamm ist ohnehin vermutlich 'dn anzusetzen (so auch CH.-F.                              ~
                                                                                                                   ~          sei (S.55; vgl. auch S. 77), ist sehr gezwungen und hat alle Wahrscheinli~e1t gegen
                                                                                                                              sich. Gewiß ist zu lesen Ja-lfu-ub-ila und als Stamm ~j:'37 anzusetzen:. Das 37 dieses Stam-
]EAN a.~.0. S. ~0); ~~ es gibt ge?-ug Fälle in der "westsemitischen" Namengebung, in                              ~~-.        mes ist keilschriftlich auch in A lfbi-il, .Ak.ba-l;amu (neben Qalfba-{Jammü), Ak.ba_-aF;u:n (:r;.e~en
denen em 37 keilschriftlich bald rmt und bald ohne lJ wiedergegeben bzw. nicht wiedei-                            ~           ijaffba-af;um) nicht wiedergegeben. Daß die obige Auffassung vo~ Ju4ub-üa ncht:J.g ISt,
gegeben wird.                                                                                                     ~-          ergibt sich nunmehr endgültig daraus, daß unter den "westsenut:J.schen" Namen der
   -~a ~ossiN z.S:. transskribi~ Qa-at-ni~Sa-ma-tis; aber die obige Transskription ist mit            : ·· · ~                Texte von Chagar Bazar der Name Ja-alJ-lfu-ub-il auftaucht (vgl. R.nEVAux, RB 53,
 Rucksteht auf die anderen Bildungen rmt Gdn gewiß vorzuziehen.                         . ... , ;y: c" ~··                    1946, S.324 Anm.4 nach C.j.GADD, Iraq 7, 1940,S .38).                                 .             ~




                                                                                                                  I
                                                                       -
   54 Zur Lesung dieses Namens, den Ta. BAUER a.a.O. mit Ja-ku-uh/p-AN wiedergi.b_t,--~2-\/ '1··                                  so Der Name Ja-lfu-bi (Ta.BAUER S.27) wird als Kurzform zu Jq]pJb-zla (vgl. die
 vgl. u.S.225 Anm. 58.                                                                     ..:: .. c•.;.·:,.::.•. ~-          vorige Anm.) aufgefaßt werden müssen. Fraglich bleibt nur die Bedeutung des auslau-


:L~;;·;;;;,;=-::;;;;;; i~~lr
                                                                                                                               tenden -i. Ist es eine nominale Endung ohne Mirnation (vgl. o. S.216 Anm.12) oder
                                                                                                                              liegt ein indeklinables Affix -i vor, wie es an Kurznamen in der israelitischen Namenge-
                                                                                                                               bung häufig vorkommt (vgl. M.NOTH, Die israelitischen Personennamen, 1928, S.38)?
                                                                                                                                  so Vgl. dazu J.J.STAMM, Der Name Isaak (Festschrift ~bert Schäd~Iin S.33-37).

~~~--=m,m..-n=.nn•J~~o.s.at.93U•-~~~~;~                                                                                        Die Frage, ob in Namen dieses Typs das Imperfektum präten_tal zu fassen 1St (so STAMM)
                                                                                                                               oder nicht vielmehr optativisch, mag hier auf sich beruhen blerben.
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              dungen- eine solche stellt der Name Abram wahrscheinlich dar- sind                                               Sonderstellung nimmt der Name Issachar ein, der als eine Art Spott-
              auch unter den speziell "westsemitischen" Namen ganz geläufig. Ab(i)-                                            name aufgekommen zu sein scheint65 • Von den übrigen Namen sind
              als erstes, theophores Element kommt in Verbindung mit "westsemiti-                                              offenkundig ursprüngliche Personennamen nur die Namen Simeon,
              schen" prädikativen Aussagen mehrfach vor; es genügt, auf das Neben-                                            Joseph und Manasse. Sirneon ist die Kurzform einer :Bildung mit dem
              einander von A-bu-sa-[lim] (V 36, 17) und 1-la-sa-lim (V 66, 3) hinzuwei-                                        in der ganzen semitischen Namengebung sehr häufig gebrauchten und
              sen. Der schwache Stamm rm ist wenigstens imperfektisch in dem in den                                            auch bei den "Westsemiten" des Zweistromlandes vorkommenden
              Mari-Texten sehr häufig vorkommenden Namen Ja-ri-im-dAddu (I 37,8                                                Stamme l'i':l!Zi. Er weist die Kurzform-Endung -ön < -än auf, die beijenen
              u.ö.) sowie in dem Namen Ja-ri-im-li-im (II 53, 27) vorhanden. Dem wür-                                          "Westsemiten" sehr geläufig war (vgl. u.S.229 Anm. 78). Der Name
              den Perfektbildungen der Form ...-ram entsprechen (vgl. o.S. 223). Einen                                        Joseph ist ebenso I wie die oben behandelten Namen Jakob und Isaak
              allernächsten Verwandten des Namens Abram hätten wir in dem Namen                                                wieder eine Imperfekt-Kurzform, wie sie für die "westsemitische" Na-
              A!J-ra-am (II 43, 13), wenn er wirklich als aus den Elementen a!J und räm                                        menbildung des Zweistromlandes so charakteristisch ist. Zu Manasse,
              zusammengesetzt aufzufassen sein sollte 61 • Das ist nun freilich nicht sicher.                                  einem in Israel geläufigen Personennamen, ist in diesem Zusammenhang
              Der Name steht an der einzigen Stelle, an der er belegt ist, im acc. und                                         nichts Besonderes zu bemerken. Von den nun noch übrigbleibenden
              könnte daher auch als Einwortname mit nominaler Endung I (A!Jrum)                                                6 Namen sind es die beiden Namen Gad und Dan, zu denen von den

         I~   verstanden werden 62 • Als solcher wäre er zwar nicht sicher erklärbar;
              aber das wäre kein entscheidender Einwand gegen diese Auffassung.
              Gegen die erstere Möglichkeit spricht, daß die Elemente ab- und alJ- bei
                                                                                                                     j
                                                                                                                     ~·
                                                                                                                               Mari-Texten aus einiges gesagt werden kann, während die Namen Ru-
                                                                                                                               ben, Levi, Sebulon66 und Asser 67 nach wie vor nicht sicher erklärt sind.
                                                                                                                               Mit Gad ist der Name des Königs Jagid-lim von Mari (I 3, 9ff.) zusam-
                                                                                                                     i'                                                  +
         I
              den "Westsemiten" des Zweistromlandes sonst nicht ohne nominale En-                                              menzustellen. Er ist eine Imperfekt        Nomen-Bildung mit dem in den
              dung bzw. ohne Hilfsvokal in Personennamen auftreten. Wenn also da-
              nach von dem Namen *A[Jram doch abgesehen werden müßte, so bliebe
              es jedenfalls dabei, daß alle Voraussetzungen für die Möglichkeit eines
                                                                                                                     l.
                                                                                                                     ·•

                                                                                                                     ~-
                                                                                                                               Mali-Namen häufigen theophoren Element lim an zweiter Stelle, das bis
                                                                                                                               jetzt noch nicht genauer erklärt ist. Die richtige LeSung des verbalen
                                                                                                                               Elements ist zunächst zweifelhaft. Eine Veranlassung, für das Zeichen gi
              Namens wie Ab (i) ram im Kreise der zweistromländisch-"westsemitischen"                                ~\        hier den an sich möglichen Lautwert # anzusetzen 68, besteht nicht, da
              Namengegeben wären.                                                                           V,<!."   1.-       sich damit nicht ein sonst in der Namenbildung nachweisbarer Stamm
                 Sodann sei die Gruppe der Namen der traditionellen israelitischen            <                      j;.·      ergibt. Auch die Annahme, daß eine Einfachschreibung eines eigentlich
              Stämme in das Auge gefaßt. Diese Gruppe ist in sich nicht einheitlich;                        .,,,.1:            verdoppelten g vorliege69, ist nicht eben naheliegend. Der t-Laut am
              sie umfaßt neben ursprünglichen Personennamen als Ahnherrennamen                > >;                   ~~·       S<Pluß des ersten Namenelementes ist mehrdeutig. Liest man ihn als t
              auch Stämmebezeichnungen andersartigen Ursprungs. Zieht man neben                :c:·                      ..   'oder t 70 , so ergibt sich kein einleuchtender Verbalstamm. Er dürfte als d
              "Joseph" auch die Namen "Manasse" und "Ephraim" sogleich mit in '.'~                                   ~

                                                                                                                     1.
                                                                                                                               zu lesen sein. Das erste EJement ist dann das Imperfektum eines schwa-
              Betracht, so ergibt sich eine Gruppe von 14 Namen. In dieser Gruppe · ~,,.                             ~         chen Stammes gd. Mit dem Namen Jagid-lim ist wahrscheinlich der
              finden sich einige sichere Orts- oder Landschaftsbezeichnungen, mit de-          ;>/                             Name A-bi-ga5-ad (TH.:BAUER S.ll)11 als Nomen +Perfekt-Bildung zu-
              nen verschiedene Stämme nach ihren Kulturlandwohnsitzen benannt                                                  sammenzustellen. Zur gleichen Familie werden nun wohl die alttesta-
              w~denß D~~t zi~~h~c~er fürhdif"e NdameNn Juda NundhEp~:-nni und
                                                                                         1
                                                                                               ::~:~:--: '

                                                                                                          _<~             .    mentlichen Namenbildungen mit dem Stamm gd gehören. Wir haben da
                                                                                                                               zunächst den Namen ;N",l, der zu dem o.S. 224 besprochenen Namen-
              :re;r~;~e g~t ~~ e~uc~ r::td::c Sta'!:me;enj:~:, d:~ ~~ :,d.er ~~~ c;f.l                                         bildungstyp zu rechnen ist; und weiter verschiedene Kurzformen, zu



              :;~;;:;;~~~;:f~~~~-···~;f~i
                                                                                                                              denen nun auch der Stammesname Gad als einfache, endungslose Per-
                                                                                                                              fektkurzform gehört. Der Name Gad ist danach als ursprünglicher Per-
                                                                                                                                85  Vgl. M.Nonr a.a.O. S.6If.
                                                                                                                                    8
                                                                                                                                "   Es liegt nahe, einen Zusammenhang mit dem ugaritischen Wort zbl (vgl. C.H.
              ~yb1os Na~en vom "westsemitischen" T?.'P des Zw~istromlandes vorkamen, zeigt der. ~:-\~·.j~C~ '·                GoRDoN, Ugaritic Handbook, 1947, S.227) anzunehmen.
              m ~en Man-Texten genannte Name des Fursten Jantin-!Jamu von Byb1os (vgl. G.DOS!lN,   ~·~'{::'"                     61
                                                                                                                                    Ein Hinweis auf das zweite, vermutlich theophore Element des Mari-Namens
              Syna 20, 1939, S. 109).                                                          . , ''"·''''':;,;,             Ja-ar-Ii-a-Ja-ri (V 69, 3), das selbst dunkel ist, führt nicht weiter.
                 62 So faßt ihn DessiN in seiner Übersetzung derStelle auf.                      .. . ~=·   ... ·                •• So CH.-F.JEAN a.a.O. S.94.
                 83
                    VgL M.Nonr, Die Welt des Alten Testaments (21953) S.47f.49f.                 ..    :.f:;j~~                  09
                                                                                                                                    So G.DossiN in der Übersetzung des Textes (Jaggid-Lim) .
               •
                 84
                    Vg1. G.DossiN, Me!anges Sr:iens offerts a M.Rene Dussaud II (1939) S.981-996. .. '' c·:::•:.·.              10
                                                                                                                                    W.v.SooEN, WO I 3 (1948) S.l91 IiestJagitlim.
              Dte Namen- und Bedeutungsgleichheit besteht, auch wenn die ,,Benjaminiten" des              :·>_·,                 11
                                                                                                                                    Für das Zeichen .ta ist der Lautwert gas für die Mitte des II. Jahrtausends auch
              Alten Testaments mit denen von Mari geschichtlich nicht zusammenhängen.              . ::i::;~                  sonst belegt (vgl. W. v.SooEN, Das akkadische Syllabar, 1948, S.35) •
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                 sonenname /anzusprechen 72• Der Form nach gleicht ihm der Name Dan.                                                        dürfen 78. Nun hat allerdings nur der Name j~!lN: das Affix in seiner ur-
                 In den Mari-Texten begegnet der Name Jadinum (I 99, 3') 73. Dieser Name                                                    sprünglichen Form -än, während die beiden anderen Namen beim Affix
                 ist mit großer Wahrscheinlichkeit als eine der häufigen Imperfekt-Kurz-                                                    den kanaanisierenden Übergang von ä zu ö aufweisen; aber das kann ein
                 formen mit nominaler Endung aufzufassen. Der schwache V erbaistamm.                                                        sekundärer lautlicher Vorgang bei diesen Namen gewesen sein. Während
                 dn, der offenbar hier vorliegt, tritt unter den "westsemitischen" Namen                                                    nun das Grundwort des Namens 'fi'T:ll7 ein in der außerakkadischen se-
                 des Zweistromlandes sonst nicht auf. Die üblichen weiteren Ableitungen                                                     mitischen Namenbildung allgemein verbreitetes und daher wenig cha-
                 von diesem Stamm finden sich aber im Alten Testament. Hier begegnet                                                        rakteristisches Element ist, ist zu dem Grundwort des Namens TI'"N: der
                 die Nomen+ Perfekt-Bildung fT~!lN: (Nu I 11), ferner der schon aus dem                                                     durch sein zweites Element als ausgesprochen "westsemitisch" ausgewie-
                 ugaritischen Aqht-Text bekannte Name ;Wl'T74, der wieder zu dem o.S.                                                       sene Mari-Name A-ja-la-su-mu-u (I 62, 6') zu vergleichen.
                 224 behandelten Namenbildungstyp gehört, und als Kurzname eben                                                                Im Lichte der soeben gemachten Feststellungen sei nun noch ein Blick
                 der Name Dan. Auch er war danach ein ursprünglicher Personenname                                                           auf die c•N:"i'l-Listen im Buche Numeri geworfen. Bei ihnen ist Alter
                 der     :?enso
                              :ie der Name Gad unmittelbare Beziehungen zu der "west~                                                       und Authentizität umstritten. Nun sind die Namenzusammenstellungen
;A               senutischen Namengebung des Zweistromlandes aufweist. Von den is-                                                          in Nu 13 4-15 und 3419-28 jedenfalls späte Produkte, selbst wenn in
                 raelitischen Stämmenamen, die als ursprüngliche Personennamen an-                                                          ihnen, was wahrscheinlich ist, in einem nicht mehr genauer zu bestim-
                 zu:sprechen sind, haben danach die meisten nachweisbare Verbindungen                                                       menden Umfang altes Namengut stecken sollte 79. Anders aber verhält es
                 nutdem Namengut der Mari-Texte. Das gilt endlich auch für den Ge-                                                          sich möglicherweise mit der Namenliste in Nu I 5-15, deren gesamte Um-
                 samtnamen "Israel", der in seiner Bildungsweise zu dem für die "West-                                                      rahmung zwar zweifellos auf Rechnung der jungen P-Erzählung kommt,
                 semiten" des Zweistromlandes besonders charakteristischen Namentyp                                                         die aber in sich vielleicht ein Sonderstück darstellt, das nicht notwendig
                 gehört.                                                                                                                    nach seiner Umrahmung beurteilt werden muß, das vielmehr seine eigene
         !   i     . Eine kleine Gruppe sehr alter israelitischer Personennamen liegt in der                                                Vorgeschichte gehabt haben kann und daher für sich-allein geprüft sein
                 LISte der Träger des Amtes des "Richters Israels"75 in Ri 10 1-5; 12 7-15                                                  will. Dieses Stück macht für jeden der zwölf israelitischen Stämme je
                 vor. Von den sechs Namen dieser Reihe haben zwei das charakteristische                                                     einen Mann namhaft mit seinem und seines Vaters I Namen, enthält also
                 Merkmal der Imperfekt-Kurzform, nämlich ,~N:~ und M1'l!:l~. Die Stämme                                                     im ganzen 24 Personennamen. Diese Namengruppe zeigt unzweifelhaft
                 dieser b~iden Namen sind zwar in der "westsemitischen" Namengebung                                                         altertümliche Züge 80. Als theophores Element tritt am häufigsten ;N: auf,
                 des ZweiStromlandes noch nicht aufgetaucht; aber zu dem zweiten der                                                        daneben einige Male !lN: und nN: und vor allem in drei Fällen Cl7. Das
                 genannten Namen ist der Name Japti!J-Adda der Amarna-Tafeln zu ver.:.                                                      letztere ist identisch mit dem so bezeichnenden "westsemitischen" Ele-
                 gleichen, der auch in seinem theophoren Element eine enge VerWandt-.                                                       ment bammü des Zweistromlandes. Der Gottesname Jahwe fehlt als Na-
                 schaft mit jener ! Namengebung zeigt 76• ·Drei weitere Namen aus der·.                                                     menelement noch völlig. Auf der anderen Seite fehlen allerdings auch
                 Reihe der "Richter Israels" haben das Affix -iin bzw. -ön, nämlich 'J3!1K,                                                 völlig die für die hier interessierende Namenbildungsweise sonst so cha-
                 p;~N: und 'fl'T!ll7. Dieses Affix war zwar kaum ausschließlich der zwei:. · .· ·                                            rakteristischen Imperfektformen. Verbale Elemente treten im Perfek-
                 stromländisch-"westsemitischen" Namengebung eigen77; aber ein an-                                      >                   tum auf, und zwar in der Mehrzahl der Fälle, ebenso wie im zweistrom-
                 gehängtes -änu(m) tritt hier so häufig auf, daß man in der Vorliebe f"lir ,,,;,:~                                          ländisch-" westsemitischen" Bereich, an zweiter Stelle, nur zweimal mit
                 dieses Affix doch ein Merkmal dieser Namenbildungsweise wird sehen· ;.; · ·                                                voranstehendem Perfektum, so wie das auch bei den "Westsemiten" nur
                                                                                                                                            ausnahmsweise der Fall ist (vgl. o.S.223). Dreimal begegnet der o.S.224
                                                                                                                              .::'::   '
                                                                                                                                             besprochene "Kibri-Dagan-Typ81". Viermal findet sich die Endung -än/
                    12
                        Der Name jagid-lin:z ~eist. den. Gebrauch des Stammes gd in verbalen Nam~:-'"·. -.:·:· ~: -~:-:\ .. •                 78 Das hat vor allem W.F.ALBRIGHT betont; vgl. seine Bemerkungen in ]POS 8
                 el:menten. Danach s~emt mir die obxge Auffassung des Namens Gad jetzt richtiger als · : . :                                (1928) S.241 u.ö.
                 seme Auffassung als emes Gottesnamens (so M.NoTH, Die israelitischen Personenna- ·.: :.':\ :.-:                              79
                                                                                                                                                 Vgl. M.NoTH, Die israelitischen Personennamen (1928) S.8. Ob das ältere Namen-
                 men S.l26). Vonhierausist~ fragen, ob das Element gd in palmyrenischenPersonen- .··:::::: ·                                gut in diesen beiden Listen auf archaisierender Kompilation beruht oder nicht doch viel-
                 namen     (vgL NoTH a.a.O.) mcht auch wenigstens in vielen Fällen verbal zu fassen ist.:-'<;:'{~;;;, ..
                    7
                      ~ :Ja-di-nim steltt an der ~geführten Stelle im Genetiv; der Name lautete also·~~j~~;;j:'
                                                                                                                                            mehr, da es allerlei singuläre Namen enthält, auf irgendwelche authentische Überliefe-
     I                                                                                                                                      rung zurüc.kgeltt, mag hier unentschieden bleiben.
                 :J~~ (so a~c;h G.Do_ssm: m d~ Übersetzll?g der Stelle).                               · Y',i.c0~;?.7i:~:· ·
     !                  Das ugantische dnil will gewiß als "Damel" gelesen sein, nicht als "Dan'el". . ·, :. ::~;:c.C:i; :.•..                so Vgl. M.NoTH, Personennamen S.l6.
                                                                                                                                              81
                                                                                                                                                 Es handelt sich um die Namen;~~;~, ;w;~l und ;N:~l7l!:l- Der zuerst genannte
                    75
                        Vgl. dazu M.Nonr, FestschriftAlfredBertholet (1950) S.404ff.                  . " ;·';S;;';L~c.':                   ~ame ist entgegen der masso~etischen Vokalisation wahrscheinlich mit der Septua-
                        Au~ ~nst ?,egegnen in den Amarna-Tafeln allerlei Namen von zweistromländisi::h- ·';::.e;!i•·;· .. ,.:·
                    76

                 "~estsemxtischer Art (vgl. M.NoTH, ZDPV65, 1942, 8.64).                             ., ·. ':''i:::~;: ·'                   gmta (~cxAcx!Lt"lJA) als ;~7;1'(~ zu lesen, wie schon die Konsonantenschreibung ohne
                    'Vgl. M.NoTH a.a.O. 8.21.                                                                ' ".,"'".c:·=-'"'"'_...        mater Iectionis hinter dem t; vermuten läßt.
                                                                                                              ,... ···::::~f.f:/:;#2:~::,
                                                                                                                        ··_::..,..-,, . .
                                                                                                                                 ~{',,: -
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    -ön, und zwar wahrscheinlich dreimal in der ursprünglichen Form -än82/ ·                    Verwandtschaft der Namengebung der "Westsemiten" des Zweistrom-
    in dem Namen 'fllVMl allerdings mit dem kanaanäischen Übergang VO!J ..                      landes mit der ältesten israelitischen Namengebung.
    äzuö (vgl.o.S.229). Was besonders auffällt, ist neben demschon erwähn.;.                       Endlich sei noch ein Wort gesagt zu der Frage der ethnischen Zuge-
    ten mehlfachen Auftreten des Elements 1:137 vor allem das dreimalige                        hörigkeit der Träger der im Vorangehenden behandelten Personen-
    Vorkommen des Elements           .,,:!l,
                                      das außerhalb der Namen dieser Liste in                   namen. Die Tatsache, daß die nichtakkadischen, "westsemitischen" Per-
    der alttestamentlichen Namengebung sonst nur noch in dem Namen                              sonennamen der Mari-Texte und sonstiger mehr oder weniger gleich-
    "N~,,:!l (Nu 3 35) auftritt. Das Vorkommen dieses Elements hat mit dazu                     zeitiger Keilschrifttexte des Zweistromlandes ihre nächsten Verwandten
    Veranlassung gegeben, die Namen dieser Liste für junge und vielleicht.                      in zahlreichen Personennamen aus dem I Syrien-Palästina des II. vor-
    sogar künstliche Bildungen zu erklären. Nachdem nun jedoch in den··                         christlichen Jahrtausends8 5 haben 86, könnte dafür sprechen, daß wir
    Mari-Texten der durch sein zweites Element als ausgesprochen "west- ·                       es hier mit "Kanaanäern" zu tun hätten, wie denn TH.BAUER für die
    semitisch" ausgewiesene Name $ura-!Jammü an vielen Stellen (die Belege                      "Westsemiten" im Zweistromlande die Bezeichnung "Ostkanaanäer" ge-
    o.S. 217) aufgetaucht ist, muß das Namenelement fÜr zum alten Namen-                        prägt hat. Dabei wird jedoch eine durchaus fragwürdige Unkompliziert-
    bildungsgut und speziell zu den Gemeinsamkeiten zwischen der zwei-                          heit der Bevölkerungsverhältnisse in Syrien-Palästina und damit zusam-
    stromländisch-" westsemitischen" und der altisraelitischen Namengebung                      menhängend eine Unbestimmtheit des Begriffs "Kanaanäer" zur Vor-
    gerechnet werden. Ein besonderes Problem bildet das dreimal in den                          aussetzung gemacht, der offenbar ganz allgemein die semitisch sprechen-
    Namen der Liste von Nu 1- und zwar nur in Namen eben dieser Liste'- ·                       de Bevölkerung von Syrien-Palästina umfassen soll. Nun ist aber die Be-
    begegnende Element I 'i~. Es ist bekannt, daß '1TU als Gottesname oder                      völkerungsgeschichte von Syrien-Palästina zweifellos I bereits in der Bron-
    Gottesbezeichnung in späten Stücken des Alten Testaments archaisie:-                        zezeit reichlich bewegt gewesen. Wir haben schon wenigstens für die
    rend gebraucht wird; es kann aber auf der anderen Seite kaum bezweifelt                     frühe Bronzezeit des III. Jahrtausends v.Chr. mit einer semitisch spre-
    werden, daß die erst bei P bezeugte Gottesbenennung '1TU ;N auf alte                        chenden seßhaften Bevölkerung in Syrien-Palästina zu rechnen 87, die
    Überlieferung zurückgeht und daß ''l1Ü auch schon in alten Stücken des.
                                                                                                    So Die in großer Zahl vorhandenen verwandten sÜdarabischen Personennamen bilden
    Alten Testaments vorkommt (Gn4925; Nu244.16). Namen mit dem                                 ein Problem !ür sich (einiges Material bei M. NoTH, Personennamen S.l2ff., bes. S. 30).
    Element ~'W können danach nicht ohne weiteres für junge und künst-                          Sie bleiben hier außer Betracht, weil kaum damit zu rechnen ist, daß die hier interes-
    liche Bildungen erklärt werden. Zu dem nach seiner Etymologie nicht                         sierende Personennamenbildungsweise ihren Ursprung in Südarabien habe.
                                                                                                  ..86 Syrisch-palästinische Personennamen dieser Art sind bekannt aus den ägyptischen
    sicher erklärbaren •-r!U kann vielleicht der Mari-Name Sa-du-LUGAL (II                      "Achtungstexten" (vgL M.NoTH, ZDPV 65, 1942, S.20ff), aus einigen Nennungen
    109, 48) herangezogen werden, der allerdings auch seinerseits nicht                         syrisch-palästinischer Leute in den Mari-Texten, aus den ugaritischen Texten (NoTH
                                                                                                a"~O. S.45ff.), aus den Amarna-Tafeln (NoTH a.a.O. S.64) und schließlich aus dem
    sichtig ist83 . Im übrigen sind zu den Namen der Liste von Nu 1 noch                        Alten Testament. Die Ausgrabungen im Königspalast von Ugarit haben im Wmter
    einige Einzelbemerkungen zu machen. In dem Namen :lil"~37 hat                               1951/52 Texte zutage gefördert, die über die Namen der Herrscher von Ugarit im
    nur das erste, sondern auch das zweite Element Beziehungen zur zwei~.·                      19./18. und dann wieder im 14.Jahrhundert v.Chr. Auskunft geben (vgl. die vorläufigen
                                                                                                Mitteilungen von O.ElssFELDT in MO 16, 11, 1952, S.ll5f.). Es zeigt sich, daß im Herr-
    stromländisch:.."westsemitischen" Namengebung, wie der Name               ·                 scherhaus von Ugarit auf!ällig viele Namen vom zweistromländisch-"westsemitischen"
    bu-um (TH.BAUER S. 35) zeigt84• Zu dem Grundwort des Namens                                 Typ vertreten waren. Der Name AmmiStamri ist offensichtlich identisch mit dem "west-
    dürfte der o.S. 219 Anm 24 genannte Name A-bi-!].i-el (TH. BAUER                            semitischen" Mari-NamenUa-am-mi-if-ta-mar (II 54,5.5'; 94, 3).Der Name des Dynastie-
                                                                                                gründers Ja-l;a-rum gleicht im Typus Mari-Namen wie Ja-ta-rum (I 119, 6. 7 u.ö.) und
    zu vergleichen sein. Von dem Namen TT'::IN ist bereits o.S. 228 gesproch~n                  ist hinsichtlich eines Stammes kaum zu trennen von den Mari-Namen A-bu- [u] m-wa-kaT
    worden. Nach allem Gesagten wird man in den Namen der Liste von                              (V 4, 5) und Ki-nu-wa-l;ar (III 22, 8),die vielleicht sogar als Abum-jal;ar bzw. Kinu-jal;ar
                                                                                                zu lesen sind. Der Name des Vaters des Dynastiegründers, der dann noch zweimal in der
    Nu I altisraelitisches Namengut sehen müssen und daraufhin diese Liste                      Königsreihe von Ugarit wiederkehrt, Ni-il;-mti-du, ist vielleicht identisch mit dem Mari-
i
    wiederum heranziehen dürfen zur Begründung für die These von                                Namen Ni-il;-mi-ja-ad-du (III 54, 9), den ein Bote aus Jamhad führt, und enthält jeden-
                                                                                                falls das Element ~m-, das auch in dem Mari-Namen Ni-il;-ma-an (II 95, 5) vorliegt.
       sz So im J'1:::l37, 'Jl'37 und wahrscheinlich auch in 1;n, wo im Hinblick auf das        Das anscheinend indeklinable -(a)du in dem Namen Nil;madu (Ja-l;a-rom mär Ni-il;-mti-du)
    der mater lectionis entgegen der massoretischen Vokalisation am Schluß wohl -än zu          ist noch unerklärt. Es liegt wohl auch in einer Reihe ugaritischer Namen vor, die auf
    lesen ist.                                                                                  -d ausgehen (vgl. die Zusammenstellung bei M.NOTH, ZDPV 65, 1942, S.I63). Dasselbe
       83
          Es ist fraglich, ob der Name ,.westsemitisch" ist; daher ist auch die ~--·~''" ··-·   Element nil;m-, das für Mari belegt ist, begegnet auch in dem Namen Jrl/;mepa der ugari-
    zweiten, ideographisch geschriebenen Elements ganz unsicher.                         .      tischen Königsreihe, der seinerseits identisch ist mit dem in den ägyptischen "Ächtungs-
       84
          Naduhum ist kaum mit Ta. BAUERS. 78 als part.. pass. aufzufassen, sondern eher        texten" vorkommenden Namen nfr.mwp'(') (vgl. M.NoTH, ZDPV 65, 1942, S.26). Das
    Perfektkurzform mit nominaler Endung wie Adunum (vgl. o.S.223). Zu dem u-                   Element p' ist offenbar das Perfektum eines Stammes, dessen Imperfektum in den Mari-
    vgl. das arabische natluha = "bereitwillig sein". Zu dem Nebeneinander von u und            NamenJa-pa-!Ja-dAdtJu (II I31, IO) undJa-a-pa-aiJ-li-im (III 68, 10. 17) auftritt (vgl. auch
    (so in dem alttestamentlichen Namenelement nädäb) vgl. o.S.223 das                     ·    Ja-pa-ila Ta. BAUER S.29). Auch hier haben wir also wiederum die zweistromländische
    von IJ.adun und l;adan.                                                                     Beziehung. 87 Vgl. auch M.NOTH, WO I, I (1947) S.22ff.
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          weiterhin den Grundstock der Bewohnerschaft bildete. Für diese sollte                                               auf92. Der Stamm ,::1::1, der in K"zhri_dDa-gan und Jakburum vorkommt
          die Bezeichnung "Kanaanäer" reserviert bleiben88• Zählten nun die·.                                                 (s.o.S.224), ist im Kreise der außerakkadischen semitischen Dialekte
          Träger der oben behandelten Namenbildungsweise in dem Syrien-                                                       speziell dem Aramäischen eigen. Das Namenelement #lr, das außer in
          Palästina des II. vorchristlichen Jahrtausends zu dieser "kanaanäischen"                                            den altisraelitischen Namen der Liste von Nu 1 nun auch in dem "west-
          Grundbevölkerung? Besäßen wir ein ausgiebiges syrisch-palästinisches                                                semitischen" Mari-Namen $ura-l)ammü begegnet, ist auch in dem alt-
          Personennamenmaterial aus dem III.Jahrtausend, so wäre leicht fest-                                                 aramäischen Namen ,~,::1 der Panamuwa-Inschrift von zendschirli ent-
          zustellen, ob schon die "Kanaanäer" des III. Jahrtausends die Eigen-                                                halten. Zu der Struktur dieses letzteren Namens bildet der Mari-Name
          arten der Personennamenbildung hatten, die an den "Westsemiten" des                                                 TU R-d Addu (IV 33, 7. 14) eine genaue Analogie. Sollte das ideographisch
          Zweistromlandes in der ersten Hälfte des II. Jahrtausends auffallen. Da                                             geschriebene erste Element dieses Namens auf Aramäisch gelesen wer-
          wir so altes syrisch-palästinisches Personennamenmaterial bis jetzt noch                                            den müssen, so hätten wir in diesem Namen den bekannten altaramäi-
II
ft.
          nicht haben, sind wir auf indirekte Schlußfolgerungen angewiesen. Nun
          ist es jedenfalls wahrscheinlich, daß eine Bevölkerungsgruppe, die etwa
                                                                                                                              schen Königsnamen iiil,::l (im Alten Testament hebraisiert: Benhadad)
                                                                                                                              vor uns. Man kann auch fragen, ob nicht der Mari-Name Jja-a-zu-ila
          im 19./18. Jahrhundert im Euphrat-Tigris-Gebiet zuwanderte und als                                                  (II 79,14), obwohl die Struktur seines ersten Elements nicht recht durch-
          nichtakkadisches Element zur älteren akkadischen Bewohnerschaft hin-                                                sichtig ist, identisch ist mit dem altaramäischen Königsnamen ;MTM. Lei-
          zutrat, auch im syrisch-palästinischen Kulturlande mit anderen Teilen                                               der fehlt es zu sehr an sicheren altaramäischen Namen, so daß über Ein-
          damals sich erst neu festsetzte und hier in ähnlicher Weise als neue nicht-                                         zelbeobachtungen nicht recht hinauszukommen ist.
          "kanaanäische" Schicht sich über eine ältere "kanaanäische" Grund-
          bevölkerung legte. Die Bezeichnung "Ostkanaanäer" schließt den Ge-
          danken ein, daß Teile der wenigstens schon seit dem III. Jahrtausend in
          Syrien-Palästina seßhaften "kanaanäischen" Bewohnerschaft in das
           Zweistromland ausgewandert seien. Diese Annahme aber hat alle Wahr-.
          scheinlichkeit gegen sich. Dazu aber kommen die besonderen Verhält-
           nisse in der israelitischen Namengebung. Das Auffallende ist hier, daß
          die Verwandtschaft mit der zweistromländisch-"westsemitischen" Na-
           mengebung sich bei den ältesten israelitischen Personennamen findet,
          dann aber sich mehr und mehr verliert. Dieser Prozeß kann nach dem
           Gang der israelitischen Geschichte nur als eine allmähliche "Kanaani-'
          sierung" der israelitischen Namengebung, d.h. als eine wachsende Auf..: ·
           nahme des I eigentlich bodenständigen Namenguts des Kulturlandes~- •.
           verstanden werden. Auch das würde bedeuten, daß-die israelitische Na-:- . -·
           mengebung von Hause aus nicht speziell "kanaanäisch" war.                        . ·. ; ··.
              Es fragt sich, ob diesein Negativen noch etwas Positives hinzugefügt·.· ...·...•..,...                 ,$ ...


           werden kann. Nach wie vor scheint es mir so, daß gewisse Beziehungen
           zu den späteren Aramäern zu konstatieren sind 89• Das Namenelementila. ·__ .
      i    gibt zwar kaum ein r!;~ wieder 90, erinnert aber mit dem auslautenden 4 ;·
           an den später allgemeht gewordenen status emphaticus desAramäischen9(                       .··
           Der V erbaistamm ::lyl7, der in Jalf.ub-ila, ffalf.ba-!Jammü u.a. und in ::lj:'lr' · ··
           enthalten war, taucht auch wieder in den neu gefundenen                         -·                                                                                                             l:
           Inschriften von Hatra mit auffallender Häufigkeit in der N<U.LLc>J.uuu~t-<5
             88 Dieser wissenschaftliche Gebrauch des Begriffi "Kanaanäer" geht zwar

           auf das Alte Testament zurück, ist aber von der nichtethnischen allgemeinen Verwen-
           dung der Bezeichnung "Kanaanäer" im Alten Testament streng zu trennen.
             89 Vg1. NoTH, Personennamen S.43ff.
             90
                Darin hat TH.BAUER S. 75 gewiß Recht.                                      -· , .....,,•.. "'""'''·~f<.·
             91 Dazu käme noch das affigierte -a in den von TH.BAUER S. 7 angeführten Fällen. ,._., ·
                                                                                                                                ea Vgl. AfO 16, 1 {1952) S.l4lff.
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                                                                                                                  erwarten, akkadisch, einige wenige wahrscheinlich churritischen Ur-
    Bemerkungen                                                                                                   sprungs, einez: ist elamitisch (der Namensträger ist ein Elamit), ein paar
    zum sechsten Band der Mari-Texte*)                                                                            sind unerklärbar, aber !viele sind ganz zweiffellos "westsemitisch".
                                                                                                                  Diese letztere Gruppe wollen wir hier betrachten.
                                                                                                                      Zu den Namen oder Namenselementen, die auf ein offenbar undekli-
                                                                                                                  nierbares -ü4 enden, müssen wir nun das Element !Jatnu 5 hinzurechnen,
                                                                                                                  das in dem Namen J[a-am]-,si-lza-at-nu-[u] (VI 24, 11) erscheint. Daß
                                                                                                                  der nur teilweise erhaltene Name so gelesen werden muß, wird aus der
                                                                                                                  Tatsache deutlich, daß er noch einmal vollständig, nur ohne das Schluß-
                                                                                                                  li, in dem ökonomischen Text BIROT IV 33 auftaucht. Weiter bietet
    Die Veröffentlichung der Keilschrifttexte aus dem Königsarchiv von                                            BIROT I 7 den Namen I-la-!Ja-at-nu-u 6 • Die Bedeutung dieses Elements
    Mari schreitet stetig fort. Im Jahre 1953 ist der sechste Band erschienen1•                                   ist rätselhaft. In seiner Struktur zeigt es Ähnlichkeit mit den Verwandt-
    Er enthält die Korrespondenz eines gewissen ßab.di-Lim, der zur Zeit                                          schaftsbezeichnungen lzammu und !J.alu; man könnte von daher den
    König Zimri-Lims der oberste Verwaltungsbeamte in der Hauptstadt                                              Vorschlag BmoTS (a.a.O. S.168) für wahrscheinlich halten, es handele
'   Mari war und während der Abwesenheit des Königs als Statthalter                                               sich auch hier um ein mit dem Hebräischen Jl'ln identischen Verwandt-
I                                                                                                                 schafts begriff. Dagegen spricht aber der Umstand, daß man sich schwer
l   fungierte. CH.-F.jEAN hat bereits in Band II einige Texte aus dieser
!   Korrespondenz veröffentlicht2 • Erfreulicherweise bietet nun der sechste                            ·')
                                                                                                        ~;    .   vorstellen kann, wie dieses Wort seiner Intention nach 7 als theophores
~
1
    Band weitere Texte aus der Periode der Unabhängigkeit Maris, die
    bisher hauptsächlich durch die in Band III veröffentlichten Briefschaften
                                                                                                        i         Element verstanden werden soll; dagegen spricht ebenfalls, daß dasselbe
                                                                                                                  Element auch in den Namen Ja-am-zu-at-nu-u und Ja-am-zi-at-[nu-u]
}   eines Kibri-Dagan, seines Zeichens Vizekönig in Tirlf.a, und durch eine
    Reihe von Texten in Band II vertreten war. Der Rest der bisher ver-
                                                                                                        l
                                                                                                        :j
                                                                                                                  vorhanden ist8 • Daraus folgt nämlich mit ziemlicher Sü:herheit, daß der
                                                                                                                  Anfangskonsonant des Wortelements ein l7 sein muß. Auf jeden Fall
    öffentlichten Texte datiert aus der Zeit der assyrischen Oberherrschaft                             i         handelt es sich um ein nominales Element, das von den auf eine Wurzel
    über Mari. Wie auch seine Vorgänger enthält der sechste Band eine                                   ~         lzdn zurückzuführenden verbalen Komponenten unterschieden werden
    große Menge wichtigen und interessanten Materials. Im folgenden soll                                !         muß. Ob es sich dabei um denselben Wortstamm handelt oder aber um
    einiges herausgegriffen und besprochen werden; es geht besonders um
    solche Daten, die etwas für die Frage nach den geschichtlichen Beziehun-                            I
                                                                                                        ~
                                                                                                        1
                                                                                                                  einen gänzlich anderen, bleibt ungewiß. Zweifellos hat es ein Verbalele-
                                                                                                                  ment lzdn gegeben, das wir in den Namen Ja!Jdun-Lim auf der einen und
                                                                                                                   I;Ja]i-lzadun sowie Dadi-lzadun auf der anderen Seite wiederfinden 9 •
    gen zwischen den Herren in Mari und deren Gefolgsleuten einerseits und
    dem alten Israel andererseits austragen.
                                                                                                        ..
                                                                                                        ~-
                                                                                                        tf.~
                                                                                                                   E. DHORME hat das übersehen, denn er übersetzt Ja!Jdun-Lim mit "Les
                                                                                                        {!
                                                                                                        11•        milles-sont un"10 und führt das Elementja!Jdun- auf eine Wurzel "Tn~ zu-
                                                                                                        i          rück. Dabei bleibt aber die an *ja!Jd- angehängte Endung *-un völlig
    I                                                                                                   I          ungeklärt. Noch immerungewiß ist, ob die Bildungen mit !Jadni- (vgl.
                                                                                                        l          M.NOTH a.a.O. S.l41 [o.S.224]), zu denenjetzt noch der Name lja-ad-
    Der sechste Band der Mari-Texte vermittelt eine Reihe neuer Per-                                    t          ni-dDagan hinzukommt (BmoT III 8), dem nominalen !Jatnu oder den Ver-
    sonennamen3, etwa 75 an der Zahl. Einige von ihnen sind, wie zu                                     !          balformationen vom Stamme lzdn zuzurechnen sind. Das letztere scheint
                                                                                                        i:·
                                                                                                        ~

                                                                                                                  herausgegeben wurde (RA 47, 1953, S. 121-130. 161-174; 49, 1955, 8.15-31). M.BmoT

    *(Die deutsche Vorlage zu dem durch T.Fish ins Englische übertragenen Aufsatz war
    nicht mehr auffindbar. Dr.E. Gerstenherger hat ihn ins Deutsche zurückübersetzt.] .
                                                                                                        l
                                                                                                    ~:.~·•.
                                                                                                                  bietet auch eine zweiteilige, alphabetische Liste der vorkommenden Namen und eine
                                                                                                                  gründliche, zuverlässige Analyse ihrer Struktur und Bedeutung.
                                                                                                                  ~ Vgl. M.Nom a.a.O. 8.132 [o.S.217].
    1 Archives Royales de Mari Bd. VI (Musee du Louvre. Departement des Antiquites                                5
                                                                                                                     Der Dentallaut ist mehrdeutig, er kann ein d, t oder t sein.
    Orientales. Textes Cuneüormes, XXVII): Lettres publiees par J.R.KUPPER, Paris .. • .                          8 Man füge die Namen 8a-li-/;a-at-1Ul-u (erwähnt von CH.-F.jEAN, Studia Mariana,

    1953; Archives Royales de Mari Bd. VI: Correspondance de B~di-Lim tramerite et~::_2:c'. · ~-:                 1950, S.80 Anm.42) und Su-mu-/;a-at-TUl (TH.BAm, Die Ostkanaanäer, 1926, S. 71)
    traduite par J.R.KUPPER, Paris 1954.                                             '- ·       ··L ' :· .•       hinzu.                                                          .
    2 ARM ( = Archives Royales de Mari) II 45-48.                                     · .· ·:c.    -· ;           7
                                                                                                                     M.BmOT übersetzt es einmal mit "beau-pere (?)" (RA47 8.168) dann wieder mit
    3 Zu den Personennamen in den ersten xünfBänden der Mari-Texte vgl. M.NoTH, Mari .-~ ;~; .. _      f          "l'oncle" (RA 49 S.25), was sehr fragwürdig ist.                  .           .
    und Israel, eine Personennamenstudie: Geschichte und Altes Testament, Festschrift · ··.· ···· ~;:.            8 TH.BAm a.a.O. S.28.

    A.Alt (1953) 8.127-152 [o.S. 213-233]. Personennamen in großer Zahl sind in den           ••.>  1:'           11
                                                                                                                     VgL M.Nom a.a.O. 8.140 [o.S. 223].

    ·~- ~o - - - --~ T - =~~ ~ = M.Bm~-t~~t
                                                                                                                  10
                                                                                                                      CRAI (Paris 1954) S.50.
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mir wahrscheinlicher zu sein. Die Namen Zu-!J,a-at-ni (ARM II 79,8; IU . .• "'.~~~ 1                                                                               I
                                                                                                                                      Gutturallaut, so auch vor das Aleph (')      in' ila12 • Auch der
                                                                                                                                                                                                 labile Charakter
66,9 und vielleicht III 54,8) und ija-at-nu-me-nu (BzROT V 16) bleiben >-<:- ~··                                                      dieses Vokals spricht dagegen, daß wir ihn als Zeichen des status empha-
dunkel, weil das andere Wortelement unbekant ist.j                             _..,:~:                                           J    ticus verstehen und dafür, ihn als HilfSvokal anzusehen; man vergleiche
   Die Endung -ii erscheint nun auch in dem Namen 1-la-ba-lu-u (BIROT I ·-:/·?~{c · l                                                 unter den neuen Namen $u-ri-~-am-mu (VI 73, 5) neben $ura-~ammu
5) in Verbindung mit dem Element *-bal, das mit dem Wort ;l7!1 idNentisch , .~{                                                  J     (M.NoTHa.a.O. S.l33 [o.S.217]) und von den früher bekannten Namen
und ohne Zweifel "westsemitisch" ist, vielleicht auch in dem amen                       {                                             Ba-al:J-li-AN (TH.BAUERa.a.O.S.I5) nebenBalj.la-AN (s.o.).Nurbeiijana-
[L]a-ri-im-i-ba-lu-u (BmoT 1,43), dessen erster Teil leider nicht mit · ··: 1                                                         ta-ANliegtdieerste Möglichkeit nahe, denn das -a bei~anatastehtaucham
Sicherheit bestimmt werden kann11 •                                         · .·• ·. l                                                Schluß eines Namens (Zi-im-ri-~a-na-ta; TH.BAUER a.a.O. S.42). Das-
   Die an den aramäischen status emphaticus erinnernde Endung -a                         '~                                           selbe trifft auch auf Babla-AN zu, wenn wir den oben zitierten Namen
kehrt nicht nur am Wort "Gott" wieder in 1-la-ba-lu-u und 1-la-!J,a-at-nu-u, ··                                                  i    ijabdu-bal:Jla mit berücksichtigen, obwohl eine letzte Entscheidung im
sondern auch in Verbindung mit dem Namenselement* -ba~l = ;l7!1 bei                      1                                            Blick auf diesen Namen nicht möglich ist.
dem einem Mann aus I}.atanum gehörenden Namen [8]a-ab-du-ba-a~-la                        1                                               Das neue Namenmaterial bietet weitere Beispiele einer direkten Ver-
(VI, 78, 19) und vielleicht auch in dem Namen Ba-alj.-la-AN (BIRoT III                                                           j    bindung zwischen Mari-Namen und israelitischen Namen. Das. alt-
44 ; Iv50) .                                                                             -~.~                                         testamentliche Ismael ist nicht nur die Bezeichnung für eine aramäische
   Das letzte Beispiel gehört natürlich zu jener Name11gruppe, in der auf                 J                                           Volksgruppe, sondern auch individueller, israelitischer Personenname.
                                                                                         ~
ein Schluß -a noch -AN folgt, das man phonetisch oder ideographisch                      ,                                            Er ist jetzt auch in Mari aufgetaucht; Ja-dS-ma-al:J-AN (VI 22, 16). Der
( ='ila) lesen kann. Diese Gruppe istvon M.BmoT (RA 47, 1953, S.l69f.)                  =.-~.·~- :..                                  Name Ja-as-ki-in-d (... ) (VI 79, 9) enthält in seinem Verbalteil dieselbe
besprochen worden. Wir müssen mit beiden Lesungen rechnen, ohne                          ~                                            Wurzel wie der alttestamentliche Name ,il~l:::l'!Z.', was beweist, daß die
eventuell auch nur im geringsten sagen zu können, welche von beiden                     .tl                                           Verwendung dieses Verbs in der Namensbildung sehr ~t ist. Damit sind
richtig ist. BmoT hat Entscheidungskriterien aufgestellt, aber sie können                ;t                                           meine früheren Beobachtungen13 überholt, die sich auf den Uznstand
bei der Seltenheit der bisher vorliegenden Namen nur begrenzte Gültig_. ·                                                        i:   stützten, daß das erste Beispiel einer Verwendung des Namens ,il~l:::l'!Z.'
keit beanspruchen. Das neue Material enthält den relevanten Namen                      -~                                             im AT aus der Spätzeit stammt und daß andere Namensbildungen vom
Ma-na-ta-an (VI 55, 6), dessen Endung -an ganz gewiß phonetisch gele..:'                ~                                             seihen Verbalstamm im AT nicht erhalten sind. Dementsprechend
sen werden soll, denn derselbe Name kommt offensichtlich auch in der                    ~                                             muß nun auch die von mir vorgeschlagene Deutung des Namens fallenge-
Form Ma-na-ta-nu (IV I, 6) vor. Man darf auch fragen, ob der Name. )::·.~i!f•                                                         lassen werden. Der Gedanke des Wohnens ist bei diesen Namen viel-
Ku-ra-nu (VI 31, 18) nicht eine Kurzform von]a-ku-ra-an (VI 42, 7) dar~ :::,,.l,:;: ~                                                 l.ei~ht in dem allgemeinen Sinn der Gegenwart Gottes zu verstehen. Wenn
stellt. Andererseits gibt es Fälle, in denen -AN augenscheinlich ein the~ •. :j;{•• l                                                 man einmal von dem geringfügigen Unterschied in der Ausspra-
phores Element ist und als Ideogramm für "Gott" gebraucht wird; es sind .,·~"_                                                i       che der HilfSvokale absieht, ist. der bereits erwähnte Name$ura-A.Nznit
das Konstruktionen, für die man in entsprechender Position schon <'X :; ~                                                             dem alttestamentlichen ;R",,:S: identisch. Der Verbalstamm des Namens
theophore Namenselemente festgestellt hat. Das trifft auf$u-ra-AN (BIROT -~-:{·{ ·. · ~                                               Ja-alj.-mu-us-AN (VI 70, 4) stellt ein Problem dar. Aus dem Bereich
I 6; V 18, 28vgl.$ura-~ammu,M.NoTH~.a.O. S.l33 [o.S.217]),auf Za-ku.:.•_::·~_}·_E~_tc. ~.                                             semitischer Namengebung kenne ich nur den Stamm O~l7, dervergleich-
ra-AN (BIROT III 27; vgl. Za-ku-ra-a-bz, TH.BAUER a.a.O. S.41; Za-ku-ra- .;;•: ,                                              I       barwäre. SprachlichgesehenistderNameJalj.mus-ANmitdemNamendes
a-~u-um, BmoT IV 16), vielleicht auch auf ija-na-ta-AN (BmoT I 6) Un.~: ·;~;;~~- ~                                                    davidischen Heerführers .Amasa, mit dem des Propheten Amos und

~1e :~ ~h~~~r:~~=n~':~~ ~~~~-~:~~%~ ~=~~~e:~!~;;,~,.:,,~~:C ;
                                                                                                                                      mit anderen alttestamentlichen Namen verwandt (vgl. M.NoTH, Per-
                                                                                                                                      sonennamen S. 178). Das erste Element des Namens Ja-ar-pa- dAddu (VI
stehen sollen. Auch hier konnen wrr mzt BIROT (RA 47, 1953, S.163f.) ai?-c '"'''''·•··· "·                                            14, 22; [19, 12]14 gleicht dem ersten Teil des !Namens ;M!l,~, derjedoch
das -a des aramäischen status emphaticus denken. Mir erscheint ·~ .}:;~.?,>~~~.                                                       im AT nur als Ortsname vorkommt. Aber es gibt im AT auch einige,
jedoch wahrscheinlicher, daß wir es hier mit dem Hilfsvokal zu ;~c:);,i~4: !
haben, den ich an. andere~ Stelle beschriebe~ ha~e (vgCM.~oTH a~t~?~ft                   !.•                               ·:·        u Die Namen Zi-ik-ra-I!tar (BmoT II 40) und Zi-im-ra-IItar (BmoT VI 6) sind in diesem
S.I36ff. [o.S.220ff.]).Ertrittoft, wennauchmchtunmer,alsemavorem~ .                ..., ~f                                            Zusammenhang bemerkenswert.
                             .                                                                            •. '.~I~?i~~r.if~.t~EJ      13 M.NOTH, Die israelitischen Personennamen im Rahmen der gemeinsemitischen Na-

                                                                                                                                      mengebung (1928) 8.194. 215. 219.
  Die N~~ lfa;am-mi-ta-lu-u (VI 15, 48; 44, 9) oder {fa-am-mi-ti-lu.-u (VI _44, 3.'?.':1'_.~-.·_:_._'_•_::~1\i:;,?_ ·.·~·,-~.· .·
11
                                                                                                                                      14
                                                                                                                                         Derselbe Name kommt in der Form Ir-pa-dAdtfu in den Texten aus Alalach vor (vgl.



                                                                                                                      ;;J
vgl. l.fa-mz-ti-lu-u m I 17, 40 - und 1-la-ah-ta-lu-u (BmoT III 55) schemen hierher .zu >.· · · · r ·• oc·                            D.J. WISEMANN/I'heAlalakhTab1ets, 1953, 8.138). Zum Wechsel vonja und i (ji) in den
gehören, obwohl_besonders der letzte so fremd klingt, daß man seinen "westsemitischen.:~ ,,;.:                      :" :,             Präformativen des Imperfekts bei verbaler Konstruktion vg1. M.NoTH, Alt-Festschrift,
                                                                                                                                      8.139 [o.S.222].
u - bo.wdfdn . _                                                                                           ' 'Jh;f
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        i            vom Stamm N!), abgeleitete Personennamen (M. NoTH, Personennamen
                     S.l79). In Mari kommt ebenso neben Jarpa-A.N auch der Name Ri-ip-i- ··
                     ~Da-gan (VI 56, I~ vor; er gehört der Form nach zu dem Typus, den ich ··.
                                                                                                               erstes Element sofort an den alttestamentlichen Namen ~~ denken läßt.
                                                                                                               Der Mari-Name ist mit dem hieroglyphen, in syllabischer Schrift seit
                                                                                                               Ramses III. überlieferten Wort rw'r identisch18• Mit diesen Hinweisen


       I Il
                    m der Alt-Festschrift_ besproc~~n ~abe (M. NoTH, Festschrift A.Alt, 1953, ••···
                     S. 14 I. [o.S. 224-]). Mit .Ja-d!-lz-zm:7a-.. [d] u (VI 22, 14) sind solche alttesta-
                     mentlichen Namen zu vergleichen, die als ihren Verbalteil eine Form
                     des Stammes c'nt_ausweisen, undjene mit einerFormvon,I;:)Ngebildeten
                                                                                                               müssen wir hier die Sache aufsich beruhen lassen, denn die Geschichte des
                                                                                                               Namens Levi und die Frage, ob er einen homogenen Ursprung hat, sind so
                                                                                                               kompliziert, daß sie an dieser Stelle nicht behandelt werden können. Die
                                                                                                               Sachlage ist kaum so einfach, daß man so ohne weiteres ALBRIGHT zustim-

       I
                    :-ramen stehen nut Ja-mu-ur-ad-du (VI 20, 10) in Beziehung. Interessant                    men könnte, wenn er sagt:l9 "Das hebräische Levi ist selbstverständlich
)>..
                    1st der Name Ja-uJ- dAddu (VI 60, [9]. [3'].8'; BmoT II 34-), dessen                       eine Verballhornung dieses NamellS" (d.h. des ägyptischen rw'r).
        l
        I
                    Lesung nicht ganz klar ist. In ARM II 79, I9 kommt ein Name vor den
         I
                    CH.=F.]EAN mit Ja-du- dAdduwiedergegebenhat.J. R.KuPPERhin~egen
                    schlagt vor (ARM XV S.14-5 Anm. I), auch diesen Namen als Ja-uJ-                           II
       7            dAdduzulesen. BmoT stimmt dem mit einigen Vorbehalten zu und über-
                    le~t, ?b der ~ame,_ den er.selbst als.Ja-du-A.N (BmoT III 4) gelesen hatte,                     In dem Brief ARM VI 4-5 berichtet BalJ.di-Lim seinem königlichen
        ~
                    moghcherweJSe ~t ]a-us-AN wiederzugeben sei (RA 49, I 955, S. 26                            Oberherrn von einer "Prophetin" (mub!Jutum), die in Mari öffentlich auf-
       i           Anm.6). Wenn die Lesung Ja-uJ-.. korrekt ist, dann muß man diesen                            getreten ist. Wir wollenjetzt nicht weiter auf das Vorko=en "prophe-
        ~.r-:.
        'i
                   Namen mit KUPPER dem Namen ~N" an die Seite stellen der wiederholt                           tischer" Elemente in Mari eingehen20, denn Ba:Q.di-Limsagtnichtsüber
                   in den Lachisch-Os~aka auftaucht zur Bezeichnung des]enigen, der die
        t
        f          auf den <?straka rue~erg~schriebenen Nachrichten empfängtls. Ver-
                                                                                                                das Verhalten ·dieser "Prophetin" oder über die Worte, die sie vermutlich
                                                                                                                gesprochen hat. Die einzige neue Information, die wir zu diesem Thema
        ~
                   balstamm :U:t WIN, der m emer der häufig vorkommenden Imperfektfor-                          aus dem Text erhalten, ist die Tatsache, daß in Mari sogar eine Frau
        !
                   men erschemt. Der alttestamentliche Name !Z?N,n~ enthält eine Perfekt-                       gelegentlich als Inspirierte auftreten ·konnte. Das erinnert an die alt-
                   form_ d~selben Stammes. Der bekannte Königsname des AT ,ii~N~ hat                            testamentlichenProphetinnenDeborah (Ri4-4) undHuldah (2Kön22 14).
                   d:WUt ruchts zu tun; er ist im Gegenteil seinem Verbalteil nach auf                          Auffällig ist die Behandlung, welche die Prophetin von offizieller Seite
                  emen Stamm lWN zurückzuführen16• Die unbegründete Verkoppelung                                erfährt. Der Priester AJ;J.um - die Prophetin war anscheinend öffentlich
                  der Namen W!N~. und ,~~!Z?N~_~a~ zu verschiedenen Fehlschlüssen geführt; ..                   in einem der Tempel in Mari aufgetreten - nünmt ihr "Haar und
                  Der Name WIN" 1St geW1ß Ja- üs auszusprechen analog den westsemiti- · ·.                      Gewandsaum" (sartam u sisiktam) ab, bringt diese zum Statthalter,
                  sehen" Mari-Namen mit dem Element Ja-uJ. Er stellt ein n~rmales Im-.·                      -- ~elcher ·sie seinerseits mitsamt einem "vollständigen schriftlichen
                  perfe~t dar. Die Vokalisation Jä-'ös ist durch nichts gerechtfertigt, doch                    Bericht" über den Vorfall dem König übersenden läßt. Der Bericht
                  hat sxe FR. M. CRoss, ]R. und D.N. FREEDMAN zu einer kühnen Konstruk-                         ist eigens vom Priester AJ;J.umfür den König zusammengestelltworden und
                  tion verleitet, welche die Anerkennung einer mater lectionis innerhalb                        wird ihm nun durch BalJ.di-Lim offiziell zugeleitet. Die Fortnahme von
                  eines Wortes in denLachisch-Ostraka zu vermeiden sucht17. Mir scheint,'!                      Haar und Rockzipfel ist jmit der von G.DoSSIN veröffentlichten Dar-
                 d~ der Name W!N" ohne die Annahme einer solchen mater lectionis                                stellung zti vergleichen21, die der Beamte Itur-Asdu von Mari König
                 ruc~t. erklärt wer?en kann. Sie kann auch kaum ausgeschlossen werden,.                         Z~-lim gegeben hat; sie betrifft den "prophetischen" Traum eines
                 weil m den Lachisch-Ostraka in einer ganzen Reihe von Fällen die hier                          gewissen Malik-Dagari. Der Bericht schließt (II 52f.): "Weil dieser
       L'r       ~ö~lic~ alle a~gezählt werden können, die Ablehnung ein~r mater                                Mann (i.e. Malik-Dagan) in Staatsdiensten steht, habe ich ihm nicht sein
       I         lectionJS rm Wortinnern arg gezwungen erscheinen würde. Schließlich                            Haar und seinen Gewandsaum abgenommen (sara.fu u sisikta.fu)." Die
                 muß auf den Namen La-wi-A.N (VI 78, 18) hingewiesen werden, dessen                             Sicherstellung von Haar und Gewandsaum ist offensichtlich eine Weise,
                 15
                    Derselbe Name kommt auch in Elephantine vor: vgl. A. CoWLEY, Aramaie                        einen Menschen zu verhaften. Im Falle eines auf den Staat angewiesenen
                 the fifth centuz-r B.C. (1923) Nr.22, 89; 39,4; E.G.KRAEI.mG TheBrooklyn !Y.LuiSCUm           18
                                                                                                                  Vgl. W.F.Al.muGRT, The Vocalizationofthe Egyptian Syllabic Orthography (1934)
                 Aramaic Papyn (1953) Nr.9,25.                                     '
                 18                                                                                            S.35 (B III7). ·
                    So _auch M.No;a,_ Personennamen S.212. Es ist irrefiihrend; wenn im Lexicon                18 W.F.Al.muGRTa.a.O.S.8Amn.16.                 •. . . . .
                 Veteru Testam~ti Libros (L.KöHLER.- W.Baumgartner, 1953) mein Name mit der                    20
                                                                                                                  V gl. dazu M.Nom, Geschichte und Gotteswort. im Alten Testament ( 1949) : ThB 6
                 vermuteten Ableitung von ,ii~N" aus der Wurzel WJN in Verbind            b eh    · d.
                 Die ver~elte Schreibweise,i'T'!Z?'JN" inJer 27 I ist anormal und kann~~fd ~ t Wir             (1957) 8.230-247, besonders S.234ff., und W. voN SODEN, Verkündigung des Gotteswil-
                 punkt fiir Irgendwelche Schlußfolgerungen sein.                .         er usgangs-          lens durch prophetisches Wort in den altbabylonischen Briefen aus Mari, WO I (1950)
                                                                                                               S.397ff.
                 17 FR. M. CRoss, JR. und D.N.F'REEDMAN, Early Hebrew Orthography (1952) S.51f.                21
                                                                                                                  G•. DOSSIN, RA 42, 1948, S.125-134.
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                                                                                                                             heit "den Gewandsaum" König Sauls, seines Verfolgers, abschnitt • Die
Beamten erscheint diese Maßnahme unnötig; wo aber "prophetische"
                                                                                                                             Bemerkung in V. 6: "Da schlug David das Gewissen, daß er den Saum
Personen im Spiel sind, hält man es in aller Regel für ratsam, sie unter
                                                                                                                              (des Mantels), der Sau! gehörte, abgeschnitten hatte", zeigt, daß David
der Kontrolle der Behörden zu halten, vielleicht nicht so sehr, weil so
ihre spontanen Botschaften besser gelenkt werden könnten, sondern eher                                                       sichdessen bewußtwar, Sau! dadurch etwas Bösesangetan zu haben. Nun
deswegen, weil eine unbekannte, geistergriffene Person in der Zukunft                                                        stimmt das sicher nicht mit der übrigen Geschichte zusammen, die er-
durch unvorhersehbare Verlautbarungen die Ordnung und Sicherheit                                                              zählt, wie David später Sau! das Mantelstück vorzeigt als Beweis d~tir,
des Staates gefährden kann. Darum erscheint es gut, solcher Menschen                                                          daß er ihm hätte etwas zuleide tun können, wenn er es gewollt und sich
mächtig zu sein und sie es wissen zu lassen, daß man Gewalt über sie                                                          nicht vor dem "Gesalbten Jahwes" gefürchtet hätte. Weiter hinterläßt
hat. Wie dem auch sein niag, so erweckt doch auf jeden Fall die Be-                                                           der Erzählabschnitt, derdasAbschneiden des Saums mit Davids Gewissens-
schlagnahme des Haares und Rocksaumes den Eindruck, als habe man                                                              bissen in Verbindung bringt (V. Sb. 6), einen verwirrenden Eindruck,
sich damit eines Teiles der betreffenden Person versichern wollen.                                                            denn unmittelbar davor soll David von seinen Männern aufgefordert
    Nicht nur die Haarlocke-das ist hier sicherlich gemeint - gehört zu                                                       worden sein, sich der günstigen Gelegenheit, die Sau! in seine Hand ge-
ihrem Träger, sondern auch der Streifen des Rocksaumes, insofern                                                              spielt hat, zu bedienen (V. 5a), während sogleich danach in V. 7 J?avid
nämlich die Kleidung integrierender Bestandteil des Menschen ist.                                                             dieses Ansinnen ablehnt. Literarkritiker haben mit allen möglichen
Haar und Saum kann man einem Menschen relativ leicht abnehmen~                                                       -~        Mitteln versucht, diese Schwierigkeit zu überwinden. Am radikalsten
aber sie genügen, ihn in der Gewalt zu behalten. Man kann nämlich bei                                                J         geht H.P.SMITH vor24, der den Vorfall um den Gewandzipfel und fol-
gegebenem Anlaß Haar und Saum mit einem Zauber belegen, der, weil                                                    I         gerichtig dann auch die Sache mit der Verwendung des Saum_stückes
 diese Dinge mit dem ganzen Menschen in Verbindung stehen, auf deri                                                  l         als Beweis dafür wertet, daß eine nachträgliche Einschaltung vorliegt. Es
                                                                                                                               fällt schwer, diesen Vorschlag zu akzeptieren, denn er stellt einen be-
 Eigentümer eine ähnliche Wirkung hat, auch wenn der nicht anwesend                                                  1
ist. Man kann dabei entweder angeblich wirksame Formeln über den                                                     l         trächtlichen Eingriff in den überkommenen Kapitelzüsammenhang dar.
                                                                                                                               Ferner eliminiert er aufgrund eines bloßen Verdachtes hin ein in Wirk-
 Gegenständen aussprechen oder schädigende bis destruktive Maßnah~                                                   ~
men gegen sie ergreifen. Die Abnahme von Haar und Saum ist deshalb                                                   i:·       lichkeit originales und traditionelles Element, das auf sehr alten, nach-
                                                                                                                               weisbaren Vorstellungen beruht. A.SCHULZ25 jstreicht V. 6b und ent-
 als ein zweifacher Eingriff zu verstehen, der erhöhte Wirksamkeit ver:.                                             ~-
 spricht. Grundsätzlich würde es im Kontext eines magischen Weltver~                                                 ~."       fernt so gerade die charakteristische und originale Feststellung, David
ständnisses genügen, Haar oder Saum zu besitzen22.j                    ·                                             ~·--·      habe sich wegen der Abtrennung des Gewandzipfels Vorwürfe gemacht,
    Die Nachricht aus Mari über die Bedeutung von "Haar und Gewand~                                          <: ' l             a,):>er er kann keinen plausiblen Grund für die spätere Einfügung dieses
saum" ist neues Material, das· zum Verständnis der wohlbekannten                                              ·Y   i         ·-Zuges in die Geschichte geltend machen. Die meisten Kommentatoren
 alttestamentlichen Erzählung in· I Sam244ff. beiträgt, welche davon                                      <:··,;: ~;            nehmen an, der Abschnitt V. Sb. 6 habe ursprünglich hinter V. Sa ge-
 berichtet, wie David bei einer sich ihm bietenden günstigen Gelegen~                                      ··_; . .l'.          standen. Aber ganz abgesehen von der Unmöglichkeit, die nachträg-
                                                                                                                                liche Umstellung einsichtig zu machen, kann diese Annahme nicht zu
22 Es gibt verschiedenartigstes Material, das wir hier nicht ausbreiten können über die ·      ·: · ·:i. .f•
Bedeutung nur des Haares allein als repräsentativem Stück einer Person wie 'sie in dei- ·          · '''<~.f- · . ·ir           einer Lösung der Schwierigkeit verhelfen. Es bleibt die Widersprüch-
~gie geseh~ wird. Auch für die Rolle, die der Gewandzipfel spielte: läßt sich Ver.:., if•<f? .,._· ._•.                         lichkeit zwischen Davids Tat, nämlich dem Abschneiden des Rock-
gleichsmaterial aller Art anführ~; wir wollen nur auffolgende Beispiele hinweisen. Der. ·,. · ;;:                 · ···,        saumes, was er sofort bereut, und dem späteren Gebrauch des Saumes
Aus~ck: "den Gewandsaum ~es ~enschen in der Hand halten (abschneiden?)~                          ", ...
kann~,e~edeutungbeko_mmen: ,,SichJemandesodereinerSache entledigen" (auch von . •.··:                             ~~:            als Beweisstück. Und warum David, der seiner Begleitmannschaft
unpersonliehen Gegenständen gebraucht). So begegnet in ARM VI 33 31f. wo in                                       M<··-.         streng untersagt, dem "Gesalbten Jahwes" auch nur das geringste
schlecht erhaltenein Kontext ein Brief Harnmurabis an Zimrija von z~ ziti~ wird,                 .• '- : ~-                      Leid anzutun, selbst Böses gegen Sau! plant, bleibt unverständlich. Wir
der Satz: "Du hälstden Gewandsaum dieses Hauses in der Hand" d.h. Du hast Ver-                      ''/:.·...•---~. ',·
fügungsgewalt über dieses Haus'c. Im weiteren Sinne ist die V~end~g des (nicht                    ,,,~·-. ·. 1i __               müssen nämlich darauf bestehen, daß David, nach seiner eigenen Reak-
abgetrennten) Gewandzipfels als Siegel für Dokumente bedeutsam· auch dabei vertritt              '. .~;'              i          tion26 und auch der Bedeutung des Gewandzipfels in Mari und anders-
der Saum, wie sonst das Siegel, die Person (vgl. dazuJ.R.KUP~. ARM VI. 1954;-c.,_ _:,,;:..
S.12~). Das Ergreifen des Gewandsaumes einer Person wird oft bezeugt· e9 soll eineri::':}:~;:~~fl>t · __
an ~ese Per;wn binden oder eine bereits bestehen~e Bindung festigen. Es' liegt also              atif'>,,,:;;':{;!
                                                                                                              ;t >
erweiterte Smn vor. Neb~ezar ~ckt etwas Ähnliches aus, wenn er sagt, er fui.~ ': i';'iY.';;..o'' ·                             ss Einiges ältere Material bietet A.JIRKu, Altorientalischer Kommentar zum AT (1923)
"~en Gewandsaum der Götter" ergriffen, und Nabonid wird erühmt als einer der ::;-.:::·'·'··::_·_                               S.l48f.
~e ~an<isäume der Götter hält", vgl. S.LANGDON, Die ne!baby1oniSchen K~;'·,:'t' ~<                                             2& H.P.SMITH, A critical and exegetical commentary on the Book of Samuel (1912)

~chriften (1912) S.llO (III 2Sf.); 142 (II 7). 262 (I.S). ln ARM VI 26. 3'f. S'f. wird ., ;, '""'"'·''                         S.217f.
die;;elbe Symbolhandlung nn Sinne einer politischen Unterwerfung durch eine etwas a~ " ,;.,;,;;r:;~~;,:;;:                     n A.SCHULZ, DieBücherSamueli (1919) S.348f.
Weichende Formel ausgedrückt: ]faran ~bäti ~abätu = das Ende des Gewandes ergreif~ : •.:;;;~:~'ffi~~;:·: "_                    ts Schon A.JIRKu (a.a.O.) hat das richtig bemerkt.
                                                                                          _. -~·.i:):~:;~~~Z\f .
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    wo im Alten Orient zu urteilen, durch die Abtrennung des Rocksaume8                            unter anderen, die von den Eseln an irgendeinen Bestimmungsort. ge-
    dem Sau! Böses zufügt. Durch diese Tat hat er Macht über Sau! er: .                            bracht werden sollten. Aus beiden Belegstellen kann man folgern, daß
    worben, ob er von dieser Gewalt in der Zukunft Gebrauch macht oder                              damals zumindest in Mesopotamien das Pferd - wenigstens das gezähm-
    nicht, das spielt keine Rolle.                                        , ..                      te Pferd -keineswegs unbekannt, jedoch eine wertvolle Rarität war. In
       Mir scheint, daß die in l Sam24 vorliegenden Schwierigkeiten nicht                           ARM XXXVIII 11 werden "Pferde" erwähnt, aber in so unvollständi-
    durch literarkritische Operationen überwunden werden können, daß die                            gem Kontext, daß man weiter nichts daraus entnehmen kann. Ein Brief
    Ungereimtheiten vielmehr aus der geschichtlichen Überlieferung zu                               des assyrischen Königs Sa.mSi-Addu an seinen Sohn Ja.Smal;}-Addu
    erklären sind. Es mag sein, daß der Verfasser dieses Kapitels einen äl-                         (I 50,9ff.) enthält eineBitte um Geschirrfür Pferde und Streitwagen etc.,
    teren Bericht benutzt hat, nach dem David, als die Gelegenheit günstig·                         welche beim akitu-Fest (in Assur) verwendet werden sollen. Dem kann
    war, Sau! durch das Abscheiden des Gewandzipfels in seine Gewalt ge-                            man entnehmen, daß Pferdewagen wohl an ~er aus Anlaß des akttu-
    bracht hatte, dann aber aus Angst über seine Tat seine Macht nicht                              Festes stattfindenden Prozession teilgenommen haben. Der Passus be-
    ausübte, vielleicht aus Respekt vor Sau! (vgl. V. 9b). Auf jeden Fall ist                       weist ebenfalls, daß Pferde und Pferdegeschirr ziemlich kostbar waren
    dieser Zug der Geschichte, wie wir aus Mari wissen, in der alten Bedeu-                         und für das Fest eigens herbeigeschafft werden mußten.
    tung des Gewandsaumes und der Praxis, ihn in gewissen Fällen einzu-                                 In dem Text VI 76, 22f. schreibt nun Bal;}di-Lim an seinen königlichen
    behalten, begründet. DerVerfasser der Aufstiegsgeschichte Davids wußte                           Herrn er solle kein Pferd besteigen", er möge lieber "ein Fahrzeug

I   jedoch nichts von der magischen Bedeutung des Gewandzipfels, oder
    er ignorierte sie wissentlich. Er hat zwar den Teil der Geschichte, die
                                                                                                            ' ein
                                                                                                     und/oder    " Maultier benutzen" und so "sein königliches Haupt m  . Eh-
                                                                                                     ren halten." Diese Stelle ist von mehr als einem Gesichtspunkt aus be-
                                                                                                     merkenswert. Erstens ist es beachtlich, daß Bal}di-Lim es wagt, dem
\   sich mit dem Mantelzipfel befaßt in sein Gesamtthema verwoben, hat
    ihn aber lediglich zum Nachweis der Anwesenheit Davids benutzt und                               König Rat, Befehl oder auch nur Warnung zukommen zu 1:-ssen, und
    damit Davids Reue, die Person Sauls überhaupt angetastet zu haben,                               daß er sich berechtigt fühlt, dies in einer Situation -zu tun, m der der
    verknüpft. Im übrigen hat er in der stark rationalisierten Ablehnung •                           König selbst wissen mußte, was das Richtige war. Unterstützt Bal;}di-
    der von Davids Mannschaft vorgebrachten Forderungen das Motiv                                    Lim etwa mit seinem Vorgehen eine Konzeption von der Königswürde,
    angedeutet, weswegen David Sau! schonte. Der Rationalisierungspro-                               welche der König selbst, vielleicht unter dem Einfluß eines anderen
    zeß der alten Erzählungsmotive, der in I Sam 24 hervortritt, ist. •bis                           Lagers, aufzugeben bereit schien? Ferner ist es recht problematisch, was
     I Sam 26 weitergeführt, dem Kapitel, das sich als späteres Rankenwerk                           Bahdi-Lim mit seinem Ratschlag wirklich gemeint hat. Mit dem Aus-
    zur Geschichte des Aufstieges Davids entpuppt. Denn hier werden Speer·                           ~ck "auf ein Pferd steigen" !scheint das "Reiten" gemeint zu sein.
    und Becher Sauls, die ihm vorher weggenommen worden !waren, ·alS                               - Tatsächlich kann das V erb rakäbu sowohl für das Besteigen eines Reit-
    Beweise für die Anwesenheit Davids vorgezeigt und schließlich unver-                              pferdes als auch eines pferdebespannten Wagens gebraucht werde~,
    züglich zurückerstattet. Das sind sicherlich eindrucksvollere Gegenstände ·                      also könnte die Phrase "ein Pferd besteigen" in jedem Falle auch em
    als der Gewandzipfel, aber sie tragen nicht die alte magische Bedeutung                           abgekürzter Ausdruck für das Besteigen einer Pferdekarosse. sein. W~
    insich.                                                                ·                          müssen jedoch aus der von Babdi-Lim gemachten Unterschexdung ZWl·
                                                                                                      schen "ein Pferd" und "einen Wagen besteigen" schließen, daß er auf
    I/I                                                                                               das Pferd als Reittier anspielt und daß er belürchtete, der König würde
    In einem der neuen Mari-Texte wird das Pferd in einem sehr bemer-                                 auf einem Pferde reiten. In der Anweisung, die Babdi-Lim gibt, ist die
    kenswerten Zusammenhang erwähnt. Auch in den schon früher ver:                                    Beziehung der Wörter "Fahrzeug" und "Maultier" nicht klar. Bedeutet
    öffentlichten Texten kommt das Pferd gelegentlich vor. In dem                                     das u hier oder" denkt er an zwei Möglichkeiten: die Reiseper Fahr-
    V 20 beschwert sich ISbi-Addu von ~atanum gegenüber !Sme-Dagan, ··                                zeug, das ;ventucll von Pferden gezogen sein durfte oder den Ritt auf
    daß er fiir zwei auf dessen Bitte hin gelieferte Pferde nur ein minder::.                         dem Maultier? Oder müssen wir nicht viel eher das u als "und" oder
    wertiges Geschenk erhalten habe. In dem Bericht II 123 erzählt                                    "mit" verstehen?27 In diesem Falle würde Babdi-Lim dem König emp-
    gewisser Sun:tl].u-rabi dem König Zimri-Lim von einem Überfall der                                fehlen, ein "Fahrzeug mit Maultieren", d.h. einen von Maultieren gezo-
    Ijana-Leute auf eine Karawane, die aus zehn Lasteseln und eüidri .:.<••:::O~i':''•.:·••:.J.:      genen Wagen, zu benutzen. Die größere Wahrscheinlichkeit spricht
    Pferd bestand. Die Räuber erbeuteten die Esel und das Pferd und     ··                            dafür, daß Bal;}di-Lim dem König nur eine Möglichkeit nahelegt und
    einige Treiber. Nach dem Text begleitete das Pferd die Karawane                                  21 Dazu vgl. W. voN SODEN, Grundriß der Akkadischen Grammatik (1952) § 114 i (unter
    als Lasttier und sicher auch nicht als Reittier, ~cmdern als ein                                 1).                                                                      . .
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     an das "Fahrzeug mit Maultieren" denkt. Zur Unterstützung des Vor-.                   Die Ursprünge des alten Israel
     schlages gibt er zu bedenken, daß der König "sein königliches Haupt in
     Ehren halte", wenn er diesem Rat folge. Der Sinn des Ausdrucks ~a#a­
                                                                                           im Lichte neuer Quellen
      dam kabbutu, "das Haupt ehren", ist ziemlich klar. Er kann in Bezug
      auf einen anderen angewendet werden2 B; in unserem Fall ist das Suffix
     jedoch reflexiv: Der König muß sich selbst Ehre erweisen, das heißt, er
      muß die Würde seines Königtums bewahren, so wie Babdi-Lim unter
      diesen Umständen jene Würde versteht. Daraus wird deutlich, daß fiir
      Babdi-Lim die königliche Hoheit in der Bewahrung alten Brauchtums
      und in der Ablehnung neuer Wege besteht.
         Der zur Diskussion stehende Passus ist äußerst wichtig für die Ge-                Vorwort
      schichte und die Verwendung des zahmen Pferdes. Bis jetzt steht der                   Wenn von "neuen Quellen" die Rede ist, die für die Frage nach den
      Text augenscheinlich noch vereinzdt da, und wir können nur auf weiteres               Ursprüngen des alten Israel von Bedeutung sind, könnte man an ver-
      Material hoffen. Jedoch wird deutlich, daß zur Zeit Zimri-Lims sich                   schiedene Textfunde aus der altmientalischen Wdt denken. Bei Aus-
      Veränderungen im Verhalten des Königs und auch in der Kriegsführung                   grabungen, die zwischen den beiden Weltkriegen begonnen wurden,
      anbahnten. In diesem Ztisammenhang mag daran erinnert werden, daß                     sind einige Textgruppen an das Licht gekommen, ?ie in dieser oder jen:r
      die Zeit Zimri-Lims fast mit dem Beginn der Hyksos-Periode in Ägypten                 Weise Beziehungen zur alttestamentlichen Überlieferung haben, so die
i
'l    zusammemällt.                                                                         Texte von Ugarit und Alalach im nördlichen Syrien und die Texte von
~1
.,       Die Korrespondenz des Babdi-Lim mit dem König über die einem Kö-                   Nuzu im Osttigrisland. Für historische Fragestellung~n aber kommen in
t     nig wohl anstehende Verhaltensweise hat einen Bezug zur israelitischen                erster Linie die Texte von Mari (am mittleren Euphrat) in Betracht, da
~     Geschichte. Die Mitglieder der königlichen Davidsfamilie legten Wert                  sie mehr und anscheinend unmittelbarer als die anderen Textgruppen auf

I     darauf, Maultiere zu reiten (2Sam 1329). Absalom, der sich in seiner
      Prinzenzeit Pferde und Wagen hidt (2Sam 151), kehrte !als König zu
                                                                                             den verschiedensten Gebieten Zusammenhänge mit der im Alten Te-
                                                                                             stament überlieferten Geschichte des ältesten Israd aufweisen. Es werden
l     der älteren Sitte zurück (2 Sam 28 9). Auf der anderen Seite behidt sein
     jüngerer Bruder Adonia Pferd und Wagen, als er sich'auf die Usurpation
                                                                                             daher in der vorliegenden Untersuchung speziell die Mari-Texte in das
                                                                                             Auge gefaßt. Da deren Veröffentlichungnoch im Gange ist, kann z.Z.
t     des Königsthrones vorbereitete (1 Kön I 5). Wir beobachten also in der               _:tJ.ur der augenblickliche Stand unserer Kenntnisse festgehalten werden.
I     Zeit der Davidssöhne eine Hin- und Herbewegung zwischen alten und                      Schon dabei erweist sich die Fülle der Beziehungen als sehr bemerkens-
I'    neuen Gebräuchen, ähnlich der zur Zeit Zimri-Lims. Zur Zeit Davids                     wert. Es ist aber fast mit Sicherheit zu erwarten, daß sich mit dem Fort-
                                                                                             schreiten der Veröffentlichung dieser Texte weitere Beziehungen erge-
     ·hatten sich Könige und Armeen sdbstverständlich längst daran gewöhnt,
      sich mit von Pferden bespannten. Streitwagen fortzubewegen. David fand.                ben werden.
      Pferde nicht nur in den kanaanäischen Städten Palästinas vor, sondern                      An der Diskussion, die sich an den Vortrag anschloß, haben sich be-
      auch bei seinem großen aramäischen Gegner, Hadadeser von Zoba ·                        teiligt Herr Staatssekretär Prof. Dr. L. Brandt, die Professoren Dr. W.
      2Sam 84; 10 18). Dennoch wünschte David eindeutig, daß er und                           Caskel, Dr.H.Conrad, Dr.J.Höffuer, Dr.G.Jachmann, Dr.G.Kegel,
      sein Haus sich fest an die alte Tradition hidten (2 Sam 8 4b) ; er würde                Dr.Th.Ohm, Dr.J.Pieper, Dr.Dr.F.Schmidtke, Dr.H.E.Stier und
      damit zweifellos den Beifall Babdi-Lims erworben haben. Israd, desseri                  Herr Landtagsabgeordneter J. Rau. Ich darf allen Teilnehmern an der
      erstes Auftreten in der Geschichte so vid später liegt, machte in der Zeit··            Diskussion meinen Dank sagen für die Ergänzungen und Anregungen,
      Davids eine Veränderung seiner Lebensgewohnheiten durch, die dem.                       die sie zu dem vorgetragenen Gegenstand beigesteuert haben.
      Wandel entspricht, den die Mari-Leute zur Zeit Zimri-Lims erlebten•• ·
                                                                                            Bonn,27.Januar 1961                                         Martin Noth I




     18 Vg1. z.B. A. UNGNAD, Babylonische Briefe aus der Hammurapi-Dynastie
     Nr. 144, 8f.; 158, 24.
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          246                                Die Ursprünge des alten Israel im Lichte neuer Quellen
                                                                                                                          gerade dieses Jahrtausend mit seiner bewegten Geschichte einigermaßen
          I. Allgemeine Orientierung                                                                  ,
                                                                                                                          gut bekannt geworden. Vor allem ist mehr und mehr ne~en den bekann-
          Die Frage nach den Ursprüngen des alten Israel ist eine geschichtli~b~
                                                                                                                          ten großen Kultur- und Geschichtsbereichen im Niltal (Agypten) und im
          Frage. Sie ist als solche schon sehr alt. Denn nach der im Alten Testainerit
          uns erhaltenen Überlieferung hat das alte Israel selbst diese Frage bereits·                                    Zweistromland (Sumer und Akkad, Babylonien und Assyrien) die Welt
          gestellt und auf seine Weise beantwortet. Das ist bemerkenswert. Denn                                           der dazwischen liegenden Gebiete mit ihren Völkerbewegungen und
          die altorientalische Welt kennt sonst, soviel wir sehen, diese Frage nicht.                                     politischen Gestaltungen ins Licht der geschichtlichen Kenntnis getre-
          Die Völker dieser Welt haben vielmehr ihre Existenz in einer von Uran-                                          ten; und alle Wahrscheinlichkeit spricht von vornherein dafür, daß eben
          fang bestehenden Weltordnung begründet gesehen. Daß das alte Israel                                             in dieser Zwischenwelt die Ursprünge des alten Israel zu suchen sind.
          diese Auffassung nicht geteilt hat, ist gewiß damit zu erklären, daß die                                             Die ersten Schritte auf dem Wege zu einer Klärung der Frage nach
          Geschichte mit ihren nicht wiederholbaren Einmaligkeiten für jenes                                              diesen Ursprüngen wurden auf einem scheinbar recht nebensächlichen
          Israel und seinen Glauben eine fundamentele Bedeutung gehabt hat.                                               und unbedeutenden Arbeitsgebiet getan, nämlich auf dem Gebiet der
          Nach der alttestamentlichen Überlieferung sind die Ahnen des alten                                               Personennamenforschung. In Wirklichkeit freilich vermag die Unter-
          Israel irgendwann und irgendwo einmal inmitten des Verlaufs der Welt-                                           suchung der Personennamen oft wichtige Aufschlüsse zu geben in Fällen,
          geschichte aufgetaucht. Das wird in einer unkomplizierten und verein~                                            in denen andere Mittel der Forschung versagen. In einer Welt mit viel-
          fachenden Weise so ausgedrückt, daß die Ahnen Israelsgenealogischaus                                             fältigen und intensiven internationalen Beziehungen verschiedenster
          der großen Familie der Völker der damals bekannten Welt hergeleitet                                              Art, wie es die altorientalische Welt schon im 2. Jt. v.Chr. gewesen ist,
          werden. Danach hatte die Menschheit sich schon in Völkergruppen und                                              werden Schriftsysteme und - damit zusammenhängend - Sprachen ver-
          Völker gegliedert, also bereits eine Geschichte hinter sich, als die Ahnen                                       hältnismäßig leicht und oft von Volk zu Volk übertragen und übernom-
          Israels geboren wurden1 .                                                                                        men; und so kann man aus Schrift und Sprache von Urkunden nicht im-
             Wir haben Anlaß, die Frage nach den geschichtlichen Ursprüngen [                                              mer sicher zurückschließen auf die Volkszugehörigkeit ihrer Verfasser.
          Israels immer erneut zu stellen, weil die Welt des alten Orients, aus der                                         Anders pflegt es mit den Personennamen zu stehen. Jedes Volk- und
          Israel stammt, durch neue Funde und Forschungen immer besser be..:                                                auch im alten Orient war dasso-entwickelt in der Regel eine bestimmte
          kannt wird, also laufend neues Materialliefert zur Beantwortung dieser.                                           charakteristischeWeise der Personennamenbildung; und meist halten die
          Frage. Das Alte Testament hat seinerzeit den Anstoß dazu gegeben, di(!                                            Angehörigen eines Volkes, soweit sie nicht mit Bedacht ihrer Umwelt
          altorientalische Welt, auf die es so vielfach Bezug Dimmt, zu er:forschen.                                        sich assimilieren wollen, an der traditionellen Personennamenbildung
          Inzwischen hat sich die Altorientalistik längst unabhängig vom Alten                                              f~t, !auch dann, wenn sie für ihre Urkunden eines weit verbreiteten
          Testament zu einem großen und in zahlreiche Fachgebiete gegliederten.                                           --Schriftsystems und auch- wenigstens eben für ihre Urkunden- einer
          Wissenbereich entwickelt. Um so mehr kann sie nun umgekehrt bei::-                                                mehr oder weniger internationalen Sprache sich bedienen. Nun sind
          tragen zur Lösung von Problemen, die die alttestamentliche überliefe.,.                                           ohnehin von den Ahnen Israels urkundliche Nachrichten- seien es eige-
          rung stellt. Nach allem, was wir über die Anfange des alten Israel wissen: . · ·-~-·­                             ne Urkunden oder Urkunden über sie- im alten Orient bisher nicht auf-
          ist Israel im Laufe des -zweiten vorchristlichen Jahrtausends inmitten des _, ;                                   getaucht; und es ist auch nicht zu erwarten, daß solche urkundlichen
          alten Orients in die Geschichte eingetreten. Nun ist während der letzten ,, "                                      Nachrichten jemals auftauchen werden. Wohl. aber sind im Alten Tes-
          Jahrzehnte durch überraschende Funde von Texten und Altertüme~                                                     tament zahlreiche Personennamen aus dem ältesten Israel überliefert,
                                                                                                               ·.. .,-.
                                                                                                          '~
                                                                                                                             die eine besondere Weise der Personennamenbildung zeigen.
r             Daß die genealogischen Listen. in die die Ahnen Israels eingeordnet werden, iii         ·., ·
    J..   •   1
                                                                                                                                Auf der anderen Seite ist schon vor sehr langer Zeit mit dem Bekannt-
          ~en Einzelang::ben ~cht über~en, ist angesichts der gemeinsamen Grundlage                    · ·•       ·
          ~eser Genealog:en mcht yon ~esentlicher Bedeutung. Diese Abweichungen in den :t:'}/.                               werden sehr vieler keilschriftlicher Texte aus dem Zweistromland auf-
          Emzelan~ben smd abc;r em Z17chen dafür, daß nicht nur irgend jemand einmal den                                     gefallen, daß etwa in der erstenHälfte des 2.Jt.s v.Chr. in diesen Texten
          V ersuch emer g~ealo~en Emordn1_:1Ilg Israels in die Völkerwelt gemacht hat, son~ _:·.;· ·'                        häufig Personennamen erscheinen, die ihrer Struktur nach offensicht-
          dem daß man ~er ~eder erneut m Israel sich Gedanken gemacht hat über die -:.:: ·: •..::.: .· · . •
          S~ellung Israels un Krellle der Völker. Der J ahwist spricht nach einer Übersicht über c -'\ ~:;}·_· ~ .           lich nicht zu dem Typ der bei den alten semitischen Bewohnern des
          die Nachtkommen der Noahsöhne (Gn *IOJ) und nach der Geschichte von Turmbau · ~-c;,~~;, : ·                         Zweistromlandes ("Babyloniern" und "Assyrern") üblichen Personen-
          zu Babel (Gn 111-9), die die Zerstreuung der Völker über die ganze Erde hin" zur . - . . . ·
                                                                                                                              namen gehören, wenn auch sie gleichfalls aus einer semitischen Sprache
          Folge ~t, dann_ ziemlich w;-vermittelt von dem väterlich~ Hause Abrahams (Gn 11 28 bis
          30). _Eine von ihm verschiedene Gruppierung der Nachkommen der Noahsöhne und                                        stammen. Ihre Träger waxen danach offenbar im Zweistromland Zuge-
          damtt der Ahnherren der Völker der Welt bietet die· priesterschriftliche Völkertafel       ,, "''''" .,             wanderte. Zugleich· aber mußte sofort auffallen, daß diese Namen in
          (Gn *10 P). Und davon wieder weicht in Einzelheiten ab die genealogische Liste aus                                  ihrer Bildungsweise enge Beziehungen zu ältesten israelitischen Perso-
          dem sogenannten "'rholedoth-Buch'" (Gn 1110-27).
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       nennamen aufWeisen. Besonders charakteristisch sind in· · ·                             000 Keilschrifttafeln zu finden 5 • Schon ein erster Überblick über den
       Satznamen, die aus einetn semitischen ,.Imt>erfellttum'~ ••mel.i~                             der Texte dieses Archivs zeigte schnell, daß Königshaus und Her-
       genden theophoren Element bestehen. In dieser Weise J!lt'Tn•n·'ll.i              'rf'..tlScllucJtlt von Mari im 18. Jh. v.Chr. - abgesehen von einer zeitlich
       "Israel" selbst gebildet. Daneben stehen ebenfalls                               'be:trre:DZiten Zwischenperiode assyrischer Herrschaft in Mari - zu der
       namen, denen das theophore Element fehlt; und die8e                              • "'"'v'" K,,..,m .".n'T.,,,.,,n". der Trägerjener nichtakkadischen Personennamen
       alten Israel die Namen ,,Isaak", ,Jakob", ;Joseph". ~lloin.n                             Zweistromland gehörten, die hier ein nicht unbedeutendes politisches
       1897 hat FR.How.mL das damals bekannte M:ate:riall:Zl.JSä:mn!lC                   Zentrum mit einer räumlich überraschend ausgedehnten Herrschaft und
       und aus dem offenkundigen Zusammenhang zwiscl1en 1en1en· .keJ                     .       erstaunlich I weitreichenden diplomatischen Beziehungen begründet
       lieh bezeugten Personennamen und den alten ISraeJIJ.ti:sctten1·;~[a.J              battens, und daß mancherlei Verbindungen zwischen Einrichtungen und
       schichtliehe Schlüsse zu ziehen versucht2• Er hat die Träger                       Bräuchen der Mari-Leute und ähnlichen Einrichtungen und Bräuchen
       stromland fremden Namen als "Westsemiten" bezeichnet,.                             des alten Israel bestanden haben. Natürlich tauchten wieder zahlreiche
       "westsemitischen Personennamen" im Zweistromland ist                               neue Personennamen auf, die sich mit altisraelitischen Personennamen
       zeit dann immer wieder die Rede gewesen.                                           yergleichen lassen 7 • Das Wichtigste an den Mari-Texten aber ist nun
          Inzwischen ist das ans Licht gekommene und publiZierte                                   daß wir in ihnen jetzt in großer Menge Urkunden besitzen, die
       material ungeheuer angewachsen 3 , und der erste                                           wrctMl.l:ll von Trägern jener nichtakkadischen Personennamengrup-

       auf I der Ebene der Personennamen beStehenden ·zusarnm1enl                               stammen, daß wir also jetzt nicht mehr allein auf das Indiz der Per-
       sich immer erneut als richtig bestätigt. Im Jahre 1926 .                           sorlen.na:men angewiesen sind, sondern auch mit der sprachlichen Form
       den nunmehr vorhandenen, schon recht                                                       de:m sachlichen Inhalt bestimmter Texte argumentieren können 8 •
       "westsemitischen" Personennamen aus de:m z~veistronlla.rid/~                                  letzteren Aufgabe sei daher im folgenden die A~erksamkeit zu-
       und einer gründlichen philologischen Analyse un1ten~og-ent~D
       eine Grundlage geschaffen ltir e:inen über                                           Die Mari-Texte sind auf Tontafeln in Keilschrift geschrieben und in
       hinausgehenden, soliden Vergleich diese:r nic:ht<lkkaditscllen                             damals üblichen altbabylonischen Dialekt abgefaßt mit einigen
       namenmit anderen Personennamengruppen aus '"'"''"''·lAT...Jt.::'                 ••J)e:SOJO.d.terheiten, die hier nicht zu interessieren brauchen. Interessant und
       mit semitischen Sprachen.                                                        .'W'J,,n•••o- aber ist, daß in diesen Texten nicht selten Worte und Redensar-
                                                                                                erscheinen, die offenbar nicht altbabylonisch sind, jedenfalls sonst
       11. Die Texte von Mari · .                                                               ..im Altbabylonischen nachgewiesen werden können bzw. überhaupt
       Alles, was früher bekannt war, wurde weit übe:rbote:ii.                                i\.l!:ka·d.IS'ch~:n fehlen 9. Es ist mehr als wahrscheinlich, daß diese Worte
       funde von Mari. Auf Grund eines ZufallsfundeS ..",...'"'...,...,                          Redensarten aus der eigenen überkommenen Sprache der Mari-
       1933/34 französische Ausgrabungen begonnenauf".,n ..Tn•·nl''<'n:                             stammen, die wir also hier wenigstens in einigen Spuren zu erfas-
       beachteten großen Ruinenhügel inmitten derFhi.ßrÜe(ie:riilij                          VgL jetzt den abschließenden Ausgrabungsbericht von A. PARROT, Mission archeo-
       leren Euphrat, de:m telll;zariri. Er erweis sich als die ·                                   de Mari II: Lepil.lais (1958/59). Von der Publikation der Texte in Autographie
       Mari, deren Geschichte in der ersten Hälfte des2.Jt.S.                                              vor die Bände I-IX (Musee du Louvre. Departement des antiquites orien-
                                                                                                           cuneiformes. Vol.XXII-XXX, 1941-1960), von der Veröffentlichung der
       interessiert. Es gelang den Ausgräbern sehr bald, den                                       in Transskription und (franz9sischer) Übersetzung die entsprechenden Bände
       palast dieser Zeit aufzudecken und in diese:m Palast ein                                  (Archives royales de Mari I-IX, 1950-1960). Weitere Texte sind (vorab) in ver-
                                                                                                      Zeitschriftenaufsätzen bekanntgemacht und bearbeitet worden.
iJ.,      1 FR.HoMMEL, Die Altisraelitische Überlieferung in 'ins<i:briiftliche               Es stellt sich immer mehr heraus, daß die breite und fruchtbare Flußniederung
       (1897), bes. S.6lff.                                                                   mittleren Euphrat (etwa zwischen dscherählus und 'äna) wiederholt in der Geschichte
            Die "westsemitischen" Personennamen wurden a~~~:=~~~~
          3
                                                                                                          und bemerkenswerte Rolle gespielt hat.
       lung von H.RAND, Early Babylonian Personal Names                                                      M.Nonr, Mari und Israel. Eine Personennamenstudie (Geschichte und
       the University of Pennsylvania, Ser. D, VoL III, 1                                        l.CIWileiJLt.Albrecht Alt zum 70. Geburtstag dargebracht: Beiträge zur historischen
       aus die Erwägungen über die "westsemitischen" PersollleJJmillmCIIi11:iej           LJle(llOI!ie      1953, 8.127-152 (o.S.213-233]).
       israelitischen Personennamen im Rahmen der geznei:nseJ!Ilitisf::llen~@C::                         soll hier die Personennamenangelegenheit nicht weiter verfolgt werden,
       S.llff.                                                                                       die            Bände der Mari-Texte-Publikation wieder einiges neue Material
          • TH.BAUER, Die Ostkanaanäer·•• •E~i:n:e,~:~?}of~~=t:~~;~;~;                                        mit israelitischen Personennamen bieten.
       Wanderschicht der sogenannten ••                                                                muß hier also mit einem argumentum e silentio arbeiten, das im Einzelfall
       I.]. GELB, La lingua degli           (Atti della Accademia Nazio:oaLe:dt::i':L     r.urw.;,..-~:~ bleibt, jedoch da, wo es sich um ganze zusammengehörige Wortgruppen
       conti. Classe di Scienze morali, storiche e filologiche. Ser.                                     · Gewicht hat, soweit nicht überhaupt unakkadische Wortformen die
       164).                                             . . . -                          ~·takkadiiscl1e Herkunft sicher erweisen.
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 sen  vermögen10•  Und dabei zeigt sich, daß diese Spuren in nicht werugeri:                               in einer I halbnomadischen oder nomadischen Lebensweise verblieben15,
 Fällen eine Verwandtschaft mit der Sprache des Alten Testaments auf-( ...··                               sich erhalten haben; denn die Richtung des Sonnenaufgangs mußte für
weisen. Das kann- im Zusammenhang mit der Verwandtschaft in·der ·                                          nicht festangesessene Wanderhirten der sicherste Ausgangspunkt der
 Personennamenbildung gesehen - schwerlich ein Zufall sein. Das Über- .· ....                              Orientierung sein. Nach längerer Seßhaftigkeit pflegen sich entsprechend
 nehmen von Lehnwörtern aus der alten eigenen Sprache in das· offizielle··,: ·.•· . .                      den lokalen Gegebenheiten des betreffenden Landes meist andere Him-
 Altbabylonisch der Urkunden erfolgte gewiß nicht zufällig und will~ ·.·· ·. · .·                          melsrichtungsbezeichnungen zu entwickeln, so im Zweistromland für
 kürlich, sondern hatte vermutlich seinen Hauptgrund darin, daß fl.ir                                      Norden und Süden die Begriffe "oben" und "unten" entsprechend der
 bestimmte traditionelle Vorstellungen und Einrichtungen nicht ohne                                        Flußrichtung der beiden Ströme oder für den Osten der Begriff "Gebir-
 weiteres zutreffende altbabylonische Worte zur Verfügung standen und                                      ge" im Hinblick auf die eben im Osten das Land begrenzenden Gebirge.
 daher traditionelle termini technici in babyionisierter Form in die Mari:..                               Die Sprache des Alten Testaments kennt noch alle der ursprünglichen
 Sprache eingingen. Darum sind von vornherein bei einer Untersuchung                                       Mari-Sprache eigenen, am Sonnenaufgang orientierten Himmelsrich-
 der· Eigentümlichkeiten der Mari-Sprache11 sachliche Gesichtspunkte                                       tungsbezeichnungen und drückt sie mit den gleichen Worten aus; dane-
 nicht auszuschalten. Da die Publikation der Mari-Texte noch im Gange.·                                    ben allerdings treten im Alten Testament, dessen meiste Teile aus dem
 und noch längst nicht abgeschlossen ist, eine Übersicht über das gesam-                                   längst seßhaft gewordenen Israel stammen, auch andere Worte auf, wie
 te Material also bei weitem noch nicht möglich ist, seien nur einige Bei:. ·                              z.B. der Begriff "Meer" in der Bedeutung Westen oder "Negeb" in der
 spiele unter sachlichem Gesichtspunkt zusammengestelltl2.                                                 Bedeutung Süden.
    In der Mari-Sprache begegnen noch alle Bezeichnungen für die                                              Wichtiger ist die Tatsache, daß in der Mari-Sprache einige Worte für
 Haupthimmelsrichtungen in nichtakkadischen Worten oder Wortfor..: •.....···.                              bestimmte soziologische Gebilde dem nichtakkadischen, angestammten
men, und zwar stehen alle diese Bezeichnungen unter dem einheitlichen. ·• ....                             Wortschatz der Mari-Leute entnommen sind. Das gilt zunächst vor al-
 Gesichtspunkt der Orientierung nach dem Sonnenaufgang im Osten.                                           lem für das Wort gäjum, das etwa die Bedeutung "Schar" oder "Gruppe"
Danach bezeichnen die auf gleiche Weise gebildeten Worte afsdamiitum···,···•:<::·i••'c:·•·•'ff"'           oder "Gemeinschaft" zu haben scheint. Daß die Bedeutung nicht leicht
 (II 134,4; III 15, 12.17; 72, I') und abarätum (II80, 11;90, 7;98,4'; III                                 exakt zu bestimmen ist, liegt daran, daß es sich offenbar um eine Art
 15, 17 .18), die wörtlich die "Vorderseite" und die "Hinterseite" meinen,'                                 terminus technicus handelt für eine Sache, die in der Kulturlandsphäre
die Himmelsrichtungen Osten und Westeni3; und in den beiden wieder                                         kein genau entsprechendes Gegenstück hatte und daher auch nicht mit
auf gleiche Weise gebildeten Namen von zwei größeren Stämmegruppen ..•....··.                              einem Begriff der Kulturlandsprache zutreffend wiedergegeben werden
kommendieebenfallsnichtakkadischen Wortformenjamin(a) und sim(b)al · ·                                     konnte, weil mit diesem Wort irgendeine Gemeinschaftsform gemeint
vor, die eigentlich "rechts" und "links" bedeuten, hier aber den Südeli.:.:·.·•..~:'fi;;;"''•"""il'g•:   ·-war, die die Mari-Leute aus ihrer eigenen Vergangenheit vor dem Seß-
und Norden bezeichnen und damit diese beiden Stämmegruppen als ;,die                                        haftwerden ererbt hatten. Die wenigen bisher bekannten Vorkommen
Südlichen" (Banü-Jamin: häufig vorkommendl4) und "die Nördlichen''                                          des Wortes in den Mari-Texten16 aber gestatten über eine allgemeine
(Banü-Sim'al: I 60, 9; II 33, 21'; 37, 25) charakterisieren. Es leuchtet.ein, · · .· ..... ·                Interpretation hinaus noch keine spezielle Bestimmung der Bedeutung
daß diese Himmelsrichtungsbezeichnungen bei den Mari-Leuten, die troti ·. ···                               des Wortes17• Bedeutsam aber ist nun dies, daß das Wort gäjum im
ihres Königtums und ihrer politischen Herrschaft zum großen Teil · ·                                        Kreise I der semitischen Sprachen sonst nur noch in der Sprache des
                                                                                                            Alten Testaments und der vom Alten Testament abhängigen Literatur
                                                                                                            belegt ist. Es erscheint hier in der lautgesetzlich zu erwartenden Form
                                                                                                            göj "''l, und zwar in der Bedeutung "Volk", also in einer offenbar be-
                                                                                                            reits verallgemeinerten und daher abgeblaßten Bedeutung. Ähnliches

                                                                                                              15 Vgl. dazu die umfangreiche Studie vonJ.-R.KUPPER, Les nomades en Mesopota-

                                                                                                           mie au temps des rois de Mari (Bibliotheque de la Faculte de Philosophie et Lettres de
                                                                                                           l'universite de Liege. Fase. CXLII, 1957).
                                                                                                              18 IV I, 13.15; VI 28,8; M.BmOT, Textes economiques de Mari I 35; II 5,45; III

                                                                                                           32.42. 70; IV 22; V 20.31.53 (Revue d'Assyriologie 49, 1955; S.I5ff.).
                                                                                                              17 Zur Bedeutung vgl. G.DOSSIN, Archives Royales de Mari V (1952) 8.141; J.-R.

                                                                                                           KUPPER, a.a.O. (Anm.15) S.20Anm.1;E.A.SPEISER,JBL79 (1960) S.160f. Die These
                                                                                                           von M.BIRoT, Revue d'Assyriologie 47 (1953) 8.127, daß das Wort "Territorium"
                                                                                                           bedeute, hat sich nicht bewährt.
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    gilt für das ebenfalls nichtakkadische Wort !J,ibrum18, das seiner Grund-,                                                            lelen im alten Israel haben. Schon die Tatsache, daß in den Mari-Texten
    bedeutung nach19 am besten mit "Verband" zu übersetzen ist und an-                                                                    neben den üblichen akkadischen Worten für "richten" und "Prozeß"
    scheinend eine weniger umfassende soziologische Einheit bezeichnet als                                                                auch die nichtakkadischen Worte säpitum und !apitütum~3 auftauchen,
    das vorher genannte Wort göJum. Auch dieses Wort ist inderwiederum                                                                    die zu dem im Hebräischen allgemein gebrauchten Wortstamm für
    lautgesetzlich einwandfreien Form ljiibär (,:1M) dem Alten Testament                                                                  "richten" gehören, spricht dafür, daß die Mari-Leute teilweise noch an
    wohl bekannt und bedeutet hier "Verbindung", "Gemeinschaft"; auch                                                                     ihren überkommenen Rechtstraditionen festhielten und wahrscheinlich
    andere Derivate desselben Stammes begegnen uns im Alten Testament                                                                     auch in ihren Kreisen noch besondere Männer hatten, die in herkömm-
    häufig.                                                                                                                               licher Weise Streitigkeiten schlichteten, ohne nach dem natürlich sonst
       In einem wichtigen Text, auf den sogleich noch zurückzukommen sein ·                                                               auch im Staate von Mari geltenden sumerisch-altbabylonischen Recht
    wird, erscheint das Wort !J,ibrum in enger Verbindung mit dem Wort                                                                    zu verfahren, wie es in den meisten Rechtsurkunden aus Mari angewandt
    nawüm (VIII 11,21: !J.ibrumsa nawim), das seinerseits die Bedeutung "Step-                                                             erscheint. Mit Recht hat M.ouBUIT darauf hingewiesen24, daß ein
    pe", d.h. Weidegebiet für Kleinviehherden, hat und auch sonst noch                                                                     merkwürdiger Mari-Text (III 16), der Bericht eines Distriktgouverneurs
    wiederholt in den Mari-Texten vorkommt20 . Dieses Wort ist nach Form                                                                   an den König von Mari, sich nur interpretieren läßt von der Vorausset-
    und Bedeutung identisch mit dem alttestamentlichen Wort nawä (:m).                                                                     zung aus, daß es unter den Mari-Leuten nocheine nicht im Kulturland
    In den gleichen Sachzusammenhang des Lebensbereiches· nicht fest                                                                       beheimatete Eheform gab, bei der die Frau im elterlichen Hause verblieb
    angesiedelter Wanderhirten gehört wahrscheinlich auch das ebenfalls                                                                    und von ihrem anderswo wohnenden Mann besucht zu werden pflegte,
    nichtakkadische Wort kaprum, das man mit "Dorf" zu übersetzen pfiegt21,                                                                und daß uns diese Eheform in einigen Fällen auch aus dem ältesten Israel
    das aber anscheinend eigentlich einen Komplex von Vorratshäusern .                                                                     bekannt ist. Es ist nicht leicht zu sagen, in was für Verhältnissen diese
    meint, wie sie die Wanderhirten noch heute zu haben pflegen, um die                                                                    Eheform ihren Ursprung gehabt haben mag. Man k_önnte an ein Resi-
    Erträge ihrer Feldarbeit zu speichern und zu verwahren22 • Auch dieses !-.··                                                           duum einer ursprünglich matriarchalischen Gesellschaftsordnung den-
    Wort ist dem Alten Testament bekannt und ist noch in der nachalttesta-                                                                 ken; ou BUIT leitet sie her aus den besonderen Umständen des engen Zu-
    mentlichen Zeit Palästinas vielfach zur Bildung von Ortsnamen verwen- .•·· ·                                                           sammenlebens festangesessener und halbnomadischer oder nomadischer
    det worden, hat dabei allerdings dann sekundär die Bedeutung "Dorf" . _·                                                               Bevölkerungen. In beiden Fällen möchte man eine weitere Verbreitung
    angenommen.                                                                                                                            dieser Eheform erwarten. Sie ist zwar auch im Recht I der mittelassyri-
       Mit dem Wanderhirtenleben, auf das sich die soeben genannten Worte.·                                                                schen Zeit vorgesehen25, sonst aber uns nur bei den Mari-Leuten und bei
    beziehen, hängen nun auch einige den Mari-Leuten eigene Besonderhei-                                                                 --den alten Israeliten bekannt26, ihr Vorkommen also vielleicht doch auf
    ten auf dem Gebiete des Rechts zusammen, die ohne Beziehungen zu                                                                       clnen engeren Kreis beschränkt gewesen und daher für einen geschicht-
    den Kulturlandtraditionen des Zweistromlandes sind, dafür aber Para!- .                                                                lichen Zusammenhang zwischen Mari und Altisrael symptomatisch.
                                                                                                                                            Erwähnt wird sie vor allem in denjenigen Fällen, in denen die Besuche
       18 I 119, 10; VII 267,2'; VIII 1,21; nach G.DoSSIN (beiJ.Bo'l'TERo, Leprobleme des

    ]jabiru a la 4e rencontre assyriologique internationale: Cahiers de la Societe Asiatique
                                                                                                                                            der Männer zu politisch-kriegerischen Gefahren zu werden drohten. In
    XII (1954) S.204) ko=t das Wort auch noch in weiteren, bisher unveröffentlichten ·                                                      Mari hatte nach dem Bericht des Gouverneurs die Zahl solcher Ehen in
    Mari-Texten vor. Zum Ganzen vgl. auch J.BoTTtRo, Archives Royales de Mari VII :.:                                                       den "Städten der Benjaminiten" einen bedrohlichen Umfang angenom-
    (1957) S.223f.                                                                          .
       19 Auch die Mari-Sprache kennt noch ein von demselben Sta= gebildetes Verbuni                                                        men, weil zugleich die zu .Besuch hereinkommenden Männer für feind-
    in der Bedeutung "versa=eln" (160, 23) sowie eine weitere nominale Ableitung ·                                                          liche Gruppen Spionagedienste leisteten. In Israel hat die vermutlich
    ~III 74,21 in einem leider fragmentarischen und daher unklaren Zusa=enhang). ·                                                          in dieser Form praktizierte Ehe des Manassiten Gideon mit einer Siche-
    Im Hebräischen hat der Sta= wohl die Grundbedeutung "(zusa=en)binden".
      20
          Die Belege bei Bo'l'TERo-FINET a.a.O. (Anm.13) S.237; vgl. auch G.DOSSIN,                                                         rnirin den Konflikt des Stadtstaates Sichern mit dem Stamme Manasse
    a.a.O. (Anm.10) S.986 Anm.1, andrerseits D.O.EnZARD, ZA53 (1959) S.168-173.                                                             unter Abimelech heraufbeschworen (Ri 831; 9 Iff.) und die Ehe des


I
      21
          So die Übersetzter der Mari-Texte und BoTTtRo-FINET a.a.O. S.211, an der letzte-
    ren Stelle auch die Textbelege.           .                                                                                             Daniten Simson mit der Philisterio von Thimna zu Mißhelligkeiten
       22 An _den meisten Stellen seines Vorko=ens steht das Wort kaprum im L.U5lUJ[llU~~~.::sc;:~::-B:;ici~i'l'•;;lili\,
    hang zmt Vorräten, vor allem an Getreide (so besonders IV 24,12-23, wonach                      ·                                        ta Die Belege bei BoTTtRo-FINET a.a.O. S.265, dazu VII 214,6';~gl. auch Ta.
    Reihekaprätumvon Hunger leidenden Turukkäem ausgeplündert worden sind; II 52,5ff.,                  . ·..·. .                          BAUER, Die Ostkanaanäer (1926) S.81, und vor allem J.BoTI'BRo, Archives Royales de
    wo vom Getreideeines kaprum dieRede ist; V 52, 18ff., wo kaprätum erwähnt werden, aus ,' . , ·. :,                                     Mari VII (1957) S.24lf.
    denen Truppen Getreide entnehmen; wohl auch II 61,8ff., wo in einem fragmentarischen,               ·•· ._.·... .-"". ,..... ,,.,.       "'RB 66 (1959) S.577-580.
    Zusa=enhang zuerst kaprätum und dann Feld und Getreide vorko=en). In assyri- · ·                                                         25 Vgl. H.GRESSMANN, Altorientalische Texte zum Alten Testament, 2. Aufl. (1926)
    sehen Inschriften ist gelegentlich von kapriiml fremder Völker die Rede (vgl. AS!i>un:aasiJr-,.                                        S.415 (§27).
    pal, Annalen II 89).                                                                                                                     25 Die arabische ~~a-Ehe ist eine etwas andere Sache.
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          zwischen Simson und den Philistern Anlaß gegeben (Ri 14 Iff.).                                   Interpretation des alttestamentlichen Wortes ;Ml un~ seiner Derivate
            Einen im hiesigen Zusammenhang sehr bemerkenswerten AufSchluß                                  heranzuziehen haben auf Grund der kaum zu bezweifelnden Tatsache,
          ü_ber Bes~nderheit:n des Eigentumsrechts gibt ein Vertrag, in dem wieder                          daß in diesem Punkte geschichtliche Zusammenhänge bestehen.
          em temunus technicus eine Rolle spielt, der dem Akkadischen fremd der                               Auch auf dem Gebiete des Erbrechtes ist mit solchen Zusammenhän-
         Sprache des Alten Testaments aber sehr geläufig ist, nämlich das Ver-
                                                                                                           gen zu rechnen. In der einzigen aus Mari bis je~t beka~tge~orde?"en
         bum naf.zälum-"'nl, das man zu übersetzen pflegt mit erben" als ·
                                                                                                           Adoptionsurkunde (VIII I) handelt es sich um di<: Adoption emes. (Jun-
         erblic h es Ei~~tum. b ekommen". In diesem Text (VIII 11)27"     tritt' eine
                                                                                 "
                                                                                                            gen) Mannes- vielleicht eines Sklaven- durch em Ehepaar (es ISt b~­
         d~ch 13 Manner. vertretene Gemeinschaft auf, offenbar ein Stamm.                                   merkenswert, daß neben dem Mann ständig die Frau als offenbar m
         rmt Na:nenbit Awzn, der teilweise in einer Ansiedlung lebt, teilweise aber
                                                                                                           diesem Falle "gleichberechtigt" genannt wird), und zwar erhält der zu
         noch emen "Ve:ban~ in. der Steppe" (!Jibrum sa nawim)2B bildet, und auf
                                                                                                           Adoptierende die Rechte des Erstgeborenen und soll di~e auch behalten,
         der anderen Serte em emzelner, der als "ihr Bruder" bezeichnet wird
                                                                                                           falls das - bisher vermutlich kinderlose - Ehepaar Kinder bekommen
         ~d. ~eh dem, was sonst über ihn aus den Mari-Texten bekannt ist, ein                              oder weitere Adoptionen vornehmen sollte. Es wird ihm daher ausdrück-
         koruglicher Beamter war. Nach dem zwischen diesen beiden Parteien ge-
                                                                                                           lich zugesichert, daß er (als Erbe) "zwei Drittel" bekommen soll, wäh-
        sc~ossenen Vertra? erhält der einzelne ein dem Umfang nach festgelegtes
r
l
'
        Stück Land als Eigentum; und diese Eigentumsübertragung wird mit
        dem genannten Verbum na{Jälum-~m au:'gedrückt. Nach den Eingangs-
        worte_n des ~ertrags handelt es sich bei dem übertragenen Landstück
                                                                                                           rend die dann etwa l vorhandenen "jüngeren Brüder" den Rest (des
                                                                                                           Erbes) unter sich gleichmäßig teilen sollen. Im Text ist unzweideutig der
                                                                                                           übliche akkadische Ausdruck für "zwei Drittel" (sittin) gebraucht. Ddi:r
                                                                                                           Herausgeber und Bearbeiter dieses Textes 30 hat mit Rücksicht auf e
        um emen Teil des Stammeslandeigentums, also um Gemeinbesitz von
        d~m nunm~hr ein Teil einem Stammesangehörigen ("Bruder"): der
                                                                                                           ganz ungewöhnlich erscheinende Bevorzugung des Erstgeborenen ge-
                                                                                                           genüber jüngeren Brüdern, die in den sonst bekannt<:n R~chten de~
        rucht m~hr Im _Stammes- I verband lebt, als persönliches Eigentum über- ·
        l~sen Wird. Diesem ursprünglichen Vorgang gegenüber ist wohl der in                                 Zweistromlandes keine Parallele hat, vermutet, daß hier rucht "zwe1
                                                                                                           Drittel" gemeint seien, sondern nur ein denjüngeren-Brüderngegenüber
       emer an~e~en Ur~de (VIII 12) bezeugte Vorgang, daß der Vizekönig
                                                                                                           doppelter Anteil. Er hatjedoch nicht daran gedacht, daß im Alten Testa:
       vo~ Man (m de~ Zert der assyrischen Herrschaft) einem einzelnen einen
       Teil vom Lande1~e~tum d~ "Palastes", d.h. vom königlichen Domänen-
                                                                                                           ment genau und wörtlich dieselbe Bevorzugung des Erstgeborenen be1
                                                                                                           der Erbteilung vorgesehen ist. Der alttestamentliche Ausdruck pi sena-
       bes~d, als personliebes Eigentum überträgt, bereits eine sekundäre Er~                              jim (!:l•l!l? ·~). ·der nach Sach 13 8 unzweifelhaft "zwei Drittel" meint,
       s~emun~, da de facto die Entlohnung eines königlichen Beamten auf                                   kommt in der Bestimmung des deuteronorniseben Gesetzes vor (Dt 21 17),
      diese Werse erfolgt. Auch in diesem zweiten Fall wird wieder das Ver-
                                                                                                         _ Aiaß dem tatsächlichen Erstgeborenen des Vaters, auch wenn er von einer
      bum na!Jälum-'ml gebraucht. Dasselbe gilt erst recht ltir eine weitere
      Urkunde (_VIII 13), wo. es sich um einen verkappten Kauf handelt, in~
                                                                                                           -nicht (mehr) geliebten Frau stammt, sein Erbrecht nicht etwa zugunsten
                                                                                                            des Sohnes einer geliebten Frau verkürzt werden darf, sondern daß er
      dem der eme Partner ern Stück bebauten Landes und der andere eine
      Gel~umm: ~. persönlichen Eigentum überträgt (na{Jälum-;m); .                                         unter allen Umständen "zwei Drittel von allem, was sich von seinem
                                                                                                            (des Vaters) Besitz vorfindet", bekommen muß. Die Frage mag hier auf
      ?aiur  hat s1ch m diesem Falle ein besonders altertümlicher Zug erhalten, ·.
                                                                                                           sich beruhen bleiben, womit diese außerordentliche Bevorzugung des
     msofern am Schluß urkundlich bestätigt wird, daß die beiden Partner
                                                                                                            Erstgeborenen zu erklären ist und was für Pflichten ihm in der Nachfolge
     zusammen "Brot gegessen, einen Becher getrunken und sich mit Öl
-~   ~esalbt hab~n". Das gemeinsame Mahl der Partner als letzter bzw. wich.:.                               des Vaters etwa oblagen. Am Sachverhalt ist kaum ein Zweifel möglich.
                                                                                                           Auch im uneigentlichen, Übertragenen Sinne findet si?h di~es Erstge~o­
     t:lger Akt emes Ve:rragsabschlusses über die Abgrenzung von Weide-
                                                                                                           renenrecht im Alten Testament. Werm der Prophet Elisa beun Abschied
     und Wasserrechten ISt auch demAlten Testament vertraut (vgl. Gn 26 so··
I    3154). Nach ~edem wird man die durch die Mari-Texte deutlich ge!
     wordene spez1elle Bedeutung des Wortes na{Jälum29 auch ftir die gc.nall.l<::·-·~~;,::,
                                                                                                           von seinem Meister Elia "zwei Drittel" (!:l•ll!i "tl) von dessen Geist er-
                                                                                                           bittet (2 Kön 29), so wünscht er sich damit den Erstgeborenenanteil am
                                                                                                           Erbe und damit zugleich wohl die eigentliche Nachfolge.
     S~ ;~~~~7~ die Ausruhrungeil von.G.BoYER, Archives Royales de Mari VIII                                  Noch eine Einzelheit verdient Erwähnung. In einigen Mari-Urkunden
        28
             VgL o. S. 252.                                                                                 (VIII 62-65) wird festgelegt, daß eine Gruppe von namentlich aufge-
     halao   D~ Winort begegnet auch noch in der Urkunde VIII 14 die aber sehr schl~t er
       ten ISt.  ihr handelt es sich anscheinend              '"eh
                                                          Ahnli..      · ·           · -:                  (I 91, 6', wahrscheinlich auch V 4, 5) findet von den Rechtsurkunden aus eine konkrete
     VIII 13. Auch das~ ko            · --~"'·-.um etwas.          es Wie m der Urkunde                    Interpretation (vgL G.BoYER a.a.O. S.l96f.).        .
                        or mmen von '-.J<U<U" m der amtlichen Korrespondenz von Mari . ·' .                   ao G.BoYER a.a.O. 8.178-182.
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  führten Leuten oder auch ein einzelner die Garantie dafür übernehmen                           mit den entsprechenden Einkünften übertragen. Im Alten Testament
  müssen, daß irgendein anderer nicht flieht oder sonst verschwindet. Es                         ist "Handfüllen" zu seiner festgeprägten Formel geworden für die Be-
  wird nicht klar, unter welchen Umständen und in welcher Stellung man                           stallung speziell von Priestern; sie kommt von den ältesten bis zu den I
  eine solche Garantie zu übernehmen bereit war oder auch übernehmen                             jüngsten Schriften des Alten Testaments als stehender Ausdruck vor34.
  mußte; und es wird auch nicht klar, in welchen Verhältnissen ein Flucht-                          Es ist fast mit Sicherheit zu erwarten, daß die fortschreitende Publi-
  verdacht vorlag und eine Flucht verhindert werden sollte. Jedenfalls                           kation der Mari-Texte noch mancherlei weitere Beziehungen zwischen
  müssen die Garanten im Falle des Verschwindens des Betreffenden eine                           den Mari-Leuten und dem alten Israel ans Licht bringen wird. Aber
  ganz ansehnliche, in der Urkunde festgelegte Summe zahlen. Das erin-                           schon das, was bis jetzt vorliegt, läßt keinen Zweifel daran übrig, daß
  nert an die I alttestamentliche Geschichte von I Kön 20 35-43. Nach                            geschichtliche Beziehungen zwischen diesen beiden Größen bestanden
  dieser trat einmal ein Mann vor den König von Israel mit der folgenden                         haben. Es fragt sich nur, wie diese Beziehungen genauer zu bestimmen
  fingierten, seltsamen Erzählung: Ihm sei im Verlauf einer Feldschlacht                         sind und mit welchem Maß von Unmittelbarkeit oder Mittelbarkeit zu
  ein Mann zur Bewachung anvertraut worden; dieser sei spurlos ver-                              rechnen ist.
  schwunden, und nun habe er entweder sein Leben verwirkt, oder er
  müsse die außerordentlich hohe Summe von einem Silbertalent zahlen.                            Ill. Das Problem der Einordnung und Benennung der "Mari-Leute"
  Der König kann daraufnur antworten, daß das in der Tat rechtens sei3I.                           Zu einer umsichtigen Behandlung der geschichtlichen Frage nach den
     Andere auffällige· Beziehungen zwischen Mari und dem alten Israel                             Ursprüngen des alten Israel gehört im Hinblick auf Mari zunächst der
 sind schon länger bekannt und bereits öfter erörtert worden. Das gilt vor                         Hinweis darauf, daß unmittelbare Verwandte der Mari-Leute in den
  allem !tir das Auftreten prophetenartiger Gestalten in Mari die als                              ersten Jahrhunderten des 2. Jt.s v.Chr. auch außerhalb des Herrschafts-
 Boten eines Gottes auftreten und eine Gottesbotschaft zu üb;rbringen                              bereichs von Mari auftauchen. Erkennbar sind sie wieder an ihren cha-
 haben, die sie mit fast derselben Formel einleiten, wie es die alttestament-                      rakteristischen Personennamen. Allgemein anerkann.t ist zunächst, daß
 lichen Propheten bei ihren Botschaften tun32. Das alttestamentliche                               die Herrscher der ersten Dynastie von Babyion ("Hammurabi-Dynastie")
 Wort für "Prophet" war allerdings in Mari anscheinend nicht bekannt·                              nach Ausweis ihrer Personennamen zu diesen Verwandten der Mari-
 man pflegte diese Leute mit verschiedenen akkadischen Worten zu be~                               Leute gehörten. Die Könige und Herren des "altbabylonischen Reiches",
 zeichnen. Ähnliches gilt auch für die in Mari bezeugten Formen des                                das von etwa der Mitte des 19. Jh.s v.Chr. an ungefähr drei Jahrhunderte
 sakralen Bundschließens 33. Dabei ist vor allem beachtenswert der ter-.                           bestanden hat, waren also ebenso wie die Mari-Leute im Zweistrom-
 minus technicus der Mari-Sprache für Bundschließen: "einen Esel-                                  _land Zugewanderte. Da aber die Stadt Babylon, die durch sie erstmalig
 töten", wobei die beiden Worte für "Esel" (l;ajarum u.ä.) und "töten"                         ·- 'in der Geschichte zu einem bedeutenden Herrschaftszentrum wurde,
 (!fatälum) nicht akkadisch, wohl aber dem alttestamentlichen Hebräisch                            etwas anders als Mari schon inmitten der großen Tiefebene des unte-
 bekannt sind. Hier kommen sie freilich nur in anderen Sachzusammen:..                             ren Euphrat und Tigris mit ihrer alten sumerisch-akkadischen Kultur
hängen vor. Denn das Alte Testament weiß nichts mehr von einem Bund-                               und Tradition lag, haben hier die neuen Herren anscheinend schneller
schließungsakt, bei dem das Töten eines Esels etwas Wesentliches war.                              und vollständiger das Erbe des Landes, in dem sie lebten und herrsch-
Vermutlich aber meint das "Eseltöten" in Mari etwas Ähnliches wie das                               ten, übernommen, so daß eigentlich nur noch ihre Namen als Zeichen
Zerteilen von Tieren beim Bundschließen, das nach Gn 15 9. 10. 17; .·                              ihrer Herkunft übriggeblieben sind. Auch in einigen anderen Städten des
Jer 3418 im alten Israel üblich oder wenigstens möglich war. In diesen ·                           südlichen Zweistromlandes sowie in Assyrien haben zeitweise Verwand-
Zusammenhang gehört auch der terminus technicus "die Hand (je:.                                     te der Mari-Leute die Herrschaft innegehabt35.
mandes) füllen", der bisher nur in den Mari-Texten und im Alten Tes- ... ,,.,.,,,,,,,,.,,.,.           Aber auch in Syrien-Palästina finden wir Verwandte der Mari-Leute.
tament nachgewiesen ist und die Bedeutung hat: jemandem ein Amt ·                                  Ihre charakteristischen Namen erscheinen erstmalig in den ägyptischen I
                                                                                                   "Ächtungstexten" aus dem 18. Jh. v.Chr. 36 ~ Über ihre geschichtliche
  31
 .   Dabei kommt in VIII 65, 11 und I Kön 20 39 dasselbe
("~ch~eben"), allez:dings in verschie?enemSachzusammenhang.                                         "' Vgl. M.NoTH, Amt und Berufung im Alten Testament (Bonner Akademische
     Einzelhexten bei M.NoTH, Geschichte und Gotteswort im Alten Testament (Bon-                 Reden 19, 1958) S. 7ff. [jetzt: ThB 6, 3 1966, S.3llff.].     ..                     .    .
                                                                                                    3li Das gilt beispielsweise gerade für die Zeit der assyrischen Frez;ndbe:rschaft m Man,
ne;3Akademische ~eden 3, 1949, S.I2ff. [jetzt: ThB 6, a 1966, S.235ff.]).
                                                                                                 in der derals Vizekönig fungierende Sohn des assyrischen Großkömgs rmt dem besonders
    .Genaueres hex ~NoTH, Das alttestamentliche Bundschließen im Lichte eines
Mari-Textes (Annurure de !'Institut de Philologie et d'Histoire Orientales et Slaves             charakteristischen Mari-Namen" Ja1mal;-Addu in Mari residierte.
                                                                                                    38 Einzelheiten bci M.NoTH, ZDPV 65 (1942) S.21ff.; W.L.MoRAN, Mari Notes on
XIII, 1953, 8.433-444) = ThB 6 ei966) 5.142-154.
                                                                                                 the Execration Texts (Orientalia NS 26, 1957, 8.339-345); A.GoETZE, Rexnarks on
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  Rolle können die "Ächtungstexte" nicht wohl Auskunft geben;
                                                                                                                             benfl.üssen, dem 1 Balibu und dem, lj:abur, den SchwerpWlkt i~er .~­
  schon die Tatsache, daß einige ihrer Namen in Ägypten bekannt
                                                                                                                             siedlung gehabt; hier erscheinen sie auch noch in dem verhäl~äßig
  den und daß die "Ächtungstexte" diese Leute einer Beachtung.·
                                                                                                                            ursprünglichen Zustand des allmählichen Übergangs vom nomadiSchen
  Erwähnung f"l.ir wert hielten, zeigt an, daß sie eine gewisse Bedeutung .
                                                                                                                             und halbnomadischen zum seßhaften Leben42. Gleichwohl m~ ~an
  die Herrschaftsverhältnisse in Syrien-Palästina erlangt hatten odei:iu
                                                                                                                             immer im Auge behalten, daß sie auch über die Nachbarländer hin sich
  erlangen sich anschickten. Und aus verschiedenen Quellen geht.
  vor, daß in der Folgezeit verschiedene syrisch-palästinische Kleinstaa.;.                                                 ziemlich weit verbreitet haben.
                                                                                                                                 Es wäre nun um dieser geschichtlichen Erscheinung selbst willen und
  ten - wenigstens zeitweise -.von Dynastien beherrscht wurden, die von
  Verwandten der Mari-Leute begründet waren37. Unter diesen                                                                 um der Beziehungen zum alten Israel willen wichtig zu wissen, um was
                                                                                                                            für eine Bevölkerung es sich hier handelt und mit welchem Namen man
  den ist es wahrscheinlich kein Zufall, daß die älteste bisher auf palästfui~ ...· • . ·
                                                                                                                            sie sachgemäß benennen soll. Zum Kreise der alten. Kulturlandbew?h-
 schem Boden gefundene Keilinschrift, eine Einritzung38 auf der Schul~·.•:·•·"·'"•'··-~··.•·······
 ter eines mittelbronzezeitlichen39 Kruges aus Hazor40, gerade einen                                                        ner des Orients hat sie offenbar nicht gehört. Sie tntt erst zum Beginn
 charakteristischen Personennamen der Mari-Leute bietet41.                        ...·                                      des 2. Jt.s v.Chr. als etwas anscheinend Neues auf. V~n .einem e~g~nen
                                                                                                                            Gesamtnamen den sie sich gegeben hätte, erfahren wrr m der biS Jetzt
    Nach alledem haben wir also mit einer Bevölkerungsbewegwl.g ·Zti < .·.
                                                                                                                            bekannten Üb~rlieferung nichts; und es ist auch an sich unwahrschein-
 rechnen, die etwa im 20./19. Jh. v.Chr. in die Kulturländer am Rande·'····
 des Nordteils der syrisch-arabischen Wüste zahlrei~he Zuwanderer.··.                                                       lich daß sie für sich selbst einen solchen Gesamtnamen je gehabt hätte.
 führte, denen es vielerorts gelang, sich der Herrschaft zu                          ..                                     Ab;r auch die älteren Kulturlandbewohner haben diese so weit ver-
 und größere oder kleinere Staatengebilde zu schaffen. Daß diese an deri. >                                                 zweigte Bevölkerung kaum mit einem Gesamtnamen zu ~enennen ge-
                                                                                                                            wußt. Jedenfalls hören wir nirgends etwas davon; und das ISt wohl auch
 auff"älligen Personennamen ihrer Angehörigen erkennbare Bevölken.iri.gs::.: .·• ·•
                                                                                                                            wieder kein Zufall. Nun könnte die Frage der Benennung als ganz be-
 schicht gerade in Mari so sichtbar in das Licht der Geschichte tritt, J!o.UJLJU·~··"'
 te ein Zufall sein und daher kommen, daß das Finderglück des AtlSg:ra.o'>                                                  langlos erscheinen; aber das ist doch nicht der Fall, .wenn man nicht eine
 bers hier so viele Keilschrifttafeln zutage gefOrdert hat. Es scheint                                                      ganz willkürliche Benennung erfinden, sondern rmt der B~ne~un~ et-
 nach den Mari-Texten doch so, als hätten die Zuwanderer in der Fluß:; . ·                                                  was Zutreffendes zum Ausdruck bringen will; und auch die biShengen
 niederung des mittleren Euphrat und entlang seinen beiden linken                .. ·                                       Vorschläge der Benennung haben alle die Absicht gehabt, etwas We-
                                                                                                                            sentliches über diese Bevölkerung auszusagen. I
  some
     37
         names occurring in the Execration Texts BASOR 151, 1958, S.28-33).                                                      Als ihre Personennamen bekanntzuwerden begannen, hat man diese
        Zum Beispiel in Ugarit (vgl. M.NoTH, Mari und Israel (s.o. Anm.. 7] S.l50
  [o. S.231 Anm. 86], in Jam!Jad (Aleppo) und A.lala/; (vgl. die Köxrigsxl.aiilenlisten                                    _Leute gern als "Westsemiten" bezeichnet. Das hat vor alle~ FR.HOM-
  A.GoETZE, BASOR 146, 1957, S.20ff.;Journal ofCuneiform Sturlies
  Auch unter den Dynastennamen der Amarnazeit finden sich noch
                                                                                                                            MEL getan, der unter diesem Begriff "Westsemiten" alle Sennten außer-
 gehören (vgl. M.Nonr, ZDPV a.a.O. S.64).                                                                                   halb des Zweistromlandes ("Ostsemiten") einschließlich der Ara~er
    38
        Sie war also ungewöhnlicherweise nicht in den noch weichen Ton ein.gec:irü.ckt;                                     zusammenfaßte43 und die uns hier beschäftigende Bevölkerung speziell
 sondern   nachträglich auf dem schon fertigen, gebrannten Tongefäß aniget>ral:htworden.:;                                  f"l.ir arabisch hielt. Das hat sich in jeder Hinsicht als irrig erwiesen; we-
        Der Krug stammt aus einer Schicht von Mittelbronze II, also aus einer 7_,.;r:'·f11Üoic'D:;<,:~
    39

 mit der Zeit der Mari-Texte ungefähr zusammenfällt.                                                                        der läßt sich. die HoMMEr.sche Gegenüberstellung von Ostsemiten und
    4
      0 Veröffentlicht in Hazor II (1959) S.ll5ff.                                  .                                       Westsemiten in dieser Form aufrechterhalten, noch handelt es sich um
    41
        Der Name lautet I.f-me-4 X (das letzte Zeichen ist nicht sicher bestimmbar).                                        eine arabische Bevölkerung, die damit das erste Auftreten von Arabern
 A. MALAMAT, Hazor II a.a.O. undjBL 79 (1960) S.l8, betont, daß dieser Name "aaa~
 disch und nicht westsemitisch" sei, so scheint mir das nichtganz richtig zu sein. Der Struk- .·                            in der Weltgeschichte darstellen würde 44• Aber selbst wenn m~n den
 turnachist er "westsemitisch", allerdings erscheint das verbale Element in einer "alli.~ .:,c;;c;;:;:,,;"_. . ~,->:J~.<    Begriff "Westsemiten" auf die semitische Bevölkerung ;on Synen-~a­
 disierten" bzw. "babylonisierten" Form. Dergleichen Fälle gibt es bei den "Mari-Na:- · ·:·:··"'·'""'~.,,,,. -."'-'         lästina einschränkt und die südsemitischen Araber dabei aus dem Spiel
 men" auch sonst. Daß es sich hierbei nur um eine formale Angleichung an die               ' · _,
 nische Sprache bzw. Aussprache handel" ergibt sich aus der Tatsache, daß es .,,.,.,.n..•n1,.
das erste Element dieses Namens verschiedene Mischformen gegeben-hat, die
"Akkadisierung" bzw.4 "Babylonisierung" des "westsemitischen" Namenelexn,cnts                                                  4S Vgl. dazu das ausgezeichnete Buch vonJ.R.KUPPER über die Noxnaden zur Zeit
weisen, so z.B. inl.f-ma- Ar/du (V 15, 1) und andererseits in 1!-me-e/;-Ba-al (VIII·                                        der Mari-Könige (vgL Anm.l5). ··
vielleichtauchindem leider schlechterhaltenen Namen [I.f]-m[a-a][J-Ba-al                                                       u Fa.HoMMEL a.a.O. (vgL Anm..2) S.53ff.               .          ..     .      .
Vgl. auch das Nebeneinander von dJa·tu·[u]r-Me-e[r] (VIII 6, 10') und                                                          44 Die Verbreitung ;,westsemitischer" Personennamen xm alt~ Sudarab1~n,_ mxt _der
(II 13, 27). Dann ist auch der in einem noch unveröffentlichten Mari-Text                 · ,· ..: ,.                       Hommel argumentiert, ist ein Problem für sich. Dieses Problem ISt ;-vah;,s~einlic~ mcht
MALAMAT,jBL a.a.O. S.l7) bezeugte Name eines Königs von Hazor, Ibni-Addu, zu den·..... ,•.,.!,.·~~·'"'i'ki:.cr0.:l~}        zu lösen mit der Annahme (süd)arabischer Herkunft der "Wests~ten un ~weiStrom­
!,westsemitischen" Namen mit babyionisierter Verbalform zu zählen, vgl. Ja-ab-ni-AN. ·                                      land, sondern elxer mit einer umgekehrten Annahme; vgl. d~ V ?:Iaufiges hex M. NoTH,
m den Amarnatafeln (328, 4).                                                                ·. ·                            Die israelitischen Personennamen im Rahmen der gexnemsemxtxschen Namengebung
                                                                                                                            (BWANT III 10, 1928) S.49ff.
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                                                                  stätigt; und so kommt denn auch J.R. KuPPER in einer gründlichen Un-
                                                                  tersuchung dieser Frage 49 zu dem Schluß, daß das Wort amurrüm, das
                                                                  auch in den Mari-Texten nicht selten und besonders in bestimmten fes-
                                                                  ten Wortverbindungen auftritt50, älter ist als das Auftreten der Träger
                                                                  jener charakteristischen Personennamen51 und daß es nicht zur Bezeich-
                                                                  nung der Bevölkerungsschicht dieser Träger gedient hat. Trotz dieser
                                                                  gründlich fundierten Einwände erfreut sich die Benennung "Amoriter"
                                                                  zur Zeit einer großen Verbreitung; und das ist nicht nur unsachgemäß,
                                                                  sondem gefährlich. Denn es handelt sich hier nicht nur um eine belang-
                                                                  lose Frage der wissenschaftlichen Nomenklatur und um eine Verlegen-
                                                                  heitslösung des Problems einer praktischen Benennung einer geschicht-
                                                                  lichen Erscheinung, für die ein genuiner alter I Name nicht überliefert
                                                                  ist. Vielmehr suggeriert die Benennung "Amoriter" bestimmte geschicht-
                                                                  liche Zusammenhänge, und sie soll offenbar vielfach auch solche Zusam-
                                                                  menhänge suggerieren. Diese Zusammenhänge aber sind nicht nur frag-
                                                                  würdig, sondern, wie mir scheint, nicht vorhanden; und da sie in den
                                                                  Fragenkreis um die Ursprünge des alten Israel hineinspielen, ist es wich-
                                                                  tig, hier Klarheit zu schaffen. Das Wort amurrüm hat nicht nur, wie schon
                                                                  gesagt, seit alters je nach Lage die vom Zweistromland aus gesehen
                                                                  "westlichen Leute" bezeichnet, sondern es hat auch ejnem Staatsgebilde
                                                                  im mittleren Syrien im 15./14. Jh. v.Chr., das nicht nur in den Amama-
                                                                  tafeln, sondem auch in hethitischen und ägyptischen Texten öfter er-
                                                                  wähnt wird, den Namen gegeben 52 ; und außerdem wird im Alten Tes-
                                                                  tament mit dem Begriff "Amoriter" teils mehr oder weniger allgemein
                                                                  die vorisraelitische Bevölkerung des palästinischen Kulturlandes, teils
                                                                  dieser oder jener Teil der vorisraelitischen Stadtbevölkerung bezeich-
                                                                 -net. Die beiden letzteren Verwendungsweisen haben aller Wahrschein-
                                                                  lichkeit nach nur dies miteinander gemein, daß sie sich beide von dem
                                                                  akkadischen amurrüm herleiten; über geschichtliche Zusammenhänge
                                                                  besagt dann die Gemeinsamkeit der Benennung nichts. Gebraucht man
                                                                  nun unsachgemäß die Bezeichnung amurrüm/ Amoriterfür die Mari-Leute
                                                                   und ihre Verwandten, dann wird der Eindruck hervorgerufen, als be-
                                                                  stehe zwischen diesen und dem mittelsyrischen Staat der Spätbronzezeit
                                                                  und der vorisraelitischen Bevölkerung Palästinas eine Verbindung auf der
                                                                  Ebene der gleichen Bevölkerungsschicht. Das aber ist irreftihrend, zumal
                                                                  die Mari-Leute eher mit dem alten Israel selbst als mit der vorisraeliti-
                                                                  schen Landesbevölkerung zusammengehören.
                                                                     TH. BAUER hat, um der mit Recht von ihm abgelehnten Benennung
                                                                  "Amoriter" eine sachgemäßere Benennung gegenüberzustellen, schon
                                                                    49
                                                                        J.-R.KUPPER a.a.O. (vgl. Anm.l5) 5.147ff. 260ff.
                                                                    50
                                                                        Vgl. die Nachweise bei BOTI'ERo-FINET a.a.O. (vgl. Anm.l3) 5.233.
                                                                     61
                                                                        Es ist dafür doch wohl auch symptomatisch, daß dieses Wort mit seinen Ableitun-
                                                                  gen- auch in den Mari-Texten- meist ideographisch geschrieben erscheint.
                                                                     60
                                                                        Einiges Material dazu bei HoNIGMANN-FORRER, Amurru (Reallexikon der Assyrio-
                                                                  logie I, 1932, 5.99-101).
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      im Titel seines Buches die Benennung "Ostkanaanäer" vorgeschlagen5 3;                                      den zu welchen Elementen des Hebräischen die Verbindungen von Mari
      Leider trifft auch diese Benennung die Sache nicht, weil sie den kompli~                                   aus führen. Es ist längst auf den "Mischcharakter" des alttestamentlichen
      ziertenBevölkerungsverhältriisseninSyrien-Palästinanichtgerechtwird54~                                      Hebräisch 1hingewiesen worden57 , auf das Nebeneinander von Ele-
      Wenn es einen Sinn hat, den aus dem Alten Testament stammenden und                                          menten einer älteren und einer jüngeren Schicht. Es liegt nahe, anzu-
      hier die Gesamtheit der vorisraelitischen Bevölkerung von Palästina und                                     nehmen, daß ähnlich, wie es bei den Mari-Leuten nachweislich der Fall
      auch Syrien kennzeichnenden Namen "Kanaanäer" in der wissenschaft-1                                         gewesen ist, auch die alten israelitischen Stämme die Spr~che des Kul-
      liehen Terminologie in einer konventionell gewordenen Bedeutung zu                                          turlandes übernahmen, in dem sie sich ansiedelten, zugleich aber Ele-
      gebrauchen, so kann man ihn sachgemäß nur anwenden auf die älteste                                          mente ihrer älteren angestammten Sprache mit in ihre neue Sprache

 I    uns bisher bekannte semitische Bevölkerung von Syrien-Palästina, wie sie·
      anscheinend besonders in den später phönikischen Küsten- und Handels-
                                                                                                                  eingehen ließenss. Auf der anderen Seite hat das spätalttesta:nentliche
                                                                                                                  und das nachalttestamentliche Hebräisch stark unter dem Emfiuß der

 I
j)(
      städten sich festgesetzt hat 55. Zu dieser ältesten und schon längst ange- ·
      sessenen semitischen Schicht aber haben die Verwandten der Mari-
      Leute offenbar nicht gehört; vielmehr spricht alle Wahrscheinlichkeit
                                                                                                                  damals weit verbreiteten aramäischen Dialekte gestanden und ist in
                                                                                                                  seinem Wortbestand und in seiner Phraseologie weitgehend aramäisch
                                                                                                                  durchsetzt gewesen. Man kann also jedenfalls nicht mit einem einheit-
      dafür, daß sie auch in Syrien-Palästina erst nach dem Beginndes 2. Jt.s                                     lichen Hebräisch r~chnen. Manches spricht dafür, daß auch das alte
      v.Chr. zugewandert sind, vermutlich etwa gleichzeitig mit ihrem ersten                                       Hebräisch bereits auf einer kanaanäisch-aramäischen Dialektmischung
      Auftreten im Zweistromland. Nun mag die Bezeichnung "Ostkanaanäer"                                           beruhte.
      unver!anglich sein; denn sie ist als moderne künstliche Bildung sofort .·                                        Schon die Übersicht über die Verbreitung der für die Zuwanderer im
      erkennbar und ruft nichtnotwendigfalsche Assoziationen hervors&. Sie                                         Zweistromland so charakteristischen Personennamentypen konnte den
      könnte notfalls auch auf die syrisch-pälastinischen Verhältnisse ange- .                                     Schluß nahelegen, daß wir es hier mit dem ersten Auftreten von Aramä-
      wandt werden, wenn man nur genau weiß, was damit gemeint ist. Aber                                           ern zu tun haben; und so habe ich 1928 vorgeschlagen, diese Zuwanderer
      sie entspricht doch eben der Sache nicht recht; und so entsteht die Frage,                                   als "Proto-Aramäer" zu bezeichnen5 9 • Die Basis der Personennamen war
      ob sich die Eigenart der Mari-Leute und ihrer Verwandten nicht doch                                          freilich ziemlich schmal, vor allem deswegen, weil wir so wenig an Per-
      genauer bestimmen und in einer sachgemäßeren Bezeichnung zum Aus~ ·                                           sonennamen aus den Kreisen der alten ausdrücklich als Aramäer bezeich-
      druck bringen läßt.                                                                                           neten Gruppen kennen60• Inzwischen ist, wie gezeigt, durch die Mari-
         Das scheint mir nun in der Tat der Fall zu sein. Man wird dabei ein-                                       Texte einiges über die angestammte Sprache der Träger jener Personen-
      mal auf die Personennamen zurückgreifen, vor allem aber mit den Spu-                                          namen bekanntgeworden; das ist zwar auch nicht eben sehr viel, aber
      ren der angestammten Sprache der Mari-Leute argumentieren müssen~                                         ·- 'Boch wesentlich eindeutiger und weist offenkundig in dieselbe Richtung
      die sich als Lehnworte in dem Altbabylonischen der Mari-Texte erhal-                                          wie die Personennamen. Man kann daher mit gutem Grund die Benen-
       ten haben. Die vielfältigen Beziehungen zum alten Israel können zu~                                          nung "Proto-Aramäer" wieder aufnehmen.
      nächst nicht herangezogen werden, da ja dieses alte Israel für uns vor:.                                          Von den oben behandelten Worten für ursprüngliche Gemeinschafts-
      erst noch eine Unbekannte ist, zu deren Auflösung eben erstdie neuer-                                         formen und deren Lebensbereiche kann der Begriff gäjum/"U im hiesigen
      schlossenen Beziehungen zu den Mari-Texten beitragen sollen.                                                  Zusammenhang nicht viel besagen, da er aUf die Mari-Texte und I
      auch für die Verbindungslinien zwischen der angestammten Sprache der                                           das Alte Testament sich beschränkt. Der Begriff !Jibrum/,':J.M hingegen
      Mari-Leute und der Sprache des Alten Testaments. Denn auch auf die-                                            ist mit Wahrscheinlichkeit im Hebräischen als ein Aramaismus anzu-
      sem Gebiet ist die Lage reichlich kompliziert; und es muß gefragt                                              sprechen, da er mit seinem Wortstamm speziell in den aramäischen
        53  Vgl. Anm.4. Zuerst hat m. W. B.l.ANDSBERGER diesen Vorschlag gemacht; ··. · .,
        64  Vom Gesichtskreis der Assyriologie aus ist die Frage der zutreffenden BenennUng                         n Vgl. u.a. H.BAUER, Zur Frage der Sprachmisch~g im Hebr~chen (1924).            .
      nicht leicht zu beantworten, da die Verhältnisse in Syrien-Palästina unter allen Um-                          sa Ähnlich könnten die Verhältnisse im alten U gant gewesen sem, das eme den Man-
      ständen mit ins Auge gefaßt werden müssen.                                         ·                        Leuten verwandte Herrenschicht gehabt hat. Daraus ist vielleicht die Unsicherheit
         ss Die außeralttestamentlichen, keilschriftliehen und hieroglypliischen Vorkomnien :;'):;;;;;;;;,s~.     zu erklären, ob das Ugaritische als kanaanäisch oder aramäisch oder als eine Sprache
      des Namens "Kanaan" aus der Spätbronzezeit haben vor allem die ph•önikis<:he                                eigener Art anzusprechen sei.
      im Auge.                                                      .               . . , .....                      ss M.NoTHa.a.O. (vgl. Anm.44) S.44ff.                                       .
         66 Darum ist es ganz abwegig, an die Stelle des durch B.l.ANDSBERGER ~d TB. .                               so Ich habe daher dann zunächst auf die Bezeichnung "Proto-Aramäer" Wieder
      BAUER eingeflihrten Begriffs "Ostkanaanäer" jetzt einfach den durch eine wissenschaft- ·                    verzichtet (ZDPV 65, 1942, S. 34 Anm.2), inzwischen a~er auf Grund der fortschr~ten­
      liehe Tradition in bestimmter Weise geprägten Begriff "Kananäer" zu setzen, wie es bei .· '·. ···           den Publikation der Mari-Texte schon auf dem Geb1et der Personennamen weitere
      D.O.EDZARD, Die "zweite Zwischenzeit" Babyloniens (1957) S.4ff. (vgL besonders '·                           Argumente lür die "proto-aramäische" These beibringen können, vgl. Mari und Israel
      S. 30Anm.l27) geschieht. Dadurch wird nur erneut Verwirrung gestiftet. .. - : :,· ·. •·.· ...               (s.o. Anm. 7) S.l49ff. [o. S.23lff.].
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 Dialekten geläufig ist. Ähnliches gilt für den Begriff nawümfi'N.61. Ganz                           vor allem der Zusammenbruch der ägyptisch-hethitischen Herrschaft in
 eindeutig ist der Sachverhalt bei dem Begriff kaprumf.,!J':J. Dieses Wort                           Syrien-Palästina die gern genutzte Chance zur Bildung neuer eigener
 ist dem Alten Testament bekannt (vgL 1 Sam 618), und zwar als ein                                   Staatswesen von etwa 1200 v.Chr. an 65 .
 deutlicher Aramaismus; denn es kommt einmal vor in dem alten Orts- ·.
 namen "l~:17il .,D':J (Jos 18 24) 62 und in der späten, aramaisierenden                             IV. SchlrYJfolgerungen zum Thema der Ursprünge des alten Israel
 Sprache des Alten Testaments (1 Chr 27 25; Neh 6 2), ist dann aber vor                              Aus alledem ergibt sich für das Problem der Ursprünge des alten Israel
 allem in nachalttestamentlicher Zeit zu einem so charakteristischen Ele-                            etwas Positives und etwas Negatives. Als positiv zutreffend erweist sich
 ment aramäischer Ortsnamenbildung geworden, daß man diese Bildun~                                   die alttestamentliche Überlieferung, daß die nächsten Verwandten der
 gen geradezu als ein Merkmal für Siedlungsgründungen aramäisch                                      Ahnen Israels Aramäer waren. Der "Aramäer Laban" (Gn 3120.24 J;
 sprechender Menschen verwenden kann 63. In dem terminus technicus                                   25 20 P) war nach Gn 20 22; 24 24. 29 u.a. ein Neffe zweiten Grades und
 "Eseltöten" ist zwar das Element "Esel" nicht sicher einer bestimmten                               zugleich Schwager des Isaak und außerdem nach Gn 29 Iff. ein Vetter
 semitischen Dialektgruppe zuzuweisen, um so eindeutiger aber das                                    zweiten Grades und zugleich zwiefach Schwiegervater des Jakob. Hier-
 Element "töten" als ein aramäisches Wort anzusprechen, das nur an drei                              mit wird die aramäische Verwandtschaft und Verschwägerung der
 späthebräischen Stellen des Alten Testaments vorkommt, aber nicht der                               alttestamentlichen Erzväter geradezu geflissentlich betont. In Dt 26 5
 übliche alttestamentlich-hebräische Ausdruck für "töten" ist, jedoch                                aber wird der Ahnherr Israels- und dabei dürfte an Jakob .gedacht sein
 schon im alttestamentlichen Aramäisch häufig erscheint und in allen                                 - selbst als ein "Aramäer" bezeichnet66 . Die aramäische Abstammung
 bekannten aramäischen Dialekten das allgemeine Wort für den Begriff                                  Israels, die damit ausgesagt ist, bestätigt sich an den jetzt erschlossenen
 "töten" ist.         .                   .                                                          außeralttestamentlichen Quellen. Die alttestamentliche Überlieferung
    Das Bedenken, daß der Gesamtname "Aramäer" urkundlich erst                                       weiß auch etwas darüber zu sagen, aus welchem Bereich des so weit ver-
 vom 12. Jh. v.Chr. sicher belegt ist, wiegt nicht schwer. Denn erstens ist .                        breiteten Aramäerturns die Ahnen Israels gekommen sind. Der Knecht
 der Name "Aram"als solcher schon Jahrhunderte früher nachzuweisen                                   Abrahams, der nach Gn 24 ausgeschickt wird in das "Heimatland"
 wenn. auch n~ch nicht in der späteren umfassendenBedeutung64;sodan~                                  (V.4) seines Herrn, um aus dessen Verwandtenkreis eine Frau für den
 aber ISt gar rucht zu erwarten, daß eine vielfach verzweigte Völkerbewe-                            Sohn seines Herrn zu holen, begibt sich nach dem Lande "Aram-Naha-
 gung von Anfang an einen Gesamtnamen gehabt oder bekommen hat.·                                     raim", dem Aramäerland an den beiden Flüssen, und mit diesen" beiden
 Es ist eine Frage für sich, unter welchen Umständen und in welcher ·.                               Flüssen" dürfte der Euphrat mit einem seiner beiden linken Nebenflüsse,
Weis~ ~e Bezei~ung "Aram" als Gesamtname schließlich aufgekoni;                                       )Yahr- I scheinlieh dem Bali.]J.u (nahr belieh), gemeint sein 67 . In diese
men ISt. Auch die Tatsache, daß es zu der Bildung der später bekannten                              -Gegend weist auch die Nennung der Stadt Haran in der alttestament-
aramäischen Staaten erst in den letzten Jahrhunderten des 2. Jt.s          ·                         lichen Erzväterüberlieferung; von Haran war nach Gn 11 31; 12 4. 5 P
gekommen I ist, spricht nicht dagegen, daß schon Jahrhunderte früher                                 Abraham aufgebrochen, als er sich aufmachte, in das Land seiner spä-
die Vorfahren dieser Aramäer, die "Proto-Aramäer", in die Geschichte                                  teren Nachkommen zu ziehen, und nach Gn 27 43; 2810; 294 suchte
des vorderen Orients eingetreten sind. Man braucht nur daran zu eriri-                               Jakob auf seiner Flucht vor Esau eben dieses Haran auf, um sich zu den
ne_~? ~aß di~ späteren. Araber, deren Name bereits in sp~tassyrischen .                              Verwandten seiner Mutter zu begeben. Haran aber lag im Gebiet des
Korugs1nschriften und rm späten Alten Testament erscheint, schon vor                                  oberen BaJibu. Nun läßt sich aus außeralttestamentlichen Quellen na-
Muhammed mehr als ein Jahrtausend lang in die Kulturländer des vor-                                   türlich keine Bestätigung für diese spezielle Herkunftsangabe der Ahnen
deren O~ents vorgestoßen sind und je nach Lage und Möglichkeit hier                                   Israels gewinnen; aber immerhin zeigen die Mari-Texte, daß am mittle-
und da s1ch der Herrschaft bemächtigt und Staaten von kürzerer oder                                   ren Euphrat und an seinen beiden linken Nebenflüssen der Schwerpunkt
längerer Dauer gebildet haben. Was die Aramäer anlangt, so bot ihnen                                  der "proto-aramäischen" Zuwanderung gelegen hatte; und so erscheint
    61Vg1. dazu das syrische näwi.tä.           ·      ·      . _..                                     8li Weiteres Material zum Nachweis aramäischer Elemente in der angestammten
    12
•     Der N~e .bedeutet ,,Ammoniter-Speicher" (vgL o. 5.252); die Anun1Jniter..@ber                   Sprache der Mari-Leute im Anhang u. S. 267ff.
smd so gut Wie stcher zu den Aramäern zu zählen.                                                        68
                                                                                                            Diese Bezeichnung bedarf freilich einer genaueren Interpretation.
   63
      VgL dazu B.S.J.IssERLIN, Proceedings ofthe Leeds Philosophical Society 8                          17 Daß mit den "beiden Flüssen" Euphrat und Tigris gemeint seien, ist ganz unwahr-
S.97f.                                                                                                scheinlich, einmal weil sie in der in Frage kommenden Gegend viel zuweit voneinander
   64
      Vgl. A..DUPoNT-SoMMER, Sur les debuts de l'histoire Arameenne (VTSuppl 1953,                    entfernt sind, um unter diesem Begriff zusammengefaßt werden zu können, und außer-
S: 40-49). Dte von DUPoNT-SoMMER gesanunelten Belege bedürfen von Fall zu Fan noch                    dem, weil die Aramäer, soviel wir selten, gar nicht wesentlich bis in das Tigrisgebiet
emer genaueren Interpretation, die einer gesonderten Untersuchung vorbehalten blei-                   gelangt sind, von vereinzelten Vorstößen abgesehen. Anders R. T. 0' CAL!.AGHAN,
ben soll.                                                                                             Aram Naharaim (Analecta Orientalia 26, 1948).
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die alttestamentliche Überlieferung, die den Ausgangspunkt der Erzväter                                                       geblieben oder vielmehr heute emeut wieder sehr lebendig geworden.
gerade in dieser Gegend sucht, wenigstens als in sich geschichtlich nicht                                                     Diese Tendenz ist ganz sicher nicht sachgemäß. Die Mari-Texte haben
nur möglich, sondem auch wahrscheinlich.                                                                                      mit ihren vielfältigen Beziehungen zum alten Israel den geschichtlichen
   Auf der anderen Seite zeigt negativ der vorgeführte Sachverhalt, daß                                                       Rahmen sehr konkret deutlich werden lassen, in den die Ursprünge des
es nicht möglich ist, über die Umstände und vor allem über die Zeit der                                                       alten Israel hineingehören; sie haben aber zugleich das geschichtliche
Anfänge Israels, d.h. der Zuwanderung der Ahrien Israels in das später                                                        Bild erstaunlich bereichert und damit tiefere Einblicke in die Menge und
von ihren Nachkommen in weitem Umfang in Besitz genommene Land,                                                               Verschiedenheit geschichtlicher Abläufe und Möglichkeiten gewährt, wie
durch die bisher bekannten außeralttestamentlichen Quellen genauere                                                           sie im alten vorderen Orient des zweiten vorchristlichen Jahrtausends
Auskunft zu erhalten. Man kann nur wamen vor voreiligen Kurzschlüs-                                                           bestanden. Im Hinblick auf diesen geschichtlichen Rahmen ist es erst
sen im Bereich dieses Fragenkomplexes. Wenn es richtig ist, daß die Mari-                                                     recht erforderlich, die alttestamentliche Überlieferung aufihren geschicht-
Leute und ihre Verwandten "Proto-Aramäer" waren, dann haben wir es                                                            lichen Gehalt hin zu prüfen. Denn über die Einzelheiten der Anfänge
mit einer weit ausgedehnten und über eine lange Zeit hin sich erstrecken-                                                     Israels kann bis jetzt doch nur die eigene israelitische Überlieferung Aus-
den Wanderungsbewegung zu tun, mit einem geschichtlichen Vorgang,                                                             kunft geben; und es ist auch kaum zu erwarten, daß das einmal anders
der nach Zeit und Ort und Umständen in einer Fülle verschiedenster                                                            werden wird. Ebenso selbstverständlich ist andererseits, daß diese Über-
Möglichkeiten verlaufen ist. Schon die im Grunde kurze Episode im Ver-,                                                       lieferung ständig im Zusammenhang gesehen werden muß mit dem, was
lauf dieses Vorgangs, die durch die Mari-Texte so überraschend erhellt                                                        uns-über die altorientalische Umwelt Israels bekannt ist. I
worden ist, zeigt etwas von der Fülle dieser Möglichkeiten. Es gab Grup-
pen unter den "Proto-Aramäem", denen es gelang, in älteren politischen
und kulturellen Zentren zur Herrschaft zu gelangen; andere Gruppen                                                            ANHANG
finden wir im Stadium des allmählichen Übergangs vom nichtseßhaften
zum seßhaften Leben, der in der Regel zu einer Symbiose mit den älte-                                                         N"zchtakkadische Worte der Mari-Sprache. Eine vorläufige Zusammenstellung
ren Kulturland- Ibewohnem führte; wieder andere verharrten noch län-                                                              alfdamätum und a!Jarätum. Zu den Belegstellen und der Bedeutung vgl.
ger in der halbnomadischen oder nomadischen Lebensweise an den Kul-                                                            o.S.250. Der Form nach sind beide Worte feminine Plurale. Die Grund-
turlandrändem oder weiter draußen in der Steppe und waren damit zu-                                                            form scheint eine qf'al-Bildung zu sein (auch a!Jarätum dürfte entsprechend
gleich noch beweglich und gegebenenfalls zu weiteren Wanderungen dis-                                                          alfdamätum ein a'barätum wiedergeben). Das ist sehr auffallend. Denn alte
poniert. Es ist nicht gerechtfertigt, die Geschichte der Ahnen Israels mit                                                     qf'al-Bildungen sind in den semitischen Sprachen sehr selten, da der
einer der uns zufällig bekanntgewordenen Bewegungen der "Proto-                                                              - ~rabische Elativ, der auch im Arabischen erst verhältnismäßig spät auf-
Aramäer" in einen speziellen geschichtlichen Zusammenhang zu brin-                                                             gekommen ist, als eine besondere Erscheinung außer Betracht zu lassen
gen. Von solchen Bewegungen erfahren wir vor allem in den Fällen, in                                                           ist. Alte qf'al-Bildungen haben wir sonst nur in ein paar hebräischen Wor-
denen sie irgendwo zu Dynastiegründungen und sonstigen Herrschafts.,                                                           ten wie :lT:IN, .,'ON, Jn~N69. Daß diese aus dem ältesten Aramäisch stam-
bildungen gellihrt haben. Dazu haben die Wanderungen der Ahnen                                                                 men und sich ini übrigen verloren haben, dafür könnte die Tatsache spre-
Israels zunächst gerade nicht geführt.                                                                                         chen, daß wir wenigstens in dem Namen Aßlamu eine offenbare rif'al-
   Es hat seltsamerweise von Anfang an die Tendenz bestanden, die Ent-                                                         Bildung im ältesten Aramäisch finden. Der mit dem Namen Ablamu be-
deckung von Beziehungen des alten Israel zu bestimmten Erscheinungen                                                           nannte Stämmeverband wird in assyrischen Inschriften von Tiglat-
in der altorientalischen Welt in dem Sinne auszuwerten, daß damit die                                                           pileser I. an ausdrücklich als aramäisch charakterisiert. Dieser Stammes-
Untersuchung der alttestamentlichen Überlieferung selbst mehr oder ·                                                           name selbst (ohne die Bezeichnung "aramäisch") ist noch älter und in
weniger entbehrlich werde, weil vermeintlich die außeralttestamentlichen                                                        Quellen vom 14. Jh. v.Chr. an mehrfach belegt 70• Als individueller Per-
Quellen die Berechtigung zu kritischen Fragen nach Herkunft und Aus- . · . .. ..                                               sonenname kommt A!Jlamu bereits in den Mari-Texten vor 71•
sagewert alttestamentlicher Überlieferungen von vornherein abschneide~_ .· /;-;,:{.                                                baddum (II 30, (I'.] 9') wird von G.R.DRIVER (bci BornRo-FINET a.a.
=~!: ~:~~:~ä~:e:6~~~~=~::r:in:; ~~~!:te~~i~~--,~::~·····•·-··                                                                    so V gi. C. BROCKELMANN, Grundriß der vergleichenden Granimatik der semitischen
                                                                                                                               Sprachen I (1908) S.373 §189a8.                                      -
                                                                                                        -----·~_;-~;(·:<:·
                                                                                     ·.~   ·:~:-;   :        ·,;··:·,.''·:        1o Das Wichtigste bei E. UNGER, A/;lamß (Reallexikon der Assyriologie I, 1932 S.57f.).
  88
     Sehr bezeichnend ist in dieser Hinsicht der Untertitel des o. Anm.2 genannten                                                71 In noch unveröffentlichten Texten (vg1. A.DUPONT-SOMMER a.a.O. [s. Anm.64]
Buches von FR.HOMMEL über die altisraelitische Überlieferung: "Ein Einspruch gep                                               8.43 Anm.2; S.44).- Zu al;o.riitum vgl. auch W.v.SoDEN, Orientalia NS 18 (1949)
die AufStellungen der modernen Pentateuchkritik."                                                                              S.391f.
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  0. [vgl. Anm.l3] 8.192) mit dem hebräischen 'i::l inJs 4425;J                                                        ßajarum, geschrieben teils /järum, teils ajarum (vgl. BornRo-F~:r
  der Bedeutung "Wahrsager"(?) zusammengestellt. Das Wort wäre .                                                    a.a.O. S.204) = "Esel(hengst)" (vgl. o.S.256) entspricht dem ugarxti-
 wohl mit dem in späteren aramäischen Dialekten vorkc>mmend.eii :.J~:~::·~~111%~                                    schen •r und dem hebräischen .,;~.
  Stamm N:'i:l = "ersinnen", "erdenken" zusammenzubringen; vgl.:                                                       hazzum (II 37, 8.10) "Ziege". Das Wort ist an sich allgemein semitisch
  auch das phönikische 'i:l ="leeres Geschwätz".                                                                    (vgl. akkadisch enzu), in dieser Form aber nicht akk~disch: sondern
     be/jrum bzw. .räbum be/jrum (I 22,23;II 140,22; III 7,13; V 1,5';3,1· ...                                        westsemitisch" = hebräisch n7 (vgl. W. v. SoDEN, Onentalia NS 22,
  61, 9'; VII 185, I 5'.8'.17'; 198, II 4') = "Elite(-Truppe)" kommtauch ..·                                        l953, S.197). Die Form 1'37 oder die nicht assimilierte Form Tl:!J ist in den
  in einem BriefHammurabis, der selbst zu den "Verwandten der Mari.;. · · ··                                        kanaanäischen und aramäischen Dialekten vielfach belegt.
  Leute" gehörte, vor (A. UNGNAD, Babylonische Briefe aus derZeit· ·                                                   ljaküm (IV 22, 19) = "(er)warten", nach G.Dossm, Archives Royales
  Uammurapi-Dynastie: Vorderasiatische Bibliothek 6, 1914, Nr                      .                                de Mari IV (1951) S.130, mit dem hebräischen Verbum i1::lTi zusammen-
 vgl. auch CH.-F.JEAN, Revue d'Assyrio1ogie et d'Archeologie Orientale                                              zustellen, da das Wort jedenfalls sonst im Akkadischen nicht belegt. . ist.
  36, 1939, S.ll2). Das Wort ist nach Stamm und Bedeutungdemalttesta:.                                              Das dürfte sehr wahrscheinlich sein. Das Hebräische hat zwei smnver-
 mentlichen terminus technicus C,,,M:l, der ebenfalls die junge, kriegs-                                            wandte Verba für "warten", "hoffen": mp und i1::lTi. Zu dem ersteren
 tüchtige Mannschaft bezeichnet, nächst verwandt. Unerklärt bleibtnur                                               vgl. P.A.H.DE BoER, Etude sur le sens de la racine qwh (OTS 10, 1954,
 die Verschiedenheit der Nominalform; bebrum dürfte ein KollektivtÜ:Il'                                             S. 225-246); es ist das im Alten Testament bei weitem häufiger gebrauch-
 sein, während in c,,m:l der numerische Plural des Singulars ,,n::1 vor.,                                           te Verbum und ist sonst noch in derselben Form und Bedeutung im Sy-
 liegt. Das zugehörige Verbum ist "ursemitisch" (vgl. akkadisch                 ·                                   rischen bekannt, während i1:m noch im jüdischen Aramäisch vorkommt.
 außerhalb des Akkadischen aber einmal dem alttestari:J.entlichen r.u:;-.,.•.:>,.,•..••_,"_,_,.                     Wenn man annehmen könnte, was grundsätzlich möglich ist, daß es
 bräisch geläufig und dann vor allem den aramäischen Dialekten'')•                                                  sich im Syrischen um einen Hehraismus handelt, könnte man neben dem
  (jüdisch-aramäisch, christlich-palästinisch-aramäisch, syrisch)                                                   eigentlich hebräischen mp in ri5n einen Aramaismus_ in der Sprache des
 darf danach als Aramaismus angesprochen werden.                                                                    Alten Testaments vermuten; aber sicher ist das natürlich nicht.
    gäjum/""J; vgl. o.S. 251. Dieses Wort kommt ebenfalls vor in uo~'-'"'.u'"·'-'                                       ßamly.um (II 107, 22f.; III 30, 9.14. 27) ="Tiefebene", "Flußniederung"
 in seinem ersten Element nichtakkadischen Personennamen                       :··•.:.:>-.···•····•:;,.,.,,_...     ist ein eindeutig nichtakkadisches Wort. Es ist der Sprache des Alte~
 ga(j)i(m) (V87,5; VII 168,5; 189,3; 205,12; 227, 12'.20';                                                          Testaments ganz geläufig (p~:!.7) und außerhalb des Alten Testaments rmt
 3'.15'); dieser Name könnte danach aus einer Art Amtsbezeichnung                                                   seinem Stamm •mk ( tief sein") vor allem im aramäischen Bereich be-
 vorgegangen sein.                                                                                                                        . "
                                                                                                                    zeugt (schon in der ZKR-Inschrift, dann im biblischen und jüdisc~:n
    bibrum; vgl. o.S. 252. Der Stamm ,:ln ist im Alten                                                            -$\ramäisch und im Syrischen); vgl. auch die Landschaftsnamen Amkz m
 nen verschiedenen Ableitungen häufig vertreten. Allerdings muß                                                     den Amarnatafeln und Unl[:i in assyrischen Inschriften, letzteres jedenfalls
 unterschieden werden zwischen den ursprünglich           sclri··ed€!ne:n                                           in einem Gebiet aramäischer Siedlung. Da das Nomen •m~y. auch im
men l;br und /jbr (vgl. das Nebeneinander von f],br und ljbr im                                                     Ugaritischen belegt ist, ist es vielleicht auch in den kanaanäischen Dia-
sehen; die Belege bei C.H.GoRDoN, Ugaritic Manual, 1955,                                                            lekten heimisch gewesen.
wobei dem ersteren der Begriff "Gefährte" und dem letzteren.                                                           !Janüm (V 15,7) wird von G.Dossm (Archives Royales de Mari V, 1952,
griff "Gemeinschaft", "Verband" innewohnt. Das Mari-Wort.                                                           S.128) mit i1lM zusammengebracht. Sehr sicher ist das nicht (vgl. BoT-
gehört zu dem letzteren. Im Ugaritischen ist bemerkenswert vor.                                                     TERo-IFINET a.a.O. [vgl.. Anm.l3] S.204). Zu dem im Hebräischen
die Wortverbindung bt /jbr, zu der das alt- und mittelassyrische bit rcw1u:n: •·•                                   häufigen :'tlM ist zu sagen, daß es seine Entsprechungen in den meisten
 (als Lehnwort?) und das alttestamentliche ,:ln n,:l (Prv 219; 2524}                                                aramäischen Dialekten hat, allerdings wahrscheinlich auch dem Ka-
vergleichen ist (vgl. auch B.MAisLER, BASOR 102, 1946, S.IO,                                                        naanäischen nicht fremd war.
Hinweis auf das ljbr des ägyptischen Wen-Amon-Berichts). Die ko:mp~.                                                       !J.a4arum (II 43, 7), plur. !Ja#rätum (G.Dossm, Benjaminites, a.a.O.
zierten Beziehungsverhältnisse sind noch nicht recht aufgeklärt.                                                     [vgl. Anm.IO] S.989f.) = "Pferch", "Kleinviehhürde" stimmt nach
falls ist das hebräische ,:lM ="Verband" mit seinen Derivaten                                                       Form und Bedeutung völlig mit demalttestamentlichen ,:sn, plur. C,,:sn
im späten Hebräisch I bezeugt, wozu auch die Formel C,'iiT'iT                                                        und m,:sn, überein. Da die mit dem Wort bezeichnete Sache dem Le-
hasmonäischen Münzen zu vergleichen ist; und außerdem ·ist                                                           bensbereich der Kleinviehhirten angehört, ist es begreiflich, daß die
Stamm im jüdischen Aramäisch belegt, also doch wohl iri den· a·nuna~::::                                             Mari-Leute in diesem Falle ein Wort aus ihrer eigenen Sprache verwen-
sehen Dialekten bekannt gewesen.                                      ..                                             deten. Außerhalb des Alten Testaments ist das Wort in verschiedenen
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     kanaanäischen und aramäischen Dialekten belegt (vgl. CH.-F ,~~~·,...,~,~­                       mit dem hebräischen Stamm !llit' zusammenzubringen; das ist gewiß_ric~­
      tionnaire des inscriptions Semitiques de l'ouest, 1954, S.IOO). Im                             tig (zus = it' vgl.z.B. (Banu-)sim'äl = ~~~it'). NunistdasVerbum!ll~ (el-
      Testament erscheint es ziemlich häufig als                                                     gentlich"stark, unangreifbar sein") ~ußer im Alte~ Tes~e?'t (rmt ~~r
      Es hat dann im Alten Testament die Bedeutung "Hof (eines ......<=·au~~­                        Ableitung!llit'~ ="Burg", "unangreifbareFestung ) spezlellrm_Aramm-
      tums)" angenommen (so auch im Ugaritischen und Phönikischen) ·                                 schen belegt; es kommt schon vor in den altaramäischen Inschriften vo~
     ist zu dem üblichen Ausdruck für den "Vorhof" bzw. die "Vorhöfe"                                sefire (vgl. A.DUPONT-SOMMER, Les inscriptio~ arameenn~ de Sfire,
     Jerusalemer Tempels geworden. Wie sich das erst im l'I(:Utlabtyl<)IUsc.t1en                      1958, S. 62 [I B 32]), sowie im jüdischen Aramälsch, fehlt hingegen, so-
     belegte Wort f:Ja.raru (vgl. The Assyrian Dictionary VI, 1956, S.l30)                           viel ich sehe, anderwärts, scheint also wieder ein ausgesprochener Ara-
     verhält, ist eine Frage für sich. Da das letztere "an enclosed area for                         maismus zu sein.
     delivery of dates" bezeichnet, liegt die Annahme einer sekundären Be;.·. ·                          katälum ="töten" (II 37, 6.12). Vgl. o.S. 256.264. Im Hebräischen als
     deutungsentwicklungdesselben Wortes (also eines Lehnwortes im AkkaL .·                          Ar~aismus nur Ps 13919; Hi 13 15; 2414, dazu das abgeleitete Nomen
     dischen) sehr nahe.                                                                             ~~~ Ob 9. Sonst ist das Wort speziell aramäisch, schon in den altaramäi-
         kaprum. Vgl. o.S.252.264.                                                                   sch~n Inschriften von sefire mehrfach belegt (vgl. A. DuPONT·S~MMER
          k~m (lj;~m) ="Rand", "Ende", nach G.Dossrn, Archives n..<Jv"'"""'                           a.a.O. S.l49), und zwar hier noch ebenso wie in den Mari-Te:cten m der
     de Mari V (1952) S.l32f. (hier auch die Stellenangaben), mit dem                                 offenbar ursprünglichen Form ~l'lj:', während sonst_ (im hebrälsc?en und
     bräischen i'1~~ zu vergleichen. Dieses Wort kommt von der Wurzel                                 aramäischen Alten Testament und anderwärts) die durch parhelle As-
     "abschneiden", die sowohl dem Phönikischen wie verschiedenen an:uru:~...,                        similation entstandene Form ~!:)j:' vorwiegt. Vgl. W.BAUMGARTNER, Fest-
     ischen Dialekten bekannt ist. Zur partiellen Dissimilation/j;~m > kti#1ni ·                      schrift Otto Eissfeldt (1947) S . 54f.
     vgl. W.GEERS, JNES 4 (1945) S.65-67. Mit dem "abgeschnittene±!.                                     sattaJsdim (I 36,32; 41,21; II 28,4; 61, 16) ="voriges Jahr". Es liegt
     Rand" könnte speziell der sehr ausgeprägte Absatz zwischen der                       ·...·       nahe, in dieser merkwürdigen Wortbildung eine Zusammensetzung aus I
     niederung des mittleren Euphrat und der umgebenden Wüste ;>;wu..u;;uu...>                        dem aramäischen ~1'1~ ="das Jahr" und C"Tj:' = "vorher" zu vermuten.
     sein.             ·· .                                 .                     · . .·,             Man muß dann freilich annehmen, daß nicht ein Wort saddagdüm (so z.B.
         maskabtum (nach G.R.DRIVER: maJkabtum) = Lager" Bett''
                                                             "
     KUPPER, Archives Royales de Mari III (1950) S.Il4 verweist dazu·
                                                                      ,"           .                  Bo'l'TERo-FINET a.a.O. S.258 u.a.) anzusetzen ist, sondern daß zu lesen
                                                                                                      ist sa-at-td-afs-di-im (das Zeichen DA kann im Altbabylonischen auch,
i
     das hebräische !l!lW, das zu der im Kanaanäischen und &anw;cn.en::·;                             wenngleich ungewöhnlicherweise, td sein; vgl. W.v.SoDEN; Das ~kka-
     bekannten Wurzel !1!1~ gehört. I                                                             -~. disehe Syllabar, 1948, S.62f.) und daß wir es am Schluß rucht rmt d~r
i
i        nawüm (Stellen bei Bo'l'TERo-FINET a.a.O. S.237) = "Steppe"~                                 Nominalendung -um bzw. -üm zu tun haben, sondern daß das <J:anze_ em
     o.S. 252.264.                                                              '"                    indeklinabler adverbieller Ausdruck ist (es heißt immer satta/sdzm, rucht
f
f
f        nalj.älum (I 91, 6'; VIII 11,26; 12,5; 13, 4. 9; 14, 5); niblatum (I 91; ...                 nur nach iftu, sondern auch ohne Präposition in adverbieller Stellung; so
    Vgl. o.S.254. Der Stammn.{zl ist auch im Ugaritischen vertreten, ~ .....,,C!f-·n,

I
                                                                                                      sicher I 41,21; II 61, 16). Man muß weiter annehmen, daß das Wort
    noch im Südarabischen (und Arabischen) belegt.                        . ..                        sant>satt die in der Mari-Sprache auch sonst vorkommende Endung -a
        sablum (II [5, 29 ;] 67,5; 88,9; III 38, 5.10) = "Arbeitsgruppe". J                            (s.u.) hat, die ein Vorläufer des späte~en aram~ch~r:- status em?h~ti~us
    KUPPER, a.a.O. S.ll6, verweist für dieses nichtakkadische Wort auf                                zu sein scheint. In lj;(a)dim hätten wrr wohl emefa zl-Form, Wle Sl~ rm
    hebräische~~!;?, das in I Kön 1128 die "Fronarbeit'' bezeichnet und                                Aramäischen häufig vorkommt. Man muß endlich annehmen, daß ~eser
    nerseits von dem im Hebräischen mit verschiedenen Ableitungen·                                     Ausdruck als Lehnwort in das Akkadische, wenigstens in das Assynsche,
    selten vorkommenden Stamm ~!10 = "tragen" sich herleitet.                                          übernommen worden ist und daß er hier sekundär als ein Nomen mit
    Stamm ist in den aramäischen Dialekten vom biblischen Aramäisch                                    nominaler Endung aufgefaßt wurde, so daß er statt dieser vermeintlichen
    zum Syrischen geläufig als der wichtigste Ausdruck für den Begriff ·                               Endung auch mit dem Adverbialsuffix -iS versehen werden konnte:
    gen". Das Nebeneinander von Ni'l und ~!10 im Hebräischen könnte                                    saddaggif, saddaf;#fu.ä. (vgl. E.BEHRENS ZA 17, 1903, S.39lf. Nr.6).
    sprechen, daß in der Sprache des Alten Testament ~!10 altes an:~.mälsc:::he                           sapä!um, säpipu, sap#ütu, Sippu, (die Stellen bei BOTTERO-FINET a.a.O.
    Erbgut war.
                                                                                                       S. 265) = "richten", "Richter", "Richterspruch". V gl. o.S. 252f. Der
        sagbum = "Wachposten" (die Stellen bei Bo'l'TERo-FINET                                         Stamm !:)tl~ im Alten Testament, ferner im Ugaritischen (tP!) und Phö-
    252), nach G.Dossm, Archives Royales de Mari V (1952) S.l23                                        nikischen r:ichlich belegt kommt auch in den aramäischen Dialekten,
    auch Hinweis auf einige Vorkommen in noch unveröffentlichten ""-~·--'- ,_._                        vom biblischen Aramäisch angefangen, vor, ist hier aber anscheinend
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ein kanaanäisches Lehnwort; vgl. W.BAUMGARTNER a.a.O. S.54.                              Anhang
     Sikarum (II 124, 6) ="Lüge". Dieses nur einmal belegte Wort wird von .
                                                                                         zu beiden Bänden
CH.-F.]EAN, Archives Royales de Mari II (1950) S.239 mit hebräische1ll
'"lj'U1 zusammengestellt. Der Stamm '"lj:'U1 ist außer im Hebräischen noch im ,
Aramäischen bekannt (altaramäisch in den Inschriften von sefire, vgl.
A.DuPoNT-SOMMER a.a.O. S.l51, und jüdisch-aramäisch und syrisch).
     subrum (III 31,8),eine Getreideart,nachJ.-R.KUPPER, Archives Roya- .
 les de Mari III (1950) S.ll6, vielleicht mit dem hebräischen i1'"133U1 zu-
 sammenzubringen. Dieses hebräische Wort, gewiß auf eine Grundform
 su•r zurückzuf"ühren, hat Parallelen im Ugaritischen (s•r) und weiter im
 alten und jüdischen Aramäisch und im Syrischen, auch im Südarabi-
 schen und Arabischen.
      turmum (GründungsurkundedesJaMun-Lim III I 7.21; vgl. G.Dossm, I
 Syria 32, 1955, S.l-28) = "Untreue", "Verrat", wird von G.Dossm,
 L' Ancien Testament .et !'Orient: OrientaHa et Biblica Lovaniensia I
  (1957) 8.163-167 mit dem rll~";;~ vonRi 931 verglichen. Der Stamm i1~'"1 .
  "betrügen" ist im. Hebräischen wohlbekannt, hat aber sonst nur un-
 sichere semitische Verwandte.
      Zu der an Mari-Worten mehrfach auftretenden, auffälligen Endung -a,
  die an den aramäischen status emphaticus erinnert, vgl. G. DessiN, Ar-
  chives Royales de Mari V (1952) S.l23; M.BIROT, Revue d'Assyriologie
  etd'Archeologie Orientale 47 (1953) S.l63f.; M.NoTH, Mariund Israel··
  (vgl. Anm.7) S.l35f.l52. [o.S. 219f.232].
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 Bel                            II: 13711                                                  Bethel                   910. 12. 15f. 22f. 43.A6. 140. 1412 4· 26.
 :Bela                          40245                                                                               14538. 147. 210-212. 214-219. 221 56. 227.
 bellfa (s. auch: el-bellfa)    82f. 3508.431.43717                                                                 235. 24231. 247 42• 279. 318. II: 81
 Benhadad                       119. II: 233                                               Bethenim                 323.328172
 :Ben Hinnom (Tal)              232f. 23411                                                Beth-Gader               192. 193 46
 :Benjamin(iten)                98. 1359. 193. 195f. 214-218. 221f. 226f.                  Beth-Ha'araba            334-338.340-342
                                229f. 232.235-239.242-244. 247f. 251-253.                  Beth-Haram               60.276.428
                                260.339. 34lf. 369f. 389.397.454. . <.>.;         -- ·~·   Beth-Hogla               235.24742.335-340.342
                                II: 8990. 226                                              Beth-Horon               235f. 24231. 247 42. 251. 312. II: 78. 177 53
Bennamareim                     329                                                        Beth-Jesimoth            59f. 268. 405 56• 428
Bera                            321                                                        Bethleem                 322.328
:Berdan                         326                                                        Bethlehem                134. 189f. 192. 256. 339
beretän                         455                                                        Beth-Maacha: s. Maacha
:Berosoba                       319 77. 326157                                             Bethmaela                325. 327166. 528f. 531111
:Beroth                         312.327168                                                 Bethnambris              317
:Berothai                      455                                                         Bethnimra                276. 428
:Bersabee                      319                                                         Beth-Peor                398f. 4003 4 • 427. 428159
bersinja                       379101                                                      Bethphogor               324
berüt                          438. II: 17. 40111. 71136                                   Bethsames                317. 330188
beruta, Beruta.                II: 40111. 7!136                                            Bethsamys                33!191
besän                          266 113• 366. 477. 479. 497. s2182. --.s2s.'-"'             Beth-Sean                246. 262. 3102. 37693. 479f. 486f. 497-499.
                               II: 2298. 231°2. 26-28. 31138. 35. 4918. 65.                                         528f. 531. II: 9. 2298• 23. 26-28. 34f. 38.
                               77.                                                                                  43.67. 70. 77. 100f.
Besek                          37481. 498f.                                                Beth-Semes               11. 184. 196. 212
Beser                          277167                                                      Beth-Sepher              205 28
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Beth-Sitta                  529                                            bl;'t                         li: 194. 206
Bethsoro                    313.31548                                      b'lj'rpd                      II: 172. 18677
Bethsur                     325                                            bmj                           II:51 26
Beththamar                  331                                            Bne-Jaakan                    6740
Beth-Zur                    186. 188. 193. 211                             boghazköi, Boghazköi          II: 16-19.39.145f.17854.181 66.182
betin                       91°. 15. 22. 43. 46. 210-214. 221 56• 23512.   bo~ra                         li: 15!1 4
                            312                                            bo~a eski schäm               437.438 26
betlfäd                     323                                            Bostra                        3103. 327168
betla[lm                    256                                            Botnim                        331
bet makdüm (11Zf11$düm?)    29025                                          'br                           43826. li: 64. 80. 8348 . 91f. 10881
betnettif                   323118                                         b'rjm(p'rjm)                   16727. 173. 175. 179f.
Betoannaba                  317. 328172                                    br                            II:64
Betonim                     265. 360. 362. 376. 429. 431. 517f.            b.r                            II: 25.33
beträs                      328173                                         brg                            II: 19
bet.rflr                    313                                            brg'jh                         II:170
Bettbar                     31769                                           brgs                          II: 171
betummar                    192                                             brl;n                         li: 69f.
bet 'ür                     II: 17753                                       'brm                          II: 91
bet 'ür el-fö/fa            312.326. II: 78                                 brm                           li: 79
bet 'ür et-ta[lta           312. li: 78                                     Bronzezeit (s. auch: Früh-
Bezek                       311. 481. 486f.                                 bronzezeit, Mittelbronzezeit,
'bfE                        II: 112106                                       Spätbronzezeit)              5. 8. 13. 183-185. 188. 204. 209. 211f.       j
Bieri                       II: 60                                                                        266113. 349. 364. 377. 380. 382. 385. 392.
bil;ä'                       114. li: 194                                                                 436f. 445. 453. 456. 464f. 470. 478. 494.
bilf'a                      II: 194                                                                       507. 515. 522. 524. li: 271 26. 30. 63 103.
bi/f'at düra                II: 194                                                                       117136. 14549 .231
biläd el-batrün             II: 10459 .                                      b'rrr!                       II:  92
biläd er-rül;.a             499. li: 79                                      b'rt                         438.   li: 71136.72140
Bileam                      90. 402-406. 40863. 412. 473157                  bschemsin                    li:   103f.
bir dschedid                70                                               bscherre                     II: 103. 105
bir nebäla                  328171                                           bserma                       li: 10777
bir es-seba'                198. 319. 343                                    htabüra                      li: 104. 106. 115
bir madkür                  6536                                             bt-gb••                      II:80
Bit-Adini                   II: 17854. 201                                   bt-}j.wrn                    II: 78
Bit-Agusi                   274146. li: 160. 16924. 171                      btj                          438 26
Bit-Ammana, Bit-Ammdni      464127. II: 151 21                               h!.'n!                        li : 25. 32f. 35
bit Awin                    II: 254                                          bt-'nt                        li: 106 71
Bit-.ffumri, Bit .ffumria   30039• II: 16924                                 bt-'rm                       11:79
bit-iUpuri                  II: 33152                                        bijl                          li: 25.77
bittir                      192                                              bt .f[l                       li: 171
bjt (bnj) gs                II: 169 24. 171                                  b'tSr                         II: 26f.
bjt }J.rwm                  II: 17753                                        btS'r                         li: 65.70
bjt'nt, bjt-'nt             II: 24112• 441. 106                              bijr                          II: 25.77
bjtS'r                      II: 24112• 441                                   ht-tp.                        li: 79
           '       '" ..                     ··-                            ·--   -··   ~-+-·-<-~   --·-·   -   -·--
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                                                   bt-tpt                                              II: 8032                                   chirbet bit fär                   16727. 17550
                                                   btJpr                                               II: 33152                                  chirbet bit lidd                  II: 8032
                                                   bu.rdsch bitin                                      215                                        chirbet bit nfl#b                 324. 329179"
                                                   bu.rdsch el-isäna                                   II: 81                                     chirbet bürin                     II: 79
                                                   bu.rer                                              31443                                      chirbet cheschrüm                 36547
                                                   bu.rlftn                                            II: 70                                     chirbet chorsa                    292
                                                   bu.rku.na                                           II: 70                                     chirbet dabüra                    II: 72 140
                                                   bzt.p' el-l;.ariri ·                                437                                        chirbet dschazzir                 411. 536-539
-..:
                                                   hUfTUna                                             437. 438 26 • 439                          chirbet dschbiha                  275. 372. 373 79. 507
                                                   bwg ~nw                                             437                                        chirbet dschedür                  192. 19552. 326
                                                   Byb1os                                              II: 22661                                  chirbet dschel' ad                266112. 32JlOO. 355f. 363f. 496. 504-508.
                                                                                                                                                                                    510-513
               ~
                                                    Caesarea Palestinae                               294.311 12                                  chirbet dsch;l'üd                 355 24
                                                    Capitolias                                        328173                                      chirbet dschennäbet el-gharbije   313
                                                    Carneas                                           521                                         chirbet ed-denn                   313
                                                    Ceper [Zac]aria                                   330189                                      chirbet ed-der                    II: 30
                                                    chäbür                                            28.450                                      chirbet el-'awämid                li: 30
                                                    Chagar Bazar                                      II: 230. 22558                              chirbet el-bedd                   31444. 330. II: 59 76
                                                    Chaldäa, Chaldäer                                 29. 122                                     chirbet el-bijär                  312
                                                   chalde                                             31438                                       chirbet el-Jarrije                317
                                                    chaldije                                          II: 10881                                   chirbet el-fuwile                  II:.92
                                                    Chalkis                                           II: 14549. 1476o                            chirbet el-ghuwibe                 6534
                                                   challet u.mm ed-daläl;is                           484.487                                     chirbet el-badi!e                  II: 78 22
                                                    Chapharzacharia                                   330189                                      chirbet el-l;.anije                II: 30
                                                    Chasalon                                          326                                         chirbet el-bu.schra                267 118
                                                    Chasbi                                            326.327168                                  chirbet el-krine                   326
                                                   Chebron                                            310. 313. 318f. 322f. 324126. 327168•.    ~\hirbet el-~urijät                  277164. 420121. 422129
                                                   Chermala, Chermel                                  319. 327159. 329                             chirbet el-ku.rsi                 411
                                                   Chermula                                           18617                                        chirbet el-loze                   325142
                                                   chirbet 'abbäd                                     186. 19550. 313                              chirbet el-~#r                    21533
                                                   chirbet 'adäse                                     328171                                       chirbet el-medschdel              26096 ...
                                                   chirbet 'adschlän                                  313                                          chirbet el-mu.chaijit (auch:
                                                   chirbet 'ajj                                       63f. 85                                      muchajjit oder muchaijet)        62. 275. 277164. 317. 40!3 7·38• 420
           ._.                                     chirbet 'ära                                       II : 66118. 78f. 123                         chirbet el-'iidscha el-fo~a      321 97
                                                   chirbet 'arä'ir                                    267. 275. 331. 418. 427. 429. 472. 494.      chirbet esch-schamsänijät        199 7
                                                   chirbet 'ar'ara                                    203 21                                       chirbet esch-schich dschäjil     324. 398f. 427
                                                   chirbet 'atärüs ('attärüs)                         420.427.502                                  chirbet esch-schich mtl{[kür     186. 317
                                                   chirbet 'attära                                    328                                          chirbet q-.[är                   360. 411 84. 429. 539f.
                                                   chirbet 'attir                                     324                                          chirbet es-sire                  538-540
                                                   chirbet 'attüra                                    328                                          chirbet et-!bi~a                 186. 211 .
                                                   chirbet batne                                      360.362.376.429.4311n.517                    chirbet et-tim                   61f. 422130
                                                   chirbet bel'ame                                    II: 65. 72                                   chirbet ez-zerrä'                238
                                                   chirbet ber/j;it                                   312                                          chirbet 'ewjät el-fo~a           II: 30
                                                   chirbet bit 'inün                                  323. 328172                                  chirbet biju.tfiit               321
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        chirbet fäghür                  328                                     chirbet umm el-'amdän           317
         chirbet fal;.il                266113• 366. 487. II: 27124. 65. 72     chirbet umm er-ramämin          319. 327
         chirbet fll{ä'ü                323109                                  chirbet umm kelcha              31438
         chirbet f.tis                  II: 92105                               chirbet wädi el-chöch           185. 192
         chirbet .fu!J:ilfts            292. 322                                chirbet zänü'                   19551. 326
         chirbet ghuwen [et-tal;.ta]    203                                     chirbet zänüta                  20738. 29232
         chirbet l;.abefs.              323 118                                 chirbetzei (zij)                317.41176
         chirbet l;.ajjän               218. 219 55. 227                        Choba                           331
         chirbet hamze                  313. 36547                              Chorazein                       324
         chirbet l;.dejib               II: 91                                  Chronik, babylonische           30-33. 111. 113. 116. 118-132
         chirbet ibzifs.                311. 37481. 481. 486. 498f.             Chronist                        369. II: 152f.
         chirbet jarmük                 195. 284. 313                           Chronologie                     10. 1327. 37. 126. 128. 413 92
         chirbet jarü~                  438 26                                  Chsalus                         316. 325135. 3291 76
  ~
         chirbet /j;äna
   I     chirbet keräze
                                        257. II: 66
                                        324
                                                                                Churrier (Horiter), churrisch
                                                                                chüschä
                                                                                                                29. 41
                                                                                                                192
   I
   I
         chirbet /j;ila
         chirbet ksife
                                        322f.
                                        II: 92103
                                                                                Codex Theodosianus
                                                                                Corra
                                                                                                                29936
                                                                                                                521 82. 522
   II    chirbet kuft bäsa
         chirbet kufr näta
                                        li: 63 103
                                         225
                                                                                Cypern                          II: 19

   I     chirbet fs.umrän                332-335. 342f. II: 193101              Dabeira                         326. 3291 79
,'·f     chirbet küsije                  II: 63103                              Dabigu                          II: 17854
         chirbet kfl$in (es-saht)        166f. 172                              däb~                            II:-178 54
         chirbet libb                    4171 06• 4271 57. 502                   dabür(i)je                     238. 326. 329179
         chirbet lisdib                  367. 374                                Dadi-!Jadun, Da-di-!Ja-du-un   II: 223. 235
         chirbet mal;.ne                 374. 51665                              Dagan                          II: 218
         chirbet mälif.za                311                                     Daibon                         329
        chirbet ma'n                   - 328                                  _.paidan                          321. 329176
        chirbet marmita                  324                                    ·Damaskus                       270. 273. 2741 46• 307. 31769. 3281 73. 330.
        chirbet mefdschir                323                                                                    33}191. 382. 388. 391 3. 423. 436. 446.
        chirbet nefa'a                   277166                                                                 44857. 45064. 459-461. 463. 515. 519. 526f.
        chirbet räs el-löze              II:. 30f.                                                              II: 40. 44. 65. 71. 138-141. 145 49. 150-155.
        chirbet rabbe                    326                                                                    157-160. 167. 176.2051 52. 206. 210
        chirbet ruwen et-tal;.ta         18929                                  Damaskus (Provinz)              II: 1482.160
        chirbet sarüna                   II: 66118. 7214o                       damije                          25990
        chirbet seihab                   326                                    Dan (Stadt)                     133-135. 13611. 140f. 143-147. 272. 29833•
        chirbet selün                    212. 324                                                               311. 31548. 384
        chirbet schuweke                 313                                    Dan, Danit(en) (Stamm)          133. 135. 13612. 137-140. 196.235-237.
        chirbet sijära                   401. 40350                                                             252f. 260. 274. 275150. 418114. 448. 453.
        chirbet sümije                   427156                                                                 457f. II: 158f. 227f. 253
        ckirbet sürik                   329                                     Daniel                          II: 228 74
        chirbet suweme                   60. 62. 317. 40566. 428                Danaha                          325
        chirbet ta'ne et-tal;.ta        321                                     Danna                           20635
        chirbet !a"äme                  208                                     Dannea                          313
        chirbet tef$ü'                   185. 317                               darb el-l;.awärine              II: 28f.
          --·-·~---··----
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                            Daromas                   31976- 78-81. 322. 324121. 32514°. 327.          4'3m                    438
                            David                     llf. 74.143.147. 160. 161 5. J62., 183.          dmr                     II: 42-44. 130 47
                                                      190f. 194. 217 46. 2761 58. 343.                 dmrm                    II: 80
                                                      378-381. 383-387. 418f. 440. 44132.              im!                     II: 25. 35. 43
                                                      451-454. 457-459. 461111. 462f. 465. 469f.,      dnibe                   II: 117
                                                      473f. 524.533115. 535124· II: 75. 136. 139~6._   t}nr                    II: 25
                                                      148. 152. 158f. 240-242. 244                     Dodaneim                328
                            dbl;                      452. II: 43. 53. 66. 71                          Dolmen                  444f.
""                          dbn                       II: 4610. 5330                                   döme                    318. 323. II: 81
                            gdpt                      li: 79 27                                        Dophka                  57. 67. 71
                            ddP!.r                    II: 79                                           Dor                     246. 301f.
                            Debir                     47.188.199.202 18.204-208.284-286.292            Dora                    31 Of. 323108
     lf
                            Deborah                   li: 239                                          Dothaeim                316. 324124. 3261 44. 327168
                            Deboralied                13 27• 244. 368. 388. 41390·92. 431              Dothan                  498f.
                            Debus                     331                                               gp~                    II: 91
                            Delila                    137                                               dpr                    II: 104. 106. 115-118
                            der'a                     351. 382. 436-438. 44029. 446. II: 231o.s.;       'dr                     II: 79. 82. 83 46. 86
                                                      66. 70                                            t}r                    II: 24112. 25. 29f. 32. 441
                            derb el-IJ.addsck         71.527                                            drbn                   II: 112
                            derdubwän                 8.24.210.218                                      grbsn                  439 28. 442
                            der (el-) l;aläwe         313.367.484.486 27.49712.520                      'drm                    II: 78
                            der el-~amar              II: 32f. 114                                      dr'm                    II: 8035
                            derserür                  16727 "                                           drn                     II: 29133
                            dir turif                 328                                               grr                     II: 69
                            deuteronomisches Gesetz   768.398 25. li: 255                                dschabbül              li: 179. 197
                            Deuteronomist             76. 7710. 87. 93. 95. 9662. 97f. 100.'             dsckalül               41598
                                                      387. 39412. 396. 398-400. 421125.                -i!ickbel                II: 17
                                                      441f. 44341. 445. 462115-11 7. 533.                dsckeba'               166. 217. 323
                            Deuteronomium             56                                                 dsckebäta              326. II: 69127
                            r!Jt                      II: 65. 69. 70129. 8555. 12323                     dsckebel 'adscklün     367. 371. 372 78. 373f. 387. 44239. 449.
                            dk                        li: 130                                                                   477-480. 51665. 522. 524. 532
                            dibän                     62. 275. 329. 427. 472. 474165. 502               dsckebel a' la          II: 142
                            Dibon (-Gad)              59. 62. 6325. 74. 78. 82. 86. 275.                dsckebel 'aräde         6946. 7159
                                                      4161°1. 417. 419. 422. 4261 45. 427f. 438 26••    dsckebel bärük          II: 32
                                                      471151. 472-474. 502f. li: 5330                   dsckebel dsckel' ad     355f. 450
                            gikrin                    31436                                             dsckebel erf-4afzr      II: 153
                            Dima!~a                   461112. li: 150. 157. 160                         dsckebel ed-drü~        35113. 372.436.438 26.442. 447f. 494.52489
                            Dio Cassius               297f. 29~4                                        dsckebel el-4ra'        102
                            Diodorus Sicu1us          304f.                                             dsckebel el-bai~        li: 162
                            Diokaisareia              316.326. 329179                                   dsckebel el-mäni'       II: 150
                            Diokletian                299                                               dsckebel er-rumede      188 22. 292
                            Diospolis                 312. 314. 317. 320. 326-330                       dsckebel esck-sckech    273 143. 347
                            'dm                       II: 81f. 86                                       dsckebell)aurän         II: 151
                            'dm                       II:86                                             dsckebel ~äJerin        69 46
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dschebel l~~än       II: 92                                    Edrei                         351.4356.443 42. 445f.
dschebel misera      504                                       edschbe                       II: 10776
dschebel müsa        7361                                     Eduma                          318.3261 46
dschebel ril;a       II: 142. 155                              'ifzs                         II: 143. 14447
dschebel schil;iin   31333                                     Eg1on                         20218. 284. 286. 290-292
dschebel serbäl      7361                                      Ehud                          396f. 465128.473157
dschebel sim' än     II: 142                                   Eisenzeit (s. auch: Früheisenzeit) 5. 8f. 12. 22. 37. 65. 8335. 183f. 186.
dschebel sindschar   II: 1656                                                                209. 213f. 217 48 • 266113. 267 115. 355f. 364.
dschebel usdum       342                                                                     367. 373 79. 375. 377. 382. 3841 23. 411 84.
dschelbon            324129. 35625                                                           418. 436f. 440. 442. 444f. 449. 464. 470.
dschenin             498. II: 66. 70                                                         474.478.486.492.494. 507f. 511. 513. 515.
dscheräblus          II: 18. 2496                                                            520.523. II: 5965.91
dscherabta           II: 103. 106f.                            'ejjün esch-scha'in           329
dscherasch           3496. 382115. 504                         Ekdippa                       311
dschett              30459. II: 59                             Ekkela                        323
dsche;:;ire          115. 44960                                Ekron, 'Efsron                18618. 236. II: 92106
dschibja             312                                       el-'afsaba                    59. 65. 6638. 67-72. 7361. 109f. 304. 331.
 dschifna            328171. 330 185                                                         476
 dschildschülje      317                                       el-'äl                        275.324.427.535.538.542
 dschilja            328169                                    Elale                         275. 278f. 427.535.537-542
 dschisr ed-dämje    504                                       E1am(iter)                    129. II:235
 dschOlän            266. 273. 436. 440. 442. 448. 451.        el-'amfs                      II: 60
                     458. 521. II: 66118. 71-73               el-'arlme                      II: 17857
dschurln             43826                                     el-'arisch                    230.305
dubu                 44029                                     Elath                         65. 6638. 321
Duma                 189 28. 207. 323. 326151. 3271 59        el-' azärije                   323
dunip                II:116                                  -·4-bäh                         II: 17854
düra                 187 20. 203. II: 7819                     el-bälü'a                     31333. 39619. 44444-45. 470f.
Du'ru                301                                       el-barbära                    II: 106
duwebi4              II: 17854                                 el-bärük                      II: 32
                                                               el-batrün                     II: 103-105. 10881. 111. 1131o8. 115
Ebirnari             303 56                                    el-bD.$~a                     542149
Ebjathar             1515                                      el-bell;a (s. auch: bell;a)   60f. 354. 392. 396. 404 51• 408. 418.
Edagama              II: 6083                                                                420-423. 465128. 466. 467140·141. 47J151.
etf-tfaherije        189. 193 41 . 199f. 201f. 207f.                                         472-475. 494. 524. 535. 542f.
ed-diimije           II: 7214o                                 el-bjer                       II: 92
ed-dämje             518                                       el-bredsch                    II: 17233
ed-dawä'ime          322                                       el-bulfe'a                    339. 359. 372. 392 5. 411. 416103. 466f. 492.
ed-dome              189. 203. 207                                                           504-508. 511. 513f. II: llOf. 1131o8. 194
ed-dscMnät           438 26                                    el-chalD,$a                   II: 88 78
ed-dschib            43. 312                                   el-cltalil                    292
Edom, Edomiter       39. 64. 73f. 85-87. 131. 213. 300.       el-chat/r                      318
                     418113. 464. 472. 474163. II: 75. 86.     el-charada                    69f. 71 59
                     15121                                     el-chrebe                     438 26
     .. -r··-·-··---·-·-------··--·--   .I
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                                        eldschi             329                                              el-meschhed           238
                                        Eieale              324                                              el-mitije             328
                                        Elephantine         181f. li: 2381 5                                 el-mischreft          510. II: 17. 109. 117135
                                        E1eutheropolis      290. 312-314. 317-319. 321-326. 327159·          el-mifr               II: 145 49
                                                            162-168. 328169. 329f.                           el-mughä'ir           II: 8032
                                        Bleutheros          n: 194                                           el-muschennef         327
                                        el-badite           329. li: 66. 69                                  el-rüta               li: 150
..                                      el-bamme
                                        el-barra
                                                            328
                                                            271
                                                                                                             E1usath
                                                                                                             Emek-Keziz
                                                                                                                                   31984
                                                                                                                                   426143
                                        el-bedschr          II:86                                            Emiter                445 48
                                        el-bö$1'            382f. 385                                        Emmatha               328
                                        Eli                 149-152. 154                                     Ernmaus               310 2

        r  i
                                        Elia
                                        el-'is
                                                            57.367. 519 75• 520-522. 525. 527f. II: 255
                                                            II: 145 49. 14760
                                                                                                             'enäb
                                                                                                             'en 'anüb
                                                                                                             'en dschel' ad
                                                                                                                                   li: 32
                                                                                                                                   li: 32151
                                                                                                                                   355f.
                                        Elisa               16!3. 462 116• 524-528. li: 255
                                        el-isdib (lisdib)   367. 520                                         'en dsi:hel'üd        35524
                                        Ellitarbi           II: 155 48                                       'in dschenne          328
                                        el-jädüde           275. 276159. 277166. 410                         'in dschidi           327. 335
                                        E1jakim             132                                              'in dür               316
                                        el-IJ;al'a          li: 18                                           'in ('eijün) ed-dib   62
                                        el-IJ;alamün        II: 103. 10671                                   'in ed-dilbe          208 44
                                        el-IJ;alfzät        II: 103                                          'in erf-girwe         313'29
                                        Elkana              153                                              'in el-babbät         542149
                                        el-IJ;anäwät        327. 372. 438 26. 44029                          'in el-gharabe        334-336. 339f.
                                        el-IJ;ä#rije        II: 10881                                        'in el-belwe          325137. 528
                                        el-kerak            63f. 72. 85. 372                                  'in el-wibe          64f. 72
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Esdraela                    329                                          jtS                           II: 92105
esdüd                       326156                                       fuf;,es                       496.537
"Eseltöten"                 II: 256. 264
es-sal!                     266112. 349. 355. 391. 411. 416103.         Gabaa                         320. 327. 329176
                            496. 504. 517f. 538                         Gabaon                        320.327168
                                                                                                Namm und Sad!en                                                          303
                302
                                                                                                Gerasa                           313. 321. 327186. 328. 366. 483f.
                Gabatha                      323. 326f. 329178
                                                                                                gerdschin                        II: 144
                Gabe                         323                                                                                 1I. 185. 212. 236. II: 59 74. 60. 69. 80
                Gad(iten)                    62 21• 263-269. 275f. 277187• 278. 353. 362. .     Geser, Gezer
                                                                                                Gesur                            383116. 457f.
                                             368. 37481• 376. 380. 383118. 390144. 392-
                                                                                                Gethremmon                       314
                                             396. 399. 408f. 412-414.416-420.422-424.
                                                                                                glzo4jän                         II: 91
                                             426-432. 435 7.468143. 473f. 489f. 501-504.
                                                                                                ghalbün                          II: 103
                                             533-536. 538f. 541f. II: 227f.
                Gadara                                                                          ghaa.e                           3133 5• II: 62
....._                                       310.317.328
                Gadda                        327                                                g!Wr                             343
           !    Gadjau                                                                          g!Wr el-bel!;a                   75. 833 4.472
                                             172.179
           !r   Gadora
                Gaham
                                             41286                                              ghuwin el-Jö!;a
                                                                                                ghuwen et-tal].ta
                                                                                                                                 329
                                                                                                                                 319
                                             452
         ~
           i    Gaia                         329                                                ghuwir                            25992
           II                                                                                    Gibea                            12. 193. 217. 22463. II: 17235
           I    gäjum ( = ,.Schar", ,,Gruppe")       II: 251. 263. 268
                                                                                                 Gibeon                           43. 19553.54. 200. 281f. 286f. II: 78
           I    Galaad                       31548
                                                                                                                                   167.507.510. 529f. II: 253
           I    Galiläa                      7. 243f. 246.272.307.389. 462f. II: 23107.          Gideon
          !     Galilaia
                                             28. 30. 32. 34. 65.66118 • 73.101.14658.158 .
                                             327186
                                                                                                 Gidora
                                                                                                 Gilboa (Ort)
                                                                                                                                  326. 328172.329176
                                                                                                                                  35625
         ·f)                                                                                                                      262. 3241 29 . 356 25 .478
                Galgala                      320.323                                             Gilboa-Gebirge
                                                                                                 Gilead                            243f. 263. 26410 7. 26611 2. 270. 276. 278.
                Galgulis                     317
                                                                                                                                   280178. 351-355. 360-364. 368-373. 37481.
                Gallaia                      328
                                                                                                                                   378-394. 408. 4118 4. 413. 43117 5. 432.
                Gallienus                    29619
                                                                                                                                   4357. 441. 44239· 40. 445-447. 451. 457.
                Gamar                        180
                                                                                                                                   460. 462119. 466-470. 473. 476. 487. 489f.
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                                                                         J"äkii.k
                                                                           ...
Jabbok                         78. 265f. 276 159; 278. 280. 31332•      --Ja-ku-ra-an                    II: 236
                               350-352. 355. 357. 360-363. 365f. ·.      jiilo                           328. II: 78
                               373. 375--378. 381. 383. 385~              Ja-ma-at-ti-ila                II: 222 44
                               391f. 395. 413. 415. 431. 433.            jamhad, Jambad                  II: 23186. 25837
                               451. 457. 460. 462119• 466.               jamin(a) ("rechts" = Süden) II: 250
                               477f. 492. 495--499. 504. 506. 513.        Ja-mu-ur-ad-du                 II: 238
                               524. 530. 532f. 543. li: 7717. 8142 ..    Janoah                          249
Jabes (-Gilead)                266112. 366f. 369f. 373f. 467.             Jan#b-tJ.Addu                  II: 222
                               496-498.519. 520 76. 522f. 525. 528.       Jarz#bum                       II: 222
                               li: 17235                                  Jantin-"!J.amu                 II : 22661
Jabisiba ·                     203 22                                    januamma                        II: 27126
Jabneel ·                      236                                       jiinün                          318
jabrüd                         31219• 31874                              Ja-pa-!J.a-tJ.Addu              II: 221 41. 23186
Ja'di                          li: 138. 144                               Ja-pa-ila                      II: 231 86
Ja-di-!J.a-a-bi-im             li: 21715                                 Japhia                          256 78
Jadinum                        II: 228                                   Japhletiter                     235. 25157
Ja-du-tJ.Addu                  II: 238                                   Japho                           303
Ja-du-AN                       II: 238                                   Japti!J.-Adda                   II: 228
312                                                                                               Namen und Sachen                                               313
Japu                           256 78                                                             Jerachmeeliter         199
Ja-ri-im-dAddu                  II: 226                                                           Jeremia               409
Ja-ri-im-li-im                  II: 226                                                           Jericho                9f. 14. 23-25. 43-45. 55. 59. 62 24. 8334.
Jarmuk                          350f. 382. 385-387. 389139. 436f. 43821.                                                215f. 217 49. 219-223. 225f. 235. 248-251.
                                440. 442. 447f. 461. 494f. 499f. 522. 524.                                               279f. 336. 339f. 397f. 473. II: 81. 17235
                                52591. II: 23 105. 66f. 70                                        J erobeam. I.          13611. 140f. 144-147. 180. 215. 379f. II:
Jarmuth                         195.284                                                                                  75. ]717
Jarpa-AN                        II: 238                                                           J erobeam. II.         16516. 272. 280179. 37899. 423. 463. 470.
Ja.Sarum                        II: 222                                                                                  475. II: 15117.159.210
Jaser                           77. 79. 9556 • 264107. 275f. 278168. 279.                         Jerusalem              21. 30-33. 91. 112. 114-121. 123-126.
                                384. 408. 410-414. 416. 41710 5. 418112.                                                 128-132. 146 40. 147. 151f. 160. 161 5. 183.
                                420. 423. 427. 43lf. 446 51. 466f. 471-474.                                              185. 189f. 195. 233. 284. 287. 299. 339.
                                534-543                                                                                  378. 380. 383. 389. 434. 462117. 469145.
ja.rid                          166. 180                                                                                 518.521. II: 61. 74f. 115
 Jasim-sumü                     II:217                                                            Jesaja                 219 55. 409. II: 210
Jasit                           169                                                               Jesimon                405
 Ja.Smai;-Addu, 1!-ma-dAddu     II: 222. 243. 25735                                               Jesana                 II: 81
jäsiif                          II:69123                                                          Jesree1                162. 171. 261f. 383117
jäsür                           326156                                                            J esree1-Ebene         14. 237. 246. 258. 3091. 37693 . 383117. 388.
 Ja-ta-rum                      II: 231 86 .                                                                             498. 510f. 529.531. II~9. 28. 35. 6~72.
ja!Ia                           319                                                                                      76f. 82
Jattir                          203 21                                                            Jl;m                   11:59.63.78.122-124.127
 Ja-ta-ar-ila                   II: 223                                                           Jiphtah-E1 (Tal)       239. 256. 25888
 Jatarum, Ja-ta-rum           . II: 223f.                                                         J'fFb'mr               II: 466
 dJa-tu-[u]r-lkfe-e[r]          II: 258 41                                                        J'fFb'r                II: 466
Jaudi                           II: 138                                                           J'~br                  II: 111 98
 Jä-'ü!                         II: 238                                                           'jii                   438 26• II: 52. 66
 Ja-uJ-dAddu                    II: 238                                                           Jnr!t                  II:llO
 Ja-ul-AN                       II: 238                                                           Jnm                    II:ll2
 Ja-wi-AN, Ja-wi-i-la           II:219f..                                                         Jn'm                    II: 24112. 25-29. 34. 441. ]1134. 1121o5.
ja'zer                          534.537                                                                                   12839
jb.                             II: 193                                                           Joab                   459
j'br                            II: 111 98                                                        Joahas                  127
jbr'm                           II: 65.72                                                         Jogbeha              . 275. 279. 372. 373 79. 4271 53• 507
jdhmrk                          II: 79.8351                                                       Jojachin                32. 117-119. 123-126. 128-132
j'dj                            II: 192                                                           Jojakim                 30.32.121-125.127.128.130
jebna                           236                                                               Jokneam.                255 74 .256. II: 9
Jed.Yan                         180                                                               Jonathanben Gersom      1346. 145. 14641
Jedna                           290                                                               Joram                   42!125
Jehu                            16516.30039.462119. 523.525-527                                   Jordan                  14. 59f. 67f. 215. 234f. 238f. 248. 251.
jemma                           II: 59. 78f. 124                                                                          260-262. 265f. 268. 271f. 275. 27716°. 279f.
Jephta                          7814. 360-365. 37276. 373. 378. 41392• 431.                                               317. 321. 324. 327168. 336. 338. 347. 3508.
                                457.466-468.473.497.500. 508f. 511-515~ ·. .':•·;c~·c;:,y.,•.:.                           354. 363. 366.378. 380. 388f. 397. 399. 409.
                                51663• 532113                                                                             41286. 41392• 41599 . 430f. 442. 459104.
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                         467141• 468f. 472f. 477. 483. 487. 510.                                      Juda (Stamm)                    1359• 183. 187. 188. 190. 192f. 194. 222.
                         529f. 539. II ~ 71-73. 77. 8142. 86so.                                                                       229f. 232. 235f. 337-239. 24436. 247. 251.
                         l5Ll53.158                                                                                                    253. 263. 295. 337. 339. 341f. 35521. 36236.
] ordangraben            55. 60-62. 71. 76. 114f. 197. 213f. 216. 225•.                                                               413 90. 4343. II: 868 4. 159. 226
                          249. 260. 265f. 276. 277160. 323109.                                        Judäa (Provinz)                 306. 3508• 389. II: 33152
                          332. 334. 337-339. 360. 362. 375f. 380. 387~ .>.,,.,. ··;;:J<·f.··:.·       jünin                           II: 112f.
                          389. 397. 405f. 427158. 428l60·161. 434-436~                               jur$a                            II: 59
                          440. 448. 461f. 467141. 472. 476.
                        . 485-487. 489f. 492. 495f. 497 12. 503f. 506.                                'k                              II: 25. 28f. 34f. 65. 72. 1109 1. 113
                          517f. 521f. 524. 526. 528-532. 536. 543~                                    Kabbon                          193 42
                          II: 27. 34. 44. 72139. 77                             .                     Kabul (käbül)                   257
Jordanquelle(n)           274. 315~. 43~ 448. 458. II: 159f.                                          Kades                           599• 6639. 75f. 384123
Jorkeam                   193                                                                         Kades( ch)-Barnea               7361. 200. II: 88f. 152 23
Joseph (Erzvater)         244.498.500. !!:248                                                         Kadesch (am Orontes)            II: 23. 65109 • 66114, 70. 94 5 • 100-102.
Joseph (Stämmegruppe)     15f. 22f. 46. 98. 214-217. 222. 235f. 237. .                                                                105. 109-111. 113. 116-118. 12216, 125.
                         242-245. 248. 250. 368. 397. II: 226f.                                                                       I46f.155
Josephus                  105. 12J31. 12338. 27716°. 3003 7. 306.                                     Kairo                           31769 • II: 145 49
                         31218. 412. 520 76• II: 69. 89. 9091 • llL,                                  Kaisareia                       3106.314.31769.320.323
                          151                                                                         l;äl;ün                         31769
Josia                    30. 46 23• 111. 127. 151. 193. 216. 21850,                                   f;alansawe                      31769
                         252. 279f. 290. 29!31. 292. 342f. 3508. 368.                                 l;al' at ba'rin                 II:ll7
                         428161. 8557. 8662                                                           l;al' at el-l.zö$n              II: llOf.
Josua                    23. 47. 214. 219f. '221. 226. 227. 281.                                      l;al'at ez-zer/fa               349
                         286. 289. 320. 394. 398f. II: 15971                                          l;al' at miirün                 II:44
 Josua-Überlieferung     23-25                                                                        /fal' at schiziir (sedschiir)   II: 18
 Josua-Zeit              20                                                                           Kaleb, Kalibbiter               47. 190. 192f. 199. 205. 208
 Jotbatha                67                                                                           kiimid el-loz                   !!:71
                                                                                                  --~
jp                      II: 59                                                                      -l;amm                            372
jrg                      II: 59. 63. 8143                                                             Kammona                         322
jrdn                     II: 8660.92                                                                  Karnon                          372
jri:J,m                  II: 82. 91f~                                                                 /fana                           II: 66
'jrn                    II: 78                                                                        Kana                            257
jrt                     43826                                                                         Kana (Tal)                      249. 251
jSb                      176                                                                          Kanata                          372
j#                       166. 172-174. 176. 179f.                                                     Kanatha                         327.372
jSp'r                   II: 69                                                                        K a-ni-sa-an                    II: 221
Juda (Provinz)          216                                                                           /fanu                           II: 66
Juda (Staat)            20. 30-33. 74. 106. 112. 116. 121f. ~..:;.-,;:-.u;,,,.,,_,_.••.,              l;anü                           440 29
                        129. 131. 1359. 183. 185. 193. 196.                                           Kappadokien                     II: 141
                        202. 205. 211. 216. 252. "'279f. """'•·,_,......__~~                          Kapernaum                       324
                        300. 306. 333. 342f. 380. 383118. 389.                                        kaprum ( = "Dorf")              II: 252. 264. 270
                        440. 458. 460110. 463122. 469145, 473.                                        Karaiatha                       317.3291 76
                        II: 74. 82. 8452. 85. 8664. 90. 136.                                          karasu                          II: 141
                        13916·17; 210                                                                 Kariathiareim                   312. 330187
316                                                                             Nmnen und Sachen                                                       317
lfarjet el-' adschilät          438 26                                                                         130 47. 132
Karkar                          45689.470.474163• II: 155                       /Jdlm                          II: 78
Karkaria                        325                                             'l;dw                          438
Karkemisch                      29. 31. 3331. 112. 114. 121. 123. 127f. 131.    Kedemoth                       277
                                II: 10. 18. 146f. 202                           !Jedes                         260. 324. II: 70132
Karm.el                         191. 256. 258. 295. 303. 30459. 306. 328;       Kedes(ch) ·(in Naphtali)       25991 . 260. 384123. II: 231o7. 70132
                                389. 447f. 499. II: 65. 69. 72140               Keniter                        199
Karnaia I                       326                                             keft abil                      366 52.484
Karnaiaii                       327                                             keft 'al;a                     II: 114111
Karnaim, Karnajim               387 1 ~.11: 150.15117                           keft 'äna                      II: 59
Karnain                         II: 150                                         kefrin                         II: 123 23
Karnak(listen)                  438 26. II: 31. 4-7. 14f. 1648. 22. 23103.      keft 'ln                       329
                                25-28. 31f. 34f. 3616o. 42. 452. 5022. 5335.    kefr jüba                      379101.437
                                56 50. 57 54. 73. 94. 96-99. 101. 114. 119.     kejr /Jafra                    II: 32
                                125 27• 131 52. 182                             kejr meschke                   II:ll2
~am el-kibsch                   427                                             kefr säba                      317
Kamina                          46111 2 • II: 150f. 157                         kifr sib                       176. II: 69 123
Karnion                         II: 15011                                       keftün                         II: 104
~am $arfabe                     375                                             Kegila                         194. II: 17235
Karra                           327                                             Kehelatha                      67. 70
~äsira                          II: 10881                                       Kela                           322.
Kasku                           II: 200. 2051 50                                Kemos                          81. 83
~Q$T ed-dschehenije             319                                             Kenath                         372f.
~Q$T el-chelda ed-dschanübije   411                                             Kenissiter (Kenizziter)        190.205.207f.
~Q$T er-rön4                    411                                             Keparadagon                    330. 33J191
~Q$T namala                     II: 91                                          kerak                          213
kQ$Üm ( = "Rand, Ende")         II: 270                                        -Kerijjoth                      420121. 422129
/fatälum ( = "töten")           II: 256. 264. 271                               kerkük                         28
Katanum                         II: 236. 242                                    /;eslr et-!ab4e                541
~atna                           II: 17. 109. 117135                             kesla                          326
Katna                           II: 131 53                                      kezz el-ächir                  II: 1ogss
~afwa                           438                                             kez;: el-chäs                  II: 10988
#'                              II: 69. 70129                                   kft                            II: 1436. 17. 21.8555
f$b'n                           II: 78                                          Kibri-Dagan, Ki-ib-ridDa-gan   !1: 218. 224. 229. 233f.
f$d                             II: 441 • 118                                   kidSa                          II: 17
f$dm                            II: 56 53                                       ki-is-s[kkl                    II: 205
f$dn                            II: 17. 20f.101.13153                           Kilamu-1nschrift               II: 1364
f$d.                            II: 25                                          Killkien                       305. II: 19. 141
f$tj.                           II: 65110                                       Kinnereth                      259
kd"
. g                             II: 146                                         Kinnereth-~eer                 265. 429.43J172
f$dr                            II: 31-33                                       ~innesrin                      II: 145. 147so
f$tjr                           II: 60. 65. 69. 80                              Kinu-j4ar                      II: 231 86
f$drr                           II: 25                                          Ki-nu-wa-l;ar                  II: 231 86
f$d!                            II: 10. 17. 20f. 42f. 65109. 66114. 70.         kinza                          II: 60SS
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 Kinza                                U:l46                                                   ·~r                438 26
 Kir                                 44961 ..•                                                Kreta              II: 17
 !Grdai.Jat                          II: 196                                                  Kreter             199
 K.irHeres                           438 26                                                   ~rb                43826.II: 103
 Kirjathaim                          276f. 420. 427                                           ~bh                438 26
 Kirjath-Anab                        205 28                                                   f!r!Jk             II: 61
 Kirjath-Arba                        20637                                                    Krith (Bach)       522
 Kirjath-Baal                        20637                                                    krk                II: 111
 Kirjath-Huzoth                      40347                                                    l}rlpnS            II: 18. 2I
 Kirjath-Jearim                      135. I95f. 20637. 233. 236. 24742. 3I22li                l}rmjm             II: 33. 114
 Kirjath-Sanna                       205-207                                                  f$rmm              II: 25. 33. 35.9618 • I0671. II4
 Kirjath-Sepher                      188. 190. 199. 20218• 204-207. 20841 -·; ';.             krmn               438 26
 kirmil                              1861 7. I91                              -               f$rmn              II: 331 53• I03
 Kisik                               II: 205f.                                                Krongut            I59-I64.170.I72
 ki-sil!''                           II: 205                                                  krp                II: 103. 106f.
 K.iski                              II: 206                                                  trpn               II: I03
 Kisloth-Thabor                      426143                                                   krr                II: 69
 Kison-Enge                          258. 317. II: 67. 69                                     'krt               II: 18. 21
 kkm .•                              II: 80                                                   trlk               II: II2 106
 kkr'
  . 'J                               II: 79                                                   trt'nb             II: 33152
 Kleinasien                          II: 20. 146. I785 4. 179. 200                            trl.'nb            II: 24112.25. 32f. 34157:441
 Kleopatra                           298 :··.                                                 f$11.Pn            II: 103 50
l}md                                 II: 25. 31. 34                                           fHer e4-4il        II: 9I
lf:mhm                               II: 25. 29. 34                                           fHh                166f. I 72f. I79f.
kmt                                  II: 31. 5126, 71                                         [r;sn              II:   7214°
l}n                                  438 26.440 29• II: 66. 107. 125                                             II:   10881
knnrt                                II: 46. 65. 72                                         _;ksp                II: 65
knt                                  II: 46f. :                                               ''ksp              II: 30136
knl                                  31444• II: 59                                            l;sr'              II: I11
knt'sn                               II: 72                                                   !;srjbn            II: 10881
knft                                 438 26 .                                                 'kt                II: 10881• 113108
kntp-k                              II:47                                                     k!.'               II: 109-I11
Königsinscluift(en)                 II: 135. 13711. 264                                       'kt                II: Il3f.
Königsmahd                  163                                                               ktk                II: I61. I70. 179. 186-189. 19lf. 194.
Königsrecht                  I60f.                                                                               197-201. 203-208
Königszeit                  37. 46. 142. I44. I51. 156. I                                     f$fsr              II: 109-111. 113108
                            206f. 216. 333. 343. 366. 387,.:c:··.;J•':j;),;_,o.":r.UJO.;i     Kue                II: 14I
                            419. 499f. 525. II: 74. 79.85                                     kzifr 'äna         II: 143 42
Königtum (in Israel)        4. 11. 142f. 149. 185. 221. 374~.                                 Kullani            II: 156 .
Konstantinopel              II: -13152                                                        Kulmallara         II: 16077
Koreai                      522 .····                                                         l}umem             37278
kpn                         II: 17. 20f.                                                      kumidi             II: 3Jl39• 71
kpr ( = "Vorratshäuseranlage") II: 195104                                                     Ku-ra-nu           II: 236
'l}pt                       II: 19                                                            Kurdengebirge      II: 141
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[curna                            II: 5                                                             Libo                                li: 159f.
Kurna(liste)                      II : 5f. 26f. 31. 33-35. 43                                       lidd                                II: 59. 66. 69
kurnub                            65. 72. 203 22~ 31985. II: 91                                     Li-mi-dAddu                         li: 221
~n ed-dschebel                    166                                                               Livias                              5912.317. 324
/;ü#n es-sahl                     167                                                               'lmtn                               175
kü~rabbe                          63                                                                Lobana                              326
'kw                               li: 19294                                                         Lodebar                             265f. 360. 378. 387133 • 429. 431. 518f.
kwr                               li: 106                                                           L's                                 II: 155.15651.205150
Kydissos                          324.329176                                                         'l~                                II: 25.29-31. 34. 37f. 41-44
Kypros                            303                                                               lubbät                              II: 92105
                                                                                                    ludd                                31436.317
La'asch                      II: 135-142.145-147. 198                                               Lueitha                             331
Laban                        356. 358f. 376f. 450f. 514. I!: 265                                    Lu!Juti                             II: 145. 205 150
Lab'u                        274146. li: 159f.                                                      lullu{wa)                           II: 18
Lacheis                      322                                                                    Lus, Luz                            910. 15f. 4621. 215. 221 56. 235. 2474 2 •
Lachis                        lüf. 14. 43. 46f. 19342.                                                                                  II: 114114
                             290. 292. II: 238                                                       Luxor(liste)                       II: 6. 176 1. 24-26. 28. 31. 33-35. 441 • 53.
 Lade(heiligtum)              147f. 151                                                                                                 93. 96f. 99. 101. 104. 115-ll7
 lädi!pje                    li: 18. 15652                                                           Luza                               325. 329176
 Lais (-Dan)                  14536.45588                                                            'LWR                               II: 135. 1365. 13312. 144f.
 Landnahme (der israelit. Stämme) 4f. 7f. 10. 13-15. 21f. 26. ~LI~·.·.·<:"''·:'"·'·'''-'~''"         Lydda                              li: 66
                             44-47.50f. 77.93. 100.135.139.183.
                              194. 207. 217 49 • 219. 221f. 305. 352. oJ-'"'2'~·'•·.::·:•:•. ,        Maacha                            452f. 45691. 457f. 462118
                             360. 362. 366. 368. 370. 381. 395f.                                      Maanith                           313. 365 47• 514 58
                             400.436.449.464.489                                                      ma' arret en-nu' män (-no' män)   li: 141. 15654
Landnahmeüberlieferung(en)         5. 22. 42f. 45. 47. 75f. 84. 93.                              . __ 1J!:a'ä#r esch-schiif             II: 32
                             100 77. 10178. 135. 39618                                                Mabsara                           327
Landnahmezeit                8. 22. 42. 46. 139. 395. 397. 44!36•                                     Machamim                          312.313 26
                             475. 502f. 540143                                                        Machir (Sippe)                    243-246. 24742• 248f. 250 54• 274. 368-370.
lapana                       II: 109                                                                                                    388137.41392.467137.532114
[ L] a-ri-im-i-ba-lu-u       I!: 236                                                                 Machir ben Ammiel                  378
La-wi-AN                     II: 238                                                                 Machmas                            324.326146.327168
lbnn                         II: 193f.                                                               mädeba                             61. 6224.267.420.422130.429. 472.494.542
Lebo-Hamath, lebö chamath 271-275. 423. 463.475. II: 1483. 158-160                                   Madebakarte                        63f.
lebwe                        11:153.159                                                              Madiam                             328
Lecha                        19447                                                                   Madian                             7056'
Legeon                       316f. 321-323. 325. 327168. 329176.                                     Madmanna                           193. 199 7• 20635
Lemma Essebon                310 4                                                                   Madon                              6
Levi                         II: 227.239                                                             Magarataricha                      II: 14232
Libanius                     299                                                                     Magdalim                           20322
Libanon                      273 143. 302. 305. 388. 389143. 447f.                                   Magdalsenna                        321
                             II: 23. 31-35. 37. 60. 74. 104-106.                                     Magdiel                            311
                             ll2-I14. 12838• 148. 151. 153f. 158. I                                  Magedane                           328
Libna                        67. 69f. 284-286. 29lf.                                                 maf:zaddsche                       43826
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Mahanaim                   265f. 2691 24.278. 2801 78. 3572 7• 360.             maskabtum {="Lager, Bett")     II: 270
                           374-381. 383. 390144. 424140. 429. ' '               Masseba                        326.331
                           516-518.533. II: 7711. 78                            Massyas-Ebene                  Il: 153
miiJ:t.af                  496. 537. 540                                        ma-ti-' -A.N                   II: 16821
ma'in                      6If. 63 25.275.277164.323.420.422130.                Matiel                         II: 168-177. 179-181. 183-188. 18gs6•
Makbena                    193                                                                                 190-193.195-205.207-210
Makeda                     321                                                   Mati-ilu (mar Agussi)         Il : 168f. 22244
Makhe1oth                  6741                                                  Mattiwaza                     Il: 178. 181 66
Makkabäer                  306                                                   Maximianopolis                330184
Makkeda                    11.281-283.285.287.289f.292f.                         Medaba                        310. 31332.317. 321. 3291 76. 331
Mala(a)tha                 3!982. 324121. 327168. 329176                         medä'in fälif:z               II: 88 73
Maledomnei                 314. 3!548                                            Medeba                        61. 78. 82f. 267. 277164. 416f. 419-421.
Malik-Dagan                II: 239                                                                             429. 431. 432179. 471 151. 472f.
Mallos                     II: 19                                                medinet habu                  43826. 45064. II: 7. 15. 453. 144
Mamre                      183.190                                               medschdel beni fä{zl          II: 81
Manasse, Manassit(en)      14539. 167f. I 73. 20215. 237. 24                     Megiddo                        12f. 4724. 127. 185. II: 9. 19. 57f. 62f.
                           25365. 262f. 269. 278. 353. 36446. ::SbiJ'-::S•U                                     65. 66118 • 67-71. 73. 76. 78f. !07 76. 119.
                           37481. 37693. 38}109. 387. 389.                                                      121.123-126.128.13152
                           424. 442 40• 445. 45380. 532. Ja"t---.•.c·orJ         Megiddo (Provinz)              24641. 301 49. II: 158
                           80. 266f. 253                                         Meiitu                         20322~ 204
Ma-na-ta-an, Ma-na-ta-nu   II: 236                                               melfa'bera                     II:· 111. ·
Matz.FUO.te                II: 153f. 156f.                                       Mekal                          II: 49 18
Maon                       190f. 19348. 198 4.327                                Mekka                          7361. 436
Mapsis                     319                                                   Mekona                         19342
Mara                       7361                                                  membidsch                      II: 19
mär (A)gus(s)i             II: 140                                               Menephtha-~uelle               233
Marduk                     II: 183 73.203                                     · ~Menoeis                        328
Mardukzakirsumi            II: 183 73                                            Mephaat                        277.278168: 331
märeljas                   367.520                                               merdsch 'ejjiln ('eijün)       272140. Il: 66. 113
Maresa                     194.315                                               Meribaal                        162. 378'
Mari                       27. 37. 388. 3910. 40. 4!13.                          Mernephtah                      J428.450&4.II: ll5
                           210. 213-216. 222. 22664• 229. 4~L'•'••:"'            Merom                          6f~''
                           237-242.248-251.253-258.2                              Merrus                         324.'327168
Mari-Leute                 II: 18680. 19089• 244.                                 Mesa (von Moab)                74.272142. 280179. 392 7. 397. 417. 419-423.
                           260-263.26565.266.268[.                                                               474f. 503.543
Mari-Texte                 2611. 37. 388 • 44. II: 19089•                         Mesa-Inschrift                 61f. 89411. 181. 27716 4·165. 280 179. 392.
                           213-215. 219f. 222-224.                                                               394. 40!37. 417. 419-422. 426. 43826.
                           234.242.245.248-258.260-263.                                                          464124. 472. 473159. 47416 2·165• 502f. 533.
                           271                                                                                ..II: 6191. 66118• 1364· 5
Mari-Zeit                  37                                                     meskene ·. . ·          · .. 1!4f.
MarkAurel                  296 19                                                 Mesopotamien (s. auch: Zweistromland) 449. 451 67• II: 20. 143.
Maron                      II: 10777                                                                          ,. 206154• 207.209.243
Mar-Saha                   339                                                    Mesopotamia (Provinz)        '327'
Maschana                   321                                                    meqa'at esck-scher/fije        312
324                                                                                 Namen und Sa&hen                                                   325
mghäret ari~a           II: 14232                                                   Modeeim                        327
ml;g                    43826 .                                                     mons Casius                    102
mbrt                    422133                                                      Mose                           55. 84. 104. 14539. 305. 352f. 369. 394.
mJ.mm                   II: 77                                                                                     398-401. 40346. 424. 445. 534. 542 1 ~
m'!Js                   II: 59                                                       Mosegrab (tradition)          398-400.401 40.473157
m/J.ätet el-l;.addsch   267118                                                       Mosequellen                   399.401
Micha (von Ephraim)     133. 1361 2 • 137-139. 146                                   Moseroth                      6740
Michmethath             248-250                                                      Mosesegen                     448
Midianiter              407. 510f. 529f.                                             Moseüberlieferung             57
Migdal                  II: 81                                                       Mosezeit                      57f. 76.368
Migdo1                  102. II: ll2106                                              mö.yul                        II: 1656
Milid                   II: 141                                                      'mr                           98f. 45064, II: 106. ll6
Milk                    II: 141                                                      mrm                           II: 107
minet el-af:zsen        31440                                                        ms!J                          43826. 440 29
Minnith                 365 47• 514                                                  mJkt-snr                      II:ll2
mischra' umm charrübe   485                                                          'mJn                          438
mitana                  II: 42179                                                    m.yr                          II: 173
Mitanni                 II: 146                                                      mJ'r                          II: 65
Mithka                  6741                                                         m .. t                        II: 107 76
Mittelbronzezeit        37. 39f. 44. 212. 39!3. 436. 464.                            mt"l                          II: 168 21
                        II: 25839 .                                                  mtn                           II: 16. 1811. 21 95
Mittelmeer              II: 173. 179                                                 mtr                           II: 104. 1131o9• 115
Mittleres Reich         II: 20f.                                                     Mu'aba                        II: 151 21
Mizpa, Mizpe             265. 358f. 363-365. 37692, 390144.                          muchmäs                       324
                        509-51 I. 51355,514                                          Muhammed                      II: 264
'ml;:                   II: 60. 64. 69. 8144. 8452                                   mu!J!Jad                      II: 59
mkd                     II: 76. 78                                                  -~Mullesu                      II: 203
mkes                    3281 73                                                      Mura!u                        II: 203. 2041 48
m[crpt                  438 26 '                                                     mu!i!Juna                     44029
mkt                     II: 10.19.21. 5862.65.70                                     Mu.yur, Mu.yri                 II: 17338
mlct                    438. II: 72                                                  Mut-a!dim, Mu-ut-a!-di-im      II: 216. 220
mktr,                   II: 46. 59.63103, 1121os                                     Mut-aikur                      II: 220
mfctr                   II: 35159 ·.-                                                Mut-ekallim                    II: 220
mlkj 'rpd               II: 175                                                      Mut-salim                     II: 220
mlS                     II: 203. 204148                                              Mutu-abi!J                    II : 220
mnns                    II: 1436• 19                                                 Mutu-dAddu                    II: 220
mtn                     II: 20                                                       Mutu-(!J)adkim, Mu-tu-(!Ja-)ad-ki-im II: 216. 220
Moab(iter)              14. 596·7·10, 6221, 63f. 71. 73.                             Mutu-bisir                    II : 220
                        85, 87f. 122, 213, 266, .272142,        Z n l f - ;.:Jut.
                                                                                     Mutukanata                     II: 220
                        350. 36()34. 391f. 394. 396f. 'TVIJ.>.Y:~-:cv.&>             Muwatallu                     II: 116 .
                        402.404,406-408, 416102, 'rL(~•'-"•,;::t"~'                  mwlj.s                        II: 59 73
                        44548. 464f. 466136, 467140, 468143.                         mw.s'.n.t                     II: 147
                        494. 503. 54!146. 542. II: 5330.
Moabitis                409
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      'n                      II: 59                            Naturalabgaben             163-165. 167
     'n                       II: 64                            nä'ür                      41lf. 492..496. 541f.
     Naara                    249                               nawa                       328172.113. 43826. II: 68122
     Nabal                    191                               nawüm (    =   "Steppe")   II: 252.254.264.270
     Nabatäer                304f.                              Nazareth                   237f. 256. 316. 327166· 168
     Nabau                   317. 401                           naziba                     44029
     Nabonid                 II: 24022                          nebi öscka'                265. 504. 517
     näblus                  321. II : 69123                    Neapolis                   311f. 314. 318. 321. 323-325. 326 144•
     Nabopo1assar            112f. 127. 130                                                329179.330185. 529
     Naboth                  159-161. 1629. 170f.               Nebo (Berg)                60. 31765. 401. 423
     Nadab                   379103                             Nebo (Ort)                 62. 275. 277164. 3176 5• 401 37. 420. 427 155
     Na-du-bu-um             II: 230                                                       30-33. 112-126. 128-132. 211. II: 240 22
                                                                Nebukadnezar
     Naein                   316.327168                         Necho                      30. 11414, 120. 127. 129
     nalyilum ( = "erben")   II: 254. 270                       Neei1a                     327
     Nahas                   378100                             Negeb                      37. 39. 183. 197-201. 2074°. 334. II: 62.
     näl;ije                 II: 143                                                       86. 91. 92106. 15223. 251
     nahr'tifrin             li: 141                                                       3508
                                                                Nehemia
     nahr 'allän             438 21 •. II: 66118                nin                        316. 328
     nahr belich              li: 192. 265                      nirab                      II: 197123
     nahr dsckälüd            246.529.531. II: 77                                          328172
                                                                Neue
     nahr ed-dämür            II: 32f.                          Neues Reich                II: 20-22
     nahr el-l;äsimije        II: 43                                                       3281'13.
                                                                Neve
     nakr el-kebir            99. 271. II: 39. 40113, 43.       'nfr                       11:8555
                              154                               ngb                        II: 60f. 6296• 64. 8452
     nakr el-kelb             II: 100. l10S9• 118               'ngrn                      II: 92 106
     nahr el-mu/;atta'        256                                                          II: 71134. 12839. 131f. 146f.
                                                                ngs, ngs
     nakr es-saht             II:llO                        -?fzgt                         II: 204
     nahr ez-zerl;a           265. 347. 349f. 355f. 495                                    438 26 . .
                                                                n'k
     nakr ibrakim             II: l12                           nkrn                       II: 1436, 16. 20. 2195. 116. 118. 131. 132 59
     na(l;)rima              II: 16 .                           'nl;rt                     II: 65f.
     nakr rübin              II: 59                             'nht                       II: 203 ,.
     Na!;ur                  II: 196                            Nicopolis                  294
     Nain                    328                                nii                        II: 18
     nal;b e!l-!lil          II: 91                             Ni-il;-ma-an               II: 221. 231 86
     nal;b el-bdeje          70                                 Ni-ik-mi-ja-ad-[tl]u       II: 218. 231 86
     nal;b escktär           II: 91f.                           Nil;madu, Ni-il;-ma-du     II: 23186_
     nal;b namala            II: 91                             Nilpnepa                   II: 231 86
     Namara                  327                                Nikolaus von Damaskus      306 75 .
     Namri                   II: 168. 207                       Nikopolis                  3102. 312. 317. 322. 328. 330188
     Naphtali                239f. 254. 258. 25991.92,          Nil                        435. II: 15. 247
                             384123, 418114. 430169. II:        Nildelta                   55. 102.107. 110
                             70 132• 226                        nzmra                      327
     napb                    44029
                                                                Nimrud·.                   30Q39• II: 16924. 202 137
     Nasib                   324. 329179                        Nineue                     328172
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 NIN.IB                      II: 204148                                                                 -~
                                                                                                        rt                                         377. 379-381. 384-387,    388138•   391-396.
Ninive                       181. II: 18373                                                        .    :~                                         399. 408. 412. 418. 428 161. 430. 432. 434-
Nippur                       II: 203. 204148                                                            2                                          437. 43826.439. 440 29. 441f. 443f. 449-452.
Nrrabu                       II: 197123                                                                                                            454f. 458-461. 463-465. 470. 476f. 478 5.
nj                           II: 10.18.21.13153                                                                                                    481. 486. 489f. 495f. 501. 503. 507. 512.
'n-l;n'm                     II: 64f. 69                                                                                                           516-518. 52591. 526f. 532113 · 114. 533-535.
'nmjm                        II: 104. 106                                                                                                          541. II: 28. 34. 61. 66117. 77. 100. 15!1 7
'nmr                         II: 91                                                                              Othniel                           47
'n-ngr                       II:llO                  ·-                                                          Ovid                              306
'n-n'm                       II: 107
Noa                          167.173.176.180                                                                     ~                                 II:~
Noba(c)h                     372. 37379. 507                                                                     paf;ädum ( = "achtgeben")     II: 25631
Noorath                      323                                                                                 Palaityros                    II : 106
Nosairiergebirge             II: 10565. 111                                                                      Palästinaliste Thutmoses III. (s. auch: Thutmoseliste) II: 4. 8. 48-50.
nrp'                         438. II: 72                                                                                                       5223.56.58. 63f. 67. 73. 93. 124 24. 126. 12838
'n.t.                        II: 203                                                                             Palmyra                       9974.455.   II: 152f.
Nubien                       II: 15                                                                              Panammu                       II: 138.144
Nul)a!se                     II: 145-147                                                                         Panammu-Inschrift             II: 138
nul;ra                       3n                                                                         .i:;,
                                                                                                        ~        Panamuwa-Inschrift            II: 233
Nuzu                         28f. 38. 40f.                                                              il       Paneas                        311.31548.32412 2. 329 17~. 330.331191


                                                                                                       I
Nuzu-Texte

                             [l~~; :...
                                       4                                                                         papalj}Ji                     II: 19
nw.g.s.                                                                                                          Pappelbach, Pappeltal         272. 423136
nwn                                                                                                              pb!J                          II: 19.21.101
                             II: 204148
                                                                                                        ,.,.,~


'nwSt                                                                                                   ·~~      pbj'                          438 26                                             .'' ;

                                                                                                                                                                                                  :;



                            i~~~i:.~
                                                                                                                 Pella                         295. 313. 317. 326. 366. 484. 487



                                                                                              ·.1
Obadja (Kämmerer Ahabs)                                                                                          Pe1usium                      102f. I 05. 305
Obadja (sam. Ostraka)                                                                                            Peninna                       153
Oboth                                                                                                            Pentateuch                    76. 85. 92. 99f. 107. 39618. 397f.
Odollam                                                                                                          Pentawere                     li: 146
Og                      76f. 9662• 351f. 371. 381111. 387. 394f. 424.                            ... ~·          Peor (Berg)                   402. 403-407. 40863. 412. 4161° 2
                        433. 441. 443-447                                                              M
                                                                                                       '~        Peräa                         307. 409f. 412
'ölam                       316                                 -~<~{~t7:·-<4(t: :·.~:,\.'!!',         ~          Peraia                       295. 31762. 321 99. 327166. 328174• 536
Ollli'i                     160. 16516. 180. 280179. 30Q39. 420-422.,                       --         ·~·        Persischer Golf              II: 202
                            523                                 -·y.                               ---            Petra                        295. 29936. 304f. 310. 325. 327165. 329f.
                                                                                                                                               >

Ophra


                            ~~~!{:"·1:~:9. 23. 65·~-6~r~2                                          I1
                                                                                                                                               II: 89-91
Origenes                                                                                                         Petrus Diaconus               31225.401 38
Ornithonpolis                                                                                                     Petrus der Iberer            31765. 40 12s-4o
Orontes                                                                                                          Pferd                         II: 242-244
                                                                                                                                                                                                  ;   :
                                                                                                                                                                                                  '.
                            145-147. 155. 194                      _::_:~::~t::_:::>                              Phainon                    . 321.329176.330
Orthosia
Osorkon II.
Ostjordanland               !~·~-    63". 75. 76'. 77. 96.   l09:I~~~1'~;                              f          Pharan (Wüste)
                                                                                                                  Phasaelis
                                                                                                                 Phasgo
                                                                                                                                               75
                                                                                                                                               318. 321
                                                                                                                                               401

                            ~!!: ;~ :;i~;~ :;:r. ~: 3~~~-~
                                        2                                                                         Phatura                      314. 327168
                                                                                                                 Phetora                       31443
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P-bgr                        II: 82. 87f. 90-92                              'pnn                      li: 2090
Philadelphia                 3102• 313. 317. 320f. 324f. 36547. 409f.        Puba!Jla                  II:  37. 40
                             411 76,412.537.539.541                          Puti!Jipa                 II:ll5
Philo von Alexandrien        306                                             Pilz[ur]-i-li             II: 219
Philippsquelle               315 48                                          pwnt                      II: 24
Philistäa                     191                                            "r..                      II: 2090
Philister                    14. 137. 146. 148. 151 4. 194. 300. 366.        Rababatora                31984
                             373. 4343• 468. 473. 477f. 480. II: 13916.      Rabba(th-Ammon)           267. 276. 279. 37810°. 409. 433. 445 50 .
                             253f.                                  . ' ..                             459.465131,497. 514f. 524
Phinon                       59.65                                           rable                     114. II: 153f.
P-#r                         li: 82. 87f. 90-92                              rädschib                  438  26
Pl;.l                        266 113                                         Rahe1grab                 315.323
pl;.nr                       II: 24112                                       rai;/Ia                   II: 192f.
Phogor (Berg)                325138                                          R~lfüm                    II: 193
Phogor (Siedlung)            328                                             Rama (inBenjamin)          15313, 217. 25783, 320. 324123, 327168
Phönike                      295.303                                         Ramaa                      320.329176
Phönikien                    II: 23.30                                       Rama(thaim) (in Ephraim) 15313, 31651
Phönizier                    181f.                                           Ramath-Mizpe               360. 390144. 411 84. 429. 431. 540145
Photius                      304                                              rammün                    317.318 74. II: 81 36
pl;.r                        II: 25-27. 441. 65. 72                           Ramoth (in Gi1ead)        277167. 321. 367. 371. p80. 382f. 385f.
Phunon                       598.86                                                                     41176. 441. 44240. 462f. 476. 519. 522-524.
Pi!Jilim                     266113. II: 27123                                                          52591, 526. 531. 533. 534119
Pisga                        61.268.401-404                                   Ramses (Stadt)            10710
'#                           II:l12                                           Ramses li.                18825, 43826. li: 5f. 15. 16 48• 1761• 23.
'p!;n                        II:.59                                                                     33. 441. 93-102. 104-107. 109f. 112. 113107
p.kn'n                       II: 31145.32151                                                            114-118. 12216. 125. 146. 181-183
Plinius                     297.305.!!:88. 103                                Rä:mses III.              1428.45064. II: 6f. 16 48 • 144.239
P'mfc, P-'mfc               II: 60. 81. 8452                                  Ramses VI.                12
p-ngb                       li: 82. 8452. 86f. 90. 92                         Raphia                    314.324
pn'r                      . II: 81 43 .                                       rapi!Ju                   II: 35
Pnuel                       36342• 379f. 390144. 3912. 507.                   räschija                  II:ll2
Polybios                    304. II: 103. 15331                               räs ed-dschbel            484
Pompeius                    297. 305 .                                        räs el                    321 95
Poseideion                  303                                               räs el-abja4            . II: 30
'pr                         II: 61. 64                                        räs el-charrübe           217.321
Priesterschrift             389• 75f: 159. 397-400. 45272                     räs el-'en                II: 5965
Prophetin (mu!J!J,utum)     li: 239                                            räs en-nälj:üra          257. II: 30. 11091
Psammetich li.              129                                               räs erdede                 II: 92
Pseudo-Skylax               304                                                räs esch-sc~lfa           II:llO
Ptah                        li: 125 27. 126                                    räs esch-schamra          102. II: 18.4918
Ptolemäer                   304                                                räs ez-zemara             II: 81 36
Ptolemais (Stadt)           311.314. 321f.                                     räs ibzit                 481
Ptolemaios (Geograph)       298. 29934• II : 88                                räs mul;.ammed            304
Ptolemaios Philadelphos     306                                                räs-schamra-Texte         II: 10 20. 18
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                                                                                             67. 69f.
                           40136                                  Rithma
räs sijära                                                                                   II: 4Jl 78 . 132
räs umm el-charrübe        375                                    'r~t
                                                                                             II: 194
rbt                        II: 80. 8348. 921os                    r~                         438f. II: 66118. 72 137 . 78. 122-125. 127
rb~                        II: 8348                               'm
                                                                                             II: 17857
rrj                        II: 114114                             'rnh
                                                                  mm                          II: 61
'rd                        II: 82. 86. 92105                                                  II: 18. 20
'rdn                       II: I 03. 10881                         mr
                                                                   Rogei-Quelle               232
Re                         II: 18268                                                          326
Rechtsordnungen            41                                      Robbo
                                                                   rorj abu charaz            487
Rechtstradition(en)        29                                                                 378f.
redesije                   II: 15                                  Rogelim
                                                                                               295.300
refal;.                    II: 35.898 5.92                         Römer
                                                                                               323
Reform, deuteronornisehe   151                                     Roob
                                                                                               327                                  102
Rehabeam                   185. 18615. 191. 469. II: 74. 85. 90     Rooboth                    35727. 36342. 374f. 37693. 397. 416
Re!J,ob                    II: 27122. 77                            ror (el-bel~a)                                        178
                                                                                               64. 70. 72. 109. 304. 329
 (Beth-) Rehob             455f. 470                                RotesMeer
                                                                                               II: 172. 175. 186'77
Reich, assyrisches         111                                      'rpd
                                                                                                Il: 25. 341 57 . 35. 92f.
Reich, neubabylonisches    111. 116. II: 152                         rpl;.
                                                                                                II: 1761
Remmaa                     32087                                    'rr!J                       II: 17.20
Remmon                     317. 318 74. 327168                      'rrp!J
                                                                                                II: 193f.
Remmoth Galaad             32199-100. 327166                        'r'rw
                                                                                                II: 19.
Remphis                    326                                      'rs
                                                                                                II: 72. 11091
rentis                     326f.                                     rsl;dS
                                                                     r's-!;dS                    II: 109f.
Rephaiter                  444f.                                                                 II: 42185.441, 101. 10881
Rephidim                   7361                                      'r~
                                                                                                 II: 19
rescheäije                 II: 29130                                'rt$
                                                                    Timrk                        II: 46. 65. 72
reschuni                   364. 506. 508
                                                                    rtn                          II: 20f.
retäme                     6946                                                                  li: 5862. 59.69
Retenu                     II: 57. 6296. 121. 12527. 128a9.
rgb                        438 26
                                                                     *rtn brt                     li~ 1436. 16

                                                                     rtn hrt                      II: 16
Rhaphia                    295
                                                                     rt'rk                        li: 46
rl;.b                      II: 26f. 77
                                                                     'r~, 'rtt
                                                                                                  Il: 42. 43 186
rM                         II: 109-111                                                            II: 37. 154
Rhinokolura                305                                       ruäd                         62. 263. 267-269. 275f. 277167 . 278. 353.
Rhinokorura                31440                                      Ruhen                        388138. 390144.392-396.399.408.412-414.
                                                                                                                                         158
Ribbadi                    II: 37. 38164-165. 39. 41. 42179                                        416-420. 422-424. 426-432. 435 7. 473 •
Ribla                      114. 271. 273145. II: 153                                               501.50238.533-535.542 1 ~.11:227
Richterzeit                6. 12. 143f. 215. 265f. 354. 367•.
                                                                         rubute                    li: 8033
                           373. 385.44030.464124.500.5
riQäb                                                                    rudschm el-benät          398 38
                           455.45690
Ri-ip-i-dDa-gan                                                          rudschm en-numira         329
                           II: 238
                                                                         ruh' .                     II: 109f.
Rimmon-Perez               67. 70                                           -~
Rim-Sin                                                                   Ru!Jubi                   45689
                           II: 209
Rissa                                                                     n.qeft                    3496
                           67. 70
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                                                                               Samaria (Stadt)                       119. 160. 1629. 164. 16516. 166-168. 170.
 rws                             II: 65. 72                                                                          172. 17552. 176. 180. 185. 498. II: 61
  Saaleim                        321.326151                                    Samaritis                             307
  Saba'a                         30039                                         Sama:S                                II: 18268
  Sabbath-Fluß                   II:lll                                        Samsiadad V.                          II: 183 73
  sahZum ( = "Arbeitsgruppe")    II: 270                                       Sam!i-4Addu                      II:222.243
 .radi!-a-Ehe                    II: 25326                                     Samsummiter                      445 48
 sädschür                        II: 178                                       Samuel(-Überlieferung)           148-155.161f.
 Sadud                           237. 24843                                    .ramuri                          II: 42 183
 Sa-du-LUGAL                     II: 230                                       Sa-mu-u                          Il: 217
 sadü J:fa-u-ra-ni               44857                                          sanlf.ar                        II: 16
 Safed                           25783                                           Sanherib                        300. li: 29. 75. 85 57. 206153
 .rqffüri;je                     256                                             Sanim                           326
 sagbum (="Wachposten'')         II: 19089.270                                   Sanoah                          195
 Sahalin                         321101                                          Sansanna                        199 7.20635
 saf.zem ed-dschölän             327                                             Sapheir                         330
 saht 'arräbe                    499. II : 66f.                                  sapätum ( = "richten")          li: 271
 sahl el-al}.ma                  25990• II: 27. 55us. 7214o                      säpiPl(m) ( = "Richter")        II: 253.271
 saht el-hat!öf                  25780·82. II: 281 28. 29. 66                    sap#ütu.(m) ( = "Prozeß")       II: 253.271
saht el-ifdschim                 321                                             Siptu ( = "Urteil")             Il: 271
 Sakralarchitektur               20                                              sar'a                            322
Salaba                           326                                              Saraa                           322.  326151. 329181
Salcha                           351.4356.44652. 52489                            Sardur III.                     li: 199f. 204146.207. 209f.
.ralchad                        35113. 43826. 52489                               Sarepta                         li: 33152. 34
Saleim                          317. 327168. 52182                                Sargon                          300. li :35. 15758 • 205151 .206153
Salem                           329                                               Sargon li.                      II: 205
sälim                           326146                                        . _sQrin                            II: 178
Salim                           521                                               sD.rmudsck                      438l!6
Salmanassar III.                30039• 448 57. 456. 470. 474163.                  Sarona                          II : 66118
                                411 78 . ll089. 136. 138. 140.                    Saruhen                         II: 82 47
                                171 28. 17854• 201. 205150. 209                   Sa-ru-na                         Il: 177. 17854
Salmanassar IV.                 II: 207                                           saruna                           II : 66118
                                                                                                                                   93
Salomo                          ll 19. 20. 66. 1359. 143. 151.                     sa!!Jimi, sas!Jimi              440 29• II : 61
                                178. 185. 195. 295. 371. 380f. :1ö~-:1ö;).:        sattakdim ( = "voriges Jaltr") II: 271
                                417. 419. 421. 441. 460-462.                       saui                       ' 12.143.152.160.162.190f.194f.221.266112·
                                                                                                                   320. 366f. 370.373f. 380.383.467.469.477-
                                523. 530. 533. II: 74f. 136. 152
Salumias                        324.327166                                                                         482.487.489.496-498.500.519. II: 241f.
Salzmeer                        235.269 126. 342f.                                 sawiifzr                        330
Salzstadt                       333f. 342f.                                        s'b                             II: 11094
Salztal                         343                                                sbn                              II: 46
Sam' al: s. Scham' al                                                             Ihr!                              II: 82. 8452
Sa-mu-u-i-la                    II: 219                                           s'bt                                 II: llüf. 113108
Samareia             .          323113. 327166                                    sbtn                                 II:46
Samaria (Provinz)               14538.279.389141. II: 70                          sclzäghir bä.?;.är (auch: bazar)     28. 37. II: 196
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        sclzalpne                  II: 59
        Scham'al, Sam' al                                                                     Seleukis                       305
                                   II:l38. 141.144.192                                        sel hidän                      419f.422.474.502f.
        sclzarma                   70
       sckatin                                                                                Selo                           324.326146
                                   II: 105
       schech 'ahd el-!;urna                                                                  Selophehad                     243
                                   II: 1436
       schech ahrel;                                                                          Semida                         167. 169.173.176.179f.
                                   II: 69 127• 70                                                                            25676
       schech abu fä#me                                                                       semünije
                                   19551
       schech dscluijil                                                                       Senir                          II:ll2
                                  402
       schech er{zäb              II: 27122                                                   Septimius Severus              298
       schech meskin                                                                          {eräbi! el-cluidem             69 46
                                  271. 437
       schech sa'd                                                                            Sered-Tal                      87
                                  324. 327. 436f. 521. II: 100. 150                           Sephe1a                         11
       schech sälim               521 82
       schefa 'amr                II: 28128                                                   Sepher (Berg)                  67.70
       Schemarjahu                                                                            sermin, Sermin                 II: 14233• 143. 15546
                                  174f. 179                                                                                  II: 4918
       Schephela                                                                              Seth
                                  197-201. 20218. 204. 339                                                                   76. 266113. II: 31. 5f. 15. 22. 23 105. 24.
      sclu:ri'at el-menärjire                                                                 Sethos I.
                                  349. 43821
      Schilfineer                                                                                                            27f. 30136. 31. 34f. 43. 441. 47 13. 49 18.
                                  108-110
      Schosehenk I.                                                                                                          64. 93f.l04.115119. 118
                                  379. II: 4. 73. 75f. 82f.   ass9.   92
                                                                                                Sethosliste(n)               II: 5f. 15. 24. 29130. 30. 32f. 35f. 38.
      Schosehenkliste
                                  II:  3 2. 7f. 11 21. 6410 4. 73. 75f. 81f. 12424.                                          43. 441. 45. 4713. 57f. 62. 64. 73. 78. 93-96.
      schtiira                    II:  154
      Sehubbiluliuma                                                                                                         10671. 10882. 112105. 114110. 12839
                                  II:  146
      schuweke                                                                                  iftn                         1672 7• 173. 179
                                   II: 59. 78-80
     Scipio Julius Africanus                                                                    sgrrl;                       II: 441
                                   298
     srfr                                                                                       Sibma                        427. 428159. 535. 537
                                   II: 18. 21
     Sebam, Sibma                                                                               Sichern                      98. 166. 173. 176. 178. 212. 217. 363. 379.
                                   276f.
     Sehaste                                                                                                                 389. 445s2. 47Jl50. 498. II: 77 17. 17235•
                                  295. 316f. 324. 326
     seha;#e                                                                                                                 253
                                   164
     sehehat berdawil                                                                      _{,, Sidon                        257. 383119. II: 31 145• 32. 33152. 34. 40
                                  102                                                        - Sigati
     Sebulon                                                                                                                 II: 41
                                  237-241. 246. 24843. 25263• 254-256. 25780~                   Sihon                        77-81. 83f. 88. 90. 94f. 99-101. 269. 352f.
                                  259f. 261. 264106. 418114. II: 227                                                         394f. 40032. 410 75 . 414-418. 424. 432f.
    {eda                          II: 32. 79. 10671
    Sedima                                                                                                                   44J35. 442f. 44444. 44651. 471148
                                  521
    Seevölker                   . 14                                 . .                        Sikarum ( = "Lüge'')         II: 272
    sifire                                                                                      Silo                         12. 14536. 146-156.212
                                  II: 161-164. 167. 169-171. 17337~:J76:t:                      Siloahmschrift               181
                                  17854. 179-183. 185f. 188f. 19292. 197..:.202.                                             312 25
+                                204. 205150·1 52. 206-210. 271f.
                                                                                                Silona
     Segub                       227
                                                                                                Si1via (Pilgerin)            29511.401 38• 40• 521
     sebfal                                                                                     Sirneon (Stamm)              222. 23514. 24436. 251. 25260. 253. 41390•
                                 II: 41
     Seir (Gebirge)              44548                                                                                       II: 227
    se'ir                        330. 33!191                                                    sim(l;)al (="links", Norden) II: 250
    Sela                         194                                                            {imirra, $imirra             II: 42. 154. 156
    sil ed-dilbe                208                                                             Simron                       256 76
    sel el-miidschib                                                                            Simson                       137.196.11:253f.
                                347. 349. 4671 41. 470. 474. 494
    selemije                    II:ll7                                                          Sin                          321 5
                                                                                                Sinai                        75. 93. 9453
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                                                                                                                         Namen und Sa&hen
   Sinaihalbinsel                69. 7lf. 7361. 304f. 527. li: 92106                                                     srmsk                      43826. 45064
   Sinaitradition                58.76                                                                                   !m                         422133• II:l77.178 54
   sintisckil                    31219.317                                                                                                          II: 18
                                                                                                                         ss
   Sinear                        II: 194                                                                                                            li: 17. 20. 101 42
                                                                                                                         's(s}r
   Sinuhe                        II: 5652. 53                                                                                                       II: 107
                                                                                                                         Srm
   Sion                          261 98. 329                                                                             srn                        li: 66118. 72140
   Sior                          330. 33!l91                                                                                                        176
                                                                                                                         '.frt
   Siph (s. auch: Ziph)          186.190.193.1984
   Sipri                         II: 17854
                                                                                                                         ss                         Il: 132
                                                                                                                         s~                         li: 76
  Siptah                         169                                                                                     Staatenbildung             83
  Sirbonischer See               102f. 105. 109.306                                                                                                 55-58. 5910. 6325. 64. 66-68; 71 60. 73.
                                                                                                                         Stationenverzeichnis
  Sisales. Susak
                                                                                                                                                    84-86. 89f. 9453
  Sisera                          1327. 388.467                                                                          Stephanus Byzantius        li: 18
  Sittim                          59f. 40554                                                                             stn                        II: 105. 115
  sittin ( = "zwei Drittel")      li: 255                                                                                Strabo                     304f. II : 29 130
  'sj                             li: 19f.                                                                                                          438. li: 65. 66118. 68122• 72
                                                                                                                         'strt
  s~                              16727.172-174.176. 179f.                                                               's[t]   ~tm                438
  s'k                             II: 78                                                                                 Subbiluliu.ma              II: 39. 178 54• 181 66
  !km                             166                                                                                                               45584-86. II: 151-153. 156f.
                                                                                                                         $ubite (Provinz)
  Skorpionenstiege                235                                                                                    südschin                   li: 161f. 197.203 141 -
  'sl;rn                          II:l14                                                                                 Suetonius                  297
  Skythopolis                     295.3102.311.314.317.320.323-325.328.                                                  siife                       16.727
                                 330.484.528{.                                                                           Sul;rum (Getreideart)       li: 272
 Smn                             438. II: 72 140                                                                         Sukkoth                     10710. 277. 280178. 35727. 363 42• 389. 428
 smsn                            II: 103                                                                                 sü~ wädi barada             330.
 snr!r                           II: 18 74                                                                               Sulem                       316
 sngr                            II: 16. 20. 101 4 2                                                                     Sumer
                                                                                                                   --§                               II: 13711. 247
 fnm                             II: 65. 72. 77
 snr
                                                                                                                         Sum!Ju-rabi                 II: 242
                                 II:II2                                                                                  ~ra                         II: 39. 42. 154
 Sobi ben Nahas                  378100 --
                                                                                                                         Su-mu-!Ja-mu.               II:217
 Socho                           185. 195. 31547. II: 78                                                                 $1J.mur                     II: 36-44. 71135• 113. 12838
 Sokcho                          313                                                                                     Sunem                       63. 261f. II: 77
 Soleb                           II: 15                                                                                                              273145
solem
                                                                                                                         $upite (s. auch: $ubite)
                                 316. II: 65. 72.77                                                                      $u-ra-A.N                   li: 236f.
Sonnenquelle                     233                                        - ·.'..
                                                                                                                         $ura-!Jammu                 II: 217.221.230.233.236f.
Sopdu                          . II: 97.108
                                                                                                                         #lTän                       II: 17854
Sorech                           329
                                                                                                                         $u-ri-!Ja-am-mu             II: 237
Spätbronzezeit                   76• 21-24. 38. 42. 44. 211 6• 212. 217. 256.                                                                        II: 17854
                                349. 41598. 436. 442f. 465129. 507•..52!k ...· .· .
                                5281oo•. II:- 39169. 4!178. 5965. 261.·.,2626~~2:;-,: . '~
                                                                                                             i           Surun
                                                                                                                         Surunu                      II: 17854
                                !!:441·                                              .  -~                               Susak                       II: 733. 74f.
srg!J
Jrf.tn                                                                          .... :~.~:,.~.~:.:~:   ··- . ~-~         Susiter                     445 48
                               II: 62. 127                                                               · il!!          Sutech                      II: 4918
.frl.t!.                       II:~                                                                          ij
Sr~                                7
                               1672 • 173. 176. 180                        - .... ±~:L.~~L
                                                                                          .             ·.
                                                                                                             I
                                                                                                             f~
                                                                                                                         suwime
                                                                                                                         suwise
                                                                                                                                                     268
                                                                                                                                                     44549
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  Jwd                          II: 78                                                                            21426·29
                                                                                 telilät rassül
  swk                          II: 59                                            tell äbil                       6014. 317. 453.457. 52591
 '!wl!Jn                       438 26• 440 29• II: 61                            tell abu ckaraz                 478-482.487. 4971 2. 531
 Sychar                       329179
 Sychem                                                                          teil abu esch-sch.ich }Jamad    437
                              325142. 329176-179
 Sykaminos                                                                       teil abu schüsche               II: 65. 69. 123 23
                              314                                                teil abu sijri                  325137. 528f. 531110•111
 Sykaminos-Hepha              327168
 Synecdemus                                                                      tell 'addschül                  324
                              29g36
 Syrien                                                                          tell 'adschül                   211
                               12. 27. 300. 303. 305. 307. 436f. 43825-26~       teil a}Jmar                     II: 201
                              444. 449. 452. 453122. II: 4. 8f. 1020.12~         tell 'aräd                      199.319. II: 86.92 105
                              17f. 20-23. 30. 32f. 351 59• 38f. 411 76. 43.      tell 'ar!;a                     II: 39169• 41
                              71. 73 2• 79 27. 99f. 102f. 105. 10671. 118.       tell asch'ari                   436f.
                              139-143.146.148.150.154-160.198.202.               tell 'aschtara                  324. 351. 436-439. 443. 445 49. II: 65.
                              203144. 206f. 209.245.262                                                          66118. 68122. 72
 Syrienliste (Thutmoses III.) II: 47-50. 52. 58. 8453. 93
 Syrien-Palästina                                                                tell baläfa                     166.329179
                              22~ 28f. 31. 39-41. 98f. 114-116. 121-123.         tell bafäschi                   31437
                              12442. 130f. 464. 515. II: 99f. 10777.. 127..      tell bet mirsim                 14. 43. 132. 184. 188 24. 202 18. 20738•
                              179. 210f. 23If. 257-260.262. 265                                                  208 41. 211. 291f.
 '!                                                                              tell blebil                     276.428
                                      II: 25. 29. 32. I 0671                     tell bornät                     291f.
 ta-al-{Ja-ji"', ta-al-{Ja-ji-im"'   II: 196112-113
 ta'ämire (Stamm)                                                                tell ckal!                      437
                                     339
 Tabbath                                                                         tell dir 'alla                  27i. 389142. 506-508
                                     529                                       · tell dibbin
 Tacitus                                                                                                         II: 66
                                     297
 tadmar, Tadmar                                                                  tell döta                       316f.
                                     99 74. 455
 !tifas                                                                          tell dötän                      II: 66
                                     438
 taffül}                                                                         tell dschemme                   II: 61 87
                                     II: 80                                   -tteil dschezer
Taharka                                                                                                          236. 317. II: 65. 69
                                     II:43                                       tell dschöchadär                27Jl34
ta{J.Si                              453. II: 18
tal'at ed-damm                                                                   tell erJ-dalzab esch-scherl;i   506-508. 518
                                     314
 TalQ.o}im                                                                       tell ed-dämije                  II: 81 42
                                     II: 195f.                                                                   II: 112104
 Tal{Jat                                                                         tell ed-delhamije
                                     II: 196118                                                                  44549
!allüza                                                                          tell ed-dschäbje
                                     IBO
Tanis                                                                            tell ed-dschamid                438
                                     II: 4918
jaräblus                                                                         tell ed-dschämüs                437 16
                                     305. II: 4If. 103-106. 10776·77.10881~      teil ed-dschena                 438 26
                                     113108. 114111. 115. 117
tarbul                                                                           teil ed-dschisr                 323
                                     II:I12
 Ta-ri-im-la-ki-im                                                               tell ed-dschum                  335
                                     II: 216
tar'in                                                                           teil ed-dubbe (dubbet breke)    437
                                     64
Taurus                                                                           teil ed-duwir                    10. 43. 21428. 284. 290. 31335• 322 106
                                     II: 17338
tbj                                  43826. 44Q29
                                                                                 tell el;läfije                  25995
Tebah                                                                            tell ektibe                     43716
                                     452. 453 75• 455
tebük                                                                            Tell el-Amarna                   16519. 168
                                     69. 71.73
tejä#r                                                                           teil el-asäwir                  II: 63 103. 12424
                                     311
                                                                                 tell el-ba!#ch                  II: 59
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 tel! el-betja           326                                                     teil esch-scka' be                     4
                                                                                                                    363 2
    tell el-bur~          II: 33152                                              tell esch-scheck                   43716
    tell el-chlife         65f. 329                                              tell esch-sckeri'a                 199. 203f. II: 69
    tell el-cfz$äj        389143.428                                             tell esch-schikiib                 436f. 438 26• II: 231°5. 34
    tell el-ehdeb         438 21                                                 tell esch-schi'r                   382. 437
    tell el-emrämeh       36342. II: 7711                                        tell eshelije                      43716
    tell el emschäsck      199                                                   tell 'e;ün                         291
    tell el-'in           43716                                                  tellfär'a                          43.167. 175. 180
    tell el:farfrfa       102                                                    tell l;.ana                        II : 11 7
    tell el:farama        102                                                    tell hariri                        II: 248
    tell el:faras         271134
                                                                                 tell i;edsckadsch (auch: l;.edschädsck oder i)eddschädsch) 377. 390144. 391 2.
   tell el-fori'          II: 62                                                                                    429.506.508.516-518
   tell el-fül            12.217.II: 59                                          tellja'mün                         382.437
   teil el-bamme          II: 27125                                              tell kefr 'äja                     II:114
   tell ellßr             103                                                    tell kefr jüba                     382
   tell el-l}esi          II: 61 87                                              tell kelck                         II: 109-111
   tell el-f:ziipz      . 436f. 479. 497. 52591. II: 2298. 65. ]7                tell/fimün                         322. II: 65. 70 129
   tell el-jetime         43716                                                  tell ~la                           194
   teil el-lfärfi         311.384.1!:65. 72                                      tell /fnefrije                     25995
   teil el-kefren         59f. 405 54                       . -~                 teil ma'schülf                     II: 29
   tell {el-)ma/flüb      484-487. 497 12. 522f. 525. 527. 530f.                 tell ma'in                         186. 327
  teil el-mckarckasch     II: 72140                                              teil me;;.iir                      522·
  tell el-medschädil     203 22                                                  teil migriife                      438 26
  tell el-me/fbere       478-482.487.49712. 531                                  tell milfdäd                       438. II: 72
  tell el-mgkannje       518                                                     tell nebi mend                     II: 17. 23. 491s. 651°9• 146. 155
  tell el-milb           72. 198.20322. 31985                                    tell nimrin                        317
  teil el-mliba          II:618 7                                           . _,J#ll riimi1                         441. 523
  tell el-mrannije       37899                                                  .teil ridgka                        317
 teil el-muchmar        II: 59                                                   tell rij'at                        II: 170. 177f.
 teil el-mutesellim     12f. 47-24. II: 65. 78. 12323                            tellliifül                         506f.
 tell el-'oreme         259. II: 65. 72                                          tell sant:laJ:tanna                194
 tell en-nä'am          II: 27 126• 28. 12839                                    tell schadüd                       237
 tell en-1UJ4be         212. 217. II: 78                                         tell scheck abu ;;.arad            II: 69123
 tell en-nedsckile      II: 618 7                                                tell sirl}än                       II: 112104
 tell erfäd             II: 141                                                  tell ta'annek                      323.!!:65. 72.77.8Q33
 tell er-räme           5912.60.62.276.428                                       tell {chirbet) Jarräme             208. 292
tell er-ridgka          324.487. 52182                                           tell umm el-' amed                 52591
tell eNiifi             291. 31436                                               tell wtz#äj                        6. 76. 25f. 43-45. 259. II: 18. 34. 65. 72
teil es-sa'idije        428.531                                                  teil ;;.akarija ( ;;.akarije)      195.330
tell C~·iärem           323. II: 27122. 77
tell es-sellälfa                                                                 tell ;;.if                         186.319.405
                        31444. II: 59
tell es-semek                                                                    tirib                              II: 155 48
                        314
tell es-semen                                                                     Terf$a                            II: 19397.218
                        438
tell es-sullän                                                                    Telub                             II: 18266
                        9.23-25.43-45.!!:59                                     Thaanach                            132 7• II: 9. 631 03• 77
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Thaanath-Silo          249                                                                            1509• 15542.48. 156. 159f. 169. 17!31. 177f.
T(h)abor               237f. 239. 259. 261f. 316. 327168.                                             197. 199. 20lf. 205. 207. 209f.
                       Il: 28128.72140                                            Tigris              435. II: 18. 202. 205. 213. 232. 257. 26567
Thadmor                II: l52f.                                                  Til-Barsip          II: 201
Thahas                 452f.                                                       till               167
Thahath                6741                                                       Tilla               II: 196
Thaimai                458                                                        Titus               105
Thaiman                325                                                        tjt                 II: 2090
Thala                  325.3271 59                                                tlä'ät eNrifa       403 50
Thamar (Stadt)         II: 152                                                    tl'jm               II: 175. 194-196. 205. 206154
Thamara                319                                                        'tmm                II: 72140
Thamaro                31984                                                      tmsl;               II: 21. 65. 71
Thamna                 326.329f.                                                  'tn-dpn             II: 10036
Thamnitike             326147·149. 327166                                         §ngr                II: 1874
Thanak, Thaanach       323. II: 125 2 5                                            '[nn               II: 1211 4
T(h)appuah             20114. 24843. 249f. 519 73                                 t'nk                II: 65. 72. 77
Tharah                 6741                                                        tnp                II: 10.17.20.101.116-118.132
Tharsilah              327                                         -.;,.   ~;     tnpt                II: 116127
Theben                 168. II: 4. 57. 93. 114. 120. 183                          Tob                 456f.
Thebes                 311.326144                                                 töb                 438 26• 440 29
Thekoa                 185. 19134. 193                                            Totes Meer          59f. 62-65. 71f. 8335. 87. 183. 191. 200.
Thekoe                                                                                                234. 268. 271. 2721 42• 277164. 31763. 327161.
Thekua                                                                                                332. 334f. 338-340. 342f. 347. 349. 351.
Thena                                                                                                 375. 396. 398-401. 418f. 422f. 430. 434f.
Theodosius (Pilger)                                                                                   43826. 470. 472. 475. 489. 496. 502f. 521
Thesba, Thesbe                                                                    '-t pr'n
                                                                                -·-'!3
                                                                                                      167 27. 175. 179f.
Thimna                                                                            tpn                 438 26• II: 46 10. 5330
Thirza                                                                                                II: 10881. 111. 1131os
Thisbe (-Gilead)                                                                  t.r                 II: 127
t!Js                                                                              'tr'                438. II: 66. 70
Thutmose III.                                                                     Trachon             327158• II: 15}16
                                                                                  Trachonitis         307
                                                                                  Trajan              298
                                                                                  trmsk               45064
                                                                                  trs!Jr              438 26
Thutmose IV.                                                                      tsil                327
Thutmose1iste                                                                     tsrt                II: 60f.
                                                                                  ttjn                II: 66
Tiberias (Stadt)                                                                  ttl                 173-175. 179f.
Tiberias-See                                                                      tübän               II:ll7
                                                                                  Tubania             II:117
tibne                                                                             tübq                311
Tig1ath-Pileser I.                                                                tubi!Ji             452. II: 43. 66
Tiglath-Pileser III.                                                              tubu                44Q29
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Tudmur                         45586 ·.                                                    Valerianius          29619
Tu-'-im-mi                     II: 178                                                     Vespasian            29833
tül kerm                       176. 317. II: 69123. 79
tulül erf-rfalzab              265108. 36342. 374f. 3769 0. 377. 37899. 380.               wädi alra keslän     172
                               390144. 391 2.495. 506. 518. II: 77                         wädi abu /;utten     355f.
Tumme                          II: 1931oo                                                  wädi 'ajün müsa      399
tunipf dunip                   II: 17                                                      wädi 'ära            II: 63. 66118. 78. 123f.
 TUR-4Addu                     II: 233                                                     wädi 'ar'ara         II: 8662
turmum (="Untreue..)           li: 272                                                     wädi dabr            339
Turukkäer                      li: 252 22 .                                                wädi dscka'in        II: 8989
Tuschratta                     II: 146                                                     wädi dsckel' ad      355f. 505f. 508
tululti                        II: 60                                                      wädi ed-dsckäje      223
tw'm                           II: 178                                                     wädi ed-dsckib       31219
Tyrische Leiter                25782                                                       wädi ed-dschizä'ir   290f.
Tyros                          3106.311.412                             ···.• .            wädi 'eijün müsa     472
Tyrus                          257. 30lf. 324. 383119. II: 29-31. 40. 44                    wädi el-'araba      63-65.68. 7lf. 87. 305
                                                                                  ~­
                                                                                            wädi el-' arisch    230
uh                             ll:~                                               ~-       wädi el-azra/f       496.536.538
ubi                            45376                                              •··.
                                                                                           wädi el-ckaschne     481f. 499
 Udume                         II: 15121                                                   wädi el-efrensck     290f.
Überlieferung(en), ätiologische 7-9. llf. 4520. 4622. 48. 51. 91 ·                         wädi el-ehrir        438 21
Udumu                          189. 203 ·                                                   wädi el-'ewje       II: 30
Ugarit, ugarit.             · 4!13• II: 18. 146. 23186. 245. 25837. 26358.                  wädi el-l.J,elwe    528
Ullama                         316                                                          wädi el-l.J,esa     63f. 272142. 347. 423136• 434. 472
ullaza ·                       II: 36-44                                                    wädi el-jäbis       313.366f.
'Umlj;                         II: 141                                                      wädi el-jitm        69
umm dimne                      19341. 1997                                               ~4Dädi el-!fafilb      485.487
umm dsc!Wze                    505                                                         ~wädi el-lfelt       334.337
umm ed-danänir                 505                                                          wädi el-keräd       321
umm el-'amed                   513                                                          wädi el-mäli/1.     528f.
umm el-' aziim               · II: 86                                                       wädi el-malik       256
umm el-burak                   31334                                                        wädi el-meddän      382.436.
umm el-l;zanäfisck             31334                                                        wädi el-miliJ,      343
umm 8!-iaffe                   31221                                                        wädi el-mödsckib    267
umm leben                      69f.                                                         wädi el-murabba'    486
U~i, u~                        274146• II: 60. 16077.269                                    wädi el-ruräb       195
Ur                             29.11:205                                                    wädi el-wäle        62.419.422.474
Urartu                         II: 199f. 203144. 204146. 207. 209f.                         wädi en-när         339
Urgeschichte                   75 .·                                                        wädi en-nedschil    195 51
Uruk                           II: 205                                                      wädi er-rudscheli   379101
Urusalim                       189                                                          wädi er-rumimin     32}100. 355-357. 37379. 451. 467. 505
~                             II:~                                                          wädi es-sa#         536. 538
uzu                           11:29.40                                                      wädi es-sant        195
                                                                                            wädi es-selhab      499
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          wädi e~-;eli~i        504f.                                                                                                      441.451.473. 476. 480. 489f. 512. 516-518.
          wädi ey-fir           392 5. 411f. 492.496. 538. 540f. 542149 _-.                                                                526.532.543.11:15223
          wädi ey-#]r           291                                                                         wl!                            II: 29f. 37
          wädi et-tim           II: 112f.                                                                   wn                             II: 19
          wädi ez-zedi          347. 351. 382.436                                                           wnt's                          II: 19
          wädi ez-;:#jif:c      485                                                                         wrtt                           II: 129
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